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Riflen zum Kampf! 


Die ruffiihen Revolutionäre in 
Moskau u. ſ. w. — Geſchäfts⸗ 
leute und Gutsbeſitzer alarmirt. 
— Neue erregte Verhandlungen 
im Parlamentshaus. 


Moskau, 8. Juni. Die revolutio— 
näre Thäligkeit dahier iſt in bemer— 
kenswerthem Zunehmen, und es iſt 
offenſichtlich, daß die Führer ſich vor— 
bereiten, die erſte günſtige Gelegenheit 
zu benützen, um eine bewaffnete Er— 
hebung zuwege zu bringen! 

Die Arbeiter der Fabriken und 
Mühlen werden ſyſtematiſch mit 
Mauſergewehren bewaff— 
net und unter der Leitung von 
Armeereſerveſoldaten gedrillt. 

Und irotz der Unterdrückungsmaß—⸗ 
nahme der Behörden werden revolutio⸗— 
näre Verſammlungen jeden Abend in 
den Induſtrievierteln abgehalten. 

Die Führer find» offenbar zuver— 
jihtlih, daß auch) die Regierungstreue 
der Garnifonstruppen untergraben ilt, 
da fie von manden Regimentern die 
Zufage von Unterftügung im Fall 
eine Kampfes erhalten haben. 

Die Revolutionäre haben Sendlinge 
nah allen Richtungen ausgefdhidt, um 
die landhungrigen Bauern zur Befit- 
ergreifung von Land und zu Angrife 
sen auf die großen Güter aufzureizen. 
Afem Anfchein nah ift geplant, ein 
polfommen einheitliches Vorgehen auf 
dem Lande und in denStäbten herbei- 
zuführen und die Eröffnung de Kams 
pfe3 mit einem Generalftreif zu ber= 
binden. 

Ohne Zweifel erwarten die Führer 
einen vollſtändigen Bruch zmifchen ber 
Regierung und dem Parlament, mwels 
cher die ermwünfchte Gelegenheit zur Er= 
hebung bieten würde. Die Geihäfts- 
leute Mostaus und die großen Grund 
befiter des Landes find über die Lage 
fehr beunruhigt. 

St. Peteröburg, 8. Juni. Der 
Sturm, welcher fi) in den übernächt⸗ 
lichen Verhandlungen vorbereitet hatte, 
brach los, ſobald das Abgeordneten⸗ 
haus des Parlaments ſeine heutige 
Sitzung begann. Es zeigte ſich dabei 
die Spaltung zwiſchen den radikalen 
und den gemäßigteren Elementen der 
Regierungsgegner, und es war erſicht⸗ 
lich, daß die Führer der Verfaſſungs⸗ 
demokraten nicht mehr viel länger ihre 
extremen Verbündeten von der 
Bauern- und Arbeitergruppe werden 
zügeln können, welche offen dafür 
eintreten, daß das Parlament jede Re— 
gierungskontrolle abſchüttele und un— 
abhängig vorgehe. 

Die feſtere Haltung der Regierung, 
mie fie in dem geſtrigen Entſchluß zu 
erkennen war, einen Monat Frift für 
die Erwägung der Vorlage beireff3 
Abſchaffung der Todesſtrafe zu ver— 
langen —im Einklang mit den geſetz⸗ 
mäßigen Vorwahlen der Regierung — 
trat noch weiter in der Erwiderung 
des Premierminiſters Goremykm auf 
eine Anfrage wegen der Veröffentli— 
chung von Telegrammen der „Schwar⸗ 
zen Hundert“ im Amtsblatt hervor. 
Dieſe Erwiderung war ſchriftlich, und 
Goremykin lehnte es dann rundweg 
ab, eine Erklärung zu geben, und 


Haus jeine Befugniſſe mit dieſer An— 
frage überſchreite, da dies kein Ge— 
genſtand ſei, welcher dem Haus übers 
haupt vorgelegt worden ſei. 

St. Petersburg, 8. Juni. Nach der 
Verleſung der Zuſchrift vom Miniſter—⸗ 
präſident Goremykin, worin dieſer es 
ablehnt, auf die Anfrage wegen der 
amtlichen Veröffentlichung der Zu— 
ſchriften der „Schwarzen Hundert“ zu 
antworten, theilte der Abgeordneten⸗ 
hauspräſident Muromtſew mit, daß 
er ein offizielles Schreiben an denPres 
mier gerichtet und auf einer Antwort 
beitanden habe, unter dem Hinmeis, 
daß jene Veröffentlihungen die Würde 
des Abgeorbnnetenhaufes beeinträchtige. 
Auf Antrag de3 Abg. Petruntomwitich 
wurde hiefes Morgehen de3 Hausprä- 
fidenten einftimmig guigeheiken. 

Als der Beihluß der Regierung, 
welcher eine Yrilt bon einem Monat 
für die Ermägung der Hausvorlage 
betreffs Abſchaffung der Todesſtrafe 
fordert, dem Haus in Geſtalt einer 
Zuſchrift von den Miniſtern des Krie⸗ 
ges, der Flotte und des Innern über— 
mittelt wurde, beantragte Nabukow 
im Namen der Berfaffungspemofra- 
ten, biefen Befhluß ber Regierung 
zwar anzunehmen, aber zu verlangen, 
daß mittlerweile die VBolfjtredung aller 
Todesurtheile juspenbirt werde, ba 
fchon die bloße Ankündigung der Vor- 
lage al8 ein folder Einhalt mirfen 
ſollte. 

Gegen dieſen Antrag proteſtirten 
die ſozialiſtiſchen und die Bauern⸗ 
und Arbeiterabgeordneten heftig. An⸗ 
ntin, Jakobſon und Alladin ſagten, 
es ſei zwecklos, noch mit dem Feind 
zu parlamentiren, und die Vorlage be⸗ 
ireffs Abſchaffung der Todesſtrafe 
ſollte ſo fo rt angenommen werden. 

Mehrere Male jah fich der Präfi- 
dent genöthigt, den Abg. Allabin zur 
Ordnung zu rufen. 

Abg. Sipiaguine von Gebaftopol 
(ein radikal gejinnter Neffe des er» 
morbeten tuffiichen Minifters des In⸗ 
nern) beantragte, daß ber Hauspräfi- 


(12 Ceiten,) 


dent angewiefen merbe, nach Peterhof 
zu gehen und im Namen des Haufe 
bom Zaren die Suäspendirung aller 
Zodesurtheile zu verlangen. Er fagte, 
mehrere Derer, melche in Sebajtopol 
wegen anageblicher Beiheiligung an 
dem Bombenattentat vom 27. Mai 
hingerichtet werben follten, feien ganz 
beitimmt unfchuldig. 

Tach einer fehr erregten Debatte 
wurde Sipiaguines Antrag abgelehnt, 
und Nabufoms Antrag angenommen. 
St. Petersburg, 8. Juni. Großes 
Auffehen mahen die Enthüllungen 
bon Hrn. Wladimir, einem Korre— 
Iponbdenten des Blattes „Das 20. 
Sabrbundert” (Früher „Ruß”), welcher 
die Angelegenheit von Fräulein Spri- 
donawo unterſuchte und gegenwärtig 
in den Oſtſeeprovinzen mit der Unter— 
ſuchung der dortigen Unterdrückungs— 
maßnahmen beſchäftigt iſt. Er erklärt, 
6 von den 8 Männern, welche jüngſt 
in Riga hingerichtet wurden (im Wi— 


geordnetenhauſes) ſeien unſchuldig ge— 
weſen und man habe ihnen durch 
Martern, welche noch ſchlimmer gewe— 
ſen ſeien, als die der ſpaniſchen In— 
quiſition, Geſtändniſſe erpreßt! 
Berittene Gendarmen griffen an 
der Regierungspatronenfabrik zu 
Waſſili-Oſtrowo, Arbeiter an, die aus 
einer Verſammlung kamen und die 
„Marſeillaiſe“ ſangen, und verwun— 
deten viele. 

St. Petersburg, 8. Juni. Es ver—⸗ 
lautet, der Zar ſtehe im Begriff, Gore— 
mytin als Premierminiſter zu verab— 
ſchieden. 

Theilweiſe Streiks ſind jetzt ſchon 
in 12 Provinzen im Gange, und die 
ländlichen Unruhen dehnen ſich immer 
weiter aus. 

Helſingfors, Finland, 8. Juni. Der 
finniſche Senat hat eine kaiſerlich-ruſ⸗ 
ſiſche Ordre erhalten, die Einfuhr von 
Flinten oder Revolvern nach Finland 
auf ein Jahr zu verbieten. 

Tſaritſin, 8. Juni. In einem Kra— 
wall zwiſchen Perſiern, welche von hie— 
ſigen Kontraktoren importirt worden 
waren, um die Stellen ſtreikender 
Strandverlader einzunehmen, und ei— 
ner Schaar Streiker wurden 20 der 
Letzteren getödtet! 

— — — — 


Inland. 


59. Rongreß. 
Waſhington, D. K., 8. Juni. Ent⸗ 
ſprechend einem Erſuchen des Abge— 
ordnetenhauskomites für Ackerbau 
übermittelte Präſ. Rooſevelt dem Vor— 
ſienden dieſes Ausſchuſſes, Abg. 
Wadsworth, den Bericht, welchen ihm 
ein Ausſchuß des Ackerbaudeparte— 
ments über die Zuſtände in den 
Chicagoer Schlachthäuſern 
erſtattethatte. In einem Begleitſchrei— 
ben weiſt der Präſident darauf hin, 
daß kein weſentlicher Widerſpruch 
zwiſchen dieſem Bericht und dem 
Neill-Reynolds'ſchen beſtehe. 
Waſhington, D. K., 8. Juni. Wie 
vereinbart wurde, ſandte der Senat 
ſchließlich die Bahnratenvorlage an 
den Konferenzausſchuß zurück. 
Gutgeheißen wurde vom Senat die 
Vorlage betreffs Kontrollirung der 
Waſſermaſſen vom Niagara uſw. 
Das Abgeordnetenhaus ſandte den 


ſchuß und berieth längere Zeit den ver— 
miſchten Ziviletat weiter. 
(Ark.) griff den Präſidenten Rooſevelt 
heftig an, wegen Ausgabe für die Um— 
gebung des Weißen Hauſes. Grosve— 
nor (Ohio) vertheidigte den Präſiden— 
en. 

Waſhington, D. K., 8. Juni. 


Sn 
dem erwähnten Bericht, 


melden ein 
Ausſchuß des Aderbaudepartements 
dem Präfidenter über die Zuftände in 
den Chicagoer Schladthäufern erftat- 
tet hat, wird auch gejagt, daf die Be- 
fiter diefer jet eine, beinahe Humori- 
ftifche Eile zeigen, die Pläge zu reint- 
gen, neu zu pflajtern und jogar Pläne 
für fünftige Uenderungen zu machen, 
und daß für neue Toiletteräume, noch 
mehr Garberobezimmer und reinliche 
Handtücher geforgt wird. „Dieje Re- 
formbaft,“ fügt der Bericht Hinzu, 
„wäre beluftigend, menn jie nicht fo 
nahe an dad Tragifche ftreifte.“ 

Hr. Roofevelt jagt in feinem Be- 
gleitfchreiben auch, feine Unterfuhung 
fei noch nicht vollſtändig; doch ſei ge— 
nug bekannt geworden, um zur unver—⸗ 
züglichen Erweiterung der Befugniſſe 
der Regierung in dieſer Angelegnheit 
aufzufordern. 

Waſhington, D. K., 8. Juni. Der 
Ackerbauausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſetzte ſein Fleiſchverhör fort, 
und einer der Hauptzeugen war James 
B. Reynolds, welcher mit Herrn Neill 
den aufſehenerregenden Bericht verfaßt 
hatte. Er verglich beſonders die Zu— 
ſtände der Chicagoer Viehhöfe mit den- 
jenigen der Viehhöfe in Berlin, die 
er ſchon vor zwölf Jahren beiläufig 
beſuchte, und hob hervor, wie reinlich 
es in letzteren zugehe. 

Zum Geſetz geworden. 


Waſhington, D. K., 8. Juni. 
Präſident Rooſevelt hat die Vorlage 
betreffs Steuerfreiheit für bena= 
turirten Alkohol unterzeichnet, und 
dieſelbe erhält damit Geſetzeskraft. 


Leſet die „Sonntagpof«, 


. 


Chicago, Freitag, den 8. Juni 1906.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Schlimmes Bahnunglück. 


Norton, Kanſ., 8. Juni. Ein oſt⸗ 
wärts fahrender Perſonenzug entglei— 
ſte auf der Chicago, Rock Island &e 
Pazifikbahn bei Jennings, 80 Meilen 
weſtlich von hier. 18 bis 20 Perſonen 
ſollen ſchwer verletzt ſein! 

Dampfernachrichten. 
Unactommen. 

Un Sable Island, N. E., vorbei: La Touraine, 
ton Havre nah New Vort; Blüder, von Hamburg 
nah New Vork. (Weide Dampfer am Sonntag in 
New York ermartet.) 


Honolulu: Sonoma, von 
Auſtralien. 


San Franzisko nach 


Eokalbericht. 


„Olle Kamellen.“ 


Paſtor Thompſon geißelt das Knotenthum 
und die Polizei. 

In der geſtern in der Phönix-Halle 

an Sedgwick und Diviſion Straße ab— 

gehaltenen Sitzung der North Side 


| Lam & Drber League zog Rev. John 


derfpruch zu einer Rejolution des Ab- | 


| 


Ylottenetat an einen Konferenzaus: | 


Brundage | 


Ihompfon, Pajtor an der methedilti- 
fchen Gnadenfirche, wieder 'mal über 
das Knotenthum, „denFluch der Nord— 
ſeite“, und die Polizei zu Felde. Auch 
wärmte er den alten Kohl wieder auf 
von den Mädchen, die auf der Straße 
von Wüſtlingen überfallen wurden, de— 
ren grauſige Erlebniſſe aber der Poli— 
zei nicht gemeldet wurden, da die 
Opfer oder deren Eltern ſich ſcheuten, 
in öffentlicher Gerichtsſitzung als Klä— 
ger aufzutreten—falls es der Polizei 
gelungen wäre, der Thäter habhaft zu 
werden. 

Auch zeterte der Geiſtliche darüber, 
daß viele Wirthſchaften nicht um ein 
Uhr Morgens geſchloſſen würden. Er 
ſei um drei Uhr Morgens an einer 
Wirthſchaft vorbeigegangen. Es ſei 
finſter in dem Lokal geweſen, doch 
habe er, da die Vorhänge zurückgeſchla— 
gen waren, deutlich ſehen können, daß 
Männer und halbwüchſige Burſchen 
dort pichelten und ſo laut waren, daß 
der Lärm einen Poligziſten herbeilockte. 
Dieſer habe an die Thür geklopft und 
den Zechern zugerufen: „Macht nicht 
ſolchen Lärm oder ſchließt wenigſtens 
das Oberlicht der Thür!“ 

Von der Polizei könnte er Dinge er— 
zählen, Dinge. . . na, Schwamm drü— 
ber. Es ſei Pflicht der North Side 
Law & Order League, darauf zu ach— 
ten, daß die hohe Obrigkeit eifriger als 
bisher, ihre Pflicht erfülle. Wenn nö— 
thig, müſſe der Verband der Polizei 
thatkräftigen Beiſtand leiſten. Annerſch 
müſſe es aber auf jeden Fall werden. 

Das „Grundübel“. 

Hilfsſtaatsanwalt HarryOlſon hielt 
gleichfalls eine Anſprache über die 
Gründe, weshalb ſo geſetzloſe Zuſtände 
in Cook County herrfchen. Als Haupt- 
grund führte er die zu geringe Zahl der 


Hilfsftaatganmälte an. Auch fei zum. 


Theil die Unficherheit darauf zurüdgus 
führen, daß eines Verbrechens ange= 
Hagte Perfonen oft erft nad) langer 
Zeit progejfirt und die Angeklagten, 
wenn überführt, zu Zuchthausſtrafe 
von unbeitimmter Dauer verurtbeilt 
würden. 

Auch Frank 3. Loeih und W. 9. 
Chadwid, der Superintendent der 
Liga, hielten kurze Anfpracen. Herr 
Chadiwid wird in Zukunft den Behör- 
den behilflich fein, Bemweife zu ſam— 
meln gegen Männer, die bezichtigt wer— 
den, fi) an Mädchen oder Frauen ver= 
griffen zu haben. 


nr S100 geitraft. 


Der Schankwirthd Harry Fintelftein, 
Tr. 646 W. Late Straße, wurde heus 
te vor einer Jury in Richter Kerftens 
Abtheiluna des Kriminalgeriht3 um 
$100 geftraft, weil er einem Gemohn= 
beitsfäufer, Cola Burkhard, Nr. 362 
Fulton Straße, Spirituofen verab- 
folgt hatte. Finkelſtein iſt während 
der letzten Monate ſchon mehrmals 
unter ähnlicher Anklage verhaftet ge— 
weſen, auch wurde er von den Groß— 
geſchworenen wegen angeblichen Be— 
triebs einer Spielholle in Antlagezu- 
ſtand verſetzt. 

— 9; 9 
Sol 830,000 zahlen. 


Sohn %. Harris, Mitglied der Firs 
ma Harris, Scotten & Co., melche 
Mitalied der Produftenbörfe iit, tt 
von William J. Hotchkiß, dem Präſi— 
denten der „Central Canning Co.“ in 
San Franzisko, im Bundes-Kreisge— 
richt auf Zahlung von 830,000 ver⸗ 
klagt worden. Harris hat ſich, wie er 
mittheilt, vor einiger Zeit in San 
Franzisko zum Kauf von Aktien der 
„Canning Co.“, deren Fabrik in un— 
mittelbarer Nähe der Stadt iſt, im 
Werthe von 825,000 verpflichtet. Als 
aber Hotchkiß ihm die Aktien auslie— 
ferte, verweigerte Harris die Annah— 
me, weil ſie nicht das ſeien, was zu 
kaufen er ſich verpflichtet habe. 

Dieſe Darſtellung wird jedoch von 
Hotchkiß' Anwalt, Philipp Clarkſon, 
beſtritten. Eine nähere Erklärung will 
Clarkſon nicht geben. 

— — —— 


Auf friiher That. 


Im Rod Ysland-Bahnhofsgebäude 
wurden heute Nachmittag zwei Gaus 
ner bei ber Plünderung von Geldbe- 
bältern der mit Einwurfsporrichtung 
verjehenen Fernfprecher überrumpelt. 
Einer der Burfchen entfam; feinKum> 
pan wurde nad) aufregender Haß ver- 
haftet, nachdem er durch ein Oberlicht 
in das Kellergefhoß eines über ver 
Straße gelegenen Gebäudes gefprun- 
en war. ®r gab feinen Namen mit 
ofeph Ronneburg an und wohnt an- 
geblih Nr. 417 31, Str. 


Guter Fang. 


Patrick Lavin ſoll ein berüchtigter Geld— 
ſchrankſprenger ſein. 


In der Wohnung ſeiner Schweſter, 
Nr. 552 W. 23. Straße, murde heute 
bon Detektives der Hauptwache ein ge— 
wiſſer Patrick Lavin unter der Ankla— 
ge verhaftet, am 28. April mit einem 
gewiſſen Charles Colaman einen Ein— 
bruch in ein Poſtamt in Lee County, 
Tex., verübet, den Geldſchrank ge— 
ſprengt und mehrere Tauſend Dollars 
erbeutet zu haben. Colaman wurde 
im Kampfe mit dem Sheriff verhaf— 
tet. Seine Leiche wurde nach Chicago 
verfrachtet und beerdigt. In der Er— 
wartung, daß Lavin dem verſtorbenen 
Kumpan die letzte Ehre erweiſen wür— 
den, wohnten mehrere Detektives dem 
Begräbniß bei. Lavin ließ ſich nicht 
blicken. Am nächſten Tage erfuhr 
aber die Polizei, daß er eingetroffen 
ſei. Er war zu ſeinem Bedauern zu 
ſpät zum Begräbniß ſeines Spießge— 
ſellen gekommen. Heute wurde er in 
der Wohnung der Schweſter aufgeſtö— 
bert und verhaftet. Seine Schweſter 
verſuchte angeblich mit einem Vor— 
ſchneidemeſſer in der Hand, ihn mit 
ihrem Leibe zu decken. Sie wurde 
aber entwaffnet, ehe ſie Unheil anrich— 
ten konnte. Der Häftling, der den be— 
zeichnenden Spitznamen „Cyclon-Ein— 
brecher“ führt, ſoll ſchon mehrere 
Zuchthausſtrafen, die letzte in Ft. 
Leavenworth, verbüßt haben. 


— —— — 


In peinlicher Lage. 


Herr James J. Weſt, der frühere Heraus⸗ 
geber der „Cimes“. 


Eliſha C. Ware, Nr. 5492 Cornell 
Urenue. trat heute vor Richter Martin 
als Kläger auf gegen James %. Weit, 
Nr. 5733 Moodlamn Uve., den er be= 

| zihtigt, ihn um $10,000 befchwindelt 
zu haben. Er behauptet, daß der Ans 
geflagte ihn veranlaßte, das Geld in 
Grubenaftien anzulegen, die fich als 
gänzlich werthloß ermiefen. 

Iın Verhör gab er an, daß er die 
betreffende Grubengejelfhaft nicht 
fannte. Da er zögerte, fein Geld in ein 
fragmürdiges Unternehmen zu fteden, 
habe Weit ihm anheimgeftellt, bei Rich- 
ter Chetlain nähere Erfundigungen 
einzuzieher. Richter Chetlain habe ihm 
erklärt, daß er felbjt Geld in die An 
lage geitecft habe, die ein durchaus 
reelles Unternehren j.i. Da habe aud 
er nicht gezögert, Fi: Mitien zu erjtehen. 
Seitdem hätten aber feine? Wiffenz 
die Direlioren der Grubengefellichaft 
feine Situng abgehalten, und feine 
Aktien Hätten ihm auch nicht3 einge- 
bracht. 

Met Hofft nun, durch Richter Chet- 
laind Vernefmung den Nachmei3 zu 
liefern, daß Ware erit fehs Monate 
nah Erjtehung der Aktien die Be- 
fanntfhaft des Richter machte, 

Später erklärte Ware, daß au 
Sohn R. Walfh, der frühere Präfident 
der Chicago National Banf, fi ihm 
gegenüber jehr Jchmeichelhaft über 
Weſt geäußert und diefen ala eine 
durchaus zuverläſſige, glaubwürdige 
Perſon bezeichnet habe. 

Die Verhandlung wurde am Nach— 
mittag fortgeſetzt. 

—_—+3 —— 


Ptomain⸗Vergiftung. 


Unter Anzeichen von Ptomain-Ver— 
giftung ſtarb geſtern Abend im Hauſe 
ihres Vaters, M. W. Doyle, 2224 W. 
67. Str., die vierjährige Elizabeth 
| Doyle. Die Kleine hatte am Nachmit- 
| taq vor dem Haufe mit anderen Kin- 
; dern geipielt und dann, als ſie in's 
| Haus fam, über heftiges Unmohlfein 
' geflagt. Das Kind ftarb mehrere 
| Stunden jpäter, troß der Bemühungen 
| des herbeigerufenen Arztes, Dr. Nohn 
K. MeQuarrie, 1657 W. 69. Straße. 
| Da3 Kind mag etwas Verborbened ge= 
| gefien haben und bon der Hite ge- 
| ich rächt worden fein, fagte der Arzt. 
Die Krankheitiericheinungen maren 
die von Ptomain-BVergiftung. 
— — ⸗7,s— 


Dikhandelie ihr Kind. 


Betrunfene Mutter zu $200 Gelditrafe ver: 
urtbei.t. 
Frau da Pino wurde Heute bon 
Polizeirihter Mayer wegen ungebühr- 
! licher Aufführung und Miderftandes 
gegen einen Poliziiten zu $200 Geld- 
jtrafe veruriheilt. Da fte zahlungaun- 
fähig ift, wurde fie in die Bridemell 
gebracht. Jhre Wohnung oder den Auf- 
enthalt ihre Mannes anzugeben mei- 
gerte fie fich. Frau Pino prügelie ge- 
ftern an Clarf und Erie Str. in be- 
trunfenem Zuftande ihr breijäßriges 
Söhnden, und als der vorübergehende 
Polizift George Peitta von Evanfton 
fie verhaftete, ging fie diefem mit ei- 
nem Meffer, und al8 ihr diefes entrif- 
fen wurde, mit einer Hutnabel zu Lei- 
be. Auf dem Wege zur Chicago Ane.- 
Bezirfsmache bi fie den Beamten in 
die Hand. Vor den Richter geführt, 
fchien fie noch immer benebelt zu fein. 
‘hr Kind wurde dem Sugendgericht 
"überiviefen und mirb einer Anitalt 
übergeben merbden. 


Die „Abendpaft:: 
veröffentlicht heute 
347 
Kleine Anzeigen. 


Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zined burch bie „SRleinen 
Binzeigen“ der „Abenbpoft”, 


Sein lehles Gebet. 


— — 


Auton Lictch auf den Stufen einer 
Kirche niedergeſchoſſen. 


Den Wunden erlegen. 


John Bendzat, Hausmeiſter der Kirche, der 
Mörder. — Er will in Nothwehr gehan— 
delt haben, weigert ſich aber anfänglich, 
nähere Angaben zur Sache zu machen. 


Auf den Stufen der litauiſch-katho— 
liſchen Vorſehung Gottes-Kirche, 18. 
und Union Str. wurde heute früh 


der 36jährige Anton Licth, Mitglied | 


der 
) Hausmeifter der 
Kirche, niedergefchoffen und tödtlich 
verwundet. Den Angaben der Poli: 
zei gemäß fegte furz nah vier Uhr 
Morgens Bendzat die Stufen vor dem 
Haupteingang, als Licteh die Straße 
freugte, auf einer der unteren Stufen 
nieberfniete und, iie in inbrüjtigem 
Gebet, die Arme gen Himmel ftredte. 
Da Habe ich Bendzat auf den Mann 
geftürzt und ihm nach furzem Kampfe 
niedergejchofien. 
Schlechtes Gewiſſen. 

Poliziſt Simon von der Bezirks— 
wache an Canalport Ave. befand ſich 
auf dem Heimwege, als er die Schüſſe 
hörte. Es ſchien ihm, als wären ſie 
in der Nähe der Kirche gefallen, die, 
wie er wußte, am 11. Februar der 
Schauplatz eines Krawalls geweſen 
war, in deſſen Verlauf mehrere Perſo— 
nen angeſchoſſen wurden. Er eilte, ſo 
ſchnell ihn ſeine Beine tragen wollten, 

| nad) dem Sotteshaufe. Als er dort 

| eintraf, lag Lictch, in einer Blutlache 

| fhwimmend, regungslo3 auf dem 
Bürgerfteig. Bendzat ftand über ihn 
gebeuat, verfuchte aber, fobald er des 
Schergen anſichtig wurde, feinen Re- 
bolver zu verjteden. Simon beitellte 
den Polizeimagen, verhaftete Bendzat 
und jchleppte den Sterbenden auf die 
Kirchenſtufen. Inzwiſchen hatte ſich 
eine größere Menſchenmenge angeſam— 
melt. Von mehreren der Leute erfuhr 
Simon, daß Lietch anſcheinend ohne 
jegliche Veranlaſſung niedergeknallt 
worden war. 


Wurde zum Mörder. 


Sobald der Polizeiwagen eingetrof⸗ 
fen war, wurde der Verwundete nach 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo er 
bald nach ſeinerEinlieferung verſchied, 
ohne auch nur für einen Augenblick 
das Bewußtſein wiedererlangt zu ha— 
ben. Eine Kugel war ihm in die linke 
Seite, die andere in den Magen ge— 
drungen. 

Bendzat wurde nach der Bezirf3- 
wache an Canalport Ave. abgeſchoben 
und dort von dem Sergeanten Patrick 
Joyce einem Kreuzverhör unterzogen. 
Er behauptete anfänglich, daß Lictch 
ihn thätlich angegriffen habe. Als der 
Mann nach der Hüftentaſche faßte, als 
ob er einen Revolvber ziehen wollte, 
habe er ſein Leben gefährdet geglaubt 
und zwei Schüſſe abgefeuert, in der 
Abſicht, ihm einen heilſamen Schrecken 
einzujagen. Die Abſicht, ſeinen Geg— 
ner zu verwunden, oder gar zu tödten, 
habe er nicht gehabt. 


Verwickelt ſich in Widerſprüche. 


Anfänglich weigerte er ſich, nähere 
Angaben zur Sache zu machen. Spä— 
ter aber erklärte er, daß zwei Män— 
ner ihn überfallen und ſein Leben be— 
droht hätten. Da habe er, in berech— 
tigter Nothwehr, die beiden Schüſſe 
abgefeuert, die dem einen ſeiner An— 
greifer verhängnißvoll geworden ſeien. 

„Als ich nach der Kirche kam,“ 
ſagte er, „liefen zwei Männer auf 
mich zu, die ich für die Söhne meines 
Vorgängers Anton Prezokattos hielt. 
Einer der Burſchen war mit einem 
Revolver bewaffnet und feuerte drei 
Schüſſe auf mich ab. Sein Begleiter 
packte mich und verſuchte, mich zu Bo— 
den zu werfen. Da ſchoß ich den Men— 
ſchen, der mit mir rang, nieder. Als 
mein Gegner zuſammenbrach, lief ſein 
Kumpan die Union Str. in yüdlicher 
Richtung hinauf und bog dann in die 
19. Str. ein.“ 


Uniheinend ein Lügenwebe. 


Die Polizei hält diefe Angaben für 
ein durchſichtiges Lügengewebe. Poli— 
ziſt Simon befand ſich an der 19. und 
Halſted Str., als zwei Schüſſe fielen. 
Er eilte die 19. Str. hinunter bis zur 
Union Str., müßte alſo dem angeb— 
lichen Ausreißer begegnet ſein. Er 
hat ihn aber nicht geſehen. Auch hat 
er nur zwei Schüſſe gehört. 

John Graff und Louis Mondieka, 
Nr. 750 Union Str, befanden ich 
auf einem Milchtvagen, der jenfeit3 der 
Straße hielt, als fie jahen, wie zmei 
Männer auf den Stufen der Kirche 
fämpften. Da habe plöglich einer der 
Männer einen Revolver gezogen und 
auf feinen Gegner zwei Schüffe abge- 
feuert. Andere Zeugen erflärten, ge- 
fehen zu haben, mie Licth auf ben 
Stufen der Kirche beiete. Da jei 
Bendzat über ihn bergefallen und 
habe ihn nad) kurzem Kampfe nieder- 


gefcoffen. 


| 
| 
bon John Bendzat, 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 


Kleiniafeiten. 


Mary Shouret, Nr. 10635 Greeen 
Bay Ave. und Beljie Wolf, Nr. 
10649 Madinam Ape., wurden gejtern 
Abend im Calumet Part von fünf 


Hrachtverlader-Union Nr. 132, | 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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18. Jahrgang. —NRo. 136 


Schürzenjägern beläftigt. Die jungen 
Mädchen maren der Situation ges 
machen. Ohne fih audh nur einen 
Augenblid zu befinnen, hieben fie mit 
ihren Regenfhirmen jo nahdrüdlich 
auf die frechen Burfchen ein, daß dieje 
es für gerathen hielten, das Feld zu 
räumen. Damit war aber den Mäd— 
hen nicht gedient. Sie verfolgten die 
Ausreißer, fingen zwei der Burfchen 
ein und übergaben fie einemPoliziften. 
Die übrigen drei wurden fpäter ver= 
haftet. Die Angeklagten gaben ihre 
Namen an als John Henderfon, Wrn. 
Smith, George Schall, Robert Malloy 
und Wm. Roberts. 
—oog 
Begründer feinen Antrag. 


Die Prefie hat angeblich das Dorurtheil ge: 
gen Will H. Davis gefhürt. 

Sn Richter Ben M. Smiths Abthei- 
lung des Kriminalgeriht3 begründete 
heute Anwalt Alfred Auftrian den 
Antrag, in eine Verlegung des Pro 
zelies feines Klienten Will H. Davis, 
des früheren hieſigen Geſchäftsführers 
des Yroquoi3-Theaters, zu willigen. 
Davis wird bekanntlich der fahrläffi> 
gen Iödtung, in Verbindung mit dem 
Brande des Iroquois-Theaters, be— 
zichtigt. Herr Auſtrian beſtand auf 
ſeiner Behauptung, daß die Bewohner 
Chicagos noch immer gegen Davis 
voreingenommen ſeien, und dieſer 
hier auf einen unparteiiſchen Prozeß 
nicht rechnen könne. Der urſprüngliche 
und der neue Antrag auf Verlegung 
des Prozeſſes, ſowie die urſprüngliche 
Bittſchrift, in der 10,000 Chicagoer 
die eidlich erhärtete Erklärung abge— 
ben, gegen Davis voreingenommen zu 
ſein, wurden dem Richter unterbreitet. 
Die Anträge verlas der Anwalt. Er 
erklärte, weitere eidlich erhärtete Er— 
klärungen von 10,000 gegen den An— 
geklagten voreingenommenen Perſonen 
„in petto“ zu haben. 

In der Bittſchrift wird beſonderes 
Gewicht darauf gelegt, daß die Greuel 
der Brandkataſtrophe und die Ver— 
handlungen des Leichenſchaugerichts 
von der Tagespreſſe ſo breit getreten 
wurden, daß dadurch ein unüberwind— 
liches Vorurtheil gegen den Angeklag— 
ten erweckt wurde. 

Staatsanwalt Healy erklärte, daß 
die Staat3anmaltfchaft mehr ala 10,- 
000 Bittfchriften von Perfonen erhal- 
ten haben, die verficherten, gegen Davis 
nicht boreingenommen zu fein. 

— 
Juwelen diebſtahl. 


3. $. ©’Hara verurtheilt; neue Anklage ge⸗ 
gen feine Gefäbrtin. 


Sames Francis D’Hara murbde 
heute im Gerichtähofe des Richter 2. 
M. Smith des Diebitahls fchuldig be- 
funden und zu Zuchthausftrafe auf 
unbejtimmte Zeit verurtheill. Yrau 
Lilian O’Hara, die, wie fich heraus 
ftellte, nicht mit D’Hara verheirathet 
it, war ebenfall3 prozefjirt worden, 
wurde aber nicht fhuldig befunden. 
Der Richter mies Hilfsitaatsanmwalt 
Nemcomber an, eine andere Anklage 
gegen die Frau zu erheben, unter ber 
fe auf’3 Neue verhaftet werden wird. 

D’Hara und die Frau maren in 
Dmaha auf Veranlaffung von Frau 
Mary Jrvine, 2626 Prairie Ave, un= 
ter der Anklage des Diebitahl3 von 
Sumelen, im Merthe von $1600, ver- 
haftet worden. Die Beiden hatten im 
Sroinefchen Haufe gemohnt, wo D’- 
Hara die rau für feine Ehefrau au3- 
gegeben hatte. Als Frau Irvine ei— 
nes Tages von einem Ausgange heim— 
fehrte, war da Paar mit den Ju— 
melen verfchrwunden. Die Polizei er- 
mittelte eg in Omaha, wo die Jumelen 
bei der Frau gefunden wurden. “hr 
wirklicher Name fol Lilian Leaf fein. 


— — — — — — 
Verurſachte eine Betriebsſtörung. 


In der Vähe der 29 Straße gerieth das 
Hochbahngerüſt tn Brand. 


Muthmaßlich ſchlecht iſolirte Dräh— 
te, welche die dritie Schiene mit Elek— 
trizität fpeifen, jegten heute Morgen 
gegen halb 8 Uhr das Hochbahngerüft, 
etwa 50 Fuß füdlich von der 29, Str., 
in Brand. Die fofort alarmirte 
Teuermwehr fonnte an eine erfolgreiche 
Bekämpfung des Teuer erjt denfen, 
nachdem der eleftrifhe Strom abge- 
ftellt worden war. Das Teuer hatte 
eine etwa einftündige Betriebsftörung 
im Gefolge. Nachdem der Brand in 
verhältnigmäßig furzer Zeit gelöjcht 
morden mar, ftellie e3 fich Heraus, ba 
die dritte Schiene in einer Länge von 
50 Fuß zerftört worden war. Der 
Schaden mußte alfo erft ausgebeflert 
werben, ehe der Betrieb wieder aufge- 
nommen werben fonnte. Die Yahr- 
gäfte mußten auf dem Hodhbahngerüft 
entlang bi3 zur 31. oder 29. Straßen- 
Station fchreiten, ehe fie die Straße 
gewinnen und andere TFahrgelegenheit 
benutzen fonnten. 

Das Gerüft felbit ift durch den 
Brand nur leicht beſchädigt worden. 


— ee — — 
Erlitt ſchlimme Brandwunden. 


Morris Peters, 94 Fowler Str., 
füllte heute in der Werkſtatt der Ed—⸗ 
ward Katzinger Tinning Co., 159 bis 
163 Waſhington Blod., einen Gaſo— 
linofen, als dieſer explodirte. Peters 
erlitt Brandwunden an Kopf und 
Körper. Feuerwehrleute ſchafften ihn 
ins Freie, ſpäter wurde er zu einem 
Arzte und dann in feine Wohnung ge» 
bradt. Das euer murde aelöfcht, 
ohne meiteren Schaden angerichtet zu 
haben. 


Zauler Zauber. 


Wie die Sechzigtag-Leute im Dienft 
| bleiben. 


Ein Strafenbahnvdertauf. 


Uur zwei Bewerber um einen gut bezahlten 
Poften. — Hugo Groffer und der Basauss 
ihn. — Mehr Abhilfe für die Waſſer⸗ 
noths Bezirke, 


Der Stadtrathsausſchuß, welcher 
die Ernennungen auf ſechzig Tage im 
ſtädtiſchen Dienſt unterſucht, fordert 
Alle auf, welche von Ernennungen ſol⸗ 
cher Art wiſſen, bei denen es ſich um 
eine planmäßige Umgehung der Zivil⸗ 
dienſtvorſchriften handelt, Beweiſe 
vorzulegen, da ſonſt jede Handhabe 
fehle. Wie Ald. Race heute ſagte, 
werden die Bücher der Zivildienſtlom⸗ 
miſſion in ſolcher Weiſe geführt, daß 
daraus nicht zu erſehen iſt, ob das 
Geſetz umgangen wird. Er habe je— 
doch feſtgeſtellt, daß 60Tag-Leute nach 
Ablauf ihrer Dienſtzeit in anderen 
Verwaltungszweigen wiederum auf 60 
Tage angeſtellt werden, und daß ſich 
das oft Jahrelang wiederholt. Durch 
politiiden Einfluß würden aud) häus 
fig Leute auf zwei Monate angeftellt, 
in der Erwartung, daß fie diefe Zeit 
benugen, um fich einzuarbeiten und 
dann eine Zivildienjtprüfung beffer 
beitehen zu können, ala Neulinge. And» 
gefammt find 154 Leute auf bieje 
Meije angeftellt, und dabon warten 
128 auf ihre Prüfung ober Anitel- 
lungsjcheine. In der ſtädtiſchen Käm— 
merei ſind faſt alle Angeſtellten 60 
Tag-Leute. Einer, Geo. R. Bruce, iſt 
dort ſeit September 1905 im Dienſt 
und wird abwechſelnd als „Unterſu— 
cher“ und als „Schreiber“ auf 60 Ta⸗ 
ge ernannt. 


Der Verkauf der Calumeter Bahn. 


Falls bis heute Abend nicht noch 
Einwände erhoben werden, wird Bun— 
desrichter Großcup den Verkauf der 
Anlagen der Calumet Electric Street 
Railroad Co., welche zu der Maſſe der 
verkrachten National aBnk of Illinois 
gehören, an Cobe de MeKinnon zu 
$3,000,000 beſtätigen. Damit würde 
die Maſſenverwaltung der Straßen⸗ 
bahn durch Edwin A. Potter ihr Ende 
erreichen. 

Die County-Zivildienſtkommiſſion 
hat heute Morgen zwei Bewerber um 
den mit 82000 Gehalt dotirten Poſten 
eines Gehilfen des Counthagenten ge⸗ 
prüft, der infolge Rücktritts des bis— 
herigen Inhabers Chas. Pasdeloup zu 
beſetzen iſt. 

Hugo Groſſers Einmiſchung. 


Der ſtädtiſche Statiſtiker Hugo 
Großer theilte heute dem Bürgermei— 
ſter mit, er wohne den Sitzungen des 
Stadtrathsausſchuſſes für Oel, Gas 
und Elektrizität infolge der bei Bera— 
thung der Gasordinanz an ihn vom 
Ausſchuß gerichteten Einladung bei, 
und erhielt die Aufforderung, nur ſol— 
chen Sitzungen anzuwohnen, zu denen 
er beſonders eingeladen werde. Der 
Bürgermeiſter machte ihn auch auf ei— 
ne falſche Darſtellung über die Gas— 
erzeugung und deren Koſten vor dem 
Ausſchuß aufmerkſam, die er ſelbſt 
habe richtig ſtellen müſſen. 

Als Gasinſpektor Diederich vor je— 
nem Ausſchuß ausgeſagt hatte, daß 
60 bis 70 vom Hundert aller Gaſo— 
meter zu ſchnell gingen, hatte Groſſer 
ihn zu der weiteren Erklärung veran— 
laßt, daß er nur ein Hundertſtel aller 
Gaſometer inſpizire. Herr Groffer ver« 
fichert, er habe dabei nicht? Arges ge= 
dacht. 

Weitere Abhilfe. 


In der Waſſerwerkspumpanlage zu 
Waſhington Heights iſt heute eine 
weitere Pumpe mit einer täglichen 
Leiſtungsfähigkeit von 3,500,000 Gal⸗ 
lonen in Dienſt geſtellt worden, damit 
wird der Waſſernoth in Waſhingion 
Heights, Beverly Hills und zum Theil 
in Weſt Pullman ein Ende gemächt 
werden. 

Beweiſe gefordert. 


Bürgermeiſter Dunne erhielt heute 
ein nicht unterzeichnetes Schreiben, in 
welchem gewiſſe ſtädtiſche Beamte des 
„Grabſchens“ bezichtigt werden. Er 
verweigert naturgemäß, die Namen der 
Angeſchuldigten preiszugeben, und 
fordert den Briefſchreiber auf, ihm 
Beweiſe für die Anklagen zuzuſenden 
oder ihm anzugeben, wo ſolche zu er⸗ 
langen ſind. 

Straßenbahnliches. * 
Der Bürgermeiſter will, wie er heuie 
ſagte, darauf dringen, daß in die 

Straßenbahnvorlagen die Bedingung 
eingefhaltet wird, daß alle Arbeiter- 
wirren ſchiedsgerichtlich zu erledigen 
ſind, und daz die Gefellijaften ein 
Yünftel ihrer Einnahmen, nad; Abzu 
der Betriebäuntoften, an die Sta 
abführen, 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend unb ä a 
gen, bis auf mögliche ärtlide Getsitter, im de ea 
Sad“ 


Allinsis und Indiana: Heute Abend 
im Allgemeinen Plar, bob mag «8 —2 
Gewitter geben; andaueınd warm; lebhe 


Bieder. Mist » Wistoniin: Heute 
jeder: Michigan un : 
ua — und Gewitrerſtürme;: 
werm; Südweitwind 


meinen Par und andauernd warm; 
weitwind. 
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J 
F Die Dernberos. 


Roman von $. Bbiefen, 


’ (24. Sortfeßung.) 

Mit's Fräulein Komtefichen? 
Drum. au!” Dore mar viel weniger 
überrafct, al man hätte denten fol- 
Ien. Ich hab' das all lang gemußt, 
gnä' Frau,“ verſicherte ſie; in die 
Karten hat das unſerm Konradchen 
ganz deutlich zugeſtanden, Herze 
Dame und Herze Neun, was die aller⸗ 
größte Glückskart' is. Da dadrauf 
kann man ſich feſt verlaſſen.“ 

Zwei Tage ſpäter reiſten die jungen 


Damnitz ab. 
Leuchtender Sonnenſchein lag über 


der winterlichen Schneelandſchaft, als 
fie von der Station dem Schloffe zu= ' 


fuhren, hell tlang das Schlittengeläute 
und hell die Freude in Aller Herzen. 
alt überwältigend war für Konrad 
der Gedanfe, hier in feinem Eigenthum 
zu jein, auf diefem herrlichen Befib- 
thum, auf dem ein paar Sommer= 
wochen verleben zu dürfen einst zu jei= 


7400 neue Gelephone. 


Ztwifchen dem erjten Januar und 
dem erfien Mai biejes Jahres wurben 
7400 neue Telephons in Chicago in= 
ſtallirt. 

Von dieſen waren nur 414 
feſte Rate Geſchäfts-Telephone, und 
nur 106 waren Wohnung-Telephone 
zu unbeſchränkten Raten. Der Reſt, 
über 90%, war Meßdienſt, — das 
beißt, bezahlt, mas hr erhaltet. 

Das Verhältniß ift thatfächlich da3= 
jelbe in der gefammten Zahl von Zeles 
phon3 in Chicago. Weniger ala 10% 


ı find t ten⸗Tel ‚ mä 
Paare und Frau von Dernberg nad) | ee ee 


über 90% nad) dem Meßpdienft betrie- 
ben werben. 

Dies zeigt deutlich, mas die Mehr: 
heit des Volfes beporzugt — mas die 
meijten Leute für das Beite halten. 
Shr bezahlt für war Jhr erhaltet. Yhr 
bezahlt nicht das, was emand anders 
erhält. 


CHICAGO TELEPHONE CO, 


203 Waihington Str., Chicago. * 
rie 


fährt. Georg Reimann fah noch ges 
rade, wie die Komtefje ich nieverbeugte 
und forglich die Pelzvede feft um bie 
zappelnden Kinberfühe legte. 

In Damnig angelommen, zeigte 
ſich Wilt Anfana3 etwas feheu: bie 
großen.Räume des Schlofjfes, all bıe 
neuen, ungewohnten Gegenjtände vers 
iwirrten ihn. Aber e8 dauerte gar nicht 
lange, dann hatte feine findliche Uns 
befangenheit fchon mieder bie Ober 
hand gewonnen. 

„Du, Tante, bei euch ift es fein!" 
Iobte er, ftemmte die Uermchen auf 
Charlottens Knie und jah ernithaft zu 
ihr auf, > 

„Magft Du gern hier fein, Willi?” 

Er nidte. „Aber zu Haufe hab’ ich 
ein Bilderbuch und ein Ejelhen und 
eine Schiebfarre mit einem Rad bran. 
Halt Du auch eine Schieblarre?” 

„Nein, die habe ich nicht.“ 

„Dann fannit Du zu und fommen 
und mit meiner Schiebfarre jpielen,“ 
entjcied er großmüthig. „Ich erlaub’ 
es Dir.” 

Charlotte jtreichelte das Blonde 
Köpfchen, das fich zutraulih an fie 
Ihmiegte. Eine ganz munbderliche 
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Mlbendpoft, Chicago. Feeitag, den 8, Kuni 1906. 


Every one of cur corks 
or crowns is branded 


Px 


To protect our customers we must expose the 
dishonorable methods of unscrupulous dealers 


nen fühniten Wünfchen gehörte und an | 
das fich die froheiten Erinnerungen feis ! 
ner Snabenjahre fnüpften. | 

Arm in Arin mit Magdalene burdh- 
ftreifte er den jchneenermwehten Garten. 

„Weiht Du mohl noch, wie wir hin- 
ter .. diefer Laube. immer Derfteden 
fpielten? Und fieh dort, feit eingefro- 
ren, liegt auch noch der Kahn, in dem 
ih Dich jo oft Herumruderte. Weißt 


Stimmung hatte fich ihrer bemädhtigt; 
| die im tiefjten Grunde eines jeben 
| weiblichen Herzens ruhenden Snftinkte 
ber Mutierliebe regten fich bei dem 
ı treuherzigen Geplauder des Kleinen. 

Charlotte juchte, was ihr nur irgend 
einfiel, zufummen, um ihm Vergnügen 
zu machen: Bücher, in denen fich Bil- 
ı der befanden; bunte Wollfnäuel, mit 

denen er Ball fpielen fonnte; bie 


Nul zeigte und ein fcharfer Oftmwind 
über die jcehneebedecdten Telder mehte, 
ließ Charlotte anjpannen und fuhr 
zur Kirche. Sie hätte jegt um feinen 
reis eine Predigt Georg Reimannd 
berfäumen mögen. Wie- bald würde 
fie ihn nicht mehr hören können, ihn, 
der immer ermuthigend, befreiend, ber= 
ı Jühnend' zu ihr gefprochen hatte, defjen 


bottles the same size and appearance as Schlitz 
Export bottles but without label. 
This imitation is sold as Schlitz . Beer, under 


' 


Du ed noch, Zen’?” 
Sie erinnerte fih) an Alle2. 
„sa, LXiebfter, und bejinnft Du 


Rüftfammer Hinaufftiegen, das Bild 
des Ahnherrn Konrad aufftöberten? 
Mie oft habe ich jpäter auf dem Vor⸗ 
prung des alten Thurms gejtanben, 
—* ſehnſüchtig in die Ferne hinaus— 
geblickt, ohne ſelbſt zu wiſſen, wem 
meine heiße Sehnſucht galt.“ 

Sie hielten ſich an den Händen, 
ſahen ſich in die Augen und küßten 
ſich. Es war ja jetzt doch noch tau— 
ſendmal ſchöner, als damals. 

Ein ſo fröhliches Weihnachtsfeſt 
hatte man lange nicht im Schloß ges 
feiert; Jogar über Charlottens jtrenge 


Züge flog bismeilen ein meicherer | 


Ausbrud, wenn fie auf die glüdlichen 
Geſchwiſter ſah. 


that Hans Albrecht die einleitenden 
Schritte zur Uebergabe des Majorats 


an ſeinen Vetter Konrad. Es wurde 
beſchloſſen, daß dasſelbe für's Erſte 


von dem alten Oberinſpektor Seyfert 
in bisheriger Weiſe weiter bewirth— 


ratsherr bis zu ſeiner Verheirathung 
noch beim Regiment verbleiben ſollte. 
Magda wollte Frau von Dernberg mit 
fich nach Berlin nehmen und ihr dort 
gleich die Ausſtattung beſorgen helfen. 
Zum Herbſt konnte dann die Hochzeit 
des jungen Paares ſtattfinden. 

Es war zu Anfang des Januar; 
Konrad war nach Ablauf ſeines Ur— 
laubs mit Mutter und Braut nach 
Berlin zurückgekehrt. 
ſiedelten auch Anna und Hans Albrecht 
nach ihrem künftigen Wohnſitz, dem 
Nachbargut Altfelde, über, wo Albrecht 


ſich ſofort thätig der Bewirthſchaftung | 


| Kichhofspforte 
begab, öffnete fich die zur Safriftei | 


Bald darauf | 


| Worte, fie empfand e3 wohl, alle guten 


und edlen Iriebe ihres Herzens med- 


ten und entfalteten! 
Dih, wie wir zufammen nad ber | — 


Tief in einen der dunklen, leder— 
gepolſterten Stühle des gräflichen 
Kirchenchores zurückgelehnt, lauſchte 
Charlotte auch heute voller Andacht, 
und als das Amen geſprochen war, die 
Orgel einſetzte und die ungeſchulten 
Stimmen der Dorfleute den Schluß— 


hoff, und jei unverzagt....” da war 
e3 auch in ihrem Gemüth jtiller ge= 
worden. 

Während ſie ſich nach ihrem vor der 
haltenden Fuhrwerk 


führende Seitenthür, und Paſtor Rei— 
mann trat heraus. 
Gräfin Charlotte, und langſam ſchrit— 


Son nad) Mblauf der Feſtwoche ten Beide im Gejpräch nebeneinander 


auf dem fchmalen, zwilchen den hart- 
gefrorenen Grabhügeln gejchaufelten 
Fußweg hin. 

Bei dem Schlitten fanden ſie den 
kleinen Willi. Nach Kinderart hatte 
er mit dem Kutſcher, deſſen breiter 


mächtig imponirten, ſchnelle Freund— 
ſchaft geſchloſſen und kam nun ganz 


aufgeregt vor Freude auf Reimann zu 


gelaufen. 

„Ich bin Klingelſchlitten gefahren, 
Vater! Der Mann hat mich rumfah— 
ren laſſen, rund um den Kirchplatz. 
Ich hab' auch die Peitſche gehalten, 
Vater!“ 

Entſchuldigend griff der Kutſcher 
an die Mütze. „Komteſſe wollen ver— 
zeihen, der Kleine hat ſo ſehr ge— 
beten —“ 

„Schon gut, Friedrich.“ Die ſonſt 
ſehr ſtrenge Herrin nickte freundlich. 

Paſtor Reimann hatte ſein Söhn— 


annahm. Er hatte drüben auf der chen an die Hand genommen. Die 


Farm Manches gelernt, was ihm nun 
trefflich zuftatten fam: vor allen Din- 
gen praftifchen Blic, Sparjamteit, 
Füchtigfeit, Ausdauer, und auch hier 
ftand ihm fein geliebtes Weib als uns 
ermübliche Gefährtin treu zur Geite. 

An Groß-Damnit mohnte jet nur 
Charlotte. Sie hatte noch genug zu 
thun, Alles bis zum Einzug der jun- 
gen Schlogherrihaft herrichten zu 
laffen. Da mußten Handmwerfer be 
ſtellt und verfchiebene bauliche Ver= 
befferungen vorgenommen werben, auch 
unterzog Charlotte, in ihrer ftrengen 
Gewiflenhaftigfeit, das gefammte 
Hausinventar einer eingehenden Mu- 
jterung und verglich die Bejtände mit 
den darüber geführten Liften. Später 


fam bie3 Amt der jungen Hausfrau 
zu. In ihre Hand mußte Charlotte 


die großen Wirthichaftsbücher legen 
und alle Rechte und Pflichten, bie ihr 
felbft, fo lange fie zurüddenten konnte, 
gehört Hatten. 

Bitter quoll e3 in Charlottens Her⸗ 
zen auf. E3 war doch hart. Ein 
halbes Leben in Aufopferung und 


| Hleine Hand mar aufgefprungen und 
| blauroth vom Frift. 


„Willi, Du follt doch nicht immer 
berauglaufen, Du jollit artig in ber 
Kinderftube jpielen,” jagte er vermei- 
jend. 
Charlotte ftrich über das unbededte 
Köpfchen, deifen Blondhaar im Winde 
wehte. 

„Wie unvorſichtig von Ihren Dienſt— 
leuten, nicht beſſer acht zu geben! Nicht 
einmal ein Mäntelchen, nicht einmal 


ein Halstuch hat das Kind um bei der 


eiſigen Kälte.“ 

Ein trüber Schatten legte ſich über 
Reimanns Geſicht. 

„Schlimm, Komteſſe, wo die Mut— 
ter fehlt. Das Mädchen, die Minna, 
iſt ſonſt gutmüthig und brav, aber un— 
bedacht, verſteht auch nicht recht, das 
lebhafte Kind im Zaum zu halten. 
Soweit es irgend meine Zeit erlaubt, 
beſchäftige ich mich mit Willi, aber ſo— 
bald ich nicht da bin — Sie ſehen 
ſelbſt — wird doch etwas verſäumt.“ 

„Du ſollſt nie ohne Erlaubniß 


auf den Hof laufen,“ wendete er ſich 


matter. 
Schooß hob, fühlte ſie, daß ſeine Stirn 
brannte und der Athem kurz und 
haſtig flog. 
vers ſangen: „Hoff, meine arme Seele, tig flog 
| Kinde etwas? Mar e3 frant? Sie 
J faßte ſeine beiden Händchen — auch 


Er bearüßte | 
| ber Kleine. 


' ten 


Ihaftet werden und ber junge Majo- | Peigtragen unb hobe Bärenmühe ihm | pen Steinen unter dem Schuß ber | 


filberne Tijchglode, die, an eine Stuhl- 
lehne gebunden, das Schellengeläute 
des Schlittens darftellen mußte. 

Wili jchien überglüdlich, die runs 
den Bädchen rötheten ich mehr und 
mehr. Gegen Abend murde er aber 
Als Charlotte ihn auf den 


Sie erjchraf heftig. Fehlte dem 


diefe waren unnatürlich heiß und zud- 


| ten fieberhaft. Yebt fing das Kind ſo— 


gar an au weinen. 
„Billichen, mas Haft Du? Thut 
Dir etwas meh?“ 

„Müde — will in’3 Bett!” jchluchzte 
Dabei Huftete er heifer 
und griff mit der Hand nah dem 


Halje. 

Eine furchtbare Angſt erfaßte Char 
lotte. Wenn Willi krank würde! — 
Sie hatte ſoeben daran gedacht, * 
es, ſo gern ſie ihn auch noch dabehal— 
hätte, nun doch Zeit ſein würde, 


Jungfer nach Hauſe zurückzuſchicken. 
Jetzt, wo er offenbar fieberte, konnte 
davon keine Rede ſein. Es war immer⸗ 
hin eine Fahrt von einer Stunde bis 
nach Schönlinde, und die Kälte hatte 
gegen Abend noch zugenommen. 

So entſchloß ſich Charlotte kurz, 
für Willi ein Bettchen in ihrem Zim— 
mer aufſtellen zu laſſen. Dann ſchrieb 
ſie einige Zeilen an Paſtor Reimann, 
der Kleine wäre nicht ganz wohl, habe 
ſich heute Morgen vielleicht wirklich er— 


kältet, ſie bäte daher, ihn bis übermor— 


gen früh in Damnitz behalten zu dür— 
fen; hoffentlich würde er dann wie— 
der friſch und munter ſein. 

Den Brief mußte ein reitender Bote 
in das Pfarrhaus bringen. 

E35 wurde eine böfe Nacht. Der Zu- 
jtand des Kindes verfehlimmerte ich 
bon Gtunde zu Stunde. Stöhnend 
mälgte e3 fich in den Kiffen hin und 
her; der Kleine Körper glühte mie 
Feuer; die dunfelrothen Lippen waren 
aufgefprungen und troden — dazu 
fortwährend der entfegliche, harte, 
rauhe Huſten. 

Charlotte verging faſt vor Angſt; 
nicht eine Sekunde wich ſie von dem 
Lager des Kindes. Sobald der Mor: 
gen graute, jagten die gräfliden Rap: 
pen nach der Stadt, um den Arzt zu 
bolen. 

Als der alte Ganitätsrath einen 
Blif auf den kleinen Kranten gewor- 
fen hatte, der jet ganz theilnahms- 
[o3, jchwerathmend, mit gejchloffenen 
Augen dalag, machte er ein jehr ernites 
Geſicht. Er ſtreifte das Hemdchen des 
Kindes in die Höhe und ſah die Be— 
ſtätigung ſeiner Vermuthung: die 
Bruſt war mit rothen Flecken dicht be— 
deckt. 

„Iſt es gefährlich?“ fragte Char— 


the pretext that the label has been washed off. 
To avoid being served with a cheap, inferior beer, 
please examine the cork or crown and see that it is 


Ask for the Brewery Bottling. 
Common beer is sometimes substituted for Schlitz. 


To avoid being imposed upon, see that thecorkor crown.ıs branded 


That Made Mi 


entſchied der Sanitätsrath, „das hieße 
einfach das Kind umbringen.“ 

Da trat Charlotte hinzu. „Ver— 
trauen Sie mir den Kleinen an, Herr 
Pfarrer, ich will ihn pflegen und be— 
hüten, ſoweit es in meiner Macht 
ſteht.“ 

Ein warmer Dankesblick traf ſie. 

„Wie dürfte ich Ihnen zumuthen, 
Komteſſe — ein fremdes, ſchwerkran— 
kes Kind — die Laſt, die Plage, zu— 
dem eine anſteckende Krankheit —“ 

Faſt heiter ſchüttelte ſie den Kopf. 
„Sie ſehen, wie gut es ſich trifft, daß 
augenblicklich meine Geſchwiſter nicht 
im Schloß wohnen, ich alſo ganz allein 
mich dem kleinen Patienten widmen 
kann. Ihnen würde es, wenn Sie 
Willi in Schönlinde hätten, gar nicht 
möglich ſein, ſich ganz zu iſoliren, und 
Anſteckungsgefahr, ſpeziell für die 
Konfirmanden, läge nahe.“ 

„Die Komteſſe hat vollkommen 
recht,“ beſtätigte der Arzt, „auch will 
mir ſcheinen, Herr Paſtor, beſſer könn— 
ten wir es uns für den Kleinen gar 
nicht wünſchen. Vielleicht, daß noch 
eine Krankenwärterin —“ 

„Nein, nein,“ wehrte Charlotte ent— 
ſchieden, „es bedarf deſſen nicht; meine 
Jungfer iſt ſehr zuverläſſig, ſie kann 
mich in der Pflege ablöſen, falls es 
durchaus nöthig ſein ſollte.“ 


jwaukee Famous. 


Zjier il ein Werkauf von kühlen, eleganten 


branded like those 


here shown. 


Be sure you 
Nr 
get what you 
order and 


are paying 
for. 


Phone Monroe 378 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 
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Zwei Stücde Anzügen CF 
für morgen, der e3 End) ermöglicht, 


Euch nach echt ſommerlicher 
Mode zu kleiden für die 
ſehr mäßige Ausgabe von........ 
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Die Auswahl umfaßt die ſchneidigſten Effekte in Grau, Blau und fanch 
Miſchungen, in leichten, dauerhaften, fo rmbehaltenden Stoffen, halb gefüttert 
und ganz beſonders geeignet für das heiße Wetter —Werthe, welche wir ohne 
Zögern als in jeder Hinſicht außecor dentlich empfehlen können. 


Samſtag-Spezialität ſür Knaben — Außerordentliche Bargains in 
doppelbrüſt. Kniehoſen-Anzügen, Norfolks, Etons, Ruſſians ſowie Buſters; 
unzweifelhaft das beſte Kleidungsſtück, das wir jemals zu 


dieſem Preiſe offerirt haben; morgen für 


82.50 


an den Kleinen, „hörſt Du, mein 


ne «2, | lotte bang. 
Sunge, und mwillit Du e3 gewiß nicht = ; j 
Ipieber thun?“ „Ein Scharlachfieber, das mit gro- 


Mil; fchüttelt energifch ben Kopf. | Ber Heftigfeit aufzutreten jcheint.“ 


Stumm brüdte Georg Reimann 
Charlottens Hand. Er fannte die Ge- 
wiffenhaftigfeit, die ruhige Beſonnen—⸗ 


Pflichttreue hingebracht und nun vom 
Platz verdrängt, überflüſſig, vielleicht | 
gar unbequem. Sie hatte es ſich längſt 
Har gemacht, daß es ihr unmöglich | 


fein würbe, fpäter noch dauernd in | 


Damnit zu bleiben, wo fie bisher die 
Gebietende gemejen war, und hatte da= 
ber beſchloſſen, nach Magdas Verhei— 
rathung in die Stadt überzuſiedeln, 
wo ihr in einem adligen Fräuleinſtift 
eine Stelle gehörte. Die Damen führ- 
ten bort ein jehr angenehmes und jorg- 
Iofes Leben; troßdem foftete der Ent- 
flug Charlotte jchwere, innere 


„8103 ein bischen den Tchönen Klin | 
| geljehlitten bejehen,“ vertheidigte er fich 
ſchuldbewußt. 


„Guck mal, Vater, die 
Pferde haben eine Muſik auf dem 
Rücken. So viele, viele kleine, blanke 
Glocken. Ich will noch mehr ſpazieren 


ı fahren, ja, Vater?” 


„Geben Sie mir den Kleinen mit 
nah Damnit,“ bat Charlotte, „ihm 


L : macht die Fahrt Freude, und ich habe 
Kämpfe. Ihre tüchtige, energifche Nas | 


tur bäumte fi) auf beim Gedanten an | GSonntag-Nachmittagftunden. Abends 


biefe endloje Reihe unthätig bahin- 
gebrachter Tage. Sie hatte in ihrer 
Jugend feine andere Freude kennen 
gelernt als die freude an ber Arbeit, 
und nun wurde ihr dies eine noch ges 
nommen, der Wirfungsfrei3, in dem 
‘fie Schaffen und nüten konnte. Wie 
furchtbar fchiwer ift e3, fich von dem 
loszureißen, was einem durd) lange 
Sahre lieb und vertraut geworden ift! 
Da war die Sonntaggjchule, die Charts 
Iotte mit Hilfe Paftor Reimanns in 
Damnik eingerichtet hatte, unb ber 


Nähperein und fo vieles Andere. Was 
ı Rödchen anziehen.” 


mürbe daraus werben, wenn ihre feite 

Hand nicht mehr die Zügel hielt? 
“Ein Sonntag Morgen. Obgleich 

bas Thermometer zehn Grab unter 


- CASTORIA 
J für Säuglinge und Kinder. 

Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
— 


ſchicke ich ihn wohlverpackt, unter ſiche— 
| rem Geleit, Ihnen wieder heim.“ 


Reimann madhte Einwendungen. 
„Der Junge wird Gie beläftigen, liebe 
Komteffe.“ 

„Nein, ficher nicht. Wir vertragen 


"und gut, nicht wahr, Willi? Möchteft 
| Du mitlommen?” 


„Mit, mit!“ jauchzte der Kleine, tik 


; fi von des Baterd Hand los und 
: machte fofort Anftalt, auf den Schlit⸗ 


ten zu Elettern. 
„Halt!“ Tachte Charlotte, „Erft 
eine Müte auffegen und ein marine 


Bereitmwillig ließ fih nun Willi in’3 


.Haus führen und einhüllen. Dann 


bob ihn Reimann jelbft auf ben 


Schlitten, denn er brachte e3 nicht | 


über’3 Herz, länger fich zu meigern 
und dem Stleinen die Freude zu ber- 


gen. 

„KHotte hüh! — Hotte hüh!“ Frähte 
Willi glückſelig und ſchlug mit den 
kleinen Fäuſten zu dem Schellen⸗ 


> ben Takt. — Ein anmuthiges 


ild in dem luftig bahinjagenden Ge- 


„Um Oottes willen, dann muß Reis 
mann jofort benachrichtigt werden!“ 
rief Charlotte. „In anderthalb Stun 
den fann er bier fein; Gie bleiben 
noch jo lange — ja, bejter Herr Sani- 


tätsrath?“ 


Der Pfarrer traf ſchon früher in 
Damnitz ein; die Sorge um das Be— 
finden des Kleinen hatte ihm keine 
Ruhe gelaſſen, und der Bote begegnete 


eine Zerſtreuung für ein paar einſame ihm auf dem Wege nach dem Schloß. 


Tief erſchrocken ſtand er gleich dar— 
auf neben dem Bettchen. 
„Wir wollen hoffen, daß die Krant- 


| beit den normalen Verlauf nimmt und 
' feine 


Komplifationen binzutreten,“ 
tröjtete Der alte Arzt, „natürlich muß 
die gewiffenhaftefte Pflege, die außerfte 
Borficht beobachtet werden.” 

„Wie wird e8 möglich fein, Willi 
auf die bejte Art nach Haufe zu trans 
portiren?“ fragte Reimann beflom= 
men. 

„Aber ich bitte Sie, davon Tann 
unter feinen Umjtänden die Rebe fein,“ 
— —— ñ — —— — — — 


Einerechlzeilige Joſis 


von Hoſtetters Magen ⸗Bitters mag Euch lan 
Keenlfein erfparen. Eobald ——— Dee 
der Appetit fchledt ift Ihr einen üblen 
Kmad in Munde und tubelofen € 

eginnt mit dem Bitterd. Veen 

äufig Die —— von vielen 

ilioſitãat und agenleiden. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


But feinen Werth taujendfach eriwiefen ia ng 


nen under Mm 


Bu ien 
— — nicht es au uchen. 


heit und unermüdliche Pflichttreue die— 
ſes Frauencharakters und wußte, daß 
das Kind keiner treueren Hut über— 
geben werden konnte. 

Wochen vergingen, in denen Char— 
lotte mit Aufbietung aller Kräfte um 
das Leben des Knaben rang. Der 


Arzt kam täglich, verſuchte alle Mit— 


tel ſeiner Kunſt, aber immer wollte 
ſich noch keine Beſſerung einſtellen. 

Die langen Tage, die langen Nächte 
ſaß Charlotte in ſtummer Angſt neben 
dem kleinen Bett, auf jeden Laut, jeden 
ſtärkeren Athemzug lauſchend. Oft 
öffnete das fiebernde Kind mit unkla— 
rem Blick die Augen. 

„Trinken — Mama, Waſſer!“ mur⸗ 
melten die trockenen Lippen. Dann 
nahm Charlotte das müde Köpfchen 
ſchützend in ihren Arm, führte behut— 
ſam das Glas an den durſtig geöffne— 
ten Mund und flehte zu Gott um Er— 
haltung dieſes Kindes, das ihr nicht 
angehörte und ihrem einſamen Herzen 
doch ſo unſäglich theuer geworden war. 

aſt täglich pflegte Reimann im 
Schloſſe vorzuſprechen, um ſich Nach— 
richt zu holen. Selten ſah er Char—⸗ 
lotie ſelbſt, da ſie das Krankenzimmer 
kaum verließ. Nur ab und zu tauſch⸗ 
ten ſie ein paar haſtige Worte, und es 
rührte ihn tief, wenn er in ihre blaſſen, 
abgeſpannten Züge blickte, auf die ſie 
tapfer bemüht war, ein — 
Lächeln zu zwingen. — 

„&8 ift wenigſtens nicht ſchlimmer 

eworden, wir wollen nur Geduld 
und die Hoffnung nicht ſinken 
laſſen.“ 


— — 
FF au — —— —ñs — — 
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„Außerhalb De3 Sohe Mietke-Dijtrifts.“ 


„Romteffe Charlotte,“ jagte er weich, 


„nur Jhnen verbante ich e3, wenn mit 


mit Gottes Hilfe mein liebes Kind er- | 
! und baute auf ihrem Nähtifchhen mit 


halten bleibt.” 


Mie die Worte fie neu belebten, ihre | 
Kraft und Fyreudigfeit verboppelten! 


Zangfam, ganz langfam zeigten fich 
endlich bei dem kleinen Patienten bie 
erften Anzeichen der Befferung. Aber 
mie viel Zeit mußte noch vergehen bis 
zur völligen Genefung! Sebt galt es 
erjt recht, das Kind vor einem Rüdfall 
zu jhüßen, den reizbaren Körper vor 
der geringften Erfältung, bie ans 
gegriffenen Augen vor hellem Licht zu 
bewahren. 

Der Winter war darüber hingegan- 

en und der fleine Willi noch immer in 

mnib, da e8 gefährlich erfchien, ihn 

während der ftrengen Jahreszeit einem 
Temperaturwechſel auszuſetzen. 

Nun brachten aber die letzten März⸗ 
tage warmen Sonnenſchein, und Reis 


mann hatte ſagen laſſen, daß er heute 
den Kleinen heimholen würde. 
Willi ſtand gerade neben Charlotte 


bunten Bauklötzen einen Thurm auf, 
als der Vater in das Zimmer trat. Er 
näherte ſich mit raſchen Schritten, hob 
den Knaben empor, küßte ihn innig 
und drückte dann die Lippen lange auf 
Charlottens Hand. 


(Schluß folgt.) 


Fünf Züge täglich 
Uah Omaha. 
Un und: nad) dem 3. Juni, via Rod Island⸗ 


Simien don der LaSalle Str.-Station — die 
einzige an der Hochbahnichleife. Ahr könnt 


EHicago verlajjen um 8:30 VBorm., trefft ein ! 


in Omaha um 10:15 Ubends; oder verlaßt 


Kal des Anaben Füße 


wadien, ziwängt fie nicht ein, fie 
mäflen machen. Wenn fie nicht madh- 
fen, leidet er an Hühneraugen und 
berfrüppelten Fühen fein Leben lang. 
Cadet 
Freaks 
machen wir 
ſpegiell — 
für Knaben. 
Clark und Harriſon Str. 


— Verdächtiger Zornausbruch. — 
Gaftwirthaföhnden (in der Wirth 
fhaft in Anmwefenheit von Gäjten): 


Chicago um 5:45 Nachm., — ‚ein ih) m ater, Bater, in ber Speifelammer 
ni 


Dmaha um 7:10 Morgens. ng:Gars 


Maplzeiten— die beften bene ., Tideiß: 
91 dans Str., oder SaSalle Str.-Satıon. 


5% 
—— 
a a 


ift eine Kagel” — Wirth ( 
bläuend): „Wart’, Bausbub‘, 
Dmi,i,5,sja ger, borlauter|* _ 
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Tefegraphifiie Depefchen. . 


Geliefert bon der "Associated Press”, 


Sinland. 


Der BrauherrensKonvent 
Erwählte heute feine Beamten. 


Indianapolis, 7. Juni. Die „United 
States PBrewers’ Afjociation” hatte 
heute Beamtenmwahl mit folgendem Er: 
gebniß: 

1. Vizepräfident — Zul. Liebmann, 
Brooklyn. 

2. Vizepräfident— Karl 3. Hofter, 
Columbus, DO. 

3. Vizepräfident — Zafob Ruppert, 
New York. 

Schaßmeifter — Rud. %. Schaefer, 
New York. 

Sekretär — Gallus TIhoman, New 
Horf. 

Iruftees:—-Anton €. Huepfel, New 
York; Edward U. Schmidt, Philadel- 
phia; Aug. Goebel jr., Detroit; E. U. 
Yauft, St. Louis; Kohn M. Leibt, 
Cleveland; Lawrence Fabadıer, Nerv 
Orleans. 

Der Präfident felber, Gardiner bon 
New Nork, behielt fein Amt für ein 
weiteres Jahr. 

Blutiger Zufammenftof; 
Swifhen Streifeen nnd Konftablern in 

Pennfy!vanien! 

Indiana, PBa., 8.$uni. Die Staat3- 
ofnjtabler und ftreifenden Grubenar= 
beiter hatten heute an ben Ernejt- 
Kohlengruben in der Nähe von hier, 
einen Zufammenftoß, und Erjtere feu= 
erten auf Lebtere, mobei es 2 Zodte 
und mehrere VBerwundete gab. 

Indiana, PBa., 8. Juni. Nach Tpä- 
terer Angabe wurden 8 der Gruben= 
ftreifer durch die Schüffe der Staat3- 
fonjtabler verwundet, Darunter 3 tödt- 
lid. Die Vermwundeten wurden nad 
dem Adrian-Hojpital gebradit. 

Wegen Diefer Schiekerei ijt eine 
Maffenverfammlung der Wrbeiter, 
welche heute Nachmittag jtattfinden 
follte, aufgegeben morven, undSheriff 
MWettling bat Weifung gegeben, bie 
Führer der Parade zu verhaften. 
(Welche, von einer Mufikfapelle be- 
gleitet, fi zum Empfang eines Gru= 
ben=Gemerfjchaftsbeamten in Bemes 


Naung gejett hatte, al3 der Zufammen= 


ſtoß kam.) 

Augenblicklich (bis anfangs Nach— 
mittag) iſt Alles ruhig. 

Seit dem 1. April ſtreiken dieſe 
Leute. 

Im obigen Fall hatte einer der 
Streiker zuerſt gefeuert, aber Nieman— 
den getroffen. Darauf gaben die Kon— 
ſtabler ſofort eine ſcharfe Salve ab. 


— ñ— e — 
Ausland. 


Wollen feine Kolleginnen. 
Deutiber £ehrertag nur im Xothfall für 
Srauenanitellung.— Berufung gegen To: 
desitrafen verworfen. —Erbprinz Hohen= 
lobe nad) den Kolonien. 
(Zvezielfabeldepefhe der „NR. 
Berlin, 8. uni. Der Lehrertag in 
Minden bat in feiner erften Gigung 
fich--energifch gegen 
aAusgeiprochen, 


9. Staatszeitung”.) 


baierifhen Landtag vorliegenden 
Schulvorlagen darjtellen. VBerfchiedene 
Redner bezeichneten die Simultanjchu= 
iele al& Ideal der Volfsfchuie, mweil fie, 
wie fie ausführten, die tonfejjionellen 
Unterfchiede ausgleiche und dabei Doch 
nicht religionsfeindlid) fei. 

Herrſchte Hinfichtlich Diefer Frage 


Frage allgemeine Einigkeit, jo fam e3 | 


bei der Befprecjung der Stellung der 
rauen in der Lehrermwelt zu jtürmis 
chen Szenen. &3 gelangten Rejoluti- 
onen zur Annahme, in welchen auöges 


Iprochen wurde, daß Lehrerinnen nur 


im Falle nothiwendig imerdender Ver: 
tretung fungiren follten. 

Die Annahme diefer Refolutionen 
erregte einen Sturm der Entrüftung 
unter den anmwefenden weiblichen Dele- 
gaten, welche ſchließlich unter Aeuße— 
rungen entſchiedener Oppoſition den 
Berathungsſaal verließen. 

In Bonn iſt der Pfarrer Demmel 
ak altkatholifcher Bifchof erwählt 
worden. 

Die Wahrfceinlikeit, daß ber 
Erbprinz ı Ernft von Hohenlohe-Lan= 
genbura, welcher immer noch als 
„Stellvertretender Kolonial-Direktor” 
fungirt und als folcher dem ausmärti= 
gen Amt unterjteht, auf jeinem Pojten 
verbleiben wird, ift nunmehr zur ©e- 
wihheit geworden. Wie man hört, 
plant Prinz Hohenlohe eine ausges 
dehnte Reife nad) den verfchiedenen 
beutfchen Kolonien. Er will an Ort 
und Stelle die Verhältniffe in den 
wichtigften Kolonien ftudiren und ich 
fo für da Amt eines jelbtftändigen 
Staatsfefretärd vorbereiten. Denn 
dak diefes Amt, für deffen Einrichtung 
fich der Kaifer perföhnlich engagirt hat 
eingerichtet wird, fteht feit, troß ber 
Ablehnung dburh Den grollenden 
Reichstag. 


Das, gegen die früheren Musfetiere | 


Geppert und Rofinsfi ausgefprochene 
Todesurtheil megen Ermordung ber 
Arbeiter Slapa, Vater und Sohn, ift 
nunmehr rechtsfräftig geworden, und 
damit wird nun bald der lebte Vor 
hang über bdiefen Raubmorb fallen, 
welcher die Militärgerichte To lange 
befchäftigt und fo großes Auffehen er- 
regt hat. Das Neichsmilitärgericht 
hat als legte Anftanz die Berufung der 
beiden Mörder verworfen. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Monterey bon Kuba, 

An Cable Island vorbei: Celtic, bon Liders 
pool nad New York. 3 

Bchton: -Ipernia bon Biberpool. 

Can Franzisto: Coptic und Find bon afiati» 
fhen Häfen. ß 

Neapel: Slavonia, von New York nad Trieft 


und Fiume; Marco Mingbetti, von Nero Vork | 


enua, * 

Manitou, bon Philadelphia nad 

‚pen. 

Eherbourg: Sriedrih der Große, don New 
Vorf nah Bremen. 

amburg: Deutihland bon New 9 

Kress: Nieuw Amiterdam, bon 

nah Rotterdam. 


ork. 

New Vorl 
Abgnesangen. 

Bolton: Arabic nad LKiberbool, 

Palermo: Ultonia, bon Trieft und Fiume 


New Porf. 
8 de: Cürtonaentan, bon Glasgow nad 


die Beitrebungen | 
wie fich in dem neuen | 
preugischen Schulgeje und der, dem | 


Kaifer Wilhelms Abſchied. 


ien, 8. Juni. Gejtern Abend um 
halb 10 Uhr fuhr der deutfche Kaifer 


| wieder nach Berlin ab. Sein Abjchied 


bom Saiferfönig Franz Sofeph am 
Bahnhof mar ein ebenfo herzlicher, 
ivie fein Empfang gemefen. 
Sm Laufe des geftrigen Tages be= 
| Tuchte Kaifer Wilhelm noch, begleitet 
bom deutfchen Botfchafter und Gefol- 
ge, den Grafen Hans vn. Wilczef im 
Schloß Kreubenftein. (Diefes liegt et= 
ma zehn Meilen von Wien und galt 
in alten Zeiten als die ftärffte Raub 
titterburg an der Donau). 


Gefegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Das Staatskapitol von Loui— 
ſiana, in Baton Rouge, wurde durch 
einen Brand beſchädigt. 
| — Ein Feuer nebit Keffelerplofion 
‚ in ber Kenneoy & Elgin’scien Tabat- 

fabrit zu Hopfinspille,%y., verurfachte 

einen Schaden von $100,000. 
| — Wegen Krankheit tödtete Frau 

Bertha Binn in Edgemater, N. J. ſich 
| und ihr 5jähriges Göhnchen mit Ga3. 
| — Dur Sturz vom 5. Stod eines 

Neubaues fand der Anjtreicher Chas. 
' Schwengert in Nem Yorf den Tod. 

Er binterläßt in Brooflyr eine zahl- 

reiche Yamilie, 

— lUnmeit Benton, |U., entgleifte 
ein gemifchter Zug ber linois-Zen- 
tralbahn, Die Lofomotive ftürzte bie 
Böjhung hinab, und der Lofomotiv- 

| führer murde getötet. 

— Die Nationalfonvention der 

 „Dunfards“ (deutfche Baptiftenbrü- 
| der), welche in Springfield, IU., ver- 
fammelt ijt, erörterte die Frage ber 
ı Abfchaffung des „heiligen Kuffes“. 

— Auch die deutfche Mennoniten 

anfiedelung Goeffel, 15 Meilen füd- 

‚ lich von Hillsboro, Kanf., wurde dur 
einen Wirbelftuem größtentheils zer: 
ftört. und 80 Perfonen wurden ver— 
| lebt. 

— „Kein wahres Wort ift an der 


| 2,.rdoner Nachricht, wonach die Anar= | 


ı Hiften in Baterfon, N. %., die Ermor= 

| dung berfchiedener gefrönter Häupter 

| Europas planten,“ fo fagt der Bolizei- 
chef von PBaterfon. 

— Bei Lancafter, Pa., ftieß ein Er- 
preßzug auf der Penniyloaniabahn 
mit einem Güterzug zufammen und 
wurde fchlimm zugerichtet. Eine An- 
zahl Perfonen wurde verlegt, und es 
jollen auch mehrere getöbtet fein. 


— Gejtrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Nem York 0, 
Ehicago 19; Brooklyn 3, St.Louis 
7; Bhiladelphia 2, Cincinnati 5. 
„American League” — St. Louis 4, 
New York 6; Cleveland 4, Bojton 0; 
Detroit 7, Wafhinaton 1. 

— Sofeph VBoyer, welcher por ber 
Zmifchenftaatlihen Verkehrskommiſ— 
fion in Philadelphia bezeugte, daß er 
bedeutende Gefchenfe von Kohlengru: 
bengefelfhaften annahm, welche die 
Geleife der. Pennfylvaniabahn be= 
nutzen, wurde aus den Dienften diefer 
Bahn entlaffen. 

— Mie aus Salt Lafe City gemel- 

' det, erflärte der Präfident des Natio- 
nalen Viehzüchterverbandes, Frant ©. 
Hagenbarth, Präfident Ropjeveli habe 
durch Veröffentlihung des Schlacht: 

ı hausberichtes über die Köpfe der 

| Schlachthausbefiger hinweg den Vieh: 
| züchtern einen fchweren Schlag ver— 
ſetzt. 


Ausland, 


— Der erfte Jahrestag der Lo3= 
trennung bon Schweden wurde geftern 
in Norwegen gefeiert. Am 22. Juni 
ift die Krönung des Königs Hakon. 


— König Alfonfo und Gemahlin 
mohnten geitern in Madrid der Er- 
öffnung der neuen Arbeiter = MWohn- 
häufer bei und murden vom Bolte 
enthufiaftifeh begrüßt. 

— Gejtern wurde in Rußland der 
Geburtätag der Zarin gefeiert. Auch 
das Abgeordnetenhaus vertagte feine 
GSitung, ohne indeß den Anlaß befon- 
ders zu erwähnen. . 

— Der neue Riefendampfer „Qus 
fitaria” (790 Fuß lang) bon ber 
Gunard-Linie ift zu Glasgow vom 
Stapel gelaufen. Sein Schmeiter- 
Ihiff „Mauritania" geht in einem 
Monat vom Stapel. 


— Der Öeneralgouverneur von Aus 
ftralien eröffnete das Bundesparla— 
ment und fündigte eine Vorlage „zum 
Schuß der auftralifchen Induftrie und 
zur Unterdrüdung fhädlier Mono- 
pole” an. 


— Ein amtlicher japanifcher Bericht 
madt die Organifirtung der Güd- 
mandjhurifhen Bahn befannt. Die 
Aktien find auf die japanifche und dhi- 
nefifche Regierung und auf Untertha- 
nen beider Länder bejchräntt. 


In. einer Gitung de3 Liver- 
pooler Gejundheitsrathes fagte der 
Vorfigende , die britifchen Behörden 
übten eine völlig befriedigende Anfpef- 
tion an importirtem amerifanifchem 
Büchfenfleifh, und bisher fei das Er- 
gebnif jtet3 befriedigend aemejen, — 
indeß empfehle er, feine Chi- 
cagoe.r Fleifchprobufte zu Faufen, 
fo lange dort die neuerdings enthüllten 


‚ Zuftände berrfchten. 


— 


Wenn Kaffee, Thee, Kakao, Cho— 
kolade, ſogar Milch 
nicht zuſagen, greifen kluge 
Leute nach 


POSTUM 


ans gutem Grund. 


|  _LXefet das Lleine Buch, „Der Weg nad 
Wohlitadt“, im PBadet. 
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Abendvoit, Ehicaao, Freitag, den 8. Zuni 1906, 


Finanzielles. 


cFiſhers Entwurf. 


Wie die vorläufigen Straßenbahn- 
Dieſe 8 an k b al it Sreibriefe fein jollen. 


Binfen auf alle Spar - Ein- 
lagen, die an oder bor dem 
10. Juni gemadt werden, ob 
das Konto neu oder alt ift. 


Ein Dollar genitgt für cın Spar-Sonto. 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Strasse. 


$2,000,000 
Ueberſchuß und Profite ..900, 000 


Unſere Sicherheits-Gewölbe 
find in jeder Beziehung voll— 
fommen. Käften $3.00 u. aufw. 


dofr 


— Das fpanifche Amtsblatt veröf- 
fentlicht einen Amneftie-Erlaß für alle 
Deferteure aus der Armee und Flotte, 
melche fi in Amerifa aufhalten. 

— Das Zentralfomite der Joziald. 
Arbeiterpartei in Batum, Rußland, 
perfichert in einer Erklärung, daß die 
Ermordung des amerifanifchen Vize: 
fonful3 Stuart gar nicht3 mit der re> 
polutionären Bervegung zu thun ges 
habt habe. 

Oberſt Nomikky reift morgen 
bon St. Peteräburg ab, um das Kom= 
mando der Erpedition des ruffifchen 
Generalftabes „zu Entdedungen in 
der Mongolei” zu übernehmen. 
manchen anderen Kreifen mird dieje 
Erpedition mit Argmohn betrachtet. 

— Die Berliner Handelsfammer 
bereitet einen Bericht an die Regie- 
rung bor hinfichtlich der Zollerleich- 
terungen, melche Deutjchland von den 
Der. Staaten bewilligt wurden. Auch) 
erfuht fie alle PBrivatperfjonen um 
Nachricht darüber, mie meit die Er=- 
Yeichterungen zur Ausführung gelan= 
gen. 

— Im öfterr. Abgeordnetenhaus 
entiwicfelte der Minifterpräfident Ba= 
ton vd. Bed das Programın der Regie- 
rung Hinfichtlih der Beziehungen zu 
Ungarn. Er fagte, die Regierung Jei 
der Anficht, daß der Zolltarif ent|pre= 
chend den Abmachungen mit Ungarn 
al3 der gemeinfame Tarif eingeführt 
werden follte. 

— Laut Bericht des deutf"en ſta— 
tiftifchen Reichgamtes betrugen die Ges 
fammtfchulden der Reichajtaaten im 
| Sabre 1905 $3,045,250,000, und die 
ı des Reiches $7,566,000,000 und au= 
Berdem $61,000,000 in furzfriitigen 
Papieren. Der Werth der Eifenbah- 
nen, melde Eigenthum der Staaten 
find, beträgt $3,490,750,000. 

— Im britifchen Unterhaus drang 
ber Liberale Hugh Cecil Lea in die 
Regierung, fein amerifanifches Büch— 
fenfleifch mehr für die britifche Armee 
zu faufen. Der Kriegsminiſter erwi— 
derte, er kaufe das Fleiſch, wo er es 
am beſten bekomme, und es ſei bereits 
ein Offizier nach den Ver. Staaten 


Lotalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Poliziſt war ſchuldlos am Tode John 
O’Xeills. 
Der Polizift Thomas D’Brien von 
der Chicago Aoe.-Bezirfämwache, eines 


thätlihen Angriffs mit tödtichem 


| 
— 


Stadt aber die Koſten beſtreiten. Nach | 


Ausgang auf Kohn ONeill angeklagt, | 


wurde heute von Polizeirichter Mayer 
freigelaffen, nachdem geſtern die 
Koroners:Gejchmworenen bei dem in 
Rolſton's Beftattungsgefchäft, 370 
Mabafh Avenue, jtatigehabten Inqueit 


! 


— 


Ein großer Knüppel. 


Müllerfhein: frage vor Bundesgericht. — 
Stadt kann Fernſprech⸗Mitbewerb erzwin⸗ 
gen. — die Fahrhabe-Einſchätzung. — 
Dr. Whitman ausgeſchieden. 


Der neue Straßenbahnanwalt des 
Bürgermeiſters, Walter L. Fiſher, hat 
dem Stadtrathsausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen den Entwurf einer Or— 
dinanz unterbreitet, welche den vom 
Bürgermeiſter in ſeinem Schreiben an 
den Ausſchußvorſitzer Werno darge— 
legten Plänen entſpricht. Es handelt 
ſich dabei nur um einen zeitweiligen 


Entwurf, für die Zeit, bis die Stadt 


die Straßenbahnen ſelbſt betreiben 
kann. 
Die Hauptbeſtimmungen des Ent— 


wurfs ſind folgende: Die Geſellſchaf-— 


ten ſollen ſofort den Neubau ihrer 
Anlagen beginnen, gemäß den Vor— 
ſchriften der zuletzt von dem Verkehrs— 
ausſchuß empfohlenen Ordinanzen. 
Die Stadt hat am 1. Januar und 
1. Juli jeden Jahres das Recht, auf 
ſechsmonatliche Notiz hin das Eigen— 
thum der Straßenbahnen zu erwer— 
ben. Der Preis ſoll, von drei Sach— 
verſtändigen, durch den gegenwärti— 
gen Werth, den der Gerechtſame, der 
Neuanlagen und durch einen Auf— 
ſchlag, gewiſſermaßen als Vergütung 


In für die Beauffichtigung der Aulagen, 


beſtimmt werden. 

Die Stadt braucht nicht ſelbſt zu 
kaufen, ſondern kann dieſes Recht an 
eine Privatgeſellſchaft als Lizens ver— 
geben. 

Die beſtehenden Geſellſchaften müſ— 
ſen ihre Reineinnahmen mit der Stadt 
theilen. 

Es ſollen ſtets zugleich für beide 
Straßenbahn-Geſellſchaften Verord— 
nungen erlaſſen werden. Weigert ſich 
eine von ihnen, auf die Beſtimmungen 
der Verordnung einzugehen, ſo ſoll die 
andere das Wegerecht über die Geleiſe 
der widerſtrebenden erhalten. Will 
die Stadt vor Vollendung des Aus— 
baus kaufen, ſo ſollen die alten Ge— 
ſellſchaften den Ausbau fortſetzen, die 


Ablauf von zwanzig Jahren hat die 


Stadt das Recht, die Anlagen zu ver— 


pachten. 

Die Mitglieder 
ſteckten den Entwurf in die Taſche, um 
ihn daheim durchzuleſen. 

Mit dem Ankauf der Straßenbah— 
nen dürfte es aber vorderhand noch 
Schwierigkeiten haben, denn ein aus— 
wärtiger Steuerzahler will im Bun— 
desgericht ein Einhaltsverfahren an— 


ſtrengen, um die Stadt an der Aus- 


—— der Muellerſcheine zu verhin— 
ern. 
Von der Einführung durchfahrender 
Wagen und der Ausgabe von Umſteig— 
farten an allen Straßenbahnfchnitt- 
punkten wollen die Straßenbahngefell- 
Thaften nichts miffen, doch verfprac 
die City Railway Eo., ein folches Sy- 
ftem mit der General Railway Co. für 
die Linien an der 22, Straße, State 
Straße und Wabafh Ape. zu verein- 
baren, nicht aber für in nördlicher 
Richtung fahrende Wagen. Danadı 
haben feit Jahren fchon Stadtrathe- 
mitglieder von der Südſeite geſtrebt. 
Der Freibrief für die 22. Str.-Linie 
erliſcht in neun Monaten, die General 
Electric Co. hat die Linie gepachtet 
und behauptet daher, daß ihre eigene 


Gerechtſame, welche erſt in acht Jahren 
zu Ende geht, auch für jene Linien in | 
Kraft fei. Die Frage wird demnädit | 


zur Verhandlung gelangen. 
Ald. Harris machte darauf aufmerf- 


ihn von der Schuld an VO MNeills Top | Tam, daß in den Iehten drei Monaten 


freigefprochen hatten. 
DMeill war 
des 30. Mat an Wilcor und Meftern 


mindeftens zehn Perfonen unter die 


om frühen Morgen | SHubborrictungen gerollt und zer= | 


malmt worden feien. Die ton ihm 


Anenue bemußtlod gefunden worden borgejchlagene neue Yornt Schubpor- 


und bald darauf gejtorben. Aus dem 
Leichenbefund ging hervor, 
DMeill gefchlagen worden war, und 
auf Grund der dann folgenden Unter 
fuhung wurde O’Brien verhaftet. Als 
Ihatbeitand ergab fich beim Jnqueft, 
dat OMeill mit zwei Anderen fi) am 
Abend des 29. Met vor dem Foreft 
City Hotel, 3IN. Clark Str., aufge 
balien hatte und mit O’Brien in einen 
Wortmechfel gerathen war. Der Streit 


endete damit, daß der Poliziit den | Benbahnmwagen 


Anderen [chlug, nahdem D’Neil! fei- | 


nen Weifungen nicht Folge aeleijtet 
hatte. D’Neills Begleiter entfernte jich 
mit dem Perlegten, der am nädjiten 
Morgen an Wilcor und Weftern ne. 
gefunden murbe. 

Derhandlung verfcboben. 

Difar ©. Holty, der Detektive von 
der Lake Str.Bezirkswache, der we— 
gen der Anklage der Erpreſſung, die 
der Zahnarzt Dr. Henry J. Hennin— 
ger im Stewart-Gebäude gegen ihn er— 
hoben hatte, entlaſſen worden iſt, wur— 
de heute dem Polizeirichter Dooley 
unter der Anklage der Anzettelung ei— 
nes Verbrechens vorgeführt. Sein 
Schwager Albert Johnſon aus Au— 
rora und der Zahnarzt ſind unter 
derſelben Anklage verhaftet worden. 
Die Anklage war auf Weiſung des 
Polizeichefs Collins von Leutnant Pa— 
trick Harding von der Lake Str.Be— 
zirkswache erhoben und dieVerhaftung 


war von Holths früheren langjährigen 


Kollegen Bowler und Tiſchardt voll— 
zogen worden. Auf Erſuchen der 
Angeklagten wurde die Verhandlung 
bis zum 18. Juni verſchoben. 


— — — 
* Mährend er dem Leichenbegäng- 
niß eine® Freundes beimohnte, ift ge- 
ftern Valentin Scheiber, erfter Korref- 
turenlefer der Rand - MMNaly Eo,, 
felber am Herzichlag geftorben. Herr 
Sceiber wohnte Nr. 721 Grace Str. 
Bei der Rand-McNally Eo. war er feit 
25 Jahren angeftelt. 


gejandt, um fich über die Behandlung 
bes ?yleifches zu unterrichten. 


rihtung wurde bom Betriebäleiter 


daß | Road von der Linien Iraction Co. 


aber als merthlos bezeichnet, meagen 
der nicht ruhigen Vorwärtshemegung 
vieler Wagen. Daß da3 auf den 
ſchmachvollen Zuftand der Geleife zu= 
rüdzuführen ift, verfchmiea er, doch er- 
lärte er fich zu weiterer Prüfung des 
Planes bereit. 

Um drei Wochen verfchoben tmurrbe 
die Vorlage, monadh auf feinem Stra= 
mehr al3 anderthalb 
mal fo viele Perfonen befördert mer: 
den dürfen, ala Sibe vorhanden find. 
Präfident Mitten von der City Rail- 


man Eo. erhob den Einwand, daß | 
nicht genüaend Wagen vorhanden fei= | 
en, und daß das Bublifum fih in! 


die Wagen dränge und nicht warten 
wolle. 
Fernſprech⸗Mitbewerb. 


Hilfskorporationsanwalt Hoyne hat 


dem Bürgermeiſter begutachiet, daß 
die Stadt die Illinois Telephone and 
Telephone and Telegraph Co. mußte 
zwingen könne, in allen Staditheilen 
ſelbſtthätige Fernſprecher einzurichten 
und fo der Chicago Telephone Co. 
Mitbewerb zu machen. Die Jllinois 
Telephone and Telegrapd Co. muß 
nad ihrem Trreibrief bis zum 20. Fe- 
bruar 1904 2000 Wbonnenten haben 
oder $50,000 Strafe bezahlen, und 
20,000 Abonnenten bis zum 8. Febru- 
ar 1909. Die Gefelichaft muß au 
ihr Fernfprechfgftem nach irgend einem 


Stabdttheil ausdehnen, fobald fich da= | 
für ein Bebürfnig nachmeifen Täßt. 


Seit Kurzem hat fie den Ausbau ein 
geſtellt. 
Die Einſchätzung der Fabrhabe. 


Nach den Liſten der Einſchätzung iſt 
die Fahrhabe im South Town heuer zu 
$55,426,040, einem Fünftel des Wer: 
thes, eingefchäßt, um $2,327,380 bö- 
ber als im Vorjahre. Die Repifions- 
bebörbe ftrih damals die Einfchägung 
auf $44,337,107. Die - heurige Zu 


des Ausfchuffes | 


Männer: 
Enden 
Wafhinglon 
Slraße 
Seile 


Männer: 
Enden 
Wafdinglon 
Straße 
Seile 


1800 Männer-Touriften-Anzüge 


Eines Subrikanten Aeherſchuß zu weniger als hollenpreis 


n Dreifen jeht. 


Bier ift die Geichichte: Don einem Gefammt:-Erzeugniß von fechzehntaufend 
Anzügen, die diefer Sabrifant heritellte, wurden alle verfauft außer diefer 
Dartie von 1800. Mit dem Profit des Saifon-Gefchäfts in feiner Tajche 
war er bereit, an den übrigen Alnzügen einen Derluft einzujtecen, befonders 
da wir alle zu nehmen offerirten. Sie fommen daher am Samjtag in unfe 
rem zweiten $loor Kleiderladen zum Derfauf — jeder einzelne diefer 1800 
Touriften- Anzüge — und was wir erjpart haben erjpart Ihr auch — jeden 


63 gibt feinen bequemeren oder brauchbareren Anzug für's Gefhäft, Duting oder zum Reifen, und zu ben 


Touriften-Anzüge für Männer, 
helle und dunkle Schattirungen, 
10 verfchiedene Mujter, zu 


3.90 


merth 
$5 und $6 


J Waſchbare Ruſſian Blouſe Knaben⸗An⸗ 
züge, Y5e — hochfeine Wajchtoffe, in 
weiß und farbig, — lajjen fich tadellos 
waichen — Größen 3 bis 8 95C 


Jahre, zu 


nahme wird hauptfächlich auf die Fine 
Tchaßung des Nachlafjfes von Marfhall 
Field zum vollen Werth, $17,500,000, 
aurüdgeführt, gegen $2,000,000 i.- 
legten Jahre, zu Lebzeiten des Groß- 
faufmanns. Viel kleine Einſchätzun— 
| gen von armen Leuten find ganz ge= 
| jtrichen worden. Nachdem wird die 
Zunahme der. Einfhägung der Fahr: 
habe gegen 1905 auf $100,000,000 
veranſchlagt. 
|  Diegiinois Tunnel Co. ift zu $73,- 
ı 000 eingefhäßt, gegen $553,000 im 
legten Jahre, muß aber unter der un- 
länagjt erfolaten Gntjcheidung des 
| Staat3obergericht3 Heuer für ihre 
| QIunnel3 im GSteuerwerthe bon $5,: 
000,000 Abgaben entrichten. 

Ueber die Hälfte aller Fahrhabe ift 
in der erjten Ward, im Hauptge— 
ichäftspiertel; e3 gibt dort foldhe im 
abgefhätten Werthe von $54,087,491. 

Dr. Frant ©. WIhitman Hat dem 
Verwaltungsrathe des Staatsirren— 
hauſes in Elgin geſtern ſeinen Rück— 
tritt am 1. Juli angezeigt, nachdem er 
ein gleiches vor drei Monaten einge— 
reichtes Geſuch auf Wunſch der Be— 
hörde zurückgezogen hatte. Inzwiſchen 
hat Gouv. Deneen durch einen Ver— 
trauensmann die Anſtalt unterſuchen 
laſſen. Ob das mit Dr. Whitmans 
Schritt in Zuſammenhang ſteht. weiß 
man nicht. Der Beamte wurde auf 
Empfehlung des Nationalabgeordne— 

ten Fuller vor ſieben Jahren ernannt, 

und dieſer ſteht mit Gouverneur De— 
neen auf dem Kriegsfuß. Möglicher— 
weiſe wird Dr. Podſtata Whitmans 
| Nachfolger. 
Kleinigfeiten. 


„Sie haben feine Amt2gewalt über 
| Barkbehörden,“ antwortete die von den 
Südparks Baufommiffär Barten, a 
er gegen den Bau eines Schorniteins 
über dem Betriebsgebäude im Wa— 
ı fhington Park Einiprucd erhob. Aus 
gleichen Bedenten fchreitet der Beamte 
auch nicht gegen das Bundesgebäude 

ein. 

In dem Disziplinarverfahren gegen 
Miethskafernen = Infpektorin rau 
Augufta Pio fagten der Gejundheit3- 
fommiffär Whalen und Gefundheit3- 
oberinfpeftor Hedrid aus, die Frau 
habe außerbienftlich über ihre Arbeiten 
geredet. Sie hätte gejagt, ihr werde 
fehs Mal fo viel aufgebürdet, mie 
| männlichen nlpeftoren. 
| Der ftabtifche Statiftiler Hugo 
| Srofjer hat im Bundesgericht um Ent- 
| laftung von feinen Schulden nadhge- 

fuht. Seine Habe bemerthet er auf 
$260. Der Bürgermeifter will von ihm 
wiſſen, weshalb er die Richtigkeit der 
Angaben des Gaßinjpeftors vor dem 
Ga3-, Del- und Eleftrizitätsausfhuß 
de3 GStadtrath3 angezmeifelt hat. 


* Nahe der Green Straße wurde ge- 
ftern Ubend durh einen Zug der 
ı Northmeltern Bahn ein Wagen über 
| den Haufen gerannt, auf dem fich drei 

Staliener: Carlo Sicola, F.ancesco 
ZTeyrot und Nerome Krantano befan- 
| ben. Alle Drei haben fchmwere Ber: 
mundungen dabongetragen. 
* Trreigefprochen wurden geftern im 
Kriminalgericht Frau Mary Anmon 
| auß Cincinnati und Yacob Young von 
ber Anklage, den Nicholas Didhoff er- 
morbet zu haben. 


Samftags Preifen wird fein Mann zögern, zu kaufen. 


I 
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Touriſten-Anzüge für Männer, 
Padded Schultern und Facon 
haltende Fronts, 


9.45 


merth 
7.50 und $8 


Treine mwajchbare Woujes für Knaben, zu 
35ce — dieje Wloujes jind gebügelt und 
abjolut echtfarbig — alle haben befeftigte 
Kragen und Manjchetten — Be 


RS IC 


Das heiie Wetter, 
Es forderte aucd; geftern mehrere Opfer. 


Die geftrige Luftiwärme erreichte 
zwar fchon mit 84 Grad ihren Hödjit- 
ftand, wurde aber infolge des großen 


Feuchtigkeitsgehalts der Luft als viel, 


höher empfunden und verurfachte mies 
der einen Todesfall und Erkrankungen. 
Der Ihermometerftand mar geitern 
übrigens ziemlich Thwankend. Nachdem 
das Quedfilber von 75 Grad um 4 
Uhr Morgens ftetig bis auf 84 Grad 
um 2 Uhr Nachmittags aejtiegen war, 
verurfachte in der Mitte des Nachmit- 
tags ein bon Hagelichlag begleitetes 
Gemitter einen Fall bis auf 78 Grad. 
Auch um 7 Uhr Abend3 wurde diejer 
Stand verzeichnet, eine Stunde fpäter 
war e3 wieder 2 Grad wärmer. 


Die Todte des Tages war: 

De Irana, Maude, 40 Jahre, 275 
Milmaufee Ave., Herzichlag, verurfacht 
bon der Hibe. 

Vom Hitiehlag befallen wurden: 

Curley, Joſehh W., 26 Jahre, 
Evanſton, auf dem Wege zur Arbeit an 
Sheffield und Belmont Ave. erkrankt 
und in ſeine Wohnung gechafft. 

Heß, ©., 50 Jahre, 133 N. Catpen- 
ter Str., Ungejtellter der White City 
ce Company, an Elizabeth Str. und 
Auitin Ave. vom Wagen gefallen und 
bewußtlos ins County-Hofpital ge: 
bracht; fchmwer verlegt. 

Matti, Robert, 33 Jahre alt, 128 
Taylor Str., Frachtverlader im Rod 
Island Güterfhuppen an LaSalle 
und Bolf Str., in Ohnmacht gefallen 
und von der Polizei nad) Haufe ge- 
bradt. 

Rufher, Michael, 10818 Torrence 
Ane., fiel an 112. Str. und Torrence 
Ave. nieder, wurde in bedentlihem Zu- 
ftaide in’3 South Chicago=Hofpital ge= 
bracht. 

Satoper, John, Angeftellter der Il— 
Iinois Stahlmwerfe, auf dem Wege zur 
Arbeit erfrantt, in’3 South Chicago- 
Hospital gebracht. 

Witfomzfi, John, 45 Yahre, 695 
Grand Upe., Angejtellter der „Pioneer 
Cooperage Eo.”, 151 N. Honne Une., 
bei der Arbeit in der Nähe eines gro- 
Ben Dfens erfrantt, in das Haus eines 
Arztes geichafft. 

Der Regenfall betrug geftern 0.19 
30U, aber der heiße Boden jog jchnell 
die Feuchtigkeit auf. Vom Südweſten 
ber mwehte der Wind mit 38 Meilen die 
Stunde Höchſtgeſchwindigkeit. Im 
Norden und Nordweſten fanden ſchwere 
Gewitter ſtatt, die einigen Schaden an— 
gerichtet haben mögen. In der Stadt 
war der Wind während des Gewitters 
ſtark genug, um in der Gegend der 35. 
Str. Bäume zu entwurzeln. Die Ha— 
gelkörner waren groß und thaten Scha— 
den an Gewächshäuſern und Oberlicht— 
fenſtern. Am Abend ging über der 
Südſeite ein zweites Gewitter nieder. 

Der Blitz ſchlug in das Haus von 
MW. ©. Moore, 2006 Grant Str., in 
Evanfton und verlegte Yyred Burright, 
28 Jahre alt, Wilmette, und Anthony 
%. Hahn, Railroad Ave. und Central 
Str., Evaniton, die im Hofe arbeiteten, 

Der 83 Yahre alte Peter Oblber- 
ger wurde heute Morgen in feinem 
Zimmer, 204 Canalport Ave., tobt 
gefunden. Oblberger Hatte in ben 
legten Tagen geklagt, daß die Hike 
ihm unerträglich jei! 

An Hoyne Ave. und Adams Str, 


Trefft Eure Auswahl von diefen drei Partien: 


Touriften- Anzüge für Männer, 
elegante Imeeds, Chepiot3 und 
Worſteds, 


werth 
$10 und $12 


Spezielles in waihbaren Knaben-Anzügen, Bloufen und Spiel:Anzügen 


Nough Rider Spiel-Anzüge für Knaben, 
35c — Hojen und Bloufe, lohfarbiges 
Dud, bejegt mit roth, 2 bis 12 Jahres 


Größen. Samftags jpez. Preis 
re 35e 


fiel in der vergangenen Nacht Frau 
Mary Rocco, 56 Jahre alt, bewußt⸗ 
los nieder. Zwei Männer trugen ſie 
in das Roojevelt-Hofpital, 805 Weſt 
Monroe Straße, wo die Aerzte Hitz— 
ſchlag feſtſtellten. Der zwölfjährige 
Sohn der Frau liegt im Hoſpital, 
und fie hatte ihn am Abend bejucht. 
Aufdem Heimmege erfrantte fie. Jhr 
Zuftand ift bedenklich. 


—-$. e N— 
Klagen über Zurückſetzung. 

Eine Abordnung von Bürgern des 
Oſtends von Oak Park trug geſtern 
Abend dem Gemeinderath Klagen über 
Vernachläſſigung des von ihnen be— 
wohnten Bezirks vor. Es werde die— 
ſem nicht ausreichender Brandſchutz 
gewährt, die Straßenbeleuchtung laſſe 
fehr zu münfchen übrig, für Straßen 
pflafterung werde wenig, für Sprentes 
lung der Straßen garnidht geforgt, 
Falls das nicht ander3 werde mürbe 
das Dftende ji als unabhängige 
Dorfgemeinde organifiren oder für die 
Anglieverung Daf Parks an Chicago 
ftimmen. Auch) darüber, daß der Ge- 
meinderatb der NortHiwejtern-Bahn 
geitattet hat, in der Gegend der Lom= 
bard Ave. einen Frachtbahnhof anzu— 
legen, führte der Ausſchuß Klage. 

Der Präſident des Gemeinderaths 
verſprach den Beſchwerdeführern, daß 
der Schlauchwagen, welcher vor ſechs 
Monaten aus der Brandwache an 
Lombard Ave. fortgenommen worden 
iſt, dorthin zurückgeſchickt werden ſolle. 
Auch den übrigen Beſchwerden werde 
„thunlichſt“ Rechnung getragen wer—⸗ 


den. 
— ñ —ñ — 


Gerichtsvertreter ernannt. 
Richter K. H. Landis genehmigte 
heute die Ernennung von Charles L. 
Peckham zum Vertreter des Gerichts 
beit der Regelung der Schabenerjah- 
Anjprüche der durch Feuer und Erb= 
beben in San Franzisto gejchädigten 
Firma R. %. David & Co. Die 
Fabrik der Firma in San Franzisfo 
wurde bei der Kataftrophe zerftört, 
und es handelt fich nun um die Zah- 
lung des BVerficherungsgeldes. Die 
Firma, die bor einiger Zeit in bie. 
Hände eineg Maffeverwalters gegeben 
wurde, ftellte Material zur inneren 
Ausftattung von Häufern her. 


Zödtliher Unfall. 

D. %. Mad, 5303 Shield3 Abe., ein 
23 Jahre alter Angeftellter der Chica- 
go & Weftern Indiana-Bahn, wurde 
geitern Abend an 51. Str. von einer 


Lokomotive Ddiefer Bahn überfahren: ° 


und erlitt einen Schäbelbrud, dem er: 
fpäter im Englewood Union-Hojpital 
erlag. Der Lofomotivführer, Frank 
Quirk, ſagt, Mad jei aus einem Ge 
bäude neben dem Geleife auf biejes ge- 
treten und babe die Lokomotive erſt 
bemerft, ala eö fchon zu fpät mar. 


* Non Bürgern italienifcher Ser- 
funft ift Mayor Dunne erfucht wor» 


gel 
7 


den, den Zeitungsmann Valerio, der # 


mit dem Hull Houfe in Verbinbung 


fteht, zum Mitgliede des Schulraihd 4 


zu ernennen. Yu neuen Schulraihi 
mitglievern fol der Mayor unter 


deren die befannten Yournaliften und De 


Einfteuer-Enthufiaften Louis 
und Herrn Raymond Robinz, 
fozialen Siedlung „Chicago 


Com 
mons“ auserſehen haben, 


— 3 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen 2 
Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übenbpoft" Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
E©de Monroe Straße, 
CHICAGO 


FLLINOIS. 


Telephone 
Gelgäftöftehte, Main 1496, 1497 and 1498. 
Beseltisn, Main 2258. 


feder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
teis der Sonntagpoft 2 Gents 
lid, im Voraus bezanlt, in ben Rer. 
aten, portofrei 
Bit Sountagpofi 


Eniered at the Postofice et Chicago, Ili, as 
second class matter. 


— —— ——— 
Wieder vereitelt. 
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Km Geifte hat auch der König von 
Stolien der Zufammenfunfti des beut- 
fchen Staifers mit dem Kaifer bon 
Deiterreich beigemobnt. Er wäre biel- 
leieht-Togar perfünlich erfchienen, wenn 
nit Franz Soferh aus Rüdliht auf 
dent, Bapit bis auf den heuiigen Tag 
den pflihtfeäuldigen Befuhd in Rom 
unterlaffen «hatte. Deshalb könnten 
die beiden Herricher fich zwar in einer 
Sommerfrifhe oder einem jagb> 
Tchloffe auf Dfterreichifehem Boden bes 
geanen, aber bei Leibe nicht. in ber 
Hauptftadt des Habsburger Reiches, 
Die Monarchen nehmen e& mit der 
Stifette faft ehbenfo genau wie bie 
Dameıt der hohen amerifanijchen Ge- 
Tellichaft, md je weniger fie ihren 
Rang zu betonen brauchen, dejto mehr 
find fie darauf bedacht, ji nihi zu 
vergeben. \ 

Doch wenn auch der Jtaliener nicht 
felbjt erfcheinen fonnte, jo murben me- 
nigkens Depejchen ausgetaufcht, bie 
permuthlich wegen der theuren Tele⸗ 
graphengebühren ſo kurz ſind, daß je⸗ 
des Wort erhöhte Bedeutung hat. Die 
zwei Verbündeten in Wien drückten 
dem dritten in Rom die Gefühle ihrer 
aufrichtigen, einträchtigen und uner— 
jchülterlichen Freundſchaft“ aus, und 
die Antwort betonte ebenfalls mit be— 
ſonderem Nachdrucke die Eintracht, die 
Treue und die Unerſchütterlichkeit der 
beſagter Freundſchaft. Es kann alſo 
keinem Zweifel unterliegen, daß der 
Dreibund noch fortbeſteht, daß der 
König von Iolien den wohlverdienten 
Rüffel, der ihm nach der Konferenz 
von Algeciras ertheilt wurde, verſtan— 
den hat, und daß ihm feine Schuld 
vergeben torden ift. Nach reiflicher 
Ueberlegung ſcheinen die italieniſchen 
Diplomaten begriffen zu haben, wie 
thöricht Italien handeln würde, wenn 
es ſich von den bewährten, uneigen— 
nützigen Verbündeten trennen und in 
die Arme gerade derjenigen Mächte 
treiben ließe, die im Mittelmeer die 
Alleinherrſchaf ausüben wollen. 
Großbritannien und Frankreich wür— 
den ſich zwar freuen, wenn es ihnen 
gelänge, den Dreibund zu ſprengen, 
aber daß ſie nachher die italieniſchen 
Anſprüche fördern und ihre eigenen 
mäßigen würden, iſt mehr, als un— 
wahrſcheinlich. Hätte Frankreich mit 
Zuſtimmung Großbritanniens Ma— 
rotko ganz und gar unter ſeine Bot— 
mäßigkeit bringen dürfen, fo märg vır 
fein Appetit auf Tripolis get ik 
worden, und da3 vereimjamte Stalien 
hätte fi jeder Abınayung zwilchen 
den beiden anderen Mächten zähne— 
Inirfchend fügen müffen. Deutjähland 
erwies Italien einen unjhäßbaren 
Dienft, als e8 die Unerfennung des 
Grundfages burchfehte, daß Großbri- 
tannien und Franfreich nicht einfeitig 
über die nordafrikanifche Küfte verfü- 
gen dürfen. Zum Glüd für fie jelbit 
haben die italienifgen Staatsmänner 
das endlich begriffen und die echten 
Freunde doch wieder den faljchen vor= 
gezogen. 
> ft nach diefer Richtung Hin. das 
britifhe Näntefpiel vergeblich ges 
weſen, ſo wird wohl au aus bem 
pielbefprochenen Plane nipt3 werben, 
ein „Einverſtändniß“ zwiſchen Groß— 
britannien und Rußland herbeizufüh— 
ren und letzteres auf's Neue mit 
Deutſchland zu verfeinden. Auf dem 
geduldigen Papier laſſen ſich ja alle 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiden großen „aſiatiſchen“ Mäch— 
ten mit einigen Federſtrichen beſeiti— 
gen. Rußland braucht ſich nur mit 
Nord-⸗Perſien au begnügen und den 
Engländern Südperſien ſowohl wie 
Afghaniſtan zu überlaſſen. Als Lohn 
für dieſes Entgegenkommen könnte 
oder ſollte Großbritannien der ruſ— 
ſiſchen Kriegsflotte die freie Ausfahrt 
aus dem Schwarzen Meere geſtatten. 
Thatſächlich will aber Rußland gerade 
den Perſiſchen Golf haben, und 
Großbritannien will gerade auf die 
Sperrung der Dardanellenſtraße nicht 
verzichten, ganz abgeſehen davon, daß 
über letzteren Punkt doch auch der tür— 
kiſche Sultan noch mitzureden hat. 
Deshalb ſteht eine Einigung noch in 
weitem Felde, und König Edward 
wird es wohl nicht mehr erleben, daß 
mit Ausnahme Chinas und Japans 
ganz Aſien zwiſchen Großbritannien 
und Rußland „aufgetheilt“, und 
Deutſchland aus dem europäiſchen 
Konzerte, ausgeſchloſſen wird. 

Der Vorwand, daß Großbritan— 
nien lediglich den europäiſchen Frie— 
den feſtigen und nur aus dieſem 
Grunde Deutſchland „iſoliren“ will, 
iſt augenſcheinlich erlogen und un— 
haltbar. In Wahrheit ſind die Bri— 
tlen nur neidiſch auf den mächtigen 
Aufſchwung des deutſchen Handels 
und eiferſüchtig auf jeden Erfolg, den 
die deutſche Thatkraft im Auslande 
erringt. Da ſie aber zu feige ſind, 
ſelbſt einen Angriff zu unternehmen, 
haben ſie nacheinander alle Völker 
Europas und ſelbſt die Ver. Staaten 
von Amerika gegen den unbequemen 
Nebenbuhler aufzuhetzen verſucht. An 
ihnen liegt es gewiß nicht, daß der 
Weltbrand“ noch nicht ausgebrochen 


Serſchie dene Staudpunkte. 
Am 12. Dezember ſandte der 
Oberſtleutnant Bixby von dem Bun⸗ 
desingenieurlorps, dem die in's In— 
J aenieurfach ſchlagenden Bundesarbei⸗ 


ten im Chicagoer Armeebezirk unter⸗ 
ſtellt ſind, ſeiner vorgeſetzten Behörde 
einen Bericht ein, in welchem er em⸗ 
pfahl, den ſogenannten Calumet⸗Ha⸗ 
fen in Süd⸗Chicago zu einem großen 
„Außenhafen“ auszubauen. Dieſe Em— 
pfehlung hat den Zorn der maßgeben⸗ 
den Milglieder der Chicagoer Grund⸗ 
eigenthumsbörſe erregt und wird von 
ihnen als ungerecht, irreführend und 
den Intereſſen Chicagos feindlich be— 
zeichnet, und dieſer Tage beſchloß die 
„Börſe“, an den Präſidenten, den 
Kriegsſekretär Taft, die Mitglieder 
beider Häuſer des Kongreſſes und den 
Mayor und den Stadtrath von Chi⸗— 
cago einen Proteſt gegen jene Empfeh⸗ 
lung Oberſt Bixby's einzuſenden. 
Dieſes geſchah auf den Antrag des 
Fluß- und Hafenausſchuſſes hin, der 
in ſeinem Bericht an die Börſe ſowohl 
den Oberſten Bixby, als auch deſſen 
Vorgänger im Amte, den Major W. 
L. Marſhall, ſcharf tadelte wegen ihrer 
Haltung zum Chicago-Fluſſe und in 
der Chicagoer Hafenfrage überhaupt. 
Major Marſhall habe während der 
langen Jahre, die er hier cls Bundes— 
Ingenieur thätig war, unentwegt ver— 
ſucht, in Süd-Chicago einen Hafen 
auszubauen, der an Stelle des Chi— 
cago-Fluſſes treten und die Schiff⸗ 
fahrt Chicagos aufnehmen könne. Er 
habe dadurch die Stadt um unge— 
zählte Millionen geſchädigt, und ſein 
Nachfolger, Oberſt Bixby, mache es 
nicht viel beſſer. Der Bericht ſchließt 
mit den Worten: „Die Ingenieure ha= 
ben verhängnißvolle Mißgriffe ge— 
macht, weil ſie die wirthſchaftliche Be— 
rechtigung und Nothwendigkeit der 
hieſigen Arbeiten (gemeint iſt der 
Ausbau des Chicago-Fluſſes zu ei— 
nem Tiefwaſſer⸗Hafen. A. d. Red.) 
nicht einſehen konnten, und es iſt zu 
bedauern, daß der gegenwärtige Amts⸗ 
inhaber nicht mehr Verſtändniß für 
die Erforderniſſe der Lage hat.“ 


* * 


Alles, was iſt, hat ſeinen Grund, 
und jede Anſicht über eine Frage hat 
ihre Berechtigung — es kommt nur 
auf den Standpunkt an, auf dem der 
Urtheilsfäller ſteht. So hat auch der 
ſcharfe Tadel der Grundeigenthums— 
börſe gegen die Bundesingenieure ſei— 
nen guten Grund und ſeine Berechti— 
gung — vom Standpunkte der Be— 
fiker des Uferlande® am Chicago— 
Fluß und ihrer Ugenten aud. Ge— 
miß, in dem Snterefje diefer Herren 
ift eg „zu bedauern“, daß die In— 
genieuroffiziere jo wenig Verſtändniß 
für die „Erforbernifje der Lage“ 
zeigten. Denn indem fie ftatt die 
Ausgabe von Millionen für die Er- 
meiterung und Vertiefung des Fluffes 
zu befürworten, anempfghlen und da— 
hin arbeiteten, drunten in Süd-Chi- 
cago ven nöthigen großen Tieffee-Ha= 
fen Chicago zu Tchaffen, Tchädigten 
fie jene Heren doch ganz bebeutend. 
Sie unterfcehlugen, fozufagen, den Be— 
fihern der Flußfront und deren Ugen= 
ten die Gelegenheit, das zur Ermeite- 
rung des Fluffes bendthigte Land zu 
„Hanch"=PBreifen an den Ontel Sam 
zu verlaufen und verhinderten einen 
gewaltigen Werthzumachhd de3 dahin 
terliegenden Grunddefites. Die Ufer- 
Yandbefiger längs des Flujfes hätten 
vielleicht um Millionen reicher fein 
fönnen, wenn die Bundes-‘ngenieure 
mehr PVerftändnii gezeigt hätten für 
ihre (jener Grundbefiter) Sntereffen 
und meniger für die Sintereffen der 
Stebt al3 Ganzem,. Die Angenieure 
madten folgenſchwere Mißgriffe, 
wenn man ihre Haltung vom Stand- 
punfte der Beliker des Uferlandes am 
Chicago-Flufe und ihrer Agenten 
aus betrachtet, aber nicht fonft! Qom 
Standpunkte der, nach Abzug jener, 
bon den rund zwei Millionen Chi- 
cagoern übrigbleibenden Bürgerfchaft 
— und diefer Reft dürfte etwa 1,- 
999,000 Köpfe zählen — aus, bezm. 
menn man beren Sntereffen als maß: 
gebend betrachtet, fcheint ihre Haltung 
in der Hafenfrage al3 die einzig rich- 
tige, al die natürliche und felbftver- 
tändliche. So wird fie mohl auch dem 
nicht unmittelbar intereffirten, meiter 
al3 über feine Nafenfpite hinaus aus— 
Ichauenden Gefhäftsmann und Wirth- 
Ichaftspolitifer erfcheinen, den Schiff: 
fahrtverftändigen und allen anderen 
Sngenieuren und Waffer- und Hafen- 
bausÄngenieuren im Befonderen. Die 
Meinungsverfchiedenheit zmifchen den 
Yunbesoffizieren und tonangebenden 
Mitgliebern der Grundeigenthums- 
börje fommt wohl nur daher, daf 
diefe nur ihr eigenftes nächftes In- 
tereffe im Auge haben, hinter dem al- 
les Andere aurüdjtehen muß, mährend 
jene die Hafenfrage vom Angenieur3- 
ftandpunfte und allgemeinem Nüb- 
lichfeitäftandpunfte aus betrachten. 


* * * 


Wenn die Grundeigenthumsbehörbe 
jet Protefte gegen bie Empfehlung 
des Dberften Birby nah MWafhington 
ufm. hit, fo follten die 1,999,000 
Chicagoer, die feinen Grundbeft am 
Fluß haben und nicht Agenten folcher 
Grundbefiger find, von Rechtswegen 
und in Wahrung ihrer Anterefjen da= 
rauf mit Bittfchriften um Befolgung 
jener Empfehlungen antworten, und 
fie würden damit weit mehr im Anter- 
eife de3 Handels und der Schiffahrt 
Chicagos handeln, als jene Herren, bie 
fih immer als die Fürfpreder und 
Hüter jener auffpielen, mit ihren Pro- 
teften. Denn der Tieffeehafen gehört 
nicht mitten in die Millionenftadt und 
wenn auch der Chicago Fluß bie 
fommerzielle Größe Chicagos begrün- 
bet haben mag, fo paßt er ala Hafen 
zur Meltitabt fo wenig mie zum Ath- 
leten der Zaufforb, in bem.er feine. er- 
ften Gehübungen madte. Die Drei: 
theiluna der Stabt durch den Fluß in 
Nord, Weit und Süd muß fchlieklich 
einmal aufhören; der großftäbtifche 
Verkehr muß erleichtert und von ben 
Störungen, melde baß Deffnen ber 
Brüden verurfacht, befreit werben — 
je fchneller dejto beffer und je früher 
ein dahin zielender ernftlicher Verfud) 
gemacht wird, beito leichher mag tz ge= 


lingen — je länger man zögert, um fo 


VENEN RESULT" 


ſchwerer wird es werden. 
Nicht eine Erweiterung und Vertie— 
fung des Chicagoer Fluſſes, damit er 


für die größten Fahrzeuge befahrbar. 


werde, hat Chicago nöthig, Jondern 
fette Brüden und ben Ausbau 
eines großen Außen oder Tiefwafler- 
hafen3 bort mo die beften Morbebin- 
gungen dafür gegeben find: in Güb- 
Chicago. Das Grundeigenthbum längs 
des Fluſſes würde dadurch keineswegs 
entwerthet werden, ſondern nach wie 
vor wünſchenswerth ſein für Lager— 
häuſer, Fabriken uſw. Denn der Fluß 
würde immer noch ſür große Leichter— 
boote, die unter eigenem Dampf fch— 
ren (wir haben ſchon ſolche) befahrbar 
bleiben und die Mehrkoſten würden 
ſehr gering ſein. Auch der Traum 
von einem Tiefwaſſerweg von den 
Seen nach dem Golf mit Chicago als 
nördlichem Ausgangspunkt brauchte 
darum nicht aufgegeben zu werden, 
denn der beſchloſſene Calumet-Zweig 
des Abwaſſerkanals könnte leicht ge— 
nug entſprechend erweitert und vertieft 
werden und nahe ſeiner Vereinigung 
mit dem Hauptkanal könnte ein große: 
Umladehafen gebaut werden, von dem 
ou3 alle für Chicago bejtimmten Waa=- 
ren auf Leichterbooten den Fluß her= 
aufgebracht werden fünnten, um läng3 
feiner Ufer vertheilt zu werben. Dort 
unten ilt da3 zum Hafenbau nöthige 
Land jeßt noch verhältnigmäßig billig 
zu haben, zögert man mit der, von den 
und einzig vernünftigen Löfung der 
Sngenieur » Offizieren anempfohlenen 
Hafenfrage noch lange, dann mird 
man auch dort „Fanch” Preife bezahlen 
müjfen, und unterbeflen werben die 
Ylußufer-Befiter und die fi in”Lren 
Dienſt ſtellende Grundeigenthumsbör— 
ſe die Stadt ſchwer geſchädigt und ihre 
Entwickelung im Allgemeinen, ſowie 
die Entwickelung ihres Handels und 
ihrer Schiffahrt zurückgehalten haben. 
Denn genügen kann der Chicago— 
Fluß auch nach der „Verbeſſerung“ den 
neuzeitlichen Anſprüchen doch nicht mehr 
und die Verlegung des Tiefwaſſerha— 
fens nach Süd-Chicago, bezw. der 
Ausbau des dortigen Hafens muß 
über kurz oder lang doch kommen; ſo 
will's die natürliche Entwickelung. 


Erſchwerte Einbürgerung. 


Mit affenartiger Geſchwindigkeit, 
unter Aufhebung der Geſchäftsregeln, 
iſt die Bill zur Neugeſtaltung der Ein— 
bürgerungsgeſetze im Bundesabgeord— 
netenhauſe durchgepeitſcht worden. 
Ganze 40 Minuten war Zeit zur 
Debatte gegeben, jo daß felbitverjtänd- 
lich von gehöriger Erwäqung der wich- 
tigen Maßregel feine Rede fein fonnte, 
Die Gegner, fo meit fie überhaupt zu 
Morte fommen fonnten, mußten auf 
einige allgemein gehaltene Einwendun= 
gen fich befchränten. Unzulänglich, wie 
die Berathung, it auch Die Berichter- 
Itattung ausgefallen. Statt die Bil 
im Wortlaute zu melden, hat man ji 
auf eine gebrängte Zufammenfaflung 
ihrer Borfchriften bejchränft, fo daß 
die ganze Tragweite ber getroffenen 
Neuerungen noch nicht völlig überjehen 
werden fann. 

Klar ift jedoch, daß die St von dem 
felben fremdenfeindlichen Geijte bittirt 
iit, der auch in der neuen Einmwanbe- 
rungsgeſetzgebung ſich Ausdruck ver— 
ſchafft hat. Wie man die Einwande— 
rung zu erſchweren bemüht iſt, ſoll 
auch die Einbürgerung erſchwert wer— 
den. Es ſollen weniger Einwanderer 
als bisher in's Land eingelaſſen wer— 
den. Und es ſollen von denen, die Ein— 
laß finden, weniger zum Bürgerrecht 
zugelaſſen werden. Wer nicht eine ge— 
wiſſe Geldſumme mitbringt oder wer 
nicht leſen gelernt hat, ſoll nicht ein— 
wandern dürfen. Und wer nicht eng— 
liſch ſprechen kann, ſoll nicht Bürger 
werden dürfen. 

Daß ein Einwanderer dem Lande 
nützlich ſein kann, auch wenn er nicht 
lefen gelernt hat oder feine $25 im 
Sad hat, ifi ja freilich wahr. Lind e3 
ift ebenfo wahr und ebenfo taufendfäl- 
tig durch die Erfahrung beftätigt, daß 
Einer ein guter Bürger fein kann, aud) 
wenn er nicht englifch Tprechen Tann. 
Neunundneunzig Hundertftel aller ein- 
geborenen Amerikaner find einfprachige 
Amerikaner. Gie [preien ihre engli- 
The Mutterfprahe und fprechen und 
berftehen feine andere Sprache. Wollte 
jemand ein Gefeb fordern, das ihnen 
die Pflicht auferlegt, eine zweite Spra= 
che zu erlernen; oder gar die Ausübung 
der bürgerlichen Rechte ihnen vermei- 
gern, jolange fie feine zweite Sprache 
gelernt haben, fo würden fie die Hände 
über dem Kopf zufammenfhlagen und 
fi verwundern, wie ein Menjch auf 
folden verrüdten Einfall kommen 
fann. Aber was fie jelber nicht .ge= 
lernt haben und nicht lernen mollen 
oder können, joll der Eingewanderte 
lernen. Sofern der Einaewanderte 
nicht den Vorzug hat, aus einem eng- 
ifchfprechenden Lande zu ftammen, 
fol er nicht Bürger merben bürfen, 
wenn er nicht wenigitens ziwei Spra= 
chen gelernt bat. Wenigſtens zwei! 
Denn wenn er auch ein Dukend Spra- 
hen ftudirt und fich zu eigen gemacht 
hätte und [präche die enalifche nicht, To 
ift er nach diefem Gefete unmwürdig und 
unfähig, die bürgerlichen Rechte aus 
zuüben, die auch dem diimmften einge- 
borenen Staffer bereitwillig zugeitanden 
werben. 

Die ungeheure Mehrheit der Einge- 
wanderten lernt Englifch fo mie fo. 
Hat e3 immer gethan, auch ohne gefeg- 
Iihen Zwang, im eigenen Sntereffe; 
und wird e& immer thun. Doc nicht 
jeder fann e& lernen; Taufende und 
Ubertaujende fünnen e8 nicht. Entmwe- 
der weil fie fchon zu alt find und bie 
Zunge an bie fremden Laute fich nicht 
mehr zu gewöhnen vermag; oder mweil 
ihnen die Arbeit nicht Zeit läßt zum 
lernen oder ihre Umgebung feine Ge- 
legenheit dazu bietet. Aus Gründen 
mancherlei Art, im Drange und Zivan- 
ge bes Lebens, das andere Anforde- 
rungen an fie jtellt. €3 ift nichts Ent- 
ehrendes, nichts Beſchämendes dabei; 
nichts, was ſie hindert, treu und nüß- 
lich zu fein dem Lande, das fie zu im 
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rer Heimath und zur Heimath, ihrer 


Kinder erwählt haben. IUnb wenn ib-. 


nen troßdem verwehrt mwerben Joll, 
Bürger des Landes zu merben; fie 
troßdem "gezwungen jein follen, zeit- 
„lebens Ausländer und Fremblinge zu 
bleiben, Angehörige eine fremden 
Staates zu bleiben, fo ijt dag nicht 
blog ein Unrecht gegen fie felbit, Ton- 
dern ift:ein Unrecht gegen dad Land, 
dem ficherlich nicht damit gebient tft, 
daß in feiner Bevölkerung die Zahl der 
„Ausländer“ fich vermehrt. Ne eher 
der Eingewanderte aufhört, fich als 
Ausländer zu fühlen; je mehr er al 
Ungehöriger feines neuen Vaterlandes 
fi fühlt und je gründlicher die Ver— 
ichmelzung der eingemanderten mit ben 
eingeborenen Elementen zu einem ein= 
heitlicden Volte Jich vollzieht, defto bef- 
fer für das Land. Und je mehr Diele 
Vereinigung gehemmt und ba3 Gefühl 
politifcher Zufanmengehörigfeit abge- 
ſchwächt wird, deſto ſchlimmer für das 
Land und für die Zukunft des Landes, 

Es iſt die Ausſchließung der nicht 
engliſch ſprechenden Eingewanderten 
vom Bürgerrechte eine ſo offenbare 
Eſelei, daß nichts Anderes als blinder 
Fremdenhaß und nativiſtiſcher Dünkel 
ihr zur Erklärung dienen kann. Nicht 
minder dumm iſt die Anforderung, 
wonach die Einbürgerung nicht mehr 
in Staatsgerichten, ſondern nur noch 
in Bundesgerichten ſoll vollzogen 
werden dürfen. Eingewanderte außer— 
halb der großen Städte könnten danach 
in unzähligen Fällen überhaupt nicht 
mehr Bürger werden, ſofern ſie 
nicht in der Lage ſind, zeitraubende 
und koſtſpielige weite Reiſen zu ma— 
chen. Doch iſt wenigſtens dieſe Dumm⸗ 
heit laut der vorliegenden Berichte 
nicht in die Bill aufgenommen worden. 
Ebenſo ſcheint auch die von Präſident 
Rooſevelt verlangte Abſchaffung des 
ſog. erſten Papieres nicht beibehalten 
worden zu ſein. Herr Rooſevelt hat 
für dieſes Verlangen keine Gründe an— 
gegeben. Von anderer Seite wird es 
erhoben, um zu verhindern, daß Ein— 
gewanderte vor der Erlangung des 
vollen Bürgerrechts das Stimmrecht 
erhalten, wie dies jetzt in ungefähr ei— 
nem Dutzend Staaten noch geſchieht. 

Alſo auch hier die Abſicht, den politi— 
ſchen Einfluß der Eingewanderten zu 
verringern. 

Was die Bill ſonſt enthält, um das 
Einbürgerungsverfahren beſſer zu re— 
geln und Betrug und Schwindel dabei 
zu verhindern, iſt auch von einwande— 
rungsfreundlicher Seite ſchon lange 
befürwortet worden. So weit der 
Zweck verfolgt wird, betrügeriſcher 
Einbürgerung vorzubeugen und dem 
Schacher mit gefälſchten Bürgerbrie— 
fen zu ſteuern, iſt gegen die vorgeſchla— 
genen Neuerungen kein Einwand zu 
erheben. Doch iſt bei all ſeiner Man— 
gelhaftigkeit das beſtehende Einwande— 
rungsgeſetz ein geringeres Uebel als 
das gehäſſige Machwerk, das Tauſen— 
den ehrlicher, rechtſchaffener Leute die 
Erlangung des Bürgerbriefes unmög— 
lich macht ohne vernünftigen Grund; 
das den deutſchen und jeden anderen, 
nicht engliſch ſprechenden Einwanderer 
zurückſetzt gegenüber dem engliſchen 
und iriſchen Einwanderer; und gereif⸗ 
ten Männern die Zumuthung ſtellt, 
wenn ſie Bürger werden wollen, ſich 
wie Schuljungen einem Examen in der 
für fie fremden Sprache zu unterwer= 
fen und dabei, wenn ein Wort unges 
Tchieft gebraucht oder nicht richtig au3= 
gefprochen wird, fich ausladyen und 
berhöhnen zu laffen von Leuten, bie 
nicht mwiffen wie jchmer ed ijt eine 
zweite Sprache zu lernen, weil fie fels 
ber feine gelernt haben. 

Was irgend gethan werden Tann, 
den Senat von der Zuftimmung zu 
den unvernünftigen Beltimmungen 
abzuhalten, follte unverzüglich gethan 
erden. 


2olalberidht. 
Die ehelidhe Zren⸗. 


Lawrence Heyworth ſoll es nicht genau mit 
ihr genommen haben. 


Wie bereits geſtern kurz berichtet, 
hat Frau Cecile Young Heyworth, 
Tochter von Otto Young, ihren Gatten 
Lawrence Heyworth, ehemaligen Prä⸗ 
ſidenten der „Chicago Athletic Aſſocia— 
tion“, wegen Ehebruchs auf Scheidung 
verklagt. Zu den Perſonen, mit denen 
Heyworth angeblich Abſchweifungen 
vom Pfade der Tugend gemacht hat, 
ſoll auch Frl. Sarah Barrett gehören. 
Das Ehepaar hat ſeit vier Jahren ge— 
trennt gelebt, und ſeit einem Jahre 
ſind, wie A. S. Trude, Anwalt von 
Frau Heyworth, mittheilt, Beweiſe ge— 
gen Heyworth geſammelt worden. Frau 
Heyworth, die mit ihren Kindern, dem 
Sjährigen Otto und der 4jährigen 
Gwendolyn, in Lake Geneva weilt, for— 
dert die Obhut über die Kinder. Hey— 
worth, im Hauſe 1900 Calumet Ave. 
wohnhaft, iſt in Geſchäftskreiſen 
hauptſächlich durch ſeine geſchäftliche 
Verbindung mit ſeinem Schwiegerva— 
ter Otto Young, dem Beſitzer des Hey—⸗ 
worth⸗Gebäudes, bekannt. Er hat im 
Superiorgericht eine Antwort auf die 
Klage eingereicht, in der er alle Be— 
ſchuldigungen in Abrede ſtellt, auch die, 
daß er zum Pfleger der Kinder unge— 
eignet ſei. 

Die Verfehlung mit Frl. Barrett, 
die den Hauptklagegrund bildet, ſoll 
am 18. April vorgefallen ſein. Wer 
dieſe Dame iſt, wird vorläufig ver— 
ſchwiegen; Anwalt Trude ſagt nur, 
daß ſie nicht den Geſellſchaftskreiſen 
angehört, in denen Heyworth ſich be— 
wegt. Die geſchäftlichen Beziehungen 
zwiſchen Young und Heyworth werden, 
wie verſichert wird, durch den Prozeß 
nicht berührt. 


— 


* Dr. Podſtata, Vorſteher der 
County⸗Anſtalten in Dunning, hat 
feſtgeſtellt, daß ein junges Frauenzim⸗ 
mer, das kürzlich die Pflegerinnen⸗ 
Prüfung für das Irrenhaus beſtan⸗ 
den, ſelber geiſteskrank iſt und muth⸗ 
maßlich auch ſchon geiſtesgeſtört war 
als ſie das Examen ablegge. 
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den 8. Juni 1906. 


Die Siſtritts⸗ Eynode. 
Die geſtern gepflogenen Verhandlungen. 


In der geſtrigen Sitzung der in der 
eb.⸗luth. Andreaskirche tagenden Jah⸗ 
res⸗Synode des Diſtrikts Illinois 
verlas Profeſſor Streckkfuß vom Pre— 
diger-Seminar in Springfield, Ill., 
einen Auszug aus ſeinem Vortrage: 
„Unſere Propheten Schulen“. Die 
Sriftlichen Gemeinde-Schulen, führte 
ber Redner aus, find von großem Se» 
gen für die Ausbreitung des Wortes 
Gottes, und in noch höherem Maße 
gilt dies von den höheren Anftalten, 
ben Propheten-Schulen, deren zmölf 
in verfchiedenen Staaten unterhalten 
werben. Aus ihnen geht der jo noth- 
wendige Erfa ar Prebigern und 
Kirchenlehrern hervor. 

Der Rebe folgte die Ernennung ei» 
ner Reihe von Ausfüllen durch den 
Vorſitzer Engelbrecht. 

Paſtor Hölter verlas einen Bericht 
über den Fortſchritt und den gegen— 
wärtigen Stand der Miſſionsgebiete 
innerhalb des Diſtrikts. Von 1904 
bis 1900 waren 828,041.72 einge⸗ 
nommen und $20,202.T2 verausgabt 
iorden, jodaß am 31. März ds. Jah— 
re3 ein Kaflenbeftand von $2848.70 
zu berzeichnen war. 

Paftor W. Kohn empfahl, die Kir» 
henbaufaffe, bie viel Segen ftiften 
fann, gut zu bevenfen. 

Es waren 650 von den 732 Syno= 
dalen anweſend. 

—+ 9 —— 
Abrechnung. 


Für die San Franziskoer Nothleidenden. 


Das Komite der vereinigten deut—⸗ 
ſchen Vereine Chicagos, welches mit 
den Vorarbeiten für das Wohlthätig— 
keitsfeſt im Auditorium am Sonntag, 
dem 27. Mai 1906, betraut twar, hält 
feine Schlußfigung morgen, Samftag, 
3 Uhr Rachmittags,in Adolph Georges 
Lofal, 164 Randolph Str., ab. Alle 
Mitglieder diefes Momites werden er: 
fucht,. anmwejend zu fein. Außerdem 
werben diejenigen Herren, deren Ti: 
det3 für diefe yeitlichkeit zu Gunften 
der Nothleidenden zugefandt murden, 
dringend erfucht, die Ticfet3 oder da 
Geld Hierfür einzufenden. 

Leopold Reumann, Setr. 


—:-0.- 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark... 823.73 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.26 

Schmeiz: 100 Francs 19.33 

Holland: 100 Gulden 40.10 

Dinemarkt: 100 RKronen.... 26.72 

—+- 1 — — 


„* Der Nalionalverband der Groß- 
händler mit Gpezereien (Wholefale 
Grocer3’) hat auf feinem diefer Tage 
in Buffalo abgehaltenen Stonvent be- 
Ihloffen, feine nächftjährige Tagung 
in Chicago abzuhalten. 

EEE ng, 
Todes - Anzeige. 
‚Yreunden und Belannt i i ⸗ 
zit, dab mein Heer Galle aa nee Klee 

Paul Marjchner 


im Alter bon 42 Jabren, 5 Monaten und 4 
Zageıt . langem Leiden am 8. Juni, halb 
fünf Uhr, jeltg im Seren entichlafen ift. Weer- 
digung findet ftatt am 11. Auni, 9 Uhr Rors 


— 
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mittags, vom Trauerhauſe, 1033 School ter. 


nad der St. Alpbonfusliche, don dort nad 
d St. Bonifazgius Gottesader. Um itille 
Zeeitnepme bitten die trauernden Hinterblies 
en: 
Katharine Marſchner, Gattin. 
fefafon Pauline, Zofepg und Thereja, Kinder, 
— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
tigt, dab unfere theure Gattin u. gute Mutter 
Banlina Engert 
im Alter bon 46 Jahren nad langem fehtverem 
Leiden fanft im Heren_entichlafen it. Weerddis 
gun, findet ftatt am Sonntaa Nabhmittag um 
Uhr, vom Trauerhaufe, 4740 5. Abe., na 
der Emanuelsfiche, Ede 46. und Dearborn 
Etr., nad Dalmwoods. Um itille Theilnahıne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Edward Eggert, Gatte. 
Hattie, Philipp und Elizabeth, Kin— 
der, nebit Verwandten. fio 


Todes -» Anzeige. 
Hermann Loge Nr. 4, D. d. 9. Schw. 
Den Beamten und Schweitern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter — 
Raxlina Eggert 
am Donnerjtag, den 7. Juni, aeftorben tft. Die 
Beerdigung findet itatt am Sonntag, den 10. 
Juni, Mitiag3 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 4740 
Fifth Ave., nach der Immanuels Kirche, Ecke 
46. und —2 Eir., und von da nad Dals 
wood. Die Beamten, baben fihp unft 12 Uhr 

in der Logenballe einzufinden. 
Karolina Weis, Präfidentin, 
Marie Hordier, Selretärin. 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfjere geliebte Gattin, Tante und 


Schweſter 
Carolina Sawuſch 


am 6. Juni ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Samſtag, den 9. 
unit, 12.50 Mittags, dom En 1752. 
13. Str., nad der Evangel.-Lutder. Emanuel 
firde nad Concordia. Um ftile Theilnahıne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Ludwig Sawuſch, Gatte. 

Emma Schmidt, Nichte, 

Rudolph, Fred und Charled Schmidt, 

Brüder. 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Belannten zur Nachricht, 
meine geliedte Tochter 
Anna 

nad Iangiähriger Krankheit im Alter bon 30 
Dadren geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
flatt in Dafwood. Ubaang bom Irauerbaufe, 
235 W. 116. Etr., Camitaa, den 9. Juni, 
Mittags 2 Uhr. Um itile Tyeilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Dh. 3. Sueh, Vater. 

»H. E. Eueh, Bruder, 


daß 


— 


Todes - Anzeige 
‚Sreeunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab unier geliebter Gatie und Bater 
Lorenz Müller 
im Alter bon 53 Jahren und 9 Monaten felig 
im Heren_enifhlafen tit. Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 10. Juni, 1 Uhr Nach⸗ 
— vom Trauerhauſe, 70, Larrabee Str 
nad dem Bonifazius Friedhof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Müller, Gattin. 
Antonette Hurd, Tochter. | 
Sriedrih und Johann, Söhne, _ nebit 
erwandten. frſafon 


Todes - Anzeige 
Section E de8 A. U. B. O. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 
daB Bruder 
Ernft Graf 


bon 403 Elhbourn Ade., geftorben ift. Das DBe- 
gräbnik findet ftatt am Samitag Nahmittag um 
1.50, nad Rofebill. Die Beamten jind eriucht, 
um 1 Ußr in der VBereindballe, 70 Willow Str., 
au ericeinen, um dem Berfiorbenen die legte: 


Ehre zu ermweifen. 
M. Danner, Celr. 


Eodeß - Anzeige 
den und Belannten die traurige Nadhe 
richt, das mein geliebter Vater s 
ohn Burmeifter 
am 7. Zunt im Alter von 81 en Tan t 
Be, Be a IE I 5 
9. 2 Uber Rahmittags, nad Graceland, 
; .. . John G. Buzmeilter, Sohn, 


| 


‚ Ede Belmont 
» bourn, Belmont 
Grobe 


Ungerbrechbarr 
Schultern. 


Militäriſche 
Taille. 


Langer Rock 


Pegtop 
Beinkleid 


ebertro 


250 $15 blaue Serge: 
Anzüge, morgen... . 


voffen! 
810 


Unſer Kleider - Einkäufer überrafchte die Kleiderwelt, 
indem er da8 Leberfehußlager eines der größten Klei- 
der = Fabritanten in den Vereinigten Staaten eins 
heimfte. Die Partie umfaßt unter anderen 250 blaue 


Serge . Anzüge in ber 


con, beftimmt, im Retail zu $15 verfauft zu 
werden, bier gehen fie morgen zu 

Reguläre $5 2 Stüd Namm- 
garn-Angzüge für Anaben, alle Größen, nur... 


Speziell! 


— — —V— 


allerneueſten Fa— 


810 
52.95 


North Avenne und Larrabee Straße, 


| 


Zodes - Anzeige 
Freunden und Delannien zur traurigen Nach» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Emit Graf 
im Alter von 56 Jahren plöglich geſtorben iſt. 


Deerdigung findet itatt am Samitag, den_ 9. 
Juni RN 


adım. 1.50, vom Irauerhaufe, 408 Elp- 
bourn Mve., nad dem Rojehill Friedhof. Um 
itife Iheilnahme bitten die betrübten Hinter» 
ERPERPE 8. Gattin 
a .ur attin. 
Anna, Sups, Ida, Roſie und Alfred, 
Kinder. 2 
Fraut Müller, Schwiegerſohn. 
Martha Graf, Schwiegertochter, 
Senry Wolf, Schwiegerſohn, nebſt Ver⸗ 
wandten. dofr 
— 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nadhs 
richt, Daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Auguſt Hoffmann 
im Alter von 69 Jahren am 7. Juni, um 8 
Uhr Morgens, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Veerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 10. 
Sumi, 12 Uhr 30 Min. Mittaas, vom Trauer— 
bauje, 2964 Ach Etr., nah der Holy Croß 
Kirche, dann nah dem Betbania Friedhof. Die 
trauernden Hinterblicbenen: 
Carolina Hojimann, 
Erneitine Hirih, Yrievrih Hoffmann, 
Marie Scheihaje, NRojina Kauhut, 
Kinder, nebit Schwiegerjöhnen und 
Entfelfindern. 


Gattin. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
rıcht, daß unfer aeliebter Vater 
Sriedrih Grand 
am Mittwoch, den 6. Juni, Mittags Uhr, 
nach langem ſchwerem Leiden im Aller von 82 
Jahren, 11. Monaten und 28 Tagen ſanſt im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung ſindet ſtatt 
am Sonntag, den 10. Juni, Mittags halb ein 
Ubr, vom ZTrauerhauie, 55 Haftings_Eir., na 
dem Waldheim Rriedbof. Um itille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmina Grand. Toter, 
Heny Grand, Sobn. 
Helene Grand, Schiwiegertodter. 


9 


. 


frfa 


Todes -» Anzeige, 
Badiiher UnterftüsungPVerein ber Cübfeite. 
Allen Freunden und Belangten zur Nachricht, 

da unfer langiührige3 Mitglied und Er-Prü- 
fident 
Victor Hang 

am 7. Juni 1906, um 4 Uhr Nachmittags, ne- 
ftorden ift. Die Beamten und Wiitglieder find 
erfucht, Sonntag, den 10, Zum, balb 
Ur, im PVereinslofal_ zu_ ericheinen. 
gung dom Trauerhaufe, 3031 Barnell Abe,, 
um 12 Uhr Mittags, 

Karl Stolz, PBräfident. £ 

Im M. Thoma, Rrot. Celretär. 


Todes «- Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliedter Sohn und Bruder 
Franz Nicolaus 


im Alter von 11 Monaten am Donnerfiag, den 
7. Zuni, 2 Uhr Morgens, enticylafen it. Die 
Beerdigung findet jtatt am Camitag, den 9. 
Juni, 1.30 Nadın., vom Trauerhaufe, 332 Jr: 
ping Part PBlovd., nah St. PBonifazius. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Sranf und Mar Ber aeb. Lang, Eltern. 

Edmund Bel, Bruder. 


— — — — — —— — — 


EFT Utlad der Welt, Amerilanifhe Ausgabe 
in Tafchenformat. 104 doppelfeitige Karten mit 
vielen nügliden Angaben. Preis geb. nur 75e. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Kandaipb Str. — Telepbon: Gentral 5861, 


4 Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. f 

4 Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 

5 Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 


5 Gent3 Car-Tare bom irgend einem 
<heile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
erh 9 Ä iSnog® 


WVWaldheim. 


Einziger deutfder Ionfelfionslofer Sriebhof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hodbahn für 5c au 
erreien, Billige —— se jind in dieſem 
ſchönen Friedbef anf Abſ epbgahlungen u bas 
ben. Office: Dat Bart—Telephon 273 en 
Etsnt-Dffice 670 WB. Chicago Abe. Tel. 751 Welt, 


Bhiliyp Maas, Setr. Jacob Schwab, Supt. 
opx⸗ 


Großes Volks⸗Feſt 


veranſtaltet vom 


YPriyz Heinrid 
Deutfcher Hegenfeitiger Anterit.- Verein 


Sonntag, den 10. Juni 1906, in Huerbt3 Grove, 
* - m Bei — 

n . re 
bis zum “ ders Dir a — 


Maſenwerſummſung! 


Um gegen die Einwanderungs⸗ 
Bill zu proteftiren. 


Am Montag, den 11. Zunt, Abends 8 
Uhr, findet eine große Maflenvderfamm- 
lung in der Nordjeite Turnhalle, 259 N. 
Elarf Str., ftatt, um gegen die „Bill” zu 
protejtiren, welche gegenwärtig im Abs 
geordnetenhaufe in Wafhington vorliegt. 
In derſelben ſind ungerechte ſowie derbe 
Angriffe enthalten, nicht allein um die 
Einwanderung von Armen und Verbre⸗ 
chern fernzuhalten, ſondern auch arbeit⸗ 
ſame, brave Männer europäiſcher Länder. 
Gute Redner werden anweſend ſein. 
dofrſaſonmo Das Komite. 


Große Eröffnung!! 
Woerners Garten, 


1859—67 8. Madifon Str., Ede Hamlin Ave., 
gegenüber dem Warfield Part. 
‚Tom näditen Sonntag, den 10. Juni, ab, 
töglih Konzert don Piccararas Royal Orkteiter, 
Jeden Abend und Sonntag aud Nachmittags 
Konzert. Elegante Epeifezimmer. Pradtvolle 
Veranda und Garten. Table d’Hute 506, jeden 
Sonntag bon 12 bi3 3 Uhr Nachım. Speifen 
a la Carte zu jeder Tageszeit. Ergebenit 


Hugo Schmidt, Eigentümer. 


) Swanzig elektriihe Straßenbasnlinien nad 


‚RivERVIEW PARK 


Weftern und Belmont Avenue. 


Der ihönfte deutihe Erboluitgs- und Ber 
nnügungsplag Chicagos. Gintritt 10 Sentö! 
eue Attraltionen im Werthe einer halben 
Million!  Krml’3 böhmifıse_ Kapelle! Tag- 
Inorotte Darf. — „trauß-Farm, Alligatos 
renzlichterei, Arenen ver wilden Thiere, das 
deutfhe Hippodrom, Ancubator eic. etc. 


| 
| 
| 
| 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
All New Attractions. Vaudeville., Midget Land 
— — — — — — —— — — — — 


THE RIENZI. 


Chiragus populärjter Familien - Refort. 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blod. 


Konzert Conntag Nam. bon 3 bis 7 Uhr umd 
jeden Abend von 8 bis 11 be Reitauration: 
Jrübftüd, Mittagstifh und Abends, fowie den 
gun Zag a la Carte. Sonntags don 12 bi3 3 
Ihr Table d’bote zu 500. — FM. Ballmannd 
Ordeiter wird an jedem Wochen» und Sonntag 
Abend und Eonntag Nachmittag Fonzertiren. 

18feb, fomifr* 


— 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffel und Regelbahn. 


225 Evanston Ave,, 
Ede Briar Blace 
Telephone Lale Biem 1006. 
Grüher Manager bon „Iye Rienzi“. 
13ap,frmomti,tj 


Dr. J. H. GREER, 
deutfdher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Spegialtit in der Behandlung 
alter geheim ber Männer 


Bintvergiftung. — O 
lich bis um 
bis 12 Uhr Mittaus. 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Randelph Str. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eime Speziafität. 
Kudafd, Cameras und photugr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


———— 


sm verlaufen. Tel: 





r 


) 


\ 
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Sokalbericht. 


Dreißig Tage Friſt. 


Zur Ausführung der Umbauten in 
den Viehhöfen. 


Lorimers ſonderbare Rolle. 


Er verſuchte angeblich, Unterſuchungs⸗ 
kommiſſär Neill zu falſchen Angaben zu 
veranlaſſen. — Städtiſche und ſtaatliche 
Fleiſchin ſpektoren taugen nichts. 


Die Großfleiſcher, deren Anlagen in 
den Schlachthäuſern ſeit einigen Ta— 
gen von Inſpektoren des Bauamts 
unterſucht werden, müſſen die für 
nothwendig erachteten baulichen Ver⸗ 
änderungen binnen dreißig Tagen 
ausführen. Baukommiſſär Bartzen 
hat heute der Firma Libby, MeNteill 
& Libby, Nelſon Morris & Co. und 
Swift KCo. die erſten Liſten mit 
dem Verzeichniß der vorgefunden Ver⸗ 
ſtöße gegen die Bauordnung geſandt, 
mit der Aufforderung, binnen fünf 
Tagen mit dem Umbau zu beginnen. 
Faſt in allen Gebäuden müſſen neue 
Treppen, in manchen auch Zwiſchen⸗ 
wände, angelegt werden, ferner Feuer—⸗ 
rettungsleitern, Schutzborrichtungen 
an den Fahrſtühlen und den Räder— 
getrieben, Wegmeifer zu den euer: 
rettungsleitern ufw. 

Baufommifjär Barten mill heute 
den GStadtrath3-Finanzausfhug um 
Erlaubniß zur Anftellung von vier 
meiteren Snfpeftoren für die Viehhöfe, 
fowie bon drei Rettungsleiter⸗Inſpek⸗ 
toren erfuchen, um die Inſpektion in 
ven Viehhöfen fehleunigit zu beendi- 
gen. Er hat jeit Neujahr $1600 er= 
jpart, und fann die Leute ohne be- 
ſondere Bermilligung bezahlen. 

Heute ift die Infpektion der größe- 
ren Anlagen im Gange. Auch die Rie- 
fenfpeicher ver Großfleifcher und ande- 
rer Firmen follen baupolizeilich infpi= 
zirt werben. 

Die Unterfuhung in den hiefigen 


Neglacitgöfen dur) die Sonderfom= 


mijjäre Neil und Reynolds hat, mie 
ichon ebrichtet, zu einer Vernehmung 
ber beiden Regierungstommiffäre und 
anderer Zeugen por dem Ausſchuß für 
Yandwirthfchaftlihe Angelegenheiten 
des nationalen WUbgeordnnetenhaufes 
geführt. Diefer befteht aus Henry, 
Konnektifut; Wadsmworth, Nem York; 
Brooks, Kolorado; &orimer, Chi- 
cago; Bondin, Alabama; Lamb, Vir- 
ginia; Davis, Minnefota. Als nun 
Urbeitstommiffär Neil vernommen 
wurde, fam e3 infolge der von Lori— 
mer, Broof3 und MWadsmworth verfolg- 
ten Zaftik in ber Befragung des Zeus 
gen zu einem fehr Iehrreichen Auftritt, 
und Zorimer und die heiden anderen 
Ausſchußmitglieder ſahen ſich, als ihre 
Kollegen „etwas ſehr“ kräftig für den 
Zeugen eintraten, genöthigt, ihreFühl— 
hörner bedeutend einzuziehen. 

Vor Neill war als Vertreter der 
Großfleiſcher Thos. E. Wilſon, Ge— 
ſchäftsführer von Nelſon Morris de 
Co. vernommen worden. Wilſon hatte 
dem Ausſchuß gegenüber bei der Mehr⸗ 
heit der Angaben in dem Bericht der 
Kommiſſäre beſtritten, daß in den 
Schlachthäuſern große Unreinlichkeit 
herrſche, und unter Anderem hatte er 
behauptet, daß die Fenſter in einem 
Raum garnicht ſchmutzig ſein könnten, 
weil dort überhaupt keine vorhanden 
mären. Er Hagte darüber, daß die 
Großfleiſcher ſchon jetzt eine Million 
Dollar durch die Vernichtung von 
Fleifh von franfem Vieh verlören, 
und er meinte, daß die Koften der in 
der Beveridge’fchen Vorlage verfügten 
Fleifhinfpektion durch Bundesheamte 
nicht den Großfleifchern aufgebürbet 
merben follten. Ienen Verluft von ei- 
ner Million das Yahr tragen, nad) 
feiner Behauptung; meber bie Vieh- 
züchter noch die Kunden der Großflei- 
fcher. Die Enthüllungen über die Zu= 
‚tände in den Schlachthäufern hätten 
dert .Groffleifehern fcehon die Hälfte 
des außmärtigen Handels gefoftet. 

2orimer behauptete, daß durch bie 
Erhebung der Inſpektionsgebühr Tau— 
ſende vonSchlächtern, welche zmifchen- 
ſtaatlichen Handel trieben, um ihre 


ge>>>>>>>>5, 
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Von Kopf zu Fuss. 


iR das Gefühl von 


Schmerzen und 
Steifigfeit. 


Könnt heute nicht arbeiten ? 
Morgen könnt Ihr ed. Die 
alte Münch Kur 


St. 
Jakobs 
Oel 


wird die Musfeln gefchmeidig 
madben und bie Schmerzen 
bellen während Ihe fchlaft, 


. Preis 250 und 600. 
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Exiſtenz gebracht werden würden, auch 
würde ſie zur Gründung eines wirk— 
lichen Fleiſchtruſts führen. 

Wilſon verſicherte zum Schluß, daß 
die Großfleiſcher ſtrenge geſundheit— 
liche Vorſchrifiten befürworteten, ein 
Gefetz, das wirklich verfaſſungsmäßig 
ſei. Gleichzeitig verwahrte er ſeine 
Auftraggeber aber gegen die nahelie- 
gende Vermuthung, daß fie jedes an— 
—— gerichtlich bekämpfen wür— 


Verſuchte Beeinfluſſung? 


Neill eröffnete ſeine Vernehmung 
mit der Erklärung, daß die Groß— 
fleiſcher durch Dr. Dyſon von Chi— 
cago verjucht hätten, ihn zu veranlaj= 
jen, feinen Bericht auf einen Monat 
zurückzulegen und dann einen neuen 
Bericht zu ſchreiben nach einer noch— 
maligen Inſpektion der Schlachthäu— 
ſer; in der Zmwifchenzeit wollten die 
Großfleifcher für gründliche Abſtel— 
lung der gerügten Uebelftände forgen. 
Der Zeuge will Dr. Dyfon geantwor: 
tet haben, er jei zu feinem folchen Ab- 
fommen (deal) ermächtigt. Dr. Dy- 
Ton habe dann in einem zweiten Briefe 
die Ernennung eines Ausfhuifes auf 
einen Monat vorgejchlagen, der Ver- 
befferungen vornehmen folle. Dann 
erſt ſollte der Neill-Reynolds'ſche Be— 
richt eingereicht werden. Als auch das 
abgelehnt wurde, machte Dr. Dyſon, 
laut der Ausfage des Zeugen, einen 
auf Unterdrückung des Berichts unter 
dem Verſprechen der Vornahme von 
Verbeſſerungen hinzielendenVorſchlag. 
* auch damit hatte er keinen Er— 
o 

Der Zeuge beſtritt bei ſeiner weite— 
ren Vernehmung die Angaben des 
Herrn Wilfon, daß die Fußböden 
täglich gereinigt würden. Der Dreck 
habe auf den Fußböden geklebt und 
ſei wochenlang nicht abgewaſchen wor— 
den. Der Zeuge will Anfangs von 
dieſem Zuſtande von Tag zu TagAuf⸗ 
zeichnungen gemacht haben, in der Er— 
wartung endlich eine Reinigung feſt— 
ſtellen zu können. Darin habe er ſich 
aber getäuſcht geſehen, und deshalb 
habe er ſchließlich keine Aufzeichnun— 
gen mehr gemacht. In allen Schlacht— 
häuſern ſeien die Fußböden dreckig ge— 
weſen, ausnahmsweiſe habe er auch 
einmal einen rein gehaltenen Raum 
angetroffen. Der Zeuge entfann ſich 
namentlich eines Kochraumes als be— 
ſonders ſchmutzig. Die Wände in den 
Eingängen der Häuſer ſeien dick mit 
Dreck überklebt geweſen, und von ei— 
nem Pfeiler habe man ſelbſt mit ei— 
nem Meſſer den Dreck nicht abkratzen 
können. 

Ein Wagen, in dem Knochenabfälle 
gekarrt wurden, ſei mit Fett bedeckt 
ug bon Schmutz ganz ſchwarz gewe— 


Nicht zu erſchüttern. 


„Wir ſahen, wie Fleiſch von ſchmu— 
tzigen Fußböden auf faulige al 
farren gefchaufelt und diefe vonRaum 
zu Raum geftoßen wurden,“ Ya3 Aus- 
Ihußvorfiger WadswortH aus dem 
Bericht der Kommiffäre vor; er fragte 
dann: „Woher mwuhten Sie, daß bie 
Rolltarren faulig waren?” 
„Wie fühlten jie an.und rochen es. 
E3 find dort Fußböden, welche fein 
Meer von Waffer reinigen kann.“ 
„Was verftehen Sie unter ‚ftin- 
fend“? Man follte meinen, Sie moll- 
ten damit einen ſchrecklichen ſtinkenden 
Zuſtand von Fäulniß beſchreiben,“ 
war Wadsworths nächſte Frage. 
„So war es auch. Geſtank iſt ein 
Geruch, der ſo ſtark iſt, daß er den 
Geruchsnerven widerſteht.“ 
Der Vorſitzer las weiter 
Bericht: 
„Kurz, wir ſahen, wie Fleiſch von 
ſchmutzigen Holzböden auf ſelten ge⸗ 
waſchene Tiſche geſchaufelt wurde, in 
verfaulten Karren von Raum zu 
Raum geſchafft wurde, und bei aͤll 
dieſer Handhabung nahm es Schmutz, 
Splitter, Dreck vom Fußboden und 
den Auswurf von ſchwindſüchtigen 
und anderen kranken Arbeitern an.“ 
Auf Befragen antwortete der Zeuge, 
er habe es Arbeitern angeſehen, daß 
ſie lungenſchwindſüchtig waren, was 
andere Arbeiter für Krankheiten hat⸗ 
ten, habe er an der Medizin, welche ſie 
hatten, erfannt. 
Neil fah fich im meiteren Verlauf 
feiner Vernehmung genöthiat, gegen 
die Art und Meife, wie Lorimer und 
Wadsworth ihn befragten, Verwah— 
rung einzulegen, und Bowie von Ala— 
bama pflichtete ihm entſchieden bei. 
Der Zeuge ſei kein Angeklagter, der 
im Kreuzverbör vernommen werde, 
ſondern ein Regierungsbeamter. fagte 
Bowie. Als Lorimer den Zeugen 
nun fragte, ob er ſich über die Art fei- 
ner Vernehmung zu beſchweren hätte, 
antwortete dieſer bejahend und ver— 
glich ſeine Vernehmung durch Lorimer 
und den Ausſchußvorſiker mit der 
ſehr höflichen des Wortführers der 
Großfleiſcher, Wilſon, namentlich als 
die Glaubwürdigkeit der Ausſagen 
Wilſons und der beiden Regierungs— 
kommiſſäre in Frage kam. 
„Das iſt ganz meineAnſicht,“ pflich— 
tete Lamb, Virginien, dem Zeugen bei. 
während Henry, Konneklikut. darauf. 
hinmied, daß der Bericht direft von 
Präfident Roofevelt fomme, und ber- 
arttae STAR im höchften Grabe 
unhöflich fet. 

„Einige Fragen,“ fuhr Neil fort, 
„find an mich aerichtet worden, in ber 
pficht, bon mir falfche Angaben zu 
erlangen.” 
Andere Beobachtunaen. 


Der Zeuge betritt, daß fich bie 
Mädchen fehen fönnen; e3 feien feine 
©ihe vorhanden. Er habe gejehen, mie 
amei fleine Kinder einen Zuber von 79 
Pfund dur einen langen Raum zu 
fchleppen verfuchten und aroße Män- 
ner gleichailtig dem über die Kräfte ver 
Kinder hinausgehenden Bemühen zu- 
ſahen. 

Des Weiteren ſchilderte der Zeuge 
den Mangel an Abtritten, und die ſich 
daraus ergebende Schamiofigkeit, daß 
die Mädchen auf dem Wege zu den 
Ahtritten an vielen Männern vorbei- 

gehen müßten, und daß Abtritte für 
Beibe Gefhlehter aneinander ftießen. 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 5. Tunt 1906. 
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Strümpfe für Damen und 
Kinder, echtſchwarze Maco— 
Füße für Damen, ſchwarze 
Spitzen Muſter und Som—⸗ 
merſtoffe. Fein und ſchwer 
Frt baumwollene Strüm—⸗ 
pfe für Sinder — a 
—— — 
ei 

tät, fü 


Sabre 


Auch bejchrieb er die Speifewirth- 
chaft, welche fich neben einem Abort 
befand, melcher aehöriger Lüftung er= 
mangelte, Die Groffleifcher zieh er 
bruialer Gleichgiltigkeit gegen die Bes 
quemlichleit der Ungeftellten und 
gegen die affergewöhnlichiten Geſund⸗ 
heitsvorſchriften. 
Wadsmorth warf ihm nun vor, e: 
erzähle nicht Thrtfachen, und feine 
Angaben feien nicht glaubwürdig; der 
Zeuge habe nur Ausſtellungen zu 
machen, aber diefer ſetzte gleichmüthig 
ſeine Mittheilungen fort. Die Arbeit 
der Regierungsinſpektoren lobte er, 
über die der Staats- und der ftäbti- 
fchen Snfpeftoren wollte er jich nicht 
auslaffen, woraus man Thließt, daß 
diefe Infpeftion einfach nichts taugt. 
Der Zeuge gab zu, daß das Yleifch 
bon ausgeſchlachteten Thieren geſund 
ſei und auch in reinlicher Weiſe behan— 
delt werde, ſo daß er ſelber es ge— 
nieße; über —— und Fleifch- 
mwaare, aljo Wurft, - Schinken ufiw., 
machte er dagegen ganz anders lau= 
tende Ausſagen. 
O'Neill beſtritt, daß das Publikum 
zu allen Theilen der Schlachthäuſer 
Zutritt habe. 
Jetzt kommt der andere Bericht. 
Präſident Rooſevelt will dem Aus— 
ſchuß auch den Bericht der anderen 
Sachverſtändigen-Kommiſſion, deren 
Vorfitzer Dr. Melvin war, zuſtellen. 
Dieſer Bericht ſchildert die Zuſtände 
in den einzelnen Schlachthäuſern in 
ähnlicher Wejſe, wie der Bericht von 
Neill und end Der Präſident 
hat erfahren, daß dieGroßfleiſcher jetzt 
durchagreifende Reinigungsarbeiten 
ausführen laffen. 

Des Bürgermeifters Plan. 


Weil Aderbaufelretär Wilfon dem 
Borfchlage des Bürgermeifters Dunne, 
alles von den Scla chthäuſern ver⸗ 
ſandte Fleiſch durch eine gemeinſame 
Sachverſtändigen-Kommiſſion unter— 
ſuchen zu laſſen, nicht zugeſtimmt hat, 
hat Herr Dunne den Vorſchlag, dieſes 
Mal brieflich, wiederholt. 


Neue Schlahthöfe ? 


Gerüchtmeife verlautet, daß die gro- 
Ben Grundeigentbumsanfäufe hiefiger 
Makler bei der neuen Stahlmerfftabt 
Gary, Ind., für ein Syndikat erfol- 
gen, welches jelbitftändige, riefige 
Schladhthausanlagen bauen will 
britifehe Kapitalift und Segelſport— 
Matador Lipton foll an der Gpite 
des Unternehmens jtehen 

Seh: unabhängige Großfleifchbe- 
triebe follen von Chicago nad \n- 
diana verlegt werden, mo man bie 
Abfälle durch einen Graben in den 
tleinen Galumet leiten mil 


Schwindjucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
7 wiſſenſchaft⸗ 
lich en und 
erfolgreichen 
Methode. Dieſe Krank⸗ 
heit wird durch einen beſ —* 

ren Zuſtand bed Blutes 
nährt und verbreitet. Ich 
handele das Blut direkt, und gan 
—— — windſucht 
unmöglich. Behandlung $1 die Woche. 


tirt — für 
nur 


8 graue e Kumayanı und blane Serge-Inzüge 


— 


10.50 Uhren für 


5.50 


Da wir von der Seth Tho- 
mas Watch Co. deren ganzes 
Lager bon nicht Meiter ge= 
führten 15 Iemwel Werk fauf- 
ten, offeriren wir am Sams- 
tag ein 15 Ietwel Batent Re= 
gulator und Breguet Haarfe- 
der Werf, in Hunting- oder 
Gold gefülltem Gehäufe mit 
offenem Zifferblatt, für zehn 
garans 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit jedem 
Einfauf in jedem Departement. 


für Männer, Conrillen lomie vequläre, 


Grau, in heilen, mittleren und Dunklen Farben, einfaches oder fanch rei- 


nes Kammgarn und engliſche Flanelle. 


Blauer 


Schreibmaterialien für die Ferien 


Wie oft wird dies von Ferien-Reiſenden überſehen — es fl 


abſolut nothwendig für eine zufriedenſtellende Reiſe 


und 


wohlfeil, aber ſo oft vergeſſen. Um Euch daran zu erinnern 
offeriren wir dieſe Items Samſtag zum Verlauf auf dem 


erſten Floor, 


gan; nahe bei der mittleren State 


Str.⸗Thür. 


Können nicht immer ſolche Preiſe quotiren, aber erinnert den 
bequemen Platz und die Thatſache, daß Ihr hier zu allen Zei⸗ 


ten extra Werthe finden ne 
Tapier, with. 10c, Bor... 
Papier, toth. 15e, eg 
Hodhfeines Satin appretirtes Papier, 25c wtb., Bid. 10c 


Kouvert3, per 100.... ... 
La GEreft Tablet3, jedes..Sc 


2.00 


Serge in verichiedenen 


Geweben, Schweren und Schattirungen, glatte oder natürlidde Appretur, 
3 oder ganz gefüttert, viele mit reiner Seide, mit oder ohne Weite, alle 
Gröfen, reguläre, Torpulente und lange, 12.50. 


* 22 * 
815 Anzüge zu 8.75 
Die Auswahl von 1200 fanch Kammgarn Weſten-Anzügen, in allen Schat— 
tirungen von grauen Miſchungen, Kammgarn und Flanell und blauen rei— 
nen Worſted Serges, Zwei-Stück- und reguläre Anzüge—, ein— 
fach und doppelknöpfig, in allen Größen, zu 


525.00 Anzüge zu 17.50 


Viele Schattirungen und Muſter von grauem Kammgarn und blauen Serges, 3 jeidege- 
fütterte Touriſten- und reguläre ganz gefütterte Weſten— ‚Anzüge, irgend eine Yacon oder it= 
gend ein Umfang, $25 = Werthe zu 


Heißmetter-Röde, Mohairz, 


Sorten und Größen, $5 reine Kammgarn- 


Serge = Röde zu 


Gonriflen-A 


Alpaca und Serge, alle 


2.855 


$5.00 echte Kammgarn = Beinkleider, die Auswahl 
bon Jchön geitreiften, feinjte Qualität u. 
Arbeit, alle Größen, zu 


nzüge für Fünglinge und kleine Männer, Hrößen 31 6is 38 


Ein Fabrifanten-Ueberfchuß eriter Klaffe— Die Auswahl von 300 reinmwoll, Flanell-, 


Syomespun=- und Tmeed Tourijtenanzügen, einfadr und doppeltnöpfig, helle, mitt= 
lere und dunkle Schattirungen, follten $8.50, $10 und $12 toiten. 


Auswahl... 


3.00 


Derfauf von blauen und fhwarzen Sünglings- und Anabenanzügen (Erfparniß ein 


Drittel) f. Konfirmation, Graduation und allgemeinen Gebrauhd — 2000 Anzüge, 


echtes 


Kammgarn, Elays und Dreß MWorfteds, garantirt ehtfarbig und befonders gut gemacht für 
diefe formellen Gelegenheit, einfach und doppelfnöpfig, lange Hofen, Alter 13 bi3 20. 


Schwarze und blaue Jünglings-Anzüge....6.50, 8.75, $10, 11.50 und 13.50 


Meiten = 


Norfolt und doppelfnöpfige. 
3,000 Kniehofen =» Anzüge, 3 Prei3, 
dauerhafte 
Anzüge aus doppelten und „twiſt“ Tweeds 
mittlere und 
Größen 6 bis 16; 


pelfnöpfige und Norfolf, gute, 


und Chepiot, helle, 
dunkle Farben, 


43: —— 83.50⸗ 83.50⸗An züge 


„OD lieb’, 


Jagte fih vor den Augen ihres Mannes 
eine Kugel in den Kopf. 


fo lang Du.... 


Kann ohne ihn nicht leben. 


Nachdem fie fich vergeblich bemüht 
| Hatte, ihren von ihr getrennt lebenden 
Gatten zu bewegen, zu ihr zurüdzu= 
fehren, jagte fich gejtern Abend Frau 
Mignon Kadfon eine Kugel in den 
Kopf. Die Lebensmüde fand Aufnab- 
me im St. Qufas-Hofpital. Nhr Zus 
Itand wird als nahezu. hoffnungslos 
bezeichnet. 

Mignon Nihol3 war der Mädchen- 
name ber Frau. Vor drei Aahren 
murde fie die Gattin des Mitinhabers 
bon Beder & Jackſons Speiſewirth— 
Ihaft, Lafe Str. und Wabafh Ave. 
Das Ehepaar wohnte Nr. 590 South 
Boulevard. Am 30. Mai trennte e3 
fih. Frau Jadfon nahm Wohnung 
im Haufe Nr. 69 DO. 33. Straße. 

Geftern, zum erften Male feit der 
Irennung, befuchte fie ihren Mann in 
deilen Speijewirthichaft. Sie fam in 
einem Kraftwagen vorgefahren, nahm 
in einem zur Zeit unbefetten Zimmer 
Pla und ließ durch einen Kellner ih- 
rem Oatten jagen, daß fie ihn zu fpre= 
chen münfce. 

Dramatifher Abfchluf. 


Als ihr Mann ihr ſchweigend gegen— 
übertrat und ſie fragend anſah. 
ſagte ſie: „Du weißt ja, Jack, daß ich 
ohne Dich nicht leben kann. Ich bin 
gekommen, Dich zu bitten, mit mir 
heimzukommen.“ 

„Zwiſchen uns iſt Alles aus, Dolly,“ 
antwortete Jackſon. „Es iſt zwecklos, 
verſuchen zu wollen, die Kluft zu über— 
brücken, die uns trennt. Wir ſind aus— 
einander gegangen und — dabei bleibt 
e yu 


„Du mußt zu mir zurüdfehren,” 
ermiderte die Frau,, „Wir fünnen mie- 
der qlüdlich fein.“ 

„5% fann nicht wieder mit Dir zu— 
fammenleben,” erflärte Jadfon. 

Da fprang die Frau auf, fette fich 
einen bereit gehaltenen Revolver an 
die Schläfe und drüdte, ehe Jackſon 
ihr in den Arm fallen fonnte, ab. Der 
Schuß fradte. Die Lebensmüde brach 
zufammen. Kellner eilten herbei. Sie 
waren Kadfon behilflich, die Ohnmäch- 
tige auf einen Divan zu tragen. E3 
wurde dann ein Arzt geholt, der die 
Ueberführung der Frau nad) dem Ho— 
fpital veranlaßte. 


In Unterfuhungsbaft. 


Erjt nad) Verlauf von drei Stun- 
den wurde, und zwar bon der Hojpi=- 
talverwaltung, die Polizei benachrich- 
tigt. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Deteftives gelangen 
nah Vernehmung der Angeftellten ber 
Speifewirthichaft zu der Leberzeugung, 
daß ein Selbftmord vorliege. Deffen- 
ungeachtet nahmen jie aber Yadfon in 
Unterfuhungshaft. In einer Taſche 
des Mantels der Frau Jackſon wurde 
ein, Zettel gefunden, der folgende Zei- 
len’ enthielt: „Du meißt, mein Lieb, 
daß ich ohne Di nicht leben fann. Die 
Ringe follen Kid und Tab erhalten. 
Mit den Herzlichiten Grüßen, Dolly.” 

Jadjon beiheuerte, nicht zu miffen, 
mer mit „Kib“ und „Tab“ gemeint fei. 

n bem Briefe ber Frau wurden zwei 
inge gefunden. 


Anzüge, Alter 7 bis 17 
ee 2. 85, 3.75, 


4.7 ‘5, 
4.25, 


dop⸗ 


derswo, zu 85e bis 


$4-Unzüge 
436 | 
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Star u. K. 
Blouſes.. 


Gourdain und Dalton verurtheilt. 


Erſterer wiederholt ſeine Drohung von der 
Vernichtung ſeiner Familie. 


Louis A. Gourdain von der „Loui— 
ſiana State Loan de Truſt Co.“ und 
John H. Dalton, ehemals Beſitzer der 
Wirthſchaft Sid Point Comfort“, 
wurden geſtern, wie ſchon kurz berich— 
tet, im Bundes-Diſtriktsgericht der 
Benutzung der Poſt zu Betrugszwecken 
ſchuldig befunden und von Richter 
Landis zu je 44 Jahren Zuchthaus in 
Soliet und $1500, Geldſtrafe verur— 
theilt. Gourdain vernahm das Urtheil 
in aufrechter Haltung, feine Yrau 
ftand neben ihm. Wls Dalton an die 
Reihe fam, mimmerte diefer: „Ich habe 
nichts mit dem Unternehmen zu thun 
gehabt, Herr Richter. ch bin Jchuldlos 
hineingezogen worden.“ 

„Die Zeit zur Vorbringung bon 
Entlajtungsbeweifen ijt vorbei,“ er= 
miverte der Richter. „Seht ift es zu 
jpät.” Dalton fchluchzte u. fah fpäter 
niedergejchmettert in jeiner Zelle Er 
bat außer den 43 Jahren noch fünf 
Jahre auf Grund der Ausfagen Klei- 
ner Mädchen gegen ihn zu figen. Sein 
Anwalt, Frant D. Comerford, will | 
Berufung einlegen, während Gourdain | 
feine Strafe zu verbüßen gemillt ift. 

Gourdain beflagte in feiner Zelle 
den Schaden, den feine Ehre gelitten, | 
und wiederholte feine Yeußerung, daß | 
er nach Ablauf der Strafzeit feine ges | 


‚jammte Habe der Regierung berma= 


chen und jich nebft Familie „vom Erd- 

boden mweafegen“ werde. Gr bat fich 

während des ganzen Prozeffes, ber | 
zwei Wochen dauerte, felbft vertheidigt 

und mußte tom Richter häufig zuredht- | 
gewieſen werden. Er ftüßt fih u. U. 

darauf, daß nicht ein einziger Zeuge 

vernommen morden ijt, der von ihm 

betrogen morden märe. 

Die Strafverfolgung gegen Gour— 
dains „Louifiana State Zoan & ITruft 
Eo.“, welche Vorfaufsrechte auf Län- 
dereien in Zouifiana verfaufte, wurde 
bon Oberpoftinipeftor James €. 
Stuart eingeleitet. Gourdain und 
Dalton ſollen jährlich Tauſende „ver— 
dient“ haben. Gourdain wohnte mit 
Frau und Sohn im Auditorium-An— 
nex. 

Seine 


Neuer Countyridter, 


Herr Carter tritt in’s Staatsobergericht ein. 
Lie amtlihe Zählung beendiat. 


Auf Wunfh der Mitglieder des 
Staat3obergericht3 wird Countyrichter 
Carter nächfte Woche bereits fein neues 
Amt al3 Mitglied jenes Gerichtshofes 
antreten, und Coup. Deneen fällt ſo— 
mit die Ernennung eines Nachfolgers 
für den im Herbit erlöfchenden gegen- 
mwärtigen Amtstermin Carters zu. E3 
beißt, daß Louis Rinafer oder&ounty- 
tathepräfident Brundage für den Bo- 
iten in Frage fommen. 

Die amtliche Zählung ber in der 
Mahl am Montag in Chicago und 
Cicero abgegebenen Stimmen ift be: 
reit3 beendigt worden. Das Gefarnmt- 
ergebniß ift folgendes: 

Staatsoberrichter: Carter, Rep., 
38,147; Cooper, Dem., 25,197; Ede, 
PBrob., 664; Stebman, Sız,, ‚6668: 
Magruder, Unabh,, 22,203 Stimmen. 

Kreigrichter: Carpenter, Rep., 40,- 


874; Doyle, Dem., 40,374; Harper, 


„Regatta” mafchbare Anzüge; 
rühmten Fabrifanten ganzeslager von aus 


und inländifchen weißen und farbigen Mate- 
rialien, ein Drittel billiaer al3 an= 


6.50, 8.75 und $10 
6.50 und 8.75 


dieſes be— 


75e Cover⸗all 
Anzüge 


Proh., 1160; Taft, Soz., 8361 Stim⸗ 
men. 

Die Vertreter von Illinois in der 
Verſammlung republikaniſcher Klubs, 
welche vom 17. bis 20. Juni in Phila— 
delphia abgehalten werden wird, ſind: 
Gouv. Deneen, Frank O. Lowden, 
Roy O. Weſt, James MeKinney, W. 
B. Ridgely, P. T. Chapman, William 
Rodenberg, Martin B.Madden, Frank 
L. Dickſon, Clarence F. Buck, Harry 
B. Ward, John R.Robertſon, William 
G. Edens, Clyde A. Morriſon. 

Der hieſige Verein der Möbelhänd— 
ler hat ſich für die Bewerbung des 
Anwalts Myer S. Emrich um die de— 
mokratiſche Nomination für das Amt 
des Nachlaßrichters erklärt. 

Da die politiſchen Machthaber De— 
neen, Roy O. Weſt und John Hanberg 
gegen ihn ſind, wird Steuereinſchätzer 
Chas. Randall von der ſechſten Ward 
nicht wieder aufgeſtellt werden. 


— 


Beamte erwählt. 


Situng des Dolljzugsausfchuffes der „United 
Societies’‘. 

Unter dem zeitmeiligen Vorfig des 
Herrn Friß Glogauer wurde gejtern 
Abend im Sherman Houfe die erite re- 
gelmäßige Sigung des Vollzugsaus- 
fchuffes der „United Societies for Lc=- 
cal Self Government“ abgehalten. 
Durh Erwählung der Herren Charles 
E. Gilbert, Wr. Bode, Nic. Michels, 
Senator Jandus, Theodor Helinski, 
Alfred Johnſon und F. W. MeKinney 
ergänzte ſich der Ausſchuß, den Satzun— 
gen gemäß, auf 60 Mitglieder, die für 
die Dauer eines Jahres zu dienen ha— 
ben. 

Die Wahl der ſtändigen Beamten 

hatte folgendes Ergebniß:: 

Präſident: Chas. C. Gilbert. 

Vice-Präſidenten: S. W. Haremski, 
Geo. Pfeiffer, John H. Cervenka, 
John P. Rickard, Steve Popowich. 

Sekretär: Felix Wyſow. 

Schatzmeiſter: Franz Amberg. 

Finanz-Sekretär: Berthold Stark. 

Die Ernennung von Unteraus—⸗ 
ſchüſſen für Organiſation, Preſſe, po— 
litiſche Agitation, Nebengeſetze, Finan— 
zen und andere Angelegenheiten, wel— 
che beſondere Ausſchüſſe erfordern 
mögen, wurde dem Präſidenten und 
den Beamten überlaſſen. Herr Ed— 
ward Noonan wurde zum Rechtsbei— 
ſtand und Herr Viktor Sarner zum 
Organiſator ernannt. 

Bon den Mitgliedern des Ausfchuf- 
fes find ungefähr die Hälfte Deutjch- 
Amerikaner, der Präfident ift Voll- 
blut-Amerifaner, und von den übrig:ı 
Beamten find die Herren Pfeiffer, Wy- 
fom und Amberg Deutfche, Herr Ha= 
remäfi ift Pole, Herr Cervenfa Böh- 
me, Herr Ridara Jrländer, Herr Po- 
pomwitfh Slave und Herr Stark Un 
gar. 

—°0- — 

— Starte Einbildung. Alte 
Sungfer (die von dem Hunde eines 
Herrn gebiffen wird): „Sollte das eine 
Andeutung fein, daß fein Her auf 
anbeigen will?” 


"GAS TORIA imma. 
Die Sorte, Dis Ihr Immer Gekauft Habt 
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Stationery-Dept. 
.Wc, Box.. I20 
Papier, wih. 25c, Bor. .1öo 


.5o | Geiiha Tablet3, jedes..10e 


KouvertS dazu pajiend, P.öe 


Sonntag3:Dinner 


Am Beiten fauft Ihr daflelbe,bier. 
Speziell niedrige Preije fir das jchönfte 
und fjaijongemäßefte Fleiih in Chicagos 
Modell-Markt. 

Friſch gerupfte Spring 
Chickens, 13 bis 2 Pfund im C 
Durhfhnitt, per Rd 
Vrifch gerupfte junge CH 

Hühner, Pfd 2 BIN <q 
Native Corn Fed Beet Ar © 
F'ey Nolled Roaft, kein WE X 

Abfall, Pfd. IISSSSC a 
Prime Standing Rib Ki sp“ 

Noaft, Pd. 14c & 12c 53 
Zartes Pot Roaft, Pfd.8e \ 

Schöne DIE 

— 1 18c ® 
Schöne Club Steaks, u 

Pfund 
Schöne Sirloin > 

Pfund 

Milch gefüttertes Veal 

Short Leg, per Pfund 

Short LXoin, per Pfund 10 

Rippen oder doin Chops, per Pfd..I4ox 

Spring Lamm 

Hinterviertel, per Pfund... —— 
Vorderviertel, per Pfund.. 
Rippen- oder Loin Chops, per Bi. 'ies, 
Corn Fed Bort 
F'ey Pork Loins, ganz, Pfd 1 
F'eh Pork Loins, halb, Pfund.... 


Magere Pork Chops, Pfund 


Feines gebratenes Fleiſch, in unſerer 
eigenen Küche hergeitellt, jede Ouans= : 
tität, auf Beftellung gefchnitten. 


Beef, Pfd... 24c | Veal, m 240 

Porf, per Ffund.. ne 

Getochter Schinten, per R.. dns 2504 

Obſt, Gemüſe uſw. 

ch dünnfhalige Zitronen, DB. .... 

ch füße ECalif. Orangen, DE... 

F'ey Guban Pineapples, Stüd.. 

Salat, Radieshen, grüne Zwiebeln, "ver 
Bündel 20 

Hiefiger Spinat, per Ped.. 

go frifche Gurten, 3 für. 

F 'ch voller Cream Brid: Käfe, DD. iz 

ch import. Schweizer Käje, Pfd..27e 

Süße od. faure Gherfins, Flaide..15e 

Booth’s Salmon, hohe Büchie....... 150 

Maconochie Bros. frijche Heringe, 8, 130 

Baked Beans, einfach, Sauce, 3-Plund 


Büchje, zu 
Sairbant' 8 Roaſt Beef, 2-Pfd. B 
Graham od. Oatmeal Cragers 8 Bad. 
25 


Der Lohn der Enthaltiamteit, 


Harry M. Hill befommt ein Haus von 
feinem Bruder. 


Ein zwifchen Napoleon Hill von 
Memphis, Tenn., und feinem Bruder 
Harry M. Hill abgefchlofjener Vertrag 
wurde gejtern im Grundbuchamt ein- 
gereicht. Der Vertrag bejagt, daß 
Napoleon Hill das je! Wohnungen 
enthaltende Gebäude 4930 Vincennes 
Ave. gefauft hat und feinem Bruder 
Harry M. Hill zur vollitändigen Nußs 
nießung überläßt, jo lange Harry Wi. 
Hill fich des Genuffes aller geiftigen 
Getränte und aller Betäubungsmittel 
enthält. Der Vertrag ijt von einem 
Notar in Memphis beglaubigt. 

Um den Madifon Str.-Anbau zu 
ihrem Klubhaufe zu ermöglichen, hat 
die „Chicago Athletic Affociation“ der 
„Chicago Sapings Bant“ eine Ueber- 
tragungsurfunde ausgeſtellt, wofür 
die Bank eine Bondsausgabe von 
8200,000 beſorgen wird. Die Bonds 
ſollen auf 20 Jahre lauten und mit 
5 Prozent verzinſt werden, die Sicher⸗ 
heit bilden die Pachtrechte und das 
Gebäude 10—12 Madifon Str. Die 
Baukoften find auf $300,000 ver= 
anjchlagt, die YJahrespadht für den 
Grund, der, wie der unter dem Klub- 
haus an Michigan Ave. felbit, zum 
Marihall TField-Nachlag gehört, be= 
trägt $7500. 

Herbert E. Budlein hat dad Haus 
1450 Michigan Ave. für $48,000 ver= 
fauft. Er hatte por wenigen Monaten 
weniger al3 $30,000 dafür bezahlt. 


Kolumbia-Damenkflub, 


Der geitern im Germania-Slub- 
haufe ftattgehabten und jehr gut be= 
fuhten WMonatsverfammlung des 
„Kolumbia Damentlub3* unter Borfig 
der Präfidentin, Frau Eitel, folgte 
eine vorzügliche mufifalifche Unterhal- 
tung. Unter großem Beifall fpielte, 
die trefflihe Celliftin Frl Ebith 
Adams Bopper3 „Elfentanz” und 
„Spanifcher Karneval,“ mit Klapier- 
begleitung von Frl. Liftemann. Als 
gute Sopranfängerin bewährte fi 
Fıl. Gilda MeCoy dur) den Vortrag 
der Lieder 
nade, „Baftorelle“ von Haydn, „Du 
bift wie eine Blume“ von Robenftein, 
und „Sicilienne“ von Verdi. Frau 
Ubele begleitete fie auf dem Klapier. 
Herr M. Mangafarian hielt dann 
einen feflelnden Vortrag über Shafe- 
ſpeare'ſche Frauengeſtalten. 


ee 


* Im Evanftoner Hofpital Tiegt der 
junge apaner Rifinofufa Hojo im 
Sterben, welcher feit drei Jahren auf 
der Northweſtern Univerfität ftubirt 
und zu deren beiten Schülern gehört 
hat. Als Hojo vor drei Jahren na 
Evanfton fam, mar er außer der japa- 
nifhen nur ber 
mächtig. 
Mannes fam mit diefem hierher und 
ftubirt ebenfall3 auf der Northivefterm 


. = 


> 


„Rofenmond“ von Phani= 


A 


deutfchen Sprache 
Eine Schweſter des jungen 


Uniperfität. Hojo befindet fich, im leg 


ten Stadium der Lungen-Sciwinbe 
ſucht. 


— — —— 


Tide 
Unterschrift 





Offen Samftag Abend bis 10 Ahr. 


FELIX KAHN & Co, 


Wholeſale⸗Fabrikanten. 


Sehl einen Augenhlick hierher 


a, in einem*Nugenblid fönnen wir Euch erflären, meshalb wir Euch 
bier ein volles Drittel erfparen Zönnen, häufig noch mehr. E3 hört 

Tih groß an und e8 ift eine große Exfparniß; in diefer Weife erflärt e8 fich: 
Bon jeder zuverläffigen Fabrik und MWollen-Weberei im Lande feht Ihr 
Kiften in ınjerem MWholefale-Haus abladen. Sie enthalten Tuche, Bejat, 
Futter — in der That alles, was zur Herftellung von Männerkleivern ge= 


bört. Die Stoffe werben ausgepadt 


und dann fofort an die verfchiebenen 


Departements vertheilt, fchlieklich fommen fie in unferen Retail-Store als 


fertige Anzüge zum Vorfchein, fertig zum Anziehen. 
feinen Yobber3 Profit, feinen Retail» Profit, Teine großen Untoften, 
hohe Miethe, und gerade baburch erfpart Ahr hier 334 Prozent. 


Ihr ſeht, da gibt's 
keine 
Es iſt 


leicht zu verſtehen, ſo klar wie der Tag, wenn Ihr einen Blick werft auf dieſe 


Mäünner-Anzüge zu 6.75 


Wir wollen hier gleich ſagen, daß dieſe Anzüge wirkliche 319- und 812-Werthe ſind. Sie 
find jo‘gut gemacht, wie es möglich ift, $12: Anzüge herzuftellen. Die Stoffe find jchot= 
tiiche Cheviots, Gajjimeres, einige harte Worfted Stoffe darunter. Yedes einzige diefer 


Kleidungsftüde gejchmadvoll gefüttert mia 


Beziehung ein $12 = Anzug Die Erfparniffe, die Xhr macht, zus 
fam mit dem fpeziellen Verlauf diefer Anzüge morgen, bringen den 


Preis herunter auf 


ftarfem Wenetian Gloth und ift in jeder 


96.75 


Einfache und doppelbrüftige blaue Serge-Anzüge, Ihibet und graue Morfted-Anzige, 


die Röde find gemacht mit Step Vents, lange fchöne Lapels, 
Gloth; mit einem Wort der Heidfamfte Männer-Anzug. — Die ges 
wöhnlichen Retailpreife find $15.00. Speziellee Verkauf diefer Anz 
BE HDrGen Fur nn 


Dutter don DVenetian 


59.90 


Beinahe jeder Retail-Laden in der Stadt macht einen „Leader von $2 und 825 


grauen Worfted Anzügen, und fie find ficherlich jegt die richtigen Styles. 


Hier findet 


Sshr eine endlofe Reichhaltigfeit derfelben in fchlichten Diagonals, Club Cheds, Balfour 


und Tatonsgrau, jowie fchlichten Diagonaf Wales, mit Seiten 
Vents, Blunt:Gornered Fyronts, und jo groß 
wenn hr direft vom Wholejaler kauft, dag Ahr Eure Auswahl 
treffen könnt unter all diefen Anzügen für nur 


oder Genter Step 


914.75 


ift Euer Vortheil, 


Männer-Hoſen 


Soeben erhielten wir von unſerer Werkſtatt mehrere tauſend Männer-Hoſen in wunder⸗ 
hübſchen ſchmalen grauen Streifen oder fancy Miſchungen, einige kleine Karrirungen 
ſind auch darunter; wir wiſſen, daß die Reichhaltigkeit groß genug iſt, um das von 


beinahe Jedem ſpeziell Bevorzugte zu enthalten, 
Euch, daß es Werthe bis zu 55 ſind — auf jeden Fall. 


Verkauf dieſer Hoſen morgen für 


und wir ſagen 


Spezieller 


Südweſt-Ecke 


Market und Van Buren Str. 


Eine Pfingſtrede. 


Die ſ. Z. in den Depeſchenſpalten 
kurz erwähnte Rede des Kongreßab— 
geordneten Bartholdt auf dem Pfingſt— 
feſt des Philadelphiger Zweiges des 
D.⸗A.-National-Bundes, die mit ſo 
großem Beifall aufgenommen wurde, 
hatte im Weſentlichen (ihrer Länge 
wegen mußte der Schluß weggelaſſen 
werden) den folgenden Wortlaut: 


Ein altes deutſches Sprüchwort 
ſagt: „Selbſterkenntniß iſt der erſte 
Schritt zur Beſſerung.“ Wie wäre es, 
wenn ich einmal von der alten, bei 
ſolchen Gelegenheiten üblichen Regel 
abwiche und, anſtatt unſere Tugen— 
den zu preiſen, einige unſerer Feh— 
ler bloslegte, natürlich nur mit der 
Abſicht, der Selbſterkenntniß und ſo— 
mit der Beſſerung Vorſchub zu lei— 
ſten? Ich weiß wohl, daß dies ein 
heikles Thema iſt, denn das Volk 
will von ſeinen Rednern lieber ge— 
ſchmeichelt als gekadelt ſein, aber ich 
weiß auch, daß der in der großen 
Welt gewachſene Deutſch-Amerika— 
ner groß genug iſt, um ein ſolches 
Unterfangen nicht nur nicht zu miß— 
deuten, ſondern ein ihm mit wohl⸗ 
meinender Abſicht vorgehaltenes Spie— 
gelbild auch aufmerkſam auf ſeine 
Treue zu prüfen. 


. Was ſehen wir nun, wenn wir in 
den großen Spiegel hineinblicken? 
Wir ſehen ein Kaleidoſkop regen öf— 
fentlichen Lebens. Wir ſehen, wie der 
Amerikaner die große Politik macht, 
wie er die Volksvertreter in der 
Staats- und Landesgeſetzgebung in 
ſeine Schablone zu preſſen, wie er 
der von England ererbten puritanis 
chen Lebensauffaffung Geltung zu 
verichaffen verfuht, aber den Deut- 
fhen juchen wir. in diefem Haufen 
emfiger Ameifen in.der Regel verge- 
bens. Er fröhnt inzwifchen gutmü= 
thiger Gefelligfeit; er fingt feine Lie- 
ber; er turnt; er marjchirt unter den 
Yahnen der Militär- und Schüben- 
und Lanbömannfchaftspereine; er 
fpielt feinen Stat und trinft fein Bier. 
Und menn der Amerifaner dann bon 
der beutfchen Gemüthlichfeitt fpricht 
und und jagt, daß e3 diefed Wort in 
feiner anderen Sprache gäbe, jo füh- 
len wir ung riefig gejchmeichelt, und 
bei aller Gefelligfeit und Gemüthlich- 
feit merfen wir ed gar nicht, daß ung 
der. Boden unter den Füßen immer 
mehr abgegraben, una bie Gemüthlich- 
feit immer mehr verfümmert wird, 


3 geht uns faft wie bem alten 
Pythagoras, der, über feinen großen 
Lehrfah nachgrübelnd), gar nicht 
merkte, daß die Römer die Stadt ein- 
‚genommen hatten, und ben erften rö> 
‘mifchen Soldaten, die fih ihm und 
feinen in den Sand gezeichneten geo— 
. metrifehen Figuren näherten, zurief: 
Noli turbare circulos meos!" „Zer⸗ 
=. Hört mir meine Kreife nicht!” Die 
Warnung fam natürlich zu fpät. Ob 
8 auch bei ung fehon zu Tpät ift? Faft 
möchte ich e3 manchmal glauben, wenn 
ih im Kongreß fehe, mie beide Par- 
teien miteinander mwetteifern, gegen bie 
Einwanderung Sturm zu laufen, ie 
 umuntergebrochen gearbeitet und ges 
mwühlt wird um den Eingewanbderten 
ihre unfchuldigen Sitten und Bräuche 
zu berfümmern und mie man emfig 
ſchafft, dem gefelligen Leben ded gan» 
gen amerifanifchen Volkes ein purita= 
" nifches Gepräge zu geben, aber ich mill 
2 lauben, und zwar be&halb 
nicht, weil ich unverbrüdli an ben 
Sieg beö Guten-glaube und -weil bie 


Sch weiß wohl, daß es in deutschen 
Vereinen leider Mode ift, über die Po- 
Titif die Nafe zu rümpfen. Noch mehr, 
Gefpräche über politifche ITagesfragen 
find dort förmlich verpönt. Die Er: 
Härung dafür ift natürlich, daß man 
einer Entzweiung oder Derfeindung 
der Angehörigen verfchtevener Par: 
teien vorbeugen und das Golidaritätg- 
gefühl im Verein aufrechterhalten will. 
Aber geht man am Ende darin nicht zu 
weit? Könnte nicht durch eine gemein- 
Ichuftliche politifche Aktion in Fragen, 
in denen wir Alle gemeinfchaftlichen 
Boden haben, das Antereffe der Ver: 
einsmitglieder gehoben und fo dem 
Verein neues Leben eingeflößt werden? 
Sh meine, wenn fich amerifanifche 
Kirchengemeinden nicht jcheuen, für 
ihre Smede in die Politik einzugreifen, 
jo brauchten e& deutfche Vereine aud) 
nicht zu thun. Sn der That merden 
leßtere, wenn fie, dies verfäumen, wenn 
fie nicht mit gleihen Waffen kämpfen, 
jtet3 daS leere Nachjehen haben. Wir 
dürfen niemals vergejfen, daß mir 
freie Bürger einer Republik find, und 
daß es in einer Republik nicht nur das 
Recht, Tondern die Pflicht eines Bür- 
ger3 ift, an der Politit regen Antheil 
zu nehmen. 

Die politifche Gejchichte der Deut- 
Then in Amerifa ift eine höcht rühm- 
liche. Sie haben die Unabhängigkeit 

| erfämpfen und die Union erhalten hel- 
fen; fie jtanden fat einmüthig für die 
ehrliche Währung ein und haben die 
Sade der perfünlichen Freiheit ftets 
mannhaft gegen die Anfchläge Derer 
vertheidigt, die nicht willen oder nicht 
mwiljen wollen, daß die Verfümmerung 
der öffentlichen unfchuldigen Lebensge- 
nüffe nur dem heimlichen Vergehen 
Ihor und Thür öffnet. WUber neue, 
große Aufgaben Elopfen, mie gejagt, 
an unfere Ihür. Wie fol 4 DB. das 
Berhältnif; zwifchen den Ver. Staaten 
und Deutfchland gejtaltet werden? 
Fahrt nicht die Hloße Möglichkeit eines 
Zerwürfniſſes, ſei es wegen Krämer— 
intereffen cder aus anderen Gründen, 
wie ein jäher Schreden in unfer Herz? 
Und follte in dem großen Streben, die 
Freundſchaft der beiden mächtigen 
Kulturländer auf immer mit eifernen 
Klammern zu umfpannen, dem 
Deutfch- Amerifanertfum nicht eine 
michtige Rolle zugedacht fein? Gemiß 
wollen wir Friede und. Freundfchaft 
mit allen Völkern der Erde, aber menn 
der amerifanifche Bürger deutfcher Ab— 
funft in der auswärtigen Politik einen 
Ertramunfeh Hat, fo ift es der, daß 
ber Friede zwijchen- dem Lande feiner 
Herkunft und dem Lande feiner Wahl 
ewig erhalten bleiben möge. Geit 
Yahren wird an einem Gehiebäge- 
tichtönertrag mit England gezimmert, 
warum follte ein folcher nicht auch mit 
Deutfhland zu Stande fommen fün- 
nen? Wenn die Ber. Staaten fih in 
diefer MWeife mit ihrem Erbfeind ver- 
ftändigen wollen, warum nicht auch 
mit ihrem Erbfreund? Bon jelber ma 
chen fich diefe großen Staatsaktionen 
aber nicht, daher jollten wir nicht da= 
rauf warten, biß uns die gebratenen 
Tauben in den Mund fliegen, fondern 
wir follten fofort Hand an’3 Merk Ie- 
gen. Das Nem Norker Deutfchthum 
bat am 19. Mai in Cooper Union in 
diefer Frage geiprochen und dasjenige 
aller anderen Großftäbte follte raſch 
dem guten Beifpiel folgen. 


— ed 


- — Die zarten Bande, die Liebende 
verfnüpfen, jind häufig—aus Draht. 


Abendpoft, Ehicago, Freitag, Den 5. FZuni 1906. 


Zwei Märtyen. 
Als das Hühnchen zur Schule follte. 


Das Hühnchen mar. fechd Monate 
alt geworden und follte zur Schule. 
E3 wurde deshalb Yamilienrath abge 
halten, 


„So jung und’muß f&hon zur Schu⸗ 
le!“ ſagte die gelbe Tante mit den Fe⸗ 
bern an ben Beinen. „Eterlegen lernt 
e3 ja bon felber!“ 

„Seh dem Stiten bodh nichts in ben 
Kopf,” mahnte die Großmutter bes 
Hühnchens, „ich bin in Die Schule ges 
gangen, bu bift in die Schule gegan- 
gen, da muß e8 eben auch in die Schule 
geben!” 

„Warum, begreife ich Freilich nicht,“ 
fagte der Maulwurf, ver feine Gänge 
im Hühnerhof angelegt hatte und nun 
auf Befuch gelommen mar, „ich habe 
nie etwas gelernt und bin Doch Durch 
die Melt gefommen!“ 

„Aber wie!“ rief die Aınfel, die auch 
im Hof auf einer Ulme wohnte, „wie!“ 
Sm Dunkeln ft er gefrochen fein Le- 
ben lang, und Freuden hat er feine ge= 
fannt außer dem Frefjen!“ 

„Schtweig du dort oben,” frähte är- 
gerlich der Hahn, „du gehörft nicht zur 
Yamilte und haft hier nicht mitzure= 
den! Kinder aus unferer Sippe gehen 
zur Schule, natürlich, aber nicht wegen 
- Lernens, das haben wir nicht nö⸗ 

hig * 

„Warum benn,” frug die Amfel er- 
ftaunt. 

„Weil e3 fich fchict,” Tagte der Hahn 
mürbeboll, und. die Henne, die Mutter 
des Kiüfens, faate: „Und meil bie an= 
deren e3 jo machen!“ 

„Natürlich,“ rief der ganze Hühner 
hof, und die Großmutter — e3 mar 
eine mächtige Lanchanhenne, die viel 
Anſehen geno$ — gludjte und fagte: 
„Ratürlich!” 

Alfo follte das Küfen zur Schule! 

„Was meint ihr, zu ‚welchem Lehrer 
wir unfer Hühnchen jchielen wollen!“ 
frug der Hahn. 

„zum Grünfpecht!” rief die Amfel 
bom Baum herunter, „er weiß viel und 
hat viel gefehen!“ 

„gu dem,“ rief empört Mutter 
Henne, „wißt ihr, wa8 das für einer 
it? Der hat zu einer unferer Nachba= 
rinnen gejagt, 3 wäre Seit, daß bie 
Hühner endlich etwas. andered lern- 
ten al3 nur Eierlegen und gadeln! 
Das bat er gejagt!" Die Henne fraßte 
fi mit dem Fuße unter dem Flügel; 
e3 wer eine Gewohnheit, die fie hatte. 

„Schwiegerſohn!“ rief majeftätifch 
die Großmutter, „da verlieren mir 
wohl fein Wort darüber! Was fol ein 
Huhn überhaupt anders lernen als 
Gierlegen und gadeln? Doch nit Jin- 
gen ivie eine Nachtigall?" 

„Warum nicht?“ rief wieder bie un- 
verbefferliche Amel, „e3 wäre eine an= 
genehme Abmechjelung!” 

„Sch habe aegadelt," rief dad alte 
Huhn, „meine Tochter Hat gegadelt, 
warum follte unfer Hühnchen nicht 
auch gackeln?“ 

Zum Grünſpecht ſollte das Hühn— 
chen alſo nicht in die Schule, beſchloß 
der Familienrath. 

Nach langem Nachdenken und Dis— 
putiren war man ſich endlich drüber 
einig geworden, daß das Küken zur 
Pute geſchickt würde, nicht zu der mit 
den grauen Federn, zu der bronzefar⸗ 
benen natürlich — und daß die Fami— 
lie es ſogleich der Lehrerin vorſtellen 
tmolle. Hahn, Senne, Großmutter Lan- 
han und die gelbe Tante mit den Fe— 
dern an den Beinen begkiteten das 
Hühnchen. 

„&3 fol vor allem richtig gadeln 
fernen,“ begann die Großmutter, und 
betrachtete die Pute mit ihrem rechten 
Auge. Ueber das linke hing der Kamm, 
fie gebrauchte «3 felten und ſparte es 
für Nothfälle auf. „Dann fol es in 
allen Pflichten unterrichtet werben, die 
ein Huhn von Familie fennen und 
ausüben muß; in Eierlegen, im Brü- 
ten, im treuen Führen der Jungen!” 

„Verſteht ſich,“ ſagte die bronzefar— 
bene Pute, „das lernt es alles bei mir 
am beſten!“ 

„Es ſoll Unterthänigkeit gegen ſei— 
nen künftigen Gebieter lernen,“ befahl 
der Hahn. 

„Natürlich, 
ſten bei mir!“ ſagte die Pute mit den 
bronzefarbenen Federn. 

„Es ſoll lernen ſich mit den anderen 
Hühnern * vertragen,“ empfahl bie 
Henne und frakte ſich unter dem rech— 
ten Flügel. 

„Verſteht ſich, das lernt es am be— 
ſten bei mir!“ antwortete die Pute. 

„Ich glaube, Sie ſind dumm,“ 
ſagte die gelbe Tante mit den Federn 
an den Beinen. 

„Das bin ich,“ ſagte das große Ge— 
ſchöpf und gluckſte, „aber gerade 
darum kann ich die Küken ſo gut in 
ihre Pflichten einführen, ſie werden 
nicht abgelenkt!“ 

„Da hat ſie Recht,“ nickte zufrieden 
Großmutter Lanchan, „und bitte, 
bringen Sie dem Hühnchen Reſpekt 
vor dem Alter bei!“ 

„Und lehren Sie es ſeine Eltern 
ehren!“ ſagte der Hahn. 

„Und prägen Sie ihm ein, daß ein 
Huhn auf der Welt ſei, um zu nützen!“ 
bat Mutter Henne und fragte fi). 

„Und jagen Sie ihm gleich von An- 
fang an, Gierlegen fei ein Vergnügen, 
fonft glaubt e3 das Küfen fpäter nicht 
mehr!“ mahnte die Tante, 

„Des thue ich Alles," verfprach die 
Pute, „es haben mir noch nie Eltern 
ihre Hühnchen gebracht, denen ich das 
nicht verfprechen mußte!” 

„Und fo foll e3 fein,” fagte energifch 
die Großmuttet, und marf ihren 
Kamm ausnahmsmeije auf die rechte 
©eite, „und fo ift e8 von jeher geme- 
fen! Aber wo ift unfer Küten?“ 

Das fpazierte vergnügt mit einem 
jungen Hähnchen von ber Nachbarr 

haft herum. 

„Du, hör einmal,“ fagte ber. junge 


u nme — — 


grauen Kammgarn = 


Glegante Sommer:Moden 


Ceute, die nach dieſem Geſchäft wegen eines 810 Anzuges 

kommen, ſind ebenſo genau und ſorgſam als die, welche 
$50 und $40 bezahlen. Die menschliche Natur ift nicht für das 
„Billige‘, fondern verlangt den „Werth des Geldes“ und 
Dreisabitufungen nach Qualitäten beeinträchtigen nicht den 
Wunfch und das Derlangen. Der Hub hat hier in Chicago 
felbft einen folchen Suftand begünjtigt. Das Publitum ver: 
langt von uns mehr als von anderen. Es weiß, wir Fönnen 
mehr geben — es weiß, wir haben es feit neunzehn Jahren 
gethan. Es weiß, daß unfere Größe uns in den Stand fett, 
bedeutend mehr für das Held zu thun als andere, und da es 
das weiß, hat es das Necht, mehr zu verlangen. Und wir 


geben es aud. 


Smportirt von England. 


Der Hub Jah fon vor Wochen ein, daß eine Knappheit in feinen grauen Stoffen in diefem Lande eintre 
ten würde, und machte deshalb fofort in England eine Beitellung für fünf verfchiedene Mufter von jehr ſchönen 


Stoffen, genug für ungefähr 650 Anzüge. Die Stoffe wurden nun den erften amerifani- 


fchen Schneidern übergeben und auf Beftellung in reguläre Sad-yacons, weite Sads, lange Sads und doppel- 
Inöpfige Sad3 verarbeitet, fo daß e3 leicht it, jedem Manne das Pafjende zu bieten. Wir betrachten jeden Anzug 
als ein Pruntftüc und jeder ift glüclich, der fich einen fichert. Der Prei3 beträgt $22, 


Die Transformation der Touriften = Anzüge fommt 
al3 eine millfommene Erleichterung. Touriften-Arzüge 
befigen Individualität, Charakter, Gefhmad und Ele: 


ganz — und zu Hub-Preijen 


verfehlen, beim Publitum Gefallen zu finden und Taus 
fende werden fie in den Gejchäftsftunden tragen. 
werben thatfächlich in denfelben leben. Die unerwartete 
Nachfrage ift der beite Beweis des großen Yortjchritts, 
den diefe fühlen Kleider machen. Wir haben Taufende 
davon — handgemacht aus grauem Kammgarn, blauen 


Gerge3 und den borzüglichen 


der Hub in Chicago eingeführt und unter ſchweren Aus— 
gaben importirt hat. Diez ift die wirkliche Saifon der 
Touriften = Anzüge — und der Hub mird fich wie im=- 
mer al3 die Quelle derjelden ermeifen. 
Anzüge: $10, $12, $13.50, 
$15, $16.50, $18, $20, $22, $25. 


Preife der Tourijten = 


offerirt werden fie nicht 


Sie 


Zondon Flanellen ‚melde haben. 


zwei Stüden. 
mit Seide und wieder andere mit Seide und Skeleton. 
Wir können allen Männern das Baffende bieten, langen 
und mageren, diden und furzen. 
fere Auslage als die vollftändiafte in blauen Gerges, 
melche die beiten Schneider in diefem Lande je erzeugt 
Die Yaconz ehr elegant. Preife, H1O bis $40. 


Blaue Serges— der Eleidfame Anzug für heihe: 
Metter. Unfer VBorrath ijt vollitändig. 
Schattirungen und Mujfter und jede Partie voll. Ein 
Theil der Anzüge hat Weiten, andere bejtehen nur aus 


Eine Unmaffe 


Ein Theil ijt gefüttert mit Serge, andere 


Wir betrachten un 


Die hochfeinfte Sorte blaue Serge und fanch graue Outings 
Anzüge find jelbftverftändlich die Partien von dem Atterbury— 
Spitem, welche die Kunft der allerbeiten Schneider des Landes 
repräjentiren. Atterbury = Kleider brauchen feine Empfehlungen, 
two fie befannt find. Sie brauchen Feine, nachdem man jie geje= 
hen hat. Die Kleider Tönnen ni 


ht bejjer gemacht werden, — 
Preije jind von $20 bis 340. i 


Knaben-Trachten für’s heiße Wetter. 


Hunderte bon Anzügen für Knaben und Finder. 


Alter 23 bis 17 — in Matrofen-, Ruffians, Norfolt-, boppelbrüft. zmets 


Stüden und Kniderboder - Moden — ganzivollene Homefpuns, Imeeds, Cheviots, Craſhes und Cafhmeres. Spez. niedriger Preis, $3.50. 
Feine fchwarze und blaue Anzüge für Jünglinge. Alter 14 bis 


20 Jahre. 


cial3 in Serges, Ihibetz! und unappretirten Stoffen. 


Handgemachte College, ’Barfity, Freihmen oder Hub Spe- 


Speziell nie= 


driger Preis für Samftag, $15.00, 

MWafhbare Anzüge für Heine Knaben. Alter 23 bis 12. In Sai- 
lor, Kilt, Ruffian und einem-Stüd Kleidern, in echtfarbigen Stoffen. 
Das feinfte Lager in den Vereinigten Staaten. Preis für diefe Partie 
$1.50. Beilere Sorten $1.95 9i3 38.50. 

Topcoat3 und Reefers für Mädchen — ertra feine Velours, Che— 


piot3 und Homejpun?. 


Alter 10 bi3 16 Jahre. 


Einige find feide- 


gefüttert, andere haben Steleton-Rücdffeite und Seams, alle „Serged.“ 
rühere Preife $10, $15 und $18, Cpegiell, $6.50. 


Sommer: 
Sußbefleidung. 


Die beiten Boot3 und Orfords für Männer 
und Damen, die jemals in.diefer oder irgend 
einer anderen Stadt für $2.50 und 83 ver— 
fauft wurden, find die jet in „Ihe Hub’s“ 
großem Schuh-Departe ment offerirten, die täg- 
lich zu deifen Beliebtheit beitragen. 
Schuhe verkaufen fich infolge ihres Ausfehens 
und, da Euch diefelben unter der Garantie die= 


fes großen Gejchäfts verfauft 


erhaltet Yhr eine elegante Qualität in beiden 
Dieje beiden Partien unjeres Schuh: 
Departements bilden das Gefpräch der ganzen 
Beſichtigt dieſelben in dem Schau— 
Dann, falls Euch ihr Ausſehen ge— 
fällt, kommt herein und prüft dieſelben. Falls 
ſie Euch dann nicht gefallen, braucht Ihr ſie 


Partien. 


Stabt. 
feniter. 


nicht zu faufen. Diefelben 
übertroffen merden zu diefen 
und $3. 


„Gerade dann lernit du mas bu 
brauchſt, das andere fommt nachher 
von felber,“ beruhigte er das Hühn- 


en. 

Da fam aber die Familie und nahm 
ihr Küten in ihre Mitte und zog mit 
ihm heimmärt®. 

„Man thut für feine Kinder, mas 
man fann, nicht wahr, Schwieger: 
fohn?“ fagte Großmutter Landan. 

„Und fo gut man e3 verfteht,“ pfiff 
die Amfel vom Baum herunter, aber 
niemand achtete auf fie. 

Sie gehörte ja nicht in den Hühner- 

o ! 


Dom befcheidenen Hähnchen. 
„Hrau Mutter, wir möchten uns 
ein wenig in ber Welt umfehen,“ jagte 
das jüngfte Hähnchen zu der Henne. 

„Sa, das möchten wir,“ jagte auch 
das Aelteſte. 

„Was heutzutage die Kinder nicht 
Alles wollen!” Die Henne jchüttelte 
den Kopf. „So.geht! Yhr merbet 
bald genug wieder da fein! Und was 
ich Jagen wollte: Seid ja recht bejchei- 
den, und brängt euch nirgends bor! 


Das lönnen die Ermachjenen nicht 
u 


Godel zum Hühnchen, „von 8 bif.10 | Teiben 


Uhr ift die Bute am Legen, von 10 biß 
12 Uhr jehläft fie, da fünnen wir ben 
ganzen Morgen fpazieren gehen!” 

„Aber bann lerne ich ja nichts!“ 
warf das Hühnchen ein. 


Die Hähnden machten ſich eilends 
davon und krähten heiſer und ver— 


nach. 
den Aelteſten iſt mir nichk 


gnügt in die Welt hinaus. Die Henne 
ſah Ühnen 
„Um 


Dieſe 


werden, deshalb 


können nicht 


Preiſen, 82.50 Figuren. 


| bange,” fagte fie zum Hahn, „aber ber 
Jüngſte!“ 
| „Jugend hat feine Tugend,“ meinte 
| der Hahn. 
| Die Hähnchen zogen über das Yelb 
und das Süngjte wurde hungrig. 
„Haft du etivas zu effen?“ fragte es 
feinen Bruber. 
„Nein,“ fagte der Weltefte, „aber ba 
friecht eine fette Raupe!“ 
| „Dante!“ fagte das Jüngfte und 
| fraß fie auf. Verblüfft jah der Andere 


zu. 

„Eigentlich hätte fie mir gehört! Ich 
babe fie zuerft gefehen.“ 

„Aber ich habe fie zuerft gefreffen,” 
Tagte ruhig das Hähnchen. 

Sie liefen mweiter und liefen man= 

| hen Tag, und die Welt hatte noch im- 
mer fein Ende. 3 murbe ihnen faft 
unheimlich zu Muthe. 

„Sch mollte, ich wäre wieder baheim 
ke der Frau Mutter,” fagte das Xelsı 
eſte. 

„Das glaube ich,“ lachte der Fuchs, 
ber plößlich vor ihnen ftand. „Wel- 
ches non euch Beiden möchte nun zuerft 
gefreffen werben?“ 

„Bitte, Herr Fuchs, ich warte gern,” 
Tagte da jüngfte Hähnchen befcheiben! 

Da padte der Yuch3 den Xelteften 
und zerrih ihn. Das Yüngfte aber lief 
über das Feld heimwärts, ſo ſchnell es 


konnte. Es rannte und flog und 


Sommer— 
Hemden. 


„The Hub's“ 81. 15 Partien in Negligee— 
Hemden werden Euch als die beſten Quali— 
täten empfohlen, die je zu dem Preis in 
Chicago verkauft wurden. Da iſt eine rie— 
ſige Auswahl in bedruckten Madras und 
feinem Corded Madras Zeug in ſchwarzen 
und weißen Punkten, Checks, Stripes und 
Figures, ſowie franz. Chambray Zeug in 
ſolidem Blau, lohfarbig, Roſa und Helio, 
mit modernen Knife-Plaited Fronts, und 
daran befindlichen oder abnehmbaren Man— 
ſchetten. Da ſind Iriſh Leinen in ſchlich— 
ten oder Plaited Fronts, ſowie mit farbi— 
gen Piped Plaits, eine der zufriedenſtellend⸗ 
ſten Partien, die wir je hatten. 
Novelty Plaids in großer Auswahl von 
blauem, lohfarbigem, roſa und grauem Un— 
tergrund mit dazu paſſenden Streifen und 
Eine ähn liche Hemden-Auswahl 
gibt es nicht in die ſem Lande. 


Eine ungewöhnlich anziehe nde Partie von kleidſamen Negligee— 
Hemden für Jünglinge und Knaben, weiß und farbig, einfaches 
Chambray mit Plaited Buſen oder nette Effekte in hellen Farben, 


98c bis $1.98. 


’ 


Waſchbare Four-inshands für Yünglinge und Knaben, zahl⸗ 


reihe Mujter, 25c. 


Die feintte Auswahl von Strohhüten in der Stabt für Yüng« 
linge und Knaben, Preife rangiren von 49c bi3 $3.00, 


Die größte Partie von modernen Dud- und Strohhut-Nopitäs 


ten und Matrojen-Hüten für Kinder, die 


Moderne 
Stroh Hüte. 
Speziell für Samſtag. Eure Auswahl von 


Panama⸗Hüten — ein Stück — ver⸗ 
fertigt in Süd-Amerifa — elle Facona — für. 


zu fehen war — 98: bis $5.00, 


1000 
nur $5. 


Ebenfalls 


jemals in dieſer Stadt 


Monti Erifti, Ecuador und Columbia ges 
machte Banamas, $8.00 bis $35.00. 

Feine Split Braid Yacht - Facon Strohhüte 
für Männer, $1.98 bis $6.00, . 

Sennet Braid Yaht-Facon Strohhüte für 
Männer, $1.50 bi3 $3.00. 

Taufende von Rough und glatten Stroß» 
hüten zu 50c und 98c. 

Stetfon’3 Strof- und Sommer-Filzhüte, 
$3.50, $5 und $6. 

Lederwaaren-Bargains— Auswahl von 500 
Rindleder Suit Cajes, 24- und 26-30ll. Grö- 
Ben — Hemden old und Riemen inmwendig 
— fomwie außen Riemen rund herum — ſchwe— 
re3 Sole-Leder und Patent Meffing-Ranten, 
wirkliche $7.50 Sorten, Samftag $5.00. 


frähte, bi3 e3 mieber bei feiner Mutter | Sprache möglichft weit verbreitet iwer- 


war. 

„Hrau Mutter,” fchrie e8 fchon von 
weitem, „ob, wie recht haben Sie ge= 
— Beſcheidenheit iſt eine ſchöne Sa— 

e “ 


„Sp?“ fagte die Henne und fah ih- 
ten Jüngften mißtrauifch an, „und imo 
bajt du deinen Bruder?“ 

„Den bat der Fuchs gefreffen, Frau 
Mutter! Und hätte ich nicht auf Sie 
gehört und mich unbefcheiden vorge= 
brängt, fo hätte die Sache fchief ab- 
laufen fönnen!* 


— — 
Deutſch die Sprache der Chemie. 


In der Chemiker-Zeitung iſt vor 
einiger Zeit im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Verſammlung in Rom die 
Frage nach der Verhandlungsſprache 
auf dieſen großen Welttagungen erör⸗ 
tert und in dem Sinne beantwortet 
worden, daß neben der Landesſprache 
des Verſammlungsortes immer nur 
die drei Weltſprachen Deutſch, Franzö⸗ 
ſiſch und Engliſch zuzulaſſen ſeien. 
Die N. 20 desſelben Blattes veröffent⸗ 
licht nun einen an ben Herausgeber 
Prof. Dr. Krauſe in Köthen gerichte⸗ 
ten Brief, in dem der rühmlich bekannte 
ruſſiſche Erdölforſcher M. A. Rakuſin 
ſeine Meinung über dieſe Frage aus⸗ 
ſpricht. Sie * dahin, daß die Be⸗ 
richte über die Arbeiten 
aller Länder vor allem 


we 


den müßten; denn mur fo fichere man 
diefen Arbeiten die beabfichtiate Wir- 
fung in der wifjenfhaftlichen Welt und 
chüge fie davor, frühzeitig in Vergei= 
jenheit zu gerathben. Er möchte am 
liebjten bie Frage nad) einer Welt» 
[pradde der Chemie auf einem ber 
nädjiten Chemikertage in dein Sinne 
entjchieben jehen, dab alle Berfafler 
hemifcher Arbeiten eigene Berichte 
darüber für beutjche Yahblätter im 
deutfcher Sprache ausarbeiteten. reis 
müthig zeigt er an zimei Beifpielen 
aus jeiner eigenen Erfahrung, tie 
leiht dem nichtdeutfhen Chemiter 
felbft Landsleute als Vorgänger un= 
befannt blieben, meil fie nicht deutſch 
fohrieben. Er geht jo weit, die Mah- 
nung aufzunehmen, die jchon fein 
Landsmann Markownikow einmal 
feinen ruffifgen Schülern zugerufen 
hatte: „Wenn Sie die Chemie erlernen 
mollen, fo müffen Sie Deutfch verfte- 
ben,“ und er verallgemeinert fie zu dem 
Sate, daß e8 Am zimeddienlichiten 
wäre, wenn bie Chemiter aller Zänber, 
fomeit e3 gebe, deutich jchrieben und 
alles andere rechizeitig ind Deutjche 
überfegt würde. 


— Tolgerung — Diterling: „Diefe 
Reichen fchlemmen und praflen und ich 


be nur Brot und Wurft.“ — 
———0 
Sie aber ein großer Die fin, 





UDenddvon, 


— —— 


AX 


7 


"STATE Ane MADISON STS: 


52 Nrlords für Männer, fpeziell zu SI 


Auf dem Bargain Square — 1500 
Mc Kay genäht, nadgeahmte Welt 
Camftag für...... 

$2.50 uber Schuhe für 


und Blucersjacons, mittelmäßig runde Pehen, mit Spike, 
Sohle, mittlerer Abjab, alle Größen, morgen für 


Kanten⸗ 


aar lohfarbige Ruſſia Goat Oxford Ties für Männer, 
Sohle, reguläre 82 Werthe, in allen Größen — 81 


Männer, von Vici Kid und Satin Calfſkin gemacht, in Schnür⸗ 


halb hervorſtehende 


$1.59 


355 Mufter-Schuhe für Männer zu 52.98 


Mufter der feiniten Schuhe diefer Saifon,pon den beiten Chicagoer Schubfabrifanten, folche wie 


fie überall fiir $5.00 bis $7.00 verfauft werden, 


ten jo hoch wie $7,00 verfauft werden. 
alle Größen find eingefchloffen — für 


Damen: Irlords zu H1.9S und $1.59. 


Am Samitag offeriren wir den Reit des Einfauf3 von 
Damen Orford Ties, von Lynn und Cincinnati, un= 
zefähr 4000 Paar im Ganzen, jede neue Facon in 
Damen Orfords enthaltend, in jeder Leder-Sorte und 
Farbe in Canvas, alle Breiten, alle Größen, in zwei 
ungeheuren Partien, für 


61.95 und $1.59 


6700 walhbare Rinder-Rleider zu 
55c am Bollar. 


Wir erwarteten nicht, daß ber Yabrilant unfere äußerft niebrige Offerte für 
diefe prachtvollen Kleider annehmen würbe, und er mürbe fie auch nicht ange- 
nommen haben, wenn er nicht gerade Baargeld nöthig gehabt hätte. Ebenfo 
büdfch und gut wie Yhr fie gegenwärtig in Chicago findet und zwar zu hal- 
bem Preis. Das warme Wetter erfordert einen guten Vorrath an Kleider— 
hier bietet ſich Euch eine Gelegenheit, Euren Bedarf zu weit unter dem wirk— 
lichen Koſtenpreiſe zu decken. Wir lenken Eure Aufmerkſamkeit ganz beſon⸗ 
ders auf die ſorgfältige Art und Weiſe in welcher ſie gemacht und wie hübſch 
ſie heſetzt ſind. Die Preiſe: 
835e Waſchkleider für Mädchen, zu 488. 
$1 Gingham⸗ u. Percale⸗-Kleider für Mädchen, 69e. 
$1.25 franz. Ginghamsfleider für Mädchen, 89e. 
I $2 Chepherd Plaid-Kleider für Mädchen, $1.19. 
A HR50 Iohfarbige Leinen-fleider für Mädchen, $1.48. 
$3 zwei Stüid Suit3 für Mädchen, jpeziell $1.98. 
$4 Organdie = Kleider für Mädchen, 52.29. 


82 weiße Lawn⸗ 


Durch Einhaltsbefehl geſchützt. 


Richter Mack erließ geſtern einen 
dauernden Einhaltsbefehl, durch den 
die Firma Dreebin, Hropulos & Rus 
bin, Nr. 369 Desplaines Str., ver— 
hindert wird, die Schutzmarke der 
Hufſchmiede-Union ohne deren Zu— 
ſtimmung zu benützen. 

RR. Donnely & Son3 follen ihre 
liebe Mühe und Noth haben, das 
Adreßbuch der Fernſprechſtellen fertig 
zu bekommen. E. R. Wright, Präſi— 
dent der Typographical Union Nr. 16, 
kehrte geſtern von St. Louis zurück, 
wohin er ſich auf Grund eines Ge— 
rüchts begeben hatte, demgemäß dort 
ein Theil der Arbeit fertiggeſtellt wer— 
den ſollte. Vor einigen Tagen mußte 
eine Firma in Terre Haute, Ind., die 
einen Theil der Arbeit übernommen 
hatte, auf Wrights Veranlaſſung 
dieſe einſtellen. Ein anderer Theil des 
Adreßbuches wird angeblich in einer 
nicht der Kontrole der Union unter— 
ſtellten Werkſtätte in New York ge— 
druckt. 

In ihrer Exiſtenz bedroht. 


Die unabhängigen Eierhändler an 
South Water Str. würden gezwungen 
ſein, ihr Geſchäft an den Nagel zu 


Kolalberidit, 


ü— — — — — — — — 


Iſt ein Segen. 


Das Stellenvermittelungsbureau für 
Krüppel hat ſich glänzend bewährt. 


— — 


Diejenigen, welche. 


Straßeubahner auf eine geplante Betriebs⸗ 
änderung ſchlecht zu fpreben.— Rechte der 
Union gefhützt. — Der Kampf um’s Das 
fein. — Ruhe, um jeden Preis. 


Das erft vor einem Monat bom 
Chicago Bureau of Charities probe: 
mweife eingerichtete Stellenvermitte- 
{ungsbureau für Krüppel hat fi fo 
glänzend bewährt, daß bie Einrich⸗ 
dung nun mehr zu einer ſtändigen ge— 
macht werden wird. In den 30 Tas 
gen ſeines Beſtehens liefen im Bureau 
bon 300 Krüppeln Geſuche um Xrs 
beitsvermittelung ein. Hundert und 


zwei Krüppeln wurde Beſchäftigung, 
zumeiſt in Allerweltsläden, nachgewie— 
fen. Die Arbeitgeber find mit ben 
Leuten, die vornehmlich in den Pads 
und Verfanbträumen befhäftigt mer- 
den, jehr zufrieden. Die Krüppel lieb» 
äugeln nicht, mie e3 die vor ihnen be= 
ſchäftigten halbwüchſigen Burſchen 
thaten, mit den weiblichen Angeſtell⸗ 
ten, fondern verrichten gewiſſenhaft 
ihre Arbeit. Wenn dieſe ihnen auch 
nicht ſo ſchnell, wie den Jünglingen 
von der Hand geht, ſo erſetzen die 
Krüppel doch an Fleiß, was ihnen an 
Gewandtheit abgeht. Unter Anderem 
gelang es dem Bureau, einem ſonſt ge⸗ 
bildeten, aber tauben, 30 Jahre alten 
Manne, deifen Füße verfrüppelt finbf 
Beichäftigung als Elerk in einerÖroßs 
Handlung zu verjchaffen. Er verdient 
$10 die Woche. Andere Rrüppel, die 
pisher feineBefchäftigung finden konn» 
ten, erhalten jebt $7 Mochenlohn. 


Sind wenig erbaut. 


Die Kabelbahnbedienfteten der Chi- 
cago Eity Railway Company find mes 
nig etbaut von dem Plane der Gira- 
benbahngefelfchaft, die Kabelbahn⸗ 
in Irolley-Linien umzumandeln. Gie 
erflären, daß fie das Dreifache ber 
Summe von $20,000, die von der 
Gefelfhaft der Stadt als Jahres» 
Iribut für die Gerehhtfame angeboten 
worden ift, an Löhnen einbüßen 
mürden. Gie erhielten zur Zeit 28 
Gents Löhnung die Stunde, die Trols 
leycar-Bebienfteten aber nur 25 Ct3,, 
und biefe Summe aud) erft, nachdem 
fie ein Jahr lang im Dienfte der Ges 
fellfhaft gemefen find. Die Gejfell» 
Ichaft befhäftige etwa 700 Leute im 
Kabelbahnbetriebe. Die Herabfegung 
der Löhnung bdiefer Leute um je 3 
Gents pro Stunde mürbe für die Ge- 
jenfchaft eine Erfparniß von etwa 
$75,000 im Jahr bebeuten. 


Bedarf noch der Beftätigung. 


H. ©. Hehler, Präfident der Mes 
tropolitan-Hohbahn Hat fi geitern 
mit einem Ausſchuß der Angeftellten 
auf den Entwurf eined Webereinfom- 
mens geeinigt, daß heute Abenb ber 
Union zur Beftätigung unterbreitet 
und höchſtwahrſcheinlich auch ange— 
nommen werden wird. Dem Ent» 
murfe gemäß erhalten die Angeftellten 
eine« beträchtlihe Lohnaufbefferung, 
wie ſolche kürzlich den Angeftellten ber 
—— — gewährt wur⸗ 
be. 


« 


hängen, wenn bie ftreifenden Eierprü— 
fer den PVorfchlag der Produce & 
Hruit Trades’ Affociation annehmen, 
der darauf hinausläuft, nicht mehr 
für unabhängige Händler zu arbeiten. 
Gleichzeitig Hat der Verband feine 
Aufnahmegebühr auf $100 erhöht. Er 
zählt 45 Mitglieder und befchäftigt 
200 Eierprüfer. Die 26 unabhängi- 
gen Händler beichäftigen 65 Leute. 
Sie haben ausnahmslos die Forbe- 
rungen der linion bewilligt und das 
Uebereinfommen unterzeichnet. Beamte 
der Union erklärten geftern, daß; fie 
auf den Vorfhlag desVerbandes nicht 
eingehen würden. 


Derhalten fih abwarten). 


Die Frachtverlader erivarten mit 
Ungeduld dieYntwort der Bahngefell- 
haften, die ihnen für den 21. Juni 
in Ausficht gejtellt worden tft. Big 
dahin mird die Lage unverändert 
bleiben. ®. 3. Flannery, Präfident 
ber Union, erklärte, daß bie grögten 
Anſtrengungen gemacht werden wür— 
den, Unruhen und Uebergriffe zu ver— 
hüten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
die Bahngeſellſchaften keineZugeftänd— 
niſſe machen ſollten. 


Sahlt die Strafe. 


Sohn M. Shea, al3 Vertreter der 
dranklin Union Nr. 16, zahlte geftern 
an ben Clert bes Superior-Gerichts 
bie am 12, Dezember vorigen Jahres 
bon Richter Holbom der Union aufer- 
legte Strafe in Höhe von $1000. Die 
Union war der Mißachtung des Ge- 
richtshofs ſchuldig befunden worden. 
Das Obergericht hatte kürzlich das 
Urtheil beſtätigt. Als Klägerin ge— 
gen die Union war die Kellogg Switch⸗ 
board Company aufgetreten, 


Das Karnidel. 


Nah langem Kampfe haben geftern 
ber Truft und die unabhängigen Zie- 
geleibefiger Frieden geichloffen. Die 
Kriegskoften muß das PBublitum tras 
gen. Der Preis der Ziegel wurde 
nämlich jofort von $4.50 auf $6.00 
das Zaujend erhöht. - Gleichzeitig ftie- 
gen bie Aktien der Jllinois Brid Co, 
von 51 auf 542. 

Um böbere Löhne zu erzmingen, 
gingen geitern 25 in der Anlage der 
Firma Anderſon & Lind, Hoyne Ave, 
und Yomwa Gir., befhäftigte Holzbear- 
beiter an den Streit, 


a ; 


Gefet die „Honntagpoft«, 


e i is i der Name an jedem Schuh, jeder 
Dann in Chicago, der feine Schuhe trägt, kennt die Marke. Nur für Samitag, zu.. 


sd nnd 56 Männer-Schuhe ( 


Auf fpeziellem Bargain Sauare—600 Paar hochfeine Schuhe und Orfords für Männer. 
find etwas „Ihopiworn“ durch das Befajjen ufiv., faämmtlich hochmoderne Schuhe. 
Eure Auswahl von der ganzen Partie — 


52.98 
), 51.98 


längere Zeit 
auf Lager 
Sie 
Einige ſoll⸗ 


81.98 


Kleider für Mädchen, LEe. 
82.25 weiße Lawn-Kleider für Mädchen, 81.19. 
83 weiße Perſian Lawn-Kleider für Mädchen, 81.69. 
83. 50 weiße Lawn⸗ 
84. 50 weiße Lawn-Kleider für Mädchen, 
86 deutſche Lawn-Kleider für Mädchen, 83.98. 
88.50 weiße Lawm⸗ 


Kleider für Mädchen, $1.98. 
2.98. 


Kleider für Mädchen, 84. 98. 


‚ Zsderfälle. 


Kachfolgend veröffentlihen mir die Namen des 
Deuticyen, über deren XoD dem Gejundheitsant 
Meireng zuging: 

Bernier, Jojeph, 9 4; 118 Mberbeen Str. 

Bergmann, Arthur, 1 9.5 1044 N. Dafley Abe. 

Dreuniiineig, Minnie, 62 3.; 1579 Milwautee 

venue. 

Toremus, Edward, 1 %.; 505_ Humboldt Str. 

Giteneider, Rigard, 11 Mo.; 3252 Fifth Wve, 

Ebert, Fred, 36 3.; 168 Haddon Xpe. 

Hagen, Gona, 2 Tage; 462 MW. 3. Place. 

Hauer, Adanı, 43 3.; 277 2%. Str. 

Lemien, Kohn R., 63 3.5 MT N. 45. be. 

Miller, Yofepb, 65 3.; 353 W. Madijon Str. 

Niemann, Anton, 10 hno.; 8 KHamburgh Str. 

Deftreih, Julius, 56 3; 242 W. Huron Str. 

Rauljen, Nudoiph, 46 3.: 9733 Avenue N. 

Red, Frank 9, 15 Ta.; 342 MW. 14. Place, 

Sumurd, Caroline, 53 3.; 752.W. 13. Str. 

Siegel, Sam, 7 Mo.; 486 Noble Sir. 

Schweiger, Unna, 20 Tage; 149 Garpenter Str, 

Vinder, WMice, 35 I.; 114 Dearborn Ave. 

— — — 


Heiraths⸗Ligenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie⸗ 
des Countv⸗-Clerts ausgrftelit: 
George E. Geisler, Effie M. Howell, 28, 20. 
William Holliday, Ketura B. Vuldger, 838, 33. 
Sebaſtyan Goldinal, Anna Hanicel, 2, 26. 
zbomas Conwayh, Hannah Malone, 27, 80. 
Bernard J. Bohle, Ethel Jobnfon, 24, 22. 
William Reitmeier, Lena Maichen, 36, 28. 
Louis A. Grifſen, Iſabel, Mace, 34, 2. 
EC. M. Graham, vtebefa 2. Cooley, 28, 26. 
Bernhard Dahldeimer, Mary Kerigan, 26, 22. 
gar Muguftnyes, Mary Renlus, 29, 24. 
Srant Mi, Foſter, Bertha Suedepohl, 24, 23. 
yohn &. Somwers, Jennie M.RWilliamfon, 41, 20 
Adolph B. Smwanfon, Elara Vigren, 32, 26, 
yanıcs I. MicGrath, Louife Wormitedt, 24, 24 
Albert Dieb, Amanda Midert, 29, 29. 
Adolph Sıulg, Anna Somers, 23, 18. 
R. 8. Schudardt, Ada L. Briags, 21, 
Thomas Lynch, Frances 2. Carroll, 26, 
Otto Draband, Nennie Kropit, 25, 20. 
alter G. Haug, Margaret I. PBeid, 22, 
2dillie Bud, Alma Chwoihom, 22, 20. 
William Kolz, Annie Wagner, 22, 19. 
Emilio Zarracina, Mary D. Graham, 30, 33. 
Morris Stein, Eva Kobn, 22, 19. 
Zheodore W. Krein, Etea_ CE. Bergen, 24, 20. 
Joſeph SHradel, Any €. Guniger, 25, 23, 
Guftavde C. Krefft, Meta Ried, 25, 21. 
Sranf Kies, Lena Gruna, 24, 24. 
Anton Becvaar, Anna Dumon, 25, 20. 
vrederid 3. Miller, Role 2. Krueger, 38, 32, 
Hichard Strog, Mäarh Brofpifil, 25, 19. 
Edward R. Zielte, Anna Bubrle, 31, 28, 
James Palmer, May Campbell. 24, 25. 
Horace 9. Seacrift, Grace M. Ecott, 32, 22, 
FrankWincel, Sranzisfa Romhfala, 22, 19. 
James M. Grannan, March Crorieh, 21, 20. 
Frederick P. Bafjett, Marie N. Schulz, 21, 18. 
Gilbert T. Hodges Ir., Edith E. Martin, 


33, 26, 

Clyde E. Beauchamp Olga M. Klein, 21, 29. 
Undrew I. Marte3, Ramona Thomas, 21,13. 
Alerander S;amodi, Matrha Kolalomwäla, 22, 


Adolph Eifer, Marie Fiegel, 23, 20. 
Sun R. Garretion, Beifie L.Roardmarn, 23, 19 


18, 
23. 


20. 


Denjamin Ban Doren Hedges, Adele Eutt$ 
„Williams, 40, 33. a 
Heneh U. Rumfey, Marion €. Doud, 34, 23, 
Sohn 3. Ewald, Srances Greenner, 21, 18. 
Martin BP. Deain, Kate VB. Haab, 25, 20. 
Dofef Data, Annie Zepel, 24, 23. 
Martin Wojcteszat, Zofia Kraus, 27, 28. 
Srank 3. Dober, Eufanna Maegerlein, 31, 22. 
Charles H. Nhoads, Mae 9. Hin, 26, 22, 
William Leenne, Carrie Hanlen, 22, 22. 
Adam U. Btialedi, Mamie Strugala, 21, 19. 
James J. McNeill, Laura U. Maloneh, 23, 22 
Hubert Strohs, Frieda Guntder, 22, 20. 
sranf Filan, Wiltorha Juczaf, 22, 19. 
Nohn Lattval, Marh Guida, 29, 31. 
Kohn 9. Velfer, Kouis Zilihart, 20, 23. 
Sofepp Willing, Marh_Holenbad, 22, 22, 
Emil Martin, Marie O3muffen, 22, 22. 
Bın. 9. Emweeney, Grace M. Gougblin, 30, 24 
Harıh $. Latbrop, Winnie R. Yaulfner, 38, 28 
William 9. Scott, Adelaide M. Daly, 27, 20 
Norman Cleade, Marfine Hoppinger, 24, 18. 
Charles Klohr, Louis Fiſcher, 26 28. 
Ainsley Hitz, Lottie My Jones, 20, 23. 
Israel Lipman, Rofe Rahmer, 26, 19. 
Daniel Donahue, Ligsie Coole, 32, 18. 
Suftad Schwennide, Katie Kloeb, 24, 21. 
George Budels, Souiß Garies, 21, 20. 
Otto ©. Noebling, Ibora M. Nyauift, 26, 28, 
Wilhelm Miller, Emma Greenauiit, 24, 27. 
Sohn — Katerguna Enrulif, 28, 20, 
Nobn Altveter, Bertha Klatt, 40, 36. 
Melvpin A. Goudil, Nellie DM. Bogler, 27, 25, 
Iheodore E. Hanfte, Ana Richter, 30, 30. 
Jofef Koriened, Marh Dulla, 24, 20 
William B Kraufe, Otto Kuchenbdeder, 24, 21 
Srant Boftic, Jvana Stern, 23, 22, 
Kofepb gung, Rofe Erhardt, 23, 19. 
Claude Schmidt, Victoria Furman, 42, 80. 
Fred Neibl, Lizzie Eilınes, 20, 24. 
Nicholas Fartrigan, D. Schoolafinad, 40, 24, 
Nobert Wert, Jda AUnglan, 39, 30. 
Br Y. Schmwarg, Nellie Care. 24, 21. 
Kohn GC. Moffat, Iane_ E.McGregor, 25, 21. 
Fred Wengel, Annie _Cobne, 96, 32, 
N. S MeSilliveah, Car Lebenberger, 29, 23. 
Carl Sobnion, Helnn Ablberg, 21, 21. 
Slortan Nofel, Anna uf, 25, 22. 
Nilliam &. Feb, Barbara PBicel, 26, 18, 
Emil 2, Kräußlid, Carrie Zaengerli, 35, 28, 
Charles Roffer, Anna Peters, 37, 34. 
John Stiersdorfer, Anna Worden, 25, 30, 
ench %. Hein, Emma PBraub, 27, 25. 
AUler. Chriftianien, Millie Toomb3, 30, 32. 
Hench MR. Herzberg, Elife Behrens, 21, 18. 
gen E. Romleb, Grace Cole, 21, 18. 


19, 

Zultus Eifenberg, Aaatba Filfentbal, 28, 23. 
barle3 €. Schutt, Beriba 8. Ebrborn, 33, 30 

Jemen a r., Alice Gould, 23, 24. 
arl DO. Nirberg, 


uaufta tSart, 86, 37. 
Andrew Bell, Sylorence Hudaens, 


42, 35. 
Robn 9, Trader, Carrie &. Trader, 89, 33. 
MWildelm Henning, Mar 


Rraufa, 48, 37. 
Edmward Cor, Marh Horton. 20 


, 21. 20. 
Sobn B. Seller, Elizabetd M. Thwines, 28, 22 


Korporal: „Uber mie fehießt Ahr 
fhlecht! Nicht einmal dad Schwarze im 
Meipen könnt Yhr treffen. Zeig mal! 
en — 3 — —* * 
wehr aus and, un t. 
So ſchießt — el feht 


eæxpert P. Shackleh, Elſie M. MeLean, 23, 


Ghieaap. 


— —— BES tee 


Heiraths⸗Ligzenſen. 
En T uurden in der O 
u 
81, 28. 


arıh &, McEall, Bertha Yennings, 
Seh €. Kemmerling, Helena Do, 24, 24. 
* Fon Sandmeyer, Kathrun 2. Dabies, 
eofulam . Erede, Ethel U. Starke, 26, 22. 
Amdrofe E. Hill, Blande PBearfall, 22, 18. 
ed ©. Bollmer, Rofephine Gielter, 32, 29, 
rneit Bennefe, Minnie Doehn, 24, 19, 
iliam Jene, Minnie sen non ,. 8b: 28. 
dolph W. Schrage, Nolte M, Peerh, 24, 17, 
Solomon Wolff, Birdie Berlfon. 24, 23, 
arry Eohle, Tora Hollender, 26, 19. 


arfield Mbitaler, Catherine H.Leaber, 25, 24 ! 


zonn B. Billington, Agnes Martin, 24, 21. 
Ubert 3. Pilas, Alice Cerventa, 21, 20. 
Andraif Ral, Antonina Moramwa, 26, 25. 
yman Epftein, Dora Faß, 25, 20. 
ames Gifele, Carrie Maier, 31, 28, 
red Alopper, Emma NRofenberg, 27, 24. 
arren Dodion, Nulia Eime, 23, 22. 
James > MiecSoldrid, Anna H. Coueblin, 


5, 23. 
Balter Hopkins, Katie Roger3, 28, 24. 
Srancifef Urban, Marbh Jarod, 22, 19. __ 
Robert 9. her, Melinda Hobman, 45, 35. 
ofeph D. Ayan, Martha Cie, 35, 29. 
erman Kamrath, Ida Knutb, 27, 27. 
William Schfartd, Cdna Krueger, 23, 18. 
yanıcs Lennano, Aatherine M. stelly, 29, 26, 
May W. Unger, Cora Mitton, 22, 21. 
Andreas Dehnar, Anna Lancel, 23, 22, 
Stuart W. Erofts, France3 L. Lamwton, 29, 223 
— Watſon, Mildred M. Gallagher, 
Tony Brenl, Jenſeng Jenſen, 28, 20. 
rant Kinit, Annie Bambas, 21, 19. y 
erch 8. Cheldon, Joſephine Kinftner, 25, 26 
eorge D. Luce ır., Irene Wieman, 29, 20. 
Dscar N, Etone, Alma, Beraman, 21, 25. 
9. I. %. Berlley,. 2. Weber, 40, 27. 
3. ®B. SHuelzon, ©. M. Debus, 27, 21. 
lley. 2. Movel, Libertp U. LeGros, 22, 18. 
Abe Green, Roſe Kopinsty, 28. 10. 
William A. Weber, Marh Beemiter, 23, 23. 
Geo. R. Lyon Ir., Eleanor R.Caahan, 21,18 
ofeph I. Mrazel, Rofe Schon. 22, 19. 
red Neimerd, Emma E. Calzer, 29, 25. 
div, Afbford, Florence Meatzello, 40, 26. 
Dscar Anderion, Hilda Emwanfon. 24, 21. 
erınan 2. Wiehle, Clara 9. Rob, 20, 19. 
. W. Sohnfon, Thyra Smwedlund, 36, 21. 
Charles Stajel, EC. wnyel, 27, 22. 5 
Edward I. Hanrahan, Lelia Laughlin, 35, 3 
Robert 2. Batterfon, Siana Bloomauift, 22, 1 
George Göbr, Annie Reinhbardi, 23, 22. 
John M. Murrad, Francis M. Lndfton, 
Srederid 3. Natbanfon, E. B. Boettger, : 
Charles €. Cears/ 3. N. Mens. 27, 25. 
Niel3 Jorgenien, Martba Schubert, 22, 21. 
James Jales, Kate Einborn, 30, 20. 
ame3 Clemmens, Margaret Hays, 23, 22. 
Km. %. Martens, Lizzie Reid. 24, 23. 
Emil M. Studey, Nellie R. Gurtner, 41, 29, 
Alfred W,PRearce, Anaftafia Cummings, 25, 21 
Fred W. Einclair, Hazel K. Bain, 24, 19. 
Thomas 8. Ryan, Madae Fisgerald, 21, 18. 
Herman P.Zuchtiam, Anna 2. Wrebla, 25, 24 


— —ñ — 
Aaritube richt. 


Chicago, den 8. Juni 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife), 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, Te: Nr. 3, voth, 
HUB; Nr. 2%, hart, De; Nr. 3, hart, 
15—8le. " 

Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 8386; 
2 2, Northern, BI; Nr. 3, Spring, 7— 


Mais, Nr. 2, 50u—50%c; Nr. 2, mweik, 5lläc; 
Nr. 2, gelb, dle; Nr. 3, IU—Alae; Ne. 3, 
e—5le; Nr. 3, geld, Dee; Nr. 


weiß, 50 
95% 


Hafer Nr. 2, 34%; Nr. 2, ie 
Nr. 3, 0 HA-3lar; Nr. 3, weiß, 
Standard, tar. 

Mehl, Winter-Patents, $3.80-84.0 das aß; 
„Straights“, 83.60-83.70; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight, Erport Bags, $3.40-$3.00; bes 
fondere Marten, $4.70—$4.90. 

Heu (Berfauf auf den Geleijen).—Beites Timothy, 
$13.00—$14.00; Nr. 1, $11.50—$12.50; Nr. 2, 
$810.00—$11.00; Nr. 3, $9.00—$10.00; beites Brais 
tie, $12.00-814.00, ditto, Nr. 1, 89.0-—$11.00; 
Ne. 2, 88.50-89.50; Nr. 3, 87.00-88.00; Ne, 
4, 86.00-87.00. 

(Auf fünftige Sieferung). 

Weizen, Juli, 8%e; September, 
zember, Zuc. 

Ma is, Juli, 5156 5160; September, 51260; Des 
zember, 49%c. 

must rt, Juli, 4; 6572535 74 

ezember, 3456. 


Die geſtrige, Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte ſfich auf 29,000, von Mais auf 618,000 
Buſhels. Verſchickt von hier wurden 9974 Buſhels 
Weizen und 735,648 Buſhels Mais. 

Broviiionen. 
Schmalz, Yuli, $8.82%; September, 8.97%; 
Dezember, 8.9. 
Gepöteltes Shweinefleijd, Juli, 
816.7728; September, 816.50. 
Rippchen, Juli, $9.50; September, $9.35; De: 
zember, $9.17%2. 


weiß, 36-36%8t; 
3582; 


8; De: 


September, 


Prima, weiß, 150 
Verfektion 
Headlight, Vs 
Naphta 
Cleum Spirit3 
Gafolın (Ofen) 
do., 72 
do., 76 
Seinjanien=Del,, roh, per 5 Faß 
bo., gereinigt, per 5 FaB.. 
Terpentin 


Bd ba Ju 
"eo 


sse222>2>>s® 
ERS 


FEEESHS 


Schiachtvich. 

KRindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50—$0.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 83.70—$1.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 3.50—$4.90; gewöhnliche bis mitt» 
lcre Kälber, 3.50—$5.50; gute bis ausgefuhte 
Kälber, $5.50—$7.25; Bullen, geringe bis audges 
fucchte, $2.35—$4.25. 

SEhmeine. Ausgejuchte bis befte (zum Berſandt), 
86.45—$5.52%2 per 100 Mund; aute bi8 ausges 
fuchte jFleiicherwaare, $6.45—$6.05; gewöhnliche 
bis ſchwere Schlahthauswaare, $6.25—$6.40; 
ſchwere gemiſchte Waare, $6.40-$6.50; leichte 
ausgeſuchte, 86. 4086. 47326. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel. ver 100 Pfund, 
85. -66. 25: qute bis ausgeſuchte Schafe, 22 
—$5.90; quite bis ausgejugie „Yearlıngs*, 5.40 
—%6.00; gute bi ausgejuchte „Yambs’, $6.50— 


5.50. 
Mollerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund....8 0.20 

Nr. 1, per Piund.... * .. 0. 106 . 174 

Nr. 2, per Pfund .. * - 0,14 —0.15 

„Eooleys*, per Pfund.. 0.17 

Rr. 1, per Pfund 

Badwacare, friih, per Pfund... 
Käſſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.10 

„Daijics“, das Pfund 

«Voung Umerica-, das Pfund.... 

Schweizer, Drum, das Pfund.... 

Limburger, per Pjund 

Rrid, per Bund .... Srrnnancsee 0.08 


Girer— 

Srifhe Waare,_ ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiiten zus 
rüdgefandt) 0.12 

Sriihe MWaare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften einge 

Prima, 60 Progent fii 

GErtra für den Stadtverfauf vers 
padt 


Da 


© 
dm 
oo 


dosseb 2; 
gan 
87 


Geflngel (lebend)— 
&ühner, das Pfund 
„Springs*, das Pfund... 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Sänfe, das Dusend .... 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Kühlipeiher)-- 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 


— 
SESSHLI 


SBSEr 
E 


Brihe— 
Meikfifh, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Meiber Bari, per Pfund..... * 
dran ver Pfund 


sese> deotb dhonbs 


53555 


echte, per Bi 
arpfen, per, Pfund 
gas (sugerichtet), per Pfund.... 
abs, per Pfund - 
Ehelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
fundern, per Pfund 
lale, per Pfund 
Hering, per Bfund 
Srout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, per Bund ö 
Hummer (gefoht), per Pfund.... 
Kälber (geihlahte)— 
50- & Vi. Geist, das Pfund 0.05 
Bid. Gemwiät, das Pfund 0.05% 
Rip. Gewidt, das Pfund 0.07 


Srifhe Srüchte, Gemüie. 


Lederäpfel, per Gab 
Uepfel, Greenings, per F 
itronen, Kalifornia,, per Ri 
tangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, tubaniihe, per Rifte 
Melonen, Gems, die Kiite 
Waffermelonen, da3 Hundert... 
Erpbeeren, Michigan, 16 Quarts3 
d0., bielige, 4 Duarts.... 
Kirihen, hiejige, 24 Duarts 
Stadelbeeren, Diigan, 16 Duart3.. 
imbeeren, biefige, jhiwarze, 24 Pints 
raut, per Kifte -nsrunner.- 
Kopfjalat, per Kübel 
Blattjalat, per Kifte 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per Kifte 
Blumenkohl, die Kifte 
Rothe Rüben, ber Yab.. 
Mohrrüben, biefige, per 
Rettige, biejige, der 100 
Gurten, das Dutzend 
i bein, — —— — 4 
mat, per t . ...0(, 
2 die Mille. .cnnaone« 0.75 


Spargeln, bie x 
‚ ., vasförbihen,zasn, 
| en, 16 Rile... — 


Bohbnen— 
ittbohn Ki .. 
Sin ng Auserlefe * 


rodene 
—— 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.50 


2 
8 
— 


—A 
* 


> 
5: E&# 


75 ö 
80-110 


BETEN ER 


eLLEh 


u 


SSE3ZESE3 STEHT 


1.75 
.40 


SEBSZBHÄTTZTESTEZRÄLEEES 5 


antddhlh, 


| 
Naassss 


unten“ 


...... 


185 
2.8 


sblb ball 


—0,73 


Freitag, den %. Jun 1906. 


Sacon:-haltende, handgearbeitete, 


dünne Anzüge. 


Regulärer $I5 Werth 


812 


morgen NUT .... 


Die hohfeine Sorte von Sommer = 
morgen zum erjiten Mal zum Berfauf auflegen, 


die Mir 
it bon 


Anzügen, 


einer Qualität und Arbeit, die auch den Anſpruchvollſten 


gefallen wird und muß. 


Wir ſind berechtigter Weiſe 


ſtolz auf dieſe prächtigen Kleider und überzeugt, daß ſie 
einen vorzüglichen Eindruck machen werden, nicht nur auf 


den Träger, ſondern auch auf ſeine Freunde und 


kannten. 


Be⸗ 


Wir haben eine poſitiv perfekte Auswahl in den kor—⸗ 


rekten 


leichten Stoffen, grauen, blauen, ſchlichten und 


fanch gemiſchten Muſtern; geſchnitten mit der ſchön ge— 


formten Waiſt; Peg Top Hoſen; alle Größen. 
unſerer neuen Methode werden dieſe An— 
züge nicht zu $15, unſerem regulären Preis, 


offerirt, jondern zu...... 


Unter 


s12 


JoHnM- | 
RICKSON 


coRDIVISIONST&CLYEOURNÄVE. 


Der Grundeigenthumsdmarft. - 


. Holgende Grundeigentgums »- Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und Darüber Wurden 
amtlıh eingetragen: 


ChHaje Une, 100 $. jüdl. von Woreft, Südfront, 
Su bei 159; C. 8. Thompion an Carrıc B. Camp: 
bei, H00. A 

Southport pe, 188 $. nördl. von North, Dit: 
front, 50 bei 12; 3. WM. Garljon an Wlice 
Guthrie, 86000. 

-Southport Xive., 33 %. nördl. von North Ape., 
Dftjeont, 50 bei i22; Derjeibe an Elen A. Bali, 


FW. * 

Argyie Str., 255 F. weſtl. von Southport Abe., 
Supfront, 32 bei 115; X. Xindemann an Qulda 
E. Feldtiog, 81500. 

— Yu 4v F. nötdl. von Wrightmood, Weit: 
front, 35 bei 125; €, Stuetz an Chriſtian Dieboid, 
24. RI 

Bosmorth Üve., 29 %. füdl. von Cornelia Str. 
Neitfront, 25 bei 125%; DM. 3. Branf an Rays 
mond Hangerle und Battın, SsuW. — 

Claremont Ade., 50 F. ſüdl. von Iſabella, Ditfront, 
25 bei 185; 5. NM. Glarie on Eyus. 3. ngberg, 
820. n N 

Diverjey Blod., 265 %. meitl. von Ahland Une, 
Süofront, 2 bei 124; W. Diegger an Jos. 
Kreft, 81850. 

nn 166 5. öftl. von Wihland Abe., 
Nordiront, 203% bei 125; Wm. Diering an übele 
W. dtogers, 81400. 

Evanſton . 99 5. nördl, von „, , Weltitont, 
50 bei 150; Nadlap von x. &. Nunuzem an Win. 
Devier, SW. Be \ 

lerher Bu Süpdfront, 25 bei 125; Lot 12, Muel: 
lets Sub., öltl. 4 Weres etc., norDöftl. 44, H, 
4, 12; 3. B. Boeriter an Jobn U. Hope, 323800. 

Softer Ape., 36 $. öitl. von Southport, Nordiront, 
100 bei 190; Kittie U. an Qubert A. 
Stevens, 34000. 

George Str., 75 F. weſtl. 
Nordfront, 49 ber 125; N. 
Reite und Oattin, 86000. » 

Kenmore Ape,, 250 %. judi. vom Berwoyn, Weitisont, 
100 bei 150; €. Nuernberger an Nils Cridjon, 
87250. 

Kenmore Ave, Süpmeftele Montroje Biod., Dil: 
front, 43 bei 125; Woele WW. Kogers an Sam’l 
Brown jr. und Battin, 5000. 

Magnolia Ave., 26 F. noördl, von Balmoral, Weit: 
front, 31 bei 133; 3. %. MeDowel an John W, 
Kau und Gartın, $1395. : 

Miidred Ape., 219° %. nördl. von Wrightiimood, 
Weitfront, 25 Pu Henry Knapwurſt an Ma— 
rie 3. Sud, BIW. 

Dasjelbe Eigentyum; M. 3. Jud an Lyden Jud, 
10. 20 
Newport Une, 316 F. meitl. von SHalited Str. 
Nordiront, 25 bei 125; Henty C. Apfelbach an 
Carrie DM. Greig, 8000. * 
School Str., 1W 6. bitl. von Lincoln, 
24 bei 125; 8. Berers an Fritz Strutz 
tin, $1845. W e : 
Warner Ave, 400 %. öftl. von Xeanıtt Sit., Nord: 
front, 3742 bei 125; Sam Browi jr. an Nicholas 

Silen uw. Und, Stöld. 

Wellington Ave, 59 d. öhl. von X 
Rordiront, 25 dei 125, 6. Caplit 
rich, 8150. E 2 

Wincheſter Ave. Nordoſteche Thorne, 
bei 142; G. Gellner an die Angel J 
man Catholic Orphan Soeiety of Chicago, 

Winthrop Ave., Südweſtecke Leland, 
bei 54 bei 105 bei m. Deering an Sarriet 
E. Canning, HOW. ä 

“ e üne., 98 $. nördl. von Pelle Piaine, Welt: 

5 Field an Guftaf U. 


Brown 


von Seminary Ave., 
Kollbaum an Adolph 


Südfront, 
und Out: 


Wu; 


front, Sb bei 125; 6. 8. 
Erichſon, F000. * 2 

Ballou — 229 %. jüdl, von Schubert Ane., Lit: 
jtont, 50 bei 18; ©. 3: Epoboda an Martin 
Silhanet, HOW. 2 

Ballon Str., 325 %. füdl. von MWabanjia Ave., Oft: 
iront, 35 bei Li; RR. PB. Pullman an Heury 
GE. Sab, HM. e ö De 

Ballou Str., Nordiveitede Marianna, Litiront, 
30 3:12 bei 1; €. I. Brown an Johanna G. 
Stall, BL. > . 

Belden — 50 %. meitl. von Hancod, Nordfront, 
25 bei 185; Wm. Reig an Chas. H. Koſchel und 

attin, *1350. 

an are. 100 %. meitl. von'R. 50. Court, 
Süpdfront, 50 bei 100; M. U. Robert3 an Chas. 
5. 2os und Gattin, $15W. £ 

Gentral Vark Upe., 162 W. jüdl. bon Dunning Str., 
Weftfront, 58 bei 125; Frau S. U. Smaley an 
Undrem Sundene, $lO0. 

N. 44. Ane., 100 8. juni. von Qumboldtine., Weit: 
u 50 bei 125; I. Roienfield an Frank —R 
taf Johnſon, 81250. 

Dasfelde Gigentyum; F. ©. Yohnion an Elizabeth 

right, KW. 5 

nl he. Nordoftedle Humboldt, Weftfront, 75 
bei 1244; M. €. Johnjon au YUuna . Sein: 
ri, 8220. ẽ— 

Nord 51. Ave, 108 F. füdl. von Bloomingpdale, 
Weltiront, 50 bei 125; U. ®. Yenls an John 
Edborg, $IM. 5 e 

Ha neod —** 293 %._füdl. von Diverfey, Weſt⸗ 
front, 3 bei 125%; €. X. Promn an Herbert ©. 
Siarenberg, KT. et 

Sul end D. Sub. Zot 9, Blod 8, jüdmeit!. 30, 40, 
13; $. Mann an Chriftien Luth, HI. 

Barter Ave., 141 9. weitl. von N. ., Nordfront, 
58 bei 1254: #8. Zumiar an Peter Brsziowsti 
und Gattin, 0. 

Nidgeway Ape., 141 %. nördl. von Eourtiand EStr., 
Oftfront, 33 bei 185; John Sooje an Ernit Kde: 
nig, 86500. 

Wabır 82 $._nördl. von Belden, Weftiront, 
2 bei 124; B. E. Herllog an Dtto Jurs und 
Gattin, $1260, 

Wolfram Gr 298 %. meftl. von Central Park 
Ave, Nordfront, 25 dei 127; $. Arandt an Front 
Bujat und Gattin, $210. * 

Gas Str., zwiſchen Bearjon und Clark Str., Oft 
front, 25 bei 72; 3. S. Iolley an DHilda M. 
Malone, II. * 

Cleveland Aben 20 F. nördl. von Bladhawk Stt., 
Sitfront, 25 bei 183%; Q. F. Edelmann an Jos. 
U, Klem, 5400. _ _ * 

Eodleng EStr., 188 %._dftl. von Hohne Ave. Süd» 
front, 4 bei 100; M. Spohola an Tomas; Sus 
cholas, RM. 

Courtland Str., 116%. weſtl. von Robey, Rord⸗ 
front, 32 bei 100; U. Stachowsli an Fritz Dreyer, 
N 


Crosby Str., 95 %._nördl, von. Dal, Sübiweftfront, 
25 bei 100; &. Schoendorf an Roffaello Durjo 
und Gattin, $1500. \ 

Erie Str., 3 $. öftl._ von Kingäbury, Nordfeont, 
62 bei 100, mit 15 Fub 6 Yoll an Ringsbury 
Err.; James H. MazBonald an Robert E. Bere 
und Thoma? U. Gummings, $13,337. 7 

Hrantlin Str, Südoftede Dat, Weltftont, 54% bei 
1090; Daniel Murphy an Robert Rob, 837,000. 


Goethe Str., 65 F. imweftl. von Stone, Rordfront, 
8 —— a von Potter Palmer an Charles 
h apin, h ‘ 
Ifted Str., 84 9. nördl. bon North Abe, Ofts 
u + bei 124%; Yohn N. Jacobijen.an Chris 
fine YJacobien, h s 
Rarrabee Str., 22 $ nördl, von Willow, Oft: 
front, 3 bei 189%; B. B. Deinge u. Und., duch 
den M, in I; an rt Scheurer, ET. 
—— —* —5* Tbomas Crowley 
a r . Milihewsti, $1300. 
Dattey be., Bande Lubed Str., Eiche 2 
bei 100; W. Korff an Edi. Beresnieiwicz, 
Mhine Etr., öftl. von Dafley Abe, Süds 
front, 241% bei s Zofepb Ro ti an Ras 
Page) aranomsfi Pe * 
€ it. . nöedl. er, Meftfront, 
4 RE Eridjon am Chrition Ruermbers 
er, 
Album nöebl. bon 38., ont, 


Kost, Hide. 


Sir, 10 * 
18; ©, mann an John R, ies 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Dearborn Str., 66 F. nördl. von 29. Oſtſrout, 
25 bei 100; M. Nolan an Clara E. Golden, 82500. 

Fifth Ave, 00, 25 bei 125; Huch U. MeRinnen 
an _Nohn Harold Peterjon, $10,0W. 

Foreſt Ade. zwiihen 36, und 37. Str., Wellfeont, 
22 bei 124; M. %. Burdhart an Dotie 6. Ihomp, 
fon, 80000. 

Halited Str., 193 $. nördl. von 36., Wefifront, 24 
bei 123; David Pliner an Sam Golpftein, — 

Hillod Ave. Südweſtede Haynes Court, Rordiron 
235 bei 115; Ann O’Connel an Kazimer Speci 


und Gattin, ET. 
Lafley Ave., 96 $. nördl. von 3. Str., 
u Zei 18.8; I. %. Wheeler an Wuguft 
40. 
PVrairie Ave, A F. nördl. von M. Str. Wehitont, 
2 bei 6; Mary Duificy an Patrid R. oney, 
2) 


825. a 
3. Ste, 156 $. teitl. von Alinois Court, Güd- 
front, 2 bei 144; 8. Karten an Michael ©. 
Kierkieiwieg und Gattin, 83500, 
3. Str., 131 $. öltl. von Rhodes Une, Güßftent, 
182 „bei 108; Mart Kennicott an Charles Jenkins, 
3 


EN 

3. Str, 4, 35 bei 145; _Nelie Y. White an 
MWawrzun Yamhowsfi und Gattin, $ E 

Drerel Üve., 198 F. nördl. von 66. Ste, Ofifeent, 
2 bei 125; €. X. Cajiel an Michael Hayes, 96200. 

Eis Ave., 248 F. füdl. von 66. Ste, WeR 
» bei 125; George W. Wisnom an George 
Irba, 50%. 

Grie Str., Südiweftede 9., Oftfront, 80 bei 140; © 

Di. Dodge an Fredf. CE. Schultz, 

5. Sir., 21 3. weil. von Cottage Grove Une. 
Nordiront, 52.90 bei 127; Beni. X. Goolidge am 
Charles A. Hilton, 825,00. 

Madijon Ave, 150 F. jüdl. von 48. Sir, OR 
front, 1% : 

4. Gar 


ont, 
on, 


° 
t 200; Marie Y. Kennicott an Glaus 
NO, 
vooftede TI. Str., Weftfeont, 399 
Auzuftine Coleman Smith von New York 
Goward F. Söclabergy von De Kalb, 


. nördl. von 78. Gtr., Of» 
front, 25 bei 5; 8. 8. Ormibp an ©. Welips 
peli, 100 

Sangiey \ 38 %. fübl. von 44. Sir, Ofkfront, 
19 bei &; &ivira Bannifter an Hugh McGuire, 
33650. 

118. Sir., öitl. von Michigan Une, Norbs 
front, 50 bei 125; Iatub Kulit an Walenty ih 


und Gattin, SW. 
119. Str, 10 F. weitl. von Michigan Ave., Nord⸗ 
i 5 bei 195; 3. 2. Johniton an Ian Wil« 
Urd., $1230 
) fünf. von 1%. Str., Cftfront, 
Eva DViehler, 8100. 
4, 2 2; M. Sie 
‚ 81200, 
on &. Str, Oftfront, 
olland an George Zrapis, 


129; Milton Snys- 
Itdae. 812,00 


vördi. von 7). Str, Mefl ont, 
Didey an Wiliem Walman, 


191 8. 


), 25 bei 


3. Eıtr., 233 
front, W be 
Philippi, 8000. 
a. € 90 F. weſtl. 


> Ste., 
Südfront, 34 bei M; A. 
&. Kort, 813,08. 


y. öftl. von Midgeland pe, Süd 
8; Uhren: 9. Veters an James F. 


von Stond Island Avbe., 
M. H. Allen an George 


ee 
Bau: Erlaubnißfcheine 
3410 ®. 63. Place, 2itöd. Frame Bobndhaus, 
50 Kirep €i — Brick Flats, Joſeph 
⸗ J T , € 
Cibal, $3,500. 
agdnion, 6000. . 
B 38 — 2-ftöd. Brid Ylats, Zacob 
6942 Ada Str., 2Atöd. Brid Flatd; €. $. Arom 
„ 3itöd. Brid Slats, Mid, Miller, 
105 Catalya Court, 2-ftöd. Brid Flats; Mrs, 
1898 N. Maribfielb Ape., 
ment, William Laffe, $1,300. 
Prid Anbau, Srik 
Ktraufe, $1,500. * 
501 bis 511 ®W. North Apde., 1-ftöd. Brid im 
283-5:7_ Pralfe_ ve, 3 2itöd. Brid Slate; 
Charles M. Anderfon, $13,500. 
Cottage; Mol 
Iy 2. Zavlor, $2000. 
1051 W. 
9. _®. Ebipman, $1,400. 
759 Zrivp Ade., 2:jtöd. Frame Ylats, $. Lou 
Oo . 
972 Balmoral Ade., 2sftöd. Bril Flats; Elife 
Landgren, $4,400. Be : 
2⸗ſtöck. Brick Flais; 
James Dan, $5,500. 
Aud Maas, $2,600. 
1359 Daden Xde., 3:itöd. Brid Stores u. Flats; 
1322 Turner Ape., 3:itöd. 
ton Ublir, $2000. ee 
9109 Greenban Ane., 114 Ttöd, Frame Cottage; 
Minnie Adams, $1,500. 
mas R. Maroneh, $1,400. 5 
5942 Maribfield & 5 38 Brick Cottage; 
2 
a 2itöd, 
afon, $8000. 
2%ftöf, Frame Flats, M. 8. 
Dids, $3090. 
Chmusler, $5000. 2 2 
7001-03 v4 Vart Abe. 2 2⸗ſtöck. Brick Flats; 
2110-12 ®. 102, Str., 13H ftöd. Frame Wohn 
baus; X. Alfeed Harrifon, $3,300. 
Chicago Hofpital, $10,000. 
u” Calumet Une," 3-Möd, Badftein Wlaigebäude, 
1844 Welt 47. Str.,. #20. Yulius Bochn.. 
HB 69. Str., Icftöd. ArramesCottage, H1600, Sus. 
578 Hermitage Upe., 1:ftöd. FramesCottage, $1000. 
Alegander McHetten. 
ws‘ 
Aunder. s 
132 112, Str., 2:töd. Badkein Flatgebaude, 94700, 
143 112, Str., 2:töd. Badhein Flatgebäube, $4700, 
N. Ruberg 
Atöd. Badfiein Wlatgehäube, 
Jacob Bastel 
Bac ſtein 
25,00. Katholischer Biihof don 
4 —— Abe., L⸗ſtod. Frame 
©. La 
4146 


icago. 


wurden ausgeltellt an: 
6530 Fifgop Ekr., 
5709 Fifth Ude, 3:ftöd. Brid Platt; Emil 
$3,8 
auift, $6000 
Yoebrele, $4,509. 2 
1-jtöd. Brit Baſe⸗ 
856 Diverſey Avbe., Lſtöck. 
bau; ®. 3. Bauerle, $15,000. 
2505 N. 44. Ave, 14itöd. Brid 
Bnron Str., 1%-Ttöd. Brid Ehttage; 
ty, $2,500 
970 Summerdale Abe., 
1011 Grenibaw Apve., 1-ftöd. Prid Wohnhaus; 
Adalbert Ehuran, $9000, u 
Drid Anbau; Ans 
6403 Halited Str., 1sftöd. Brid Store; Tho⸗ 
Charles $. Fubrman, ‚700. 
—D Brid Flat: Thomas 
824 104. Str., 
27 Abe. 2⸗ſtöck. Brick Flats; Billial 
A. D. Sinclait, $10,000. 
730 92. Abe 2⸗ſtöc. Brick Hoſpital: South 
811,00. Edgar D. Wood, 
D. Sprouf. 
ty Str., 1-ftöd. Frame-Cottage, 8100. U. 
au Anna Guftin. 
350 Seelen Une., 
83000, el. 
125—135 113. Place, 1:Röd, 
ttage, 81500. 
wrence. 


| u 


cd 


Eisichranf 


(Refrigerator.) 


Der „Biltor- aus beftem trodenem Eſcheuholz 
gemacht, gefirmigt Im golden Eichen, durdaus mit 
int ausgeihlagen. Die KRonftruftion ift den allers 
neueften, beiten janitären " Bebürfniffen vollitändig 
entiprehend. Polllommene LQuftziekulation. Der 
Eisbebälter fowie das Ablakrohr find zum Heraus: 
nehmen. Die Shelves jind verftelber. Kält 65 
Diund Gis; Höhe 42 Zoll, Länge 7 
Bol, Tiefe 17 Zoll, 13.00 werth, 

Frei! Eine eiferne galvanifirte Wafierpfanne 
mit jedem, Eisjchranf, 


'SIDDERS FAIR, 


285 NORTH AVE. 


* 


(te 


‚OTTOFRENZ 
ST 
den 9. Zuni, 

10c fanch baumtvollene Männers 
19€ beftes Tifh » Oeltud, 1 
2». breit, 34 enge 
59€ fchmarge merceriged Inte ü 
Damen, * breiter Ruffle, . pe 
Batifte SommersKorfet3 für Das 
men, 35c werth, Death ir 19€ 
Baift3 zu ungewöhnlich niedrigen 
Breiien. 
leder-Schnü ir Mäns 
ee ——— 
Nächte Abfahrten der Doppelfcdhrauben- 
Dampfer beB 
bon Baltimgre nad Bremen: 
„Brandenburg“, 13. Juni. „Rhein*, 87. Juni, 
Mäßige Preiſe. Gute Beköoſtigung. 
Weitere Auskunft durch 
General-Agenten, 
95 Dearborn Str. 


RESTE 
Fpeziell für Samflag, 
foden, fpeziell, das Baar für 

11c 
fpegiel für ———— 

Großzer Verkauf von weißen Damen Shirt 
2.50 Batend Leder ViciKid oder Borfalb- 
Nach Deutichland!! 

Norddeutschen Lloyd 

„Nedar“, 4. Juli. „Main“, 18. Zuli. 

H. GLaussenius & Co., 
in9,10,12,14,17,19,21 


Scheibungsflagen. 


wurben eingereicht nom 


Sans gegen Zulie Leafgreen, Ehebruch; 
eden Lilian Clark, Ehebruh; Mary g 

. Rember raufame Behandlung; 

ns, Ghebrud: J 

tan Ferguſon. Ehebruch; ie 9 
Cootion, Xrunfiucht; Jo eph gegen Rat i 
Ehebruh: Agnes genen Robert R. Gpence - 
bruh; fered. gegen Kate Spieh, Ehedrad: Um. R 
egen Georgie Rithie, Ehebruh; Margaret gegen 
Eheries 

imer, erlaiien; 


atterjon, Berlaiien; Vena en v 
Ham: Jojepb gegen Tara R = 

———— green Konz 5 

aljen; Marie gegen . Berrim, 

Ellenbrups, * 


— Zmeibeutig. — „Ab, [hön guien 
Tag, 
von 





000 Ton 
mestme|aeetshas. 


Sacktmrtlark, 
Verhaftet! 


Die Fran in Wei. 
Die fichzig Fuß Hoch in der Luft ftand und an 
der Ede von State und Monroe Str. ein Schild 
an der Niauer für mich malte. Hunderte fragen 
mich: Wer iit dieje Dame? Wie alt ift fie? it 
bie Perjon eine Frau? Meine Antwort ift: Sie 
tft eine meiner Kafjirerinnen, Sie trägt „Star” 
Schuhe, ich auch, Ihr könnt's auch. 

Die „Vatriot“ Star Schuhe benöthigen kein 
Austreten, paſſen von Anfang an. „Es ſind die 
erſten neuen Schuhe, die ich gefauft habe, die 
ſich tragen als ob ich ſie ſchon Wochen an den 
Füßen gehabt hätte,“ ſagte nenlich ein Kunde. 

„Patriot“ Schuhe werden von den meiſten 
Kaufleuten für $4.00 verkauft; mein Preis iſt 
83.65. Ein weiterer Platz an welchem ich Euch 
85 Geut$ jpare. Eine Weitere Criparniß, kein 
Beitverfuft für Euch, Euer Recht in diefem Las 
ben zu erhalten, wenn die, Waaren nicht jind 
wie jte fein follten. 

Wenn Ihr ein Paar „Patriot Schuhe Yauft, 
fo wird eS Tange dauern, bi3 Jhr ein zweites 
Paar kauft, weil eS lange Zeit dauert, che Ihr 
ein anderes Paar braucht. Wenn Ihr „wieder 
welche braucht, jo geht Thr auf „Stars“, um 
wieder ein Paar „Patriots“ zu Fanfen, und 
fpart 35 Gent2. 


Ten Dottan" 


IF ALL “SOLES” COULD BE SAVED 


To Murray 


Trumpf 
rang 


ift die Seele des Clatfpield, au) wenn man 
Ieine bat. Ich aber babe melde und fie find 
fo groß, dab die anderen Flein beigeben mülfen. 
Während die großen Läden fih damit brüften, 
dab fie ihre Anzüge von den arößten Kleider: 
fabrifen des Landes Yaufen, lönnt Ihr bei mir 
Ieine Sabrifarbeit vorfinden. Sch ichneide meine 
Anzüge felbjt zu und fertige fie nach der neute= 
ften Mode in meiner eigenen Werlitatt an. Sie 
find nicht mit der heiten Nadel genäht. Die 
Eleganz, Eigenart und die aefälligen Formen 
Dde8 Mab-Anzuges fpredben aus ihnen, dabei 
ann ich jeden Anzug um 3, 5 bis 8 Doar3 bil- 
liger verfaufen als die größten Zäden, weil der 
Brofit des Fabrifanten fortfällt. QTaufende bon 
bübfhen modernen YUnzünen zur Auswahl, die 
beliebten grauen Effelte vorherrſchend. 


Mau j 


gemuſterte Kammgarn⸗ und 


feine reinwollene ſchwarze 
* 4 


59.5 


Hübfhe grau 
Gaffimere-Anzüge, 
ThibetsS und blaue Eergeß, 
zu $8.50 und 


Einteihige oder doppelbrüftine Anzüge in den 
beliebten grauen Echattirungen, -ferwie reintvol- 
lene Unfinifhbed Worjted- ıınd ecdhtfarbige blaue 
Serge-Auzüge. Die Rüde find mit langen Geis 
ten= oder Centre u er er und 
Schulter fiten tadellos. Sch weiß, a f® 
daß jie Eu) gefallen werden, zu.. * 12.00 


Hocfeine feidengemifhte Kamntgarn-Anzüge, | 


feinite ihwarze Thibet- und franzötılde Ktamıns 
garn-Anzüge. ief i 

ſie nur von Merchant Tailors vergrbeitet wer— 
den und ſie gleichen den nach Maß angefertig— 
ten Unzügen in jeder Hinficht, nur Toften fie 


faft nur die Hälfte — 515.00 


nämlich 

Andere mogen Euch verſichern, daß die in den- 
Kleiderfabrilen hergeſtellten Anzüge ebenſo gut 
gearbeitet ſind, als meine, Ihr werdet aber den 
Unterſchied des eleganten Paſſens und der fei—⸗ 
nen Arbeit meiner Kleider ſofort erlennen, wenn 
Shr Eu der Mühe untergiehen wollt, ſie zu 
beſichtigen. 


Deutſches Kleider-Geſchäft. 
— ———— — — —— 
Deutſchlaud in London. 


London, 20. Mai. 


Als vor Jahren der poetiſche Name 
des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Städtchens 
Mpmwapiva.zuerjt in.den. Zeitungen 


auftauchte, bereitete feine Ausjprace | 


profaifhen Lippen einige Schwierig- 
feit. Zu ihter Ueberwinbung rieth 
ein englifher Praktifus, den Mund 
poll heißer Quetſchkartoffeln zu neh— 
men und zu verſuchen „Papa“ zu ja 
gen. Solder umftändlicen Hilfsmit- 
tel wird der Brite felbit zur forrekten 
Artikulirung gewiſſer noch weit ſchwie⸗ 
rigerer Wörter in Zukunft kaum noch 
bebürfen. Uebung macht den Meiſter. 
Seit acht Tagen wimmelt es in den 
Spalten der hieſigen Blätter nur ſo 
von Regierungspräſidenten, Oberbür⸗ 
germeiſtern und Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehern. Wortbildungen, die dem 
Engländer ſo wenig mundgerecht ſind, 
wie dem Säugling der Doppelkümmel. 
Der Mann aber, der ſeiner Frau mor⸗ 
gens und abends die Berichte über die 


fufzeffine Abarbeitung bes deutfcheeng- | 


liſchen Vergnügungs- Programms ges 
treufich vorgelefen hat, that dies gewiß 


nicht ohne dauernden Geminn für feine | 


Sungenfertigfeit. Ganz vergeblich alfo 


war der munizipale beutjche VBefucd 


hier keinesfalls. 

edoch Scherz beifeite. Diefer bent- 
virdige englifche Abjtecher 
Stabtvertretungen ift fiherlich fo nut» 
bringend gemwefen, mie er nad) Zage der 
Dinge überhaupt fein. konnte. Ent 


täuscht ift höchftens, wer fi} Uebertrie- | 
Veranlaffung | 


benes verfprad. Die 
mar eine rein private, ber Vorwand 
ein bermaltungspädagogifcher, bie 
Tendenz eine politifche. Der Austaufch 
ber bezmwedten internationalen Lie— 
bensmwürbigteiten gefhah öffentlich. 
Das Ergebnif mird ziemlich geheim 
bleiben. Man muß fi) damit zufrie- 
den geben. Denn bie Politif bleibt, 
auch wenn fie fich in der Form folenner 


Diele Partie enthält Stoffe, wie | 


beutfcher | 


Abfütterungen abfpielt, die Kunft des. 


Möglichen. 

Die hiefige Vereinigung zum Gtu- 
bium-ausländifcher Gemeinbeeinrich- 
tungen, die unter Führung ihres Prä- 
fiventen Lord Lhveben: voriges Jahr 
beutfche Städte bereift hatte, ließ zum 
Dank für die ihr damal3 auf beut= 
Ihem Boden erwiefene Gaftlihfeit an 
deutfche Stabtvertretungen Eine Ein- 
ladung zum Stubium ber munizipalen 
Einrichtungen: Londons ergehen. Der 
Einladung folgten, wenn ich richtig ges 
zählt habe, 36 Herren au Berlin, 
Charlottenburg, Aachen, Köln und 
Dresden unter Führung des reichd- 
hauptjtäbtifhen Oberbürgermeiſters 
Kirfchner. Auch der feither zum Re— 
gierungspräfidenten von Frankfurt 
und Miesbaden aufgerücdte Dr. bon 
Meifter Schloß fi) an. Einige befon- 
der3 unerfchrodene Bürgermeifterinnen 
hatten die Fahrt über das Aermelmeer 
ebenfall3 nicht gejcheut, e8 Teuchteten 
alfo im Kranz der Befucher auch meh- 
tere volle Blüthen deutfcher Weiblich- 
feit. Die Gefellfchaft wurde in be 
Keyfers für feine niederträchtigen Wei- 
ne und feine bequeme Zage berühmten 

ı Hotel bejtens untergebracht und ihr ein 
| Vergnügungspenfum zubdiktirt, zu dej= 
fen gemwiffenhafter Abjolvirung man 
| ziemlich jchnell fchlafen gelernt haben 
‚ mußte. Eine ganze Woche lang Tag 
| für Tag je ein opulentes Gabelfrüh- 
ſtück und ein pompöſes Feſtbankett, da— 
| zwifchen allerhand feierliche Empfänge 
und Befichtigungen, Tchließlich abend» 
liche KRurzmeil aller Art ließen für den 
Studienzwed noch weniger Zeit übrig 
al3 die Bierverpflichtungen des Nechts- 
| befliffenen in den erften Gemeftern. 
Ich kann mir zum Beifpiel nicht vor= 
jtellen, daß ein Eilzugsaufenthalt in 
einer hiefigen Elementarfchule den Hrn. 
Stadtverordneten Rojenom in Be— 
zug auf englifche Unterrichtsperhält- 
nifje eramenzfeft gemacht haben follte. 
| Aber das mar gottlob auch gar nicht 
| nöthig. Der ganze Bejuch bebeutete 
ı ja, für Gäfte und Gajtgeber gleichmä- 
Big, im MWefentlichen ein getwichtiges 
| Glied in der Kette von Veranftaltun- 
! gen, die feit einiger. Zeit dazu bejtimmt 
| find, die Wolfenwand zmwifchen dem 
| englifchen und dem deutjchen Herzen 
| durch perfünliche Berührung zerjtreuen 
| zu helfen, im nationalen Intereſſe bei— 
| der Theile. Bei jeder diefer fopidfen 
| Gaftereien durften Wirthe mie Bewir- 
| thete mit einer Variante das Wort auf 
fi) anwenden: „Pro patıia est, dum 
| Iudere videmur!” (Zum Beten des 
| Vaterlandes ift ed, während mir zu 
| Tpielen jcheinen). 
| Der tiefe Ernft der Grundidee fam 
; denn auch jedesmal zum Ausdrud, jo= 
| bald mit dem Gerpiren von Saffee, 
ı Kognaf und Zigarren die Schleufen 
: der Nachtifchberedfamteit fich öffneten. 
Eine beträchtliche Anzahl der herbor- 
| ragenditen und angejehenjten Wlänner 
| Englands hat die deutjchen Bejucher 
| willfommen geheißen. Der Premier 
| minifter Gampbell-Bannerman, der 
| Krieggminifter Haldane, der irijche 
; Cheffefretär Bryce, der Lorbmapor 
| Vaughan, von namhaften Angehöri- 
ı gen der Gejchäftswelt und gelehrter 
| Kreife gar nicht zu reden. Sn ber 
Märme der Tonart waren alle Reden 
einander ebenbürtig, wenn auch die 
| Anwendung des deutjchen Ydioms die 
Ioajte des Kriegsminijters, de3 Lords» 
mahor a. D. Yaudel Philipps und des 
' GeneraljtaatsanwaltS Rufus Jfaacs 
| unferem Ohr befonders herzlich flin- 
| gen ließen, gerade wie umgefehrt bie 
ı englifchen Reben des Regierungspräft- 
| denten von Meifter, des Charlotten- 
ı burger Bürgermeifterd Matting und 
ı des Grafen Harry Kehler bei den Eng- 
ländern bejonder3 zündeten. Dem Jn- 
halte nach waren fie jo verfchieben, mie 
das Bildungspolumen-der Nebner, die 
nicht alle, wie Mr. Haldane, aus dem 
Gedanfenborn der großen deutfchen 
Philoſophen ſchöpfen konnten. Ein 
Satz aber kehrte, beinahe in derſelben 
Formulirung, in allen Anſprachen 
wieder: Undenkbar, daß zwiſchen un⸗ 
fern ſtammtverwandten, durch hun—⸗ 
dert Bande des Herzens, des Geiſtes 
und der geſchichtlichen Entwicklung eng 
miteinander verknüpften Nationen je— 
mals blutiger Zwiſt entbrennen könn— 
te! Mit ſtachligem Spott geißelte na— 
mentlich der junge Unterſtaatsſekretär 
Churchill die in patriotiſchem Bet— 
telmantel einherwandelnden pub— 
liziſtiſchen Brunnenvergifter, die ſeit 
Jahren gegen ZeilenhonorarZwietracht 
zwiſchen beide Völker ſäen, und wer 
je vernommen hatte, dem kamen dabei 
die Worte in den Sinn, die einſt der 
große Athener dem makedoniſchen Stö- 
renfried entgegenſchleuderte: „Es iſt ja 
nicht möglich, nicht möglich, daß einer 
durch Lug und Trug ſich beſtimmenden 
Einfluß ſichere und dauernde Macht!“ 
Allein dieſer hehre Glaube an das 
ſiegreiche Walten der ſittlichen Idee hat 
dem Demoſthenes wenig geholfen. Bei 
Chäroneia machte der ränkeſchmiedende 
Störenfried einen blutrothen Strich 
hindurch. Werden wir Aehnliches er⸗ 
leben? Die Frage erſcheint frevelhaft, 
da der Gläferflang der völferverbril- 
| dernden Tafelrunden noch faum ver- 
: Halt ift. ft fie e3 aber wirklich? Wir 

haben ung freilich an bag Gefpenft des 
 beutfch-englifchen Krieges nachgerabe 
dermaßen gewöhnt, daß mir ihm ohne 
Berwunderung am hellen Tage begeg- 
nen. Wie feltfam aber, ja, wie un- 
heimlich, verzerrte e83 doch im Grunde 
‚ bie äußerlich froben Augenblicksbilder 
ı diefer internationalen Zufammenfünf- 

te! Sn der Egyptian Hall, dem gro- 
Ben Feltfaal des Manfion Houfe, 
ı flimmerte Kerzenfchein um bie filber- 
‚ glänzende, Eriftallfunfelnde Hufeifen- 
tafel. Zwiſchen den vergoldeten ko— 
rinthiſchen Säulen, die das Gewölbe 
tragen, die bunten Banner der 89 Ci— 

tygilden. Vergnügte Geſichter rings⸗ 

um. Schräg gegenüber don mir, un—⸗ 

weit dem jovialen Oberbürgermeiſter 
| Kirfchner, die Profefforen Stevogt und 
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en 


Habermann, melche gegenwärtig eine £ 


deutfche Kunftausftellung bier arrans 
giren. Von dem prunfoollen Hinter- 
grund eines mächtigen BüfettE mit 
goldenem Geräth heben die blonden 


‚Köpfe des beutfchen Gefchäftsträgers 


Yrhen. dv. Stumm und des Legationg- 
fefretärs Prinzen Stolberg fih ab. 
Unter die drei Dutzend deutſchen Ge— 


meindevertreter verſtreut der Beamten⸗ 


ſtab des Lordmayors, gouvernementale 
und oppoſitionelle Parlamentarier, wie 
Sir John Brunner und Sir John 
Gorſt, der Großbankier und Philan— 
trop Lord Kinnaird und 200 andere 
bekannte Phyſiognomien. Das von der 
Schildkrötenſuppe bis zur Melonen⸗ 
bombe exquiſite Frühſtück iſt zu Ende, 
der Hauskaplan ſpricht das Tiſchgebet, 
die Redeflottille geht munter von Sta— 
pel, und ſiehe da, wir hören binnen 
einer Stunde ein halbes dutzendmal 
die immer inbrünſtiger wiederholte 
Verſicherung, daß Michel und John 
Bull wirklich und wahrhaftig nicht die 
Abſicht hegen, einander ſpäter oder 
früher den Bauch aufzuſchlitzen! Mir 
iſt, als bewieſe gerade die ehrlicheEner⸗ 
gie, mit der hier dagegen angekämpft 
wird, die nahezu hypnotiſche Gewalt 
der ruchloſen Kriegsidee. 

Ich gehöre nicht zu den Angſtmeiern, 
aber auch nicht zu den Illuſioniſten, 
und ich glaube nicht, daß dieſer intel— 
lektuelle Alp mit Sentimentalitäten je— 
mals zu bannen ſein wird. Gewiß, 
wurde der Ton, der zwiſchen Wirthen 
und Gäſten herrſchte, von Tag zu Tag 
herzlicher. Aber was will denn das 
beſagen? Bei allen dieſen Gelegenhei— 
ten waren doch nur Geſinnungsgenoſ⸗ 
fen bereinigt, und wer hätte je im Ern— 
ſte bezweifelt, daß, zumal wenn man 
ſich an die Kreiſe der höher und hoch 
Gebildeten hält, hier alle Tage ein 
paar hundert Leute zuſammenzubrin— 
gen ſind, die mit aufrichtiger Bewun— 
derung des deutſchen Volkes eine un— 
befangene Würdigung der friedlichen 
Ziele kaiſerlicher Politik verbinden und 
auch den Muth haben, für ihre Perſon 
gegen den Strom der leider anders 
denkenden Mehrheit ihrer Landsleute 
zu ſchwimmen, aus ihrer deutſchfreund⸗ 
lichen Geſinnung kein Hehl zu machen. 
Davon, daß ſolche Gefühlsäußerungen 
in dieſen Tagen irgend eine werbende 
Kraft bethätigt hätten, kann keine Re— 
de ſein. Die deutſchfeindliche Preſſe 
hat ſich dadurch nicht im Mindeſten 
aus dem gewohnten Konzept bringen 
laſſen, wenn auch der internationale 
Anſtand peinlich gewahrt wurde. Höch— 
ſtens alſo, daß mancher ſich jetzt fagt: 
„Wo ſo viele nette, offenbar friedlie— 
bende Kerls vorhanden ſind, wie dieſe 
deutſchen Bürgermeiſter, die offenbar 
ſammt und ſonders zu gutmüthig ſind, 
um ohne Noth eine Fliege todtzuſchla— 
gen, da giebt es wohl noch mehr von 
derſelben Sorte; wer weiß alſo, ob die 
Deutſchen überhaupt ſo ſchwarz ſind, 
wie ſie uns neuerdings ſo befliſſen ab— 
gemalt werden.“ Ein Erfolg, wenn 
man will, aber ſchwerlich einer, an dem 
man ſich berauſchen kann. 

Glücklicher als die wohlmeinenden 
Feſtredner beider Nationalitäten hat, 
wie ich meine, König Eduard den Ton 
getroffen, auf den es beſtenfalls gelin— 
gen dürfte, in nächſter Zeit die Bezie— 
hungen zwiſchen Engländern uͤnd 
Deutſchen zu ſtimmen. Selbſt der An— 
ſpruchloſeſte wird zugeben müſſen, daß 
das königliche Begrüßungstelegramm 
und die kurze Anſprache bei der per— 
ſönlichen Vorſtellung zwar nicht weni— 
ger, aber auch nicht viel mehr enthiel— 
ten, als das höflicherweiſe unerläßliche 
Mindeſtmaß monarchiſcher Huld. Man 
beherzige dieſen ſouveränen Wink. Wer 
mit den Briten in Frieden und Freund-. 
Ichaft leben mwill, ver muß auf ihten 
Reſpekt abzielen, nicht auf ihre Liebe. 
Binnen kurzem fteht fchon wieder deut: 
Tcher Befuch hier in Ausficht, diesmal 
bon deutjchen Zeitungspertretern. Pur 
feine allzu erpanfinen Verbrüderungs- 
bejtrebungen, meine Herren Kollegen! 
Britannia fällt man nicht ungeftraft 
um den Hals. 

Conftantin von Zedlit. 


——— +0 — 
„Polen am Rhein,“ 


Zur. Gewinnung eines Ueberblides 
darüber, in weldhem Umfange ausmwär- 
tige Urbeitöfräfte in dem rheinifch- 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet Verwen— 
dung finden, mag angeführt werden, 
daß am 1. Juli 1905 die Geſammtbe— 
legſchaft der zum allgemeinen Knapp— 
ſchaftsverein gehörenden Werke des 
Auhrfohlengebiet3 281,599 Mann 
betrug; davon waren 262,493 Reichs⸗ 
deutſche und 19,106 oder nicht ganz 7 
Prozent Ausländer. Von dieſen Aus— 
ländern ſtammte der größte Theil, 
nämlich 12,739 aus Heſterreich-Un— 
garn. Von den 262,493 Reichsdeut— 
ſchen ſtammten 94,833 oder rund 36 
Prozent aus den vier öſtlichen Pro— 
vinzen; ſie vertheilten ſich mit 411147 
aus Dftpreußen, 35,988 aus Bofen, 
10,830 au3 Meftpreußen und 6918 
aus Oberjchlefien. Mit dem MWechfel 
der Konjunktur fteigen und fallen in- 
deß auch die Ziffern fomohl der aus- 
ländifchen Arbeiter als auch derjenigen 
aus den nftlichen preußifchen Propin- 
zen. m Nahre 1903 waren unter der 
Gejammtbelegfhaft nur 2,72 Prozent 
Ausländer, während fich ihre Zal im 
Sommer vorigen Nahres mehr als 
berboppelt und jet ficher verdreifacht 
bat. Zur Zeit dürfte die Zumanbe- 
tung ausländifcher Kräfte zum Ruhr- 
bezirk noch keineswegs abgefchloffen 
ſein. 

— — — 

— Höchſter Wunſch. — Lehrjunge 
(eine Gypsfigur abliefernd, unter⸗ 
wegs): Wenn das mein Meeſter wäre, 
den wollt' ich aber zwicken! 

— Grob.—MAelteres Mädchen: ,Bit⸗ 
te, kein Brief hier unter „Blüthe“? — 
Beamter: „Nein. Aber vielleicht unter 
Verblühte“!“ 
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korrekte, neue 
morgen, für 1 


Seinite S32, 528 und S25 Männer-Anzüge für S 


Kauit jet Eure Strohhüte ai 


Eplit und Eonnit Braid Naht Hüte für Männer, fowie feine 
franzöfifhe Palm, der leichteite Hut der zu baden ift, — 1 
diele verfhiedene Facon3 zur Auswahl, + 
Ferne Split uygd Senmnit Brand Nachthüte, in 
Heinen, mititicren umd großen Facons ver» 
neuefte und büpfcheite Hut, zu ar 
_Beinfte imbt. hand-finifhed Cplit Braid Yacht: 
Hüte jeiniter Strohhut im Marite, bodh- 4 50 
feiner Hut in jeder Beziehung, morgen zu +. 
Tanamabüte Seine Milan Split u. 
Stüd, } Eennis Praid Pachtbüte 
garantirt echt. und alle neueiten Tele: ‘ 
Ce 


5.00 00 ? 


a 


20 


Dies ift eine wundervolle Preis - Reduktion — etm3 ganz Außergemöhnliches. Eine Gelegenheit für elegante 


weiter Männer, die durhaus hochfeine Anzüge münfcen, $5 bis $12 zu jparen. > 

Bon diefen $25, $28 und $32 Anzügen haben wir insgefammt etwa 200, alfe in den 
neuen grauen Effekten, einfchl. helle, mittlere und dunfle Schattirungen, und alle bon 
dem feinften Kammgarn gemadjt von den eriten Schneidern Amerikas. Cs find alle 
Größen vorhanden, 34 bis 42, und hr habt die Auswahl von der ganzen Partie zu 


520 


Drei blaue Serge-Anzug-Spezialitälen Für morgen 


Wir find da3 Hauptquartier für blaue Serge Anzüge für Männer und beiweifen e3 morgen mit biefen brei 


borzüglichen fpeziellen blauen Gerges: 
$10 für blane Serge = Anzüge für 

Männer, von einem reinen Kamm 

garn Serge gemadt, in einfacdh- und 

Doppelfnöpfiger Facın — mit Ale: 

paca gefüttert — ein Anzug, auf den 

man ftolz jein Fann — 

hr könnt einen gleichen 

Werth nirgends finden 

für 


2-Stürke Tonriflen- Anzüge für Männer 


Dies find die beliebten Anzüge für warmes Wetter, jotwohl 
fir’3 Gejchäft, wie auf der Straße und auf Reifen 
flanelle und graue Serges, in allen Sorten von hellen und 
mittleren Mifchungen, auch einige in hübfchen blauen © 
ge3, mit umgefrempelten Bottom Hojen oder einfache Hofen, 
zu NRöde, alle Größen, jpeziell 


.00, 15.00 und 
Spezieller Verkauf von feinen Hofen für 


allerfeinite Kammaarn=Hojen, in bellen 


— GSamftag — für 


Fanch waſchbare Weſten für Männer, in hübſchen Muſtern. 
garantirt echtfarbig, alle Größen, 34 bis 46, ſtarke 
und reguläre Größen, ſpez, Werth. Samſtag, für 


Heißwetter⸗ 
Artilel 


12.50 — Blaue Serge - 
Mä:mer 
Beziehung zuverläfiige blaue Serges, in | 
den nenejten Modellen bhergeitellt, ı 
wollenem Serge gefüttert, wowohl in ein= | 
iach=- wie doppelknö⸗ 
pfig, alle Größen, in 
regulären, ſtarken und 
ſchlanken Sorten, 


Männer — Wir 
fiherten un3 von einem unferer beiten Fabrifanten jämmtliche 
90] und 
Schattirungen, neue Mufter, reguläre 36.50 und $7.50 Wer- 
the, Eure Auswahl von fünfhundert Paar, morgen 


Geitreifte Office-Röde für Männer, Ldc 
Schwarze Alpaca-Röde für Männer, Ydc 
Schwarze Twill Office - Röde nur 1.95 
Blaue od. ſchwarze Serge-Röcke nur 3.95 


815.00 — Eine feinere Sorte von 
Serge — und eleganter ausgeitat- 
tet—durdiweg bei Hand geicdhneidert, 
in fämmtlichen hochmodernen einfach— 
und doppelfnöpfigen Modellen, in als: 


| 
| Ten Größen für Männer 
= | in 34.58 46 Beruf: 


maß, für nur 
.. ”. ® .. 3 
Anzüge für junge Männer, SIO 

Ein großes Sortiment von fanch gemifchten Kammgarn u. | 
Ichlichtem marineblauem Serge, Ihiwarzen unappr. Rammgars 
nen u. jtwarzen Thibet3. Sowohl in einfache wie doppelfnö- 
pfiger Facon, Venetians und Serges Futter, in 10 00 
allen Größen, 16 bis 20 Jahre. Speziell * 

Eine weitere Spezialität — Anzüge für junge Männer, in 
den neuen grauen Schattirungen — Cajlimeres und reiner 
Nammgarn Serge, einfach-fnöpfig, haben breite Seiten Vents, 
mit grauer Wlpaca gefüttert, Korm fitting, alle Größen, 16 
bis 20 Nabre, oder 32 bi$ 35 Bruftmad. Zum 15 00 

+ 
— 


Anzüge für | 
cloje grained, weich, in jeder 


mit | 


zu tragen. 


Ser: 
12.5 


dunfelgranen — e, oder 32 

| Verfauf am Samttag für 

3:00 | Tonrifien-Anzüge— Alter 15 bis 20 
Nahre, einfache und doppelfnöpfig, fach 

Kammgarne und graue Jlanelle und ma= 

1 50 rineblaue Serges, 10.00- 

+) Anzüge, Samitag, 

Leinene DInfters f. Männer, 2.50 und 3.50 

Weite Dud-Hofen für Männer, für 2.95 

Automobil Dufters für Männer, für 3.95 

Touriften-Hojen fürMänner, 2.95 bi3 5.00 


Wollene und waſchbare Knaben-Kleider 


2⸗Stück Kniehoſen-Anzüge 


der in Chicago gezeigt wird. 
Spezialpreis am Samſtag, 


für 
Knaben — Alter 8 bis 16 Jahre, dop— 
pelknöpfige Facon, gemacht von extra 
feiner Qualität fanch Cheviots und 
glatten Worſteds und marineblauem 
reinem Worſted Serge, der beſte Werth, 


3.95 


3.50, 2.95, 2.75 und 


Auswahl, zu nur 


Die angeblih engliimeruffifche 
Beritändigungin ı' 

Der Zonjervative Londoner „Stan 
dard“ hat Fürzlich erklärt, die oft und 
pielbefprochene Verftändigung Eng 
lands mit Rußland jei nun Jozufagen 
polfendet und unmittelbar dem Ab: 
fchluffe nahe, man foheint jedoch in 
London jelbit nicht daran zu glauben. 
&p bradte am 26. Mai die Londoner 
„Morning Poft“, va3 gebiegenfte und 
unabhängigite Blatt in ber ganzen 
englifchen Preffe, was auswärtige 
Politif anbelangt, den folgendenfom= 
mentar zu ded „Standards" Behaup- 
tung: 

„Sin ſolches Gerücht,"  jchreibt 
„Morning Boit“, „wird niemand über: 
rafchen, der beobachtet Hat, mie viele 
von denen, die die britifche Regierung 
zu beeinfluffen fuchen, ich einbilden, 
eine ſolche Verſtändigung ſei er— 
wünſcht. Da kommt zunächſt die an 
Zahl fehr ſtarke Schule derer, die da 
alauben, e8 könne nıemals recht fein, 
ander als zum Schuße der Perjon 
und des Eigenthums von Individuen 
Gewalt zu brauden, um Reht auf— 
rechtzuerhalten. Die Mitglieder diefer 
Schule bewillkommnen jede Verſtän— 
digung mit jeder beliebigen Macht und 
um jeden beliebigen Preis, ſo lange 
keine Verbindlichkeit in Frage kommt, 
zur Unterſtützung der erzielten Eini— 
gung mit Gewalt einzutreten. Dann 
kommt eine zweite Schule, dieAnſtand 
nimmt, England zu ermuthigen, ſich 
auf die eigene Kraft zu verlaſſen, um 
ihre politiſchen, rechtlichen oder Ge— 
bietsſtellungen zu behaupten, und die 
daher ihr Vertrauen auf Bündniſſe 
ſetzt. Ferner iſt mit denen zu rechnen, 
die aus Furcht vor Rußland ſich mit 
ihm gut ſtellen möchten. Eine weitere 
Gruppe betrachtet eine engliſch-ruſſi— 
ſche Verſtändigung als die natürliche 
Ergänzung der engliſch-franzöſiſchen. 
Zu allen dieſen kommen aber noch 
zwei weitere Gruppen hinzu: Die eine 
glaubt, die deutſche Politik werde 
wahrſcheinlich in Gegenſatz zur engli— 
ſchen treten, ſieht, daß Deutſchland die 
ſtärkſte Macht in Europa iſt, und 
möchte gern ein Syndikat zur Auf— 
rechterhaltung des „ſtatus quo“ zu— 
ſtandebringen. Die andere möchte aus 
Sympathie für die Nationaliſirung 
des ruſſiſchen Staates Englands aus— 
wärtige Politik im ruſſenfreundlichen 
Sinne abändern. Ganz zuletzt kom— 
men noch die Phraſendreſcher, die 
Leute, die ihre natürliche Abneigung 
gegen die Unterſuchung und das Ab— 
wagen der Dinge, die ihnen durch den 
Kopf gehen, mit wohlklingenden Re— 
densarten zu bemänteln ſuchen. Wir 
wollen dieſe letztern Leute, die zurzeit 
mit ihrem eifrigen Eintreten für einen 
eisfreien Handelshafen für Rußland 
in Oſtaſien durch die Ereigniſſe ſo 
gründlich „ad abſurdum“ geführt 
worden ſind, aus dem Spiel laſſen. 
Die Sympathie mit der nationalen 
Bewegung ruht auf der Annahme, daß 
die auswärtige Politik Rußlands, 


ſelbſt eines konſtitutionellen oder gar 


republikaniſchen Rußlands, verſchie— 
den ſein würde von derjenigen der Au— 
tokratie. Die hiſtoriſche Analogie ge— 
währt indeß keinerlei Stütze für dieſe 
Annahme. Frankreichs Politik unter 
der konſtituirenden Verſammlung, un— 
ter dem Konvent, dem Direktorium 
und dem Konſulat war dieſelbe Poli— 
tik, wie die der Monarchie in ihrer 
ſtärkſten Periode, ſie wurde nur mit 
unvergleichlich größerer Kraft und 
Folgerichtigkeit zur Ausführung ge— 
bracht. Die auswärtige Politik Ruß— 
lands wird wahrſcheinlich die Fort— 
ſetzung der Politik des alten Ruß— 
lands mit der erhöhtetn Kraft ſein, 
die aus nationaler Organiſation er— 
wächſt. Die deutſchfeindliche Politik 
erſcheint auf den erſten Blick plauſibel. 
Ihre Anhänger müſſen ſich indeß ent— 
weder auf das alte oder auf das 
neue Rußland verlaſſen. Das alte 
Rußland wird aber ihren Zwecken 
nicht dienen, denn es wird Deutſch— 
land nicht bekämpfen, und es würde 
geſchlagen werden, falls es den Kampf 
unternehmen wollte. Das neue Ruß— 
land hat aber vorläufig noch keine 
Macht über Rußlands Politik, und es 
liegt auch keineswegs zureichender 
Grund für die Annahme vor, daß es 
für die ihm zugedachte Rolle zu haben 
wäre. Die Beweisführung, daß die 
Verftändigung. mit Frantreihd auch 
eine allgemeine PVerftändigung mit 
Nußland zur nothmendigen Tyolae 
babe, läßt die praftifchen Fragen ruf- 
ficher und englifcher Politif aus dem 
Spiel. Die aanze 
| überhaupt faum von der einfach 
deutfchfeindlichen zu unterfcheiden. 
Verftändigungen zum Zivede gegenfei- 
tiger Hilfe im Falle fünftig möglicher 
Streitigkeiten führen nur zu leicht zu 
Veridlungen, mofern fie nicht auf 
der Grundlage einer jehr Klaren und 
bon der ganzen Nation gründlich ver— 
ftandenen und gebilligten Politif ru= 
ben. Verftändigungen aber, die ledig- 
{ich abgefchlojfen werden, um Händel 
aufzufchteben oder zu vermeiden, brin- 
gen leicht noch arößere Gefahren. 
„Wenn fo viele Gruppen von Eng=- 
ländern einer Verftändigung mitRuß- 
land das Wort reden möchten, ift e3 
berftändlich, daß Gerüchte von einer 
derartigen Verltändigung aus guter 
Quelle oder auf Grund von mehr oder 
minder quten Vermuthungen in Um= 
lauf aerathen. Was nur dabei nicht 
Har ift, da3 märe ber WVortheil, ber 
England daraus erwachlen follte. nr 
allen Theorien über eine®erftändigung 
mit Rußland wird angenommen, daß 
Enaland gemiffen vorausgeſetzten 
MWünfhen Rırkland., die alle auf Ge- 
biet3- ober Einflußgausdehnung für 
Rupland Hinauslaufen, entgeaentom- 
men folle. Welche britifchen Wünfche 
Rufland dagegen aemähren molle 
oder wie es ſolche Wünſche erfüllen 
könne, bleibt unerklärt. Im beſten 
Falle ſoll Rußland, wenn man ihm 
ſeine Wünſche erfüllt, „freundlich“ 
werben. Mit andern Worten, Eng⸗ 


Anſchauung iſt 


land ſoll ſeine Zugeſtãndniſſe aus rei⸗ 


Waſchbare Knaben-Anzüge — Unfere Auswahl 
iſt vollſtändig; Ruſſian und Sailor Bluſen-Fa— 
cons, mit großem Matroſenkragen, 
Muſter und Miſchungen, ſchlicht weiß und farbig; 
Größen 23 bis 10 Jahre, Preiſe, 4 


——— 


Waſchbare Kniehoſen für Knaben, Knickerbocker— 
Facon, Alter 5 bis 15 Jahre, eine große 


ſchen Einfluß und ruſſiſches Gebiet an 


Extra ſpezieller Verkauf von 2,000 
Ruſſian und Sailor Bluſen-Anzüge 
für Knaben — Alter 23 bis 10 Jahre, 
gemacht aus marine- und royalblauem, 
braunem und rothem Serge, garnirt 
mit Seide Soutache, beſtickte Shields 
* ——— ——— 84.00 
und 85. erthe. Ame« m 
Samftag au \ 2.95 


alle neuejten 
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ner Liebe machen. Das iſt jedoch nach 
unſerer Meinung keine richtige ge— 
ſchäftsmäßige Verſtändigung. Die 
Hauptziele der auswärtigen Politik 
Rußlands waren bisher dahin gerich— 
tet, die Herrſchaft über die Meerengen 
zwiſchen dem Schwarzen und dem 
Mittelmeer zu erlangen und Einfluß 
über die Mächte zur Geltung zu brin- 
gen, die die Meerenge zwiichen Nord 
und DOftfee beherrfchen, - fodann ruffi= 


r__ MEN [ERS 
©. W.-Ede Clarf u. VanBuren Str. 
Morgen ift der Banner-Tag für 


& Blaue Serge: u. 
Worited Gray3 


Doppel» oder einfachtnöpfig. 


der Siüdfee und am Perfifchen Golf 
auszudehnen und fchließlich ruffiichen 
Einfluß und momöglich ruffifches Ge- 
biet in Mittelafien auf Kojten Chinas 
und aller übrigen dort Gebiete beherr- 
fchenden Staaten zu erweitern. Zu 
feinem diejer Ziele fannEngland recht- 
mäßigermweife feine Zuftimmung geben. 
E3 ijt der Verbündete der ffandinapi- 
fhen Staaten. Seine Beziehungen mit 
andern Mächten find unverträglich mit 
der Förderung von Rußlands Plänen 
am Bosporus und Ben Dardanellen. 
Sein Bündnik mit Japan ruht auf 
der Erhaltung des Befitjtandes be3 
hinefiihen Reiches. Die Zulafjung 
ruffiihen Einfluffes in Tibet würde 
im Norden Indiens diefelben Schtwie- 
tigfeiten veranlaffen, die fehon im 
Nordmweiten bejtehen, und ein Zurüd- 
weichen von der in neuefter Zeit be- 
züglid des Perfifchen Golf3 einge- 
nommenen Stellung liefe auf Preis- 
gebung einer Politif hinaus, die feit 
langer Zeit alle aufeinanderfolgenden 
Regierungen al3 nothmendig für In— 
dien erflärt haben. Rußland wird nie 
auf Englands Widerftand jtoßen, fo- 
lange e3 nicht die befannten Intereſſen 
Großbritanniens in Süd- und Mit- 
telajien angreift und England nicht 
im Einflange mit andern Mächten 
zwingt, zur Verhinderung von An 
griffen auf China oder Südeuropa 
zur Ihat zu fchreiten. Für die Si- 
cherung des Friedens zwiſchen Eng— 
land und Rußland iſt weder Ver— 
trag noch Verſtändigung vonnöthen. 
Nöthig iſt nur, daß Rußland ſich ent— 
hält, nach den Richtungen Ausdeh— 
nung zu ſuchen, wo ſie nur auf Ko— 
ſten britiſchen Rechts und britiſchen 
Einfluſſes zu erlangen iſt. Daß 
Rußland bei britiſchen Zugeſtändniſ— 
ſen gewinnen würde, liegt offen am 
Tage. Welchen Grund eine britiſche 
Regierung aber haben ſollte, Rußland 
Zugeſtändniſſe zu machen, wäre erſt 
klar zu machen.“ 
—-. —— 

— Mißtrauiſch. — „Es iſt doch 
nichts dabei, Herr Rath, mir ein paar 
anonyme Briefe zu ſchreiben, es kräht 
kein Hahn danach.“ — „Ich befürchte 
nur, daß Hennen danach gackern.“ 

— Boshaft.— Alte Jungfer (die ver- 
lobt ift): „Mein Bräutigam ift ein ta= 
delloſer Menſch, nur ftark furzfichtig 
ift er!"— Freundin: „Na, das habe ich 
mir gleich gedacht!“ 

— Sn der erften Beitürzung. — 
„Dem Glüc bezahlt’ ich meineSchuld!“ 
—Ontel: „Was, dem bift Du aud) et= 
was ſchuldig geweſen? 


HIHI HIHI 


— 
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315 blaue Serges und Wor⸗ 
ſted Grau, für nur 


Güte und Qualität ſind vorherrſchend in 
dieſen fehlerloſen Kleidungsſtücen — Stil, 
Schnitt. Finiſh — alle hochfein. Ihr müßt 
dieje große Gelegenheit bei dieſem Verlauf 
nit verpaiien. Die Oswego blauen Serges 
u. ſchönen Worſted 
Grauen befriedt: 
gen Die Allerg:- 
genauditen. Dop: 
pel⸗ od. einfachbrũ⸗ 
ſtig, jeder Anzug 
gefertigt,t um für 
$15 verkauft u 
werden. br wollt 
doch nicht die jehr 
hohen WUusgaben 
bezabien, die der 
State Str. Miethe 
anhängen. Rommt 
morgen hierher — 
lauft einen wirt 
lihen $15 Werth 


Aenderungen frei. 
Geld yzurüderftattet, wenn gewünidt. 


EEE ERTEILT III IE BOHREN 


EEE ENGEN TEN EI TELIETETELEEHIEEFUHITFIHITEF H 


— Bedenfliches Zeihen.— Er: Nun, 
bat ich Deine neue Köchin fchon einges 
möhnt?— Sie: DO ja, mir haben heute 
berrit3 zwanzig Pfennige am Marii- 
geld gefehlt! 

— Seine Freude. — Barum 
Du Dich denn gar fo, tleinerPillolo®" 4 
— „Ad, der Oberkellner bat Yeule 7 
fhon ’3 dritte Glas zuſammenge 


hauen!“ 
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TE 


a Kurirt in 5 


ee 


en 25 — 


Sprecht ſogleich vor, wenn Ihr leidet. 


Lauft lein Riſiko mit Patentmedizinen oder Kath⸗ 


Wir heilen vertraulich und 


plitationen eintreten, 
— ES chlermabjonderungen, Krampfaderbruch, 
Entzündungen. 
Welt, 7 


fhlägen von Yreunden, es mögen gefährlide Kom= 


Wunden, 
Prennen, 9 
Mir haben die jchnelfite Kur in der W 
Wartet nicht, big e8 zu Ichlimm wird, 


wie Schwellungen, 


Weshalb Geld veriäleudern, in: 
dem Ihr verſchiedene Aerzte kon—⸗ 


ſultirt? Geht zu 
Spezialiſten zuerſt 


den Meiſter⸗ 
und werdet 


geheilt und dermeidet daß Ex— 


Sprecht im Anfang vor und ſpärt Geld und bleibt 
rein, Wir bereimun nur $5 für die Vehindlung ges 
wiijer jpezicher Männerfrantgeiten, wenn hr vor 


dem 1. Juli vorjpredt. 
die fih an Körper und Geift 


Männer arihädigt haben, mit fchwa= 


em Nüden, eingeiunfenen Wangen, boblen Augen, 
ſchlechten Augewohnheiten, Gedächtnißſchwäche. Wir 
heilen privatim und billig. 

Blut—⸗ Geſchwüre im Munde, 


wunder Gaumen, => 
, 3 len der Haerr, Schwellun— 
Krankheiten gen, fupferfarbige Fleche, 
Ausschlag, Beulen. Unfere Rehandlung ift beifer als 
Hot Springs. Sprecht vor und unterjugt, koftenfrei. 
} Vergrößerte 
sranıpfaderbrud Sul 


* Blutgefäße 
verringert ohne Schneiden gebeilt. 
Schmerzen. 


unge und mittleren liter, 


und 


Unfer Breis für eine Seilung 
Ebicago. aut = Rrantheit 
5 £ urd Haut = Krankheiten, 
Chroniſche Abſonderungen. Geſchwü— 


Bruch, Waſſerbruch und Hämorrhoiden 
tutirt ohne Operation. Konſultirt uns foſtenfrei und 
erfahret, wie wir Euch ohne Meſſer heilen tönnen. E 

iſt der billigſte in 


perimentiren 
Doltoren. 


mit unfähigen 


Morgens ‚habt 


Seid Ihr 


Srautheiten 
rhoiden, Verftopfung, Auden, Herzs, Nierenz, Vcher:, Ti 
Dagenleiden, Katarch, Rhematismus, Schmerzen. 

Nervös und niedergeſchlagen, ſchwach und entträftet, müde Des 
Ihr feinen Ehrgeiz, ſeid Ihr ſchwach au Gedächt⸗ 
E niß, reizbar und aufgeregt, jind die Augen eingefunten, toth und 
verſchwommen, habt Ihr Pickel, ſeid Ihr ruhelos, habt Ihr ſchwachen Rücken, 


re, ichmerzhafte Anſchwel⸗ 
lungen, Wunden, Hämor— 


Schmerzen in 


den Knochen, Haarſchwund, Geſchwüre, wunde Kehle, keine Energie und kein Vertrauen? 


Schreibt 


Leute, die auswärts 
wohnen, ſollten wegen 
Konſultation ſchreiben. 
Macht einen Beſuch 
und jahrt auf dem 
nächften Zuge zurüd. 


Vienna 


Am Lande der Willionäre, 


Bon Frig Bil; 


„Wir haben die Reichsbent angetiejen, 
Ahnen den auf Sie entfallenden Antheil am 
Nationalvermögen im Betrage von 
1,000,00 Mark, 
in Worten: einer Million Mar, 
auszuzahlen, mwelhe Sunme Sie gegen Bolls 
ziehung der beiliegenden Quittung in den Ieß- 
ten drei Tagen des laufenden Vlonats gefäl- 
liaft erheben wollen.“ 
. . > * 
Ich ſprang mit beiden Beinen gleich 
zeitig aus dem Bette, lief ein paarmal 
im Zimmer herum, rieb mir bie Aus 
gen und la3 den Brief, den mir ber 
tleine Sohn meiner Wirihin bor einer 
Minute ins Zimmer gebradt hatte, 
zum zweiten Male, 
Mar denn das mwirflich nicht bloß 


der Schlechte Scherz irgend eines Spaß 


vogel3. 

Aber nein! Dort fiand ja neben ber 
allerdings unleferlichen Unterfchrift 
fiar und deutlich der Stempel: „SKö- 
niglid) preußifches Zinanzminifterium” 


— und im preußiichen Finanzminiftes | 


rium verfteht man feinen Spaß, ſoviel 
hatte ich als Steuerzahler zu meinem 


Leidweſen gelegentlich ſchon ſelbſt er— 


fahren. 
Alſo richtig war die Sache. Hurra 
— ich war Millionär. 


Eine Million — ſo dreißig- bis 


vierzigtauſend Mark im Jahre hatte 
ich künftig zu verzehren, wenn ich mei- 


nen Reichthum in mündelſicheren 


Staatspapieren anlegte! 


Und was wohl meine Louiſe Dazu | 
fagen würdet. Jh madjte einen Luft- | 
ſprung. Min konnte ich ſie heirathen, 


ohne erſt noch ein Jahrzehnt auf eine 
beſcheidene Anſtellung warten zu müſ— 
ſen. Auf alſo zu ihr, nach Potsdam! 

Wenn ich nur erſt vollſtändig ange— 
zogen wäre! Ja, was fehlte denn noch? 
Richtig, die Stiefel! 

Sie pflegten morgens immer drau— 
hen auf der Schwelle zu ſtehen. Aber 
ſie befanden ſich heute nicht an der ge— 
wohnten Stelle. 
mir in letzterZeit nicht ſonderlich wohl⸗ 


geſinnt; war dies wiederum eine ihrer 


kleinen Bosheiten? 


Da mir nichts weiter übrig blieb, 
klopfte ich an ihre Thür. Nichts regte 


ſich drinnen. Aber draußen auf dem 


Hausflur unterſchied ich plötzlich eine 


Stimme. Ich machte alſo die Korri— 
dorthür ein wenig auf und ſteckte den 
Kopf halb durch: 
„Frau Schulz, ich möchte meine 
Stiefel haben.“ 
„Ach wat, Frau Schulz! Et hat ſich 


aAusgeſchulzt!“ kam es ſchnippiſch von 
ihren Lippen. „Se laffe mir jet jnä= | 


dige Frau nennen, un zu übermorgen, 
mat der Erite i3, fündije it Ihnen bet 
° Bimmer, verftanden?“ 
„Aber Frau Schulz, machen Sie doc 
feine jchlehten Spähe mit mir!” 

„Wat, ſchlechte Späße? Ad jehe um 
zehn nach die Neichdbant und laffe mir 
meine Million auszahlen; det i3 een 
Tchlechter Spaß nich, fann id Yhnen 
ſagen!“ 

„Was Sie haben auch eine Million 
bekommen?“ fragte ich ganz erſtaunt. 

„Natierlich. Ick habe meinen An— 
theil von't Nationalvermöjen bekom— 
men, wie det in det Schreiben ſteht, 
wat ick heute früh gekriegt habe. Ver— 
miethen thu' ick dadrum nicht weiter, 
un Ihre Stiebeln können Sie ſich for 
die zwee Dage man alleene putzen, weil 
ſich dat for mir nu nich länger mehr 
ſchickt.“ 

Ich ſah ein, daß ſie recht hatte, bat 
beſcheidentlich um eine Bürſte und 
machte mich an die Arbeit. Ein Mil- 
!ionär, der fich die Stiefel felber pubt, 
das war ein Gebanfe, der mich in ber 
Ihat lachen madte. 

Endlich war ich fertig mit der unge- 
wohnten Befchäftigung, erariff Hut 
und Stod und ftürmte auf die Straße 
binunter, 

Auf der Treppe erft fiel mir ein, baf 
ich ja noch feinen Kaffee getrunfen 
hatte. Aber zurüdfehren mochte ich 
nicht, zumal ich nicht ficher mar, mie 
fih Frau Schulz zu der Magenfrage 
ſtellen würde. Ich beſchloß alfo fur- 
zerhand, in der nächſten Konditorei das 
Verſäumte nachzuholen; als Millionär 


konnte ich mir ja derartigte kleine Extra⸗ 


ausgaben, die ich bisher für Verſchwen—⸗ 
dung gehalten haben würde, wohl ge— 
ftatten. 
Sn der Konditorei ftand ftatt ber 
Verkäuferin der Gefhäftsinhaber felbft 
""dinter dem Labentifch und erfunbiate 
fih nach meinen Wünfchen. 
fiellte eine Taffe Kaffee und ein ge- 
ichmiertes Brötchen. 


130 Deatborn Skr., Zimmer 216, Ede Madilon Str. 


Difice offen jeden Tag von 8:39 Vormittags bis 6:30 Abends.— 
Arbeitsleute werden Zeit finden, Dienitag und Freitag Abends vor⸗ 
zujpechen. Office offen bi3 9 Uhr Abends. Sonntags von 9 bis 1. 


Sch bes | 


Medical Institute, 
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„Bedaure, mit einem Brötchen kann 
ich heute nicht dienen.“ 

„Aber warum denn nicht?“ 

„In den Backſtuben wird nirgends 
gearbeitet, da die Bäckergeſellen es nun 
nicht mehr nöthig haben. Wollen Sie 
ſich nicht etwas bon den noch vorhan— 
denen Kuchenreſten ausſuchen?“ 

Ich dankte, da ich Kuchen am frü— 
hen Morgen nicht vertrage. Nachdem 
ich den Kaffee ohne jedes Zubrot ge— 
noſſen, legte ich als Zahlung einFünf— 
markſtück auf den Tiſch. Der Laden— 
beſitzer gab mir einen Thaler heraus. 

Auf meine Bemerkung: „Das ſtimmt 

wohl nicht!“ meinte er: 

„Was wollen Sie? In einer Zeit, 

wo jeder Millionär iſt, kann man ſich 
doch nicht hinſtellen und die Taſſe Kaf— 
fee, wie bisher, für dreißig Pfennig 
verkaufen! Es wird eben alles theu— 

rer werden.“ 

Mit dieſer auch für einen angehen— 
den Millionär nicht eben troſtreichen 
Perſpektive verließ ich das Lokal und 
begab mich zur nächſten Straßenbahn— 
halteſtelle. Aber wie viel ich mich auch 
umſchaute, ich vermochte weit und 
breit keinen Wagen zu entdecken. 

„Schöne Geſchichte!“ brummte ich 
verdrießlich. „Den Kutſchern iſt alſo 
auch bereits die Million zu Kopfe ge— 
ſtiegen!“ 

Mir blieb nach kurzem Ueberlegen 
nichts übrig, als zu Fuß zum Pots— 
damer Bahnhofe zu pilgern. 

Im Hanſaviertel ſtieß ich auf ei— 
nen unſerer bekannteſten Nationalöko— 
nomen, meinen früheren Lehrer. Wir 
begrüßten uns, und ich konnte mich 
nicht enthalten, ihn zu fragen: 

„Nun, Herr Geheimrath, was hal— 
ten Sie von dem ſo plötzlich niederge— 
gangenen Millionenſegen? Jetzt muß 


doch eine ungeahnte Blüthe der Wiſ— 


ſenſchaft anheben, da es nunmehr ſo 


Meine Wirthin war | vielen jungenTalenten ermöglicht mer=- 


den wird, ohne materielle Sorgen 
ganz ihren Studien und Forfehungen 
zu leben,” 

„Bielleicht.” 
die Achfeln. 

„Sie fcheinen meine Anficht nicht zu 
theilen?” 

„I glaube, dat Sie ausgefprochen 
haben, mwa3 im erften Momente die 

meiften jugendlichen Jünger der MWif- 

fenfchaft gedaddt Haben. Wber ich 

möchte Ihnen doch empfehlen, ein me- 
ı nig über Treitihfes befannten Aus- 
fpruch nachzudenken: „Ohne Dienit- 
mäbcen feine Kultur!” 

Damit trennten wir und, und ber 
Zujfammenhang zwifchen der Erijtenz 
der Dienftmäddhen und der Kultur 
fing an, meine Gedanfen lebhaft in 
Anfpruch zu nehmen. Was uns be- 
voritand, menn plößlich diefe nüß- 
 Tichen Mitgliever der Gefellihaft alle 

ihre Ihätigfeit einjtellen würden, ba= 
; von hatte ich heute früh ja jchon einen 

Heinen VBorgefhmad befommen. Und 
daß fie ausnahmslos jtreifen würden, 
daran war doch eigentlich fein Zwei— 
fel. Würde denn überhaupt noch jes 
mand arbeiten mollen? 

Ehe ich über die Beantwortung dies 
fer Frage mit mir ing Reine fommen 
fonnte, mußte ich beim Weberfchreiten 
der IThiergartenftraße einem Automo- 
bil ausweichen. Aufblidend, erfannte 
ich in feinem Injaflen einen unjerer 
bervorragendften Werzte, der augen 
Tcheinlih auf dem Wege zur Klinik 
mar. 

Da mar bo jchon der zweite 
Menih, der noch arbeiten mollte, 
Ganz fo fhlimm fonnte e3 alfo im» 
merhin mit der allgemeinen Arbeits- 
einftelung nicht merden. Freilich, 
mer zur Angabe feines Einfommend 
einer jechsftelligen Ziffer bedarf mie 

 diefer meltbefannte Chirurg, den fann 
eine jährliche Rente von dreißig bis 
pierzigtaufend Mark nicht auß dem in 
neren Gleichgewicht bringen und zum 
Berlaffen des bisher ausgeübten Be— 
tufes verloden. 

Nachdem ich endlich auch bie ftille 
Bellevueftraße paffirt hatte, fam ich 
auf den Potsdamer Pla. 

Mas fonft immer eine Aufgabe 
war, deren Löfung großer Umficht und 
nod größerer Ruhe beburfie, nämlich 
das Weberfchreiten diefes verfehräreich- 
ften und darum gefährlichiten aller 
Berliner Pläbe, bad gelang heute 

| fpielend: benn jelbft bier war fein 
' Wagen zu erbliden, jo daß bie Fuße 
gänger den ganzen Pla überfluthe- 
ten, 


Er zudte vielbeutig 


| 
a | 
Seine Kl 
Wi 


4: ben Wrbeiter 
9  lehm- und farbenbefprigien Kitteln, 
FE Frauen, 
= NKinder, und das alles lachte, Tprad) 
4 und geftifulirte durcheinander, jo daß 


; Geifte zu Halten. 
| mar nicht vorhanden, die Wirthin ver- 
ı ließ ihren Pla Hinter dem Büfett 


Ihrem böſen Beifpiele folgend, 

fteuerte ich quer über den Pla& dem 
2ofale zu, in dem ich fonft gelegent- 
li eine Erfrifhung zu mir genom- 
men hatte. Zu meiner Ueberrafchung 
nahm ich inbeffen wahr, baß e3 ge- 
Ihloffen war; die Konkurrenten zur 
Rechten und zur Zinten, bie hier ge= 
rade beſonders dicht gefät find, feier- 
ten ebenfalls, 

Da bemertte ich, daß in einiger 
Entfernung‘ Leute aus einem Lotale 
berausfamen, während andere hinei:- 
gingen. Hier jehien alfo der allgemei- 
” Yeiertag noch feine Geltung zu ha= 

en. 

Beim Nüäherfommen entbedte ich 
nun allerdings, daß e8 fich um eine jo- 
genannte Kutſcherkneipe handelte; 
aber da ich von dem Gange wirklich 
Appetit befommen hatte, ging ich hin- 
ein. Meinen Bliden bot fich ein bun- 
tes Bild, wie ich eg noch nie gefehen 
hatte. Herren in eleganten Anzügen 
mit Hanbfchußen und Zylinder, dane- 
und Handwerker in 


balbwüchfige Burſchen und 


man nur verſtehen konnte, was in 
unmittelbarſter Nähe geſprochen wur⸗ 
de. 

Ziemlich rathlos blieb ich in der 
Nähe der Thüre ſtehen, denn in dem 


J Menſchengewirr vermochte ich zunächſt 
J keinen freien Stuhl zu entdecken. 


Ein Arbeiter, der augenſcheinlich 
trotz der immerhin noch frühen Stun— 
de ſchon etwas, angeheitert war, nahm 
mich mit dem freundlichſten Geſicht 
von der Welt beim Arm und zog mich 
nach einem in der Nähe befindlichen 
Tiſche. Als er mein unwillkürliches 
Zögern merkte, meinte er halb belei— 
digt: „Sie brauchen ſich nicht zu ge— 


niren. Die Standesunterſchiede hö— 


ren nu uff; Handlanger uff'n Bau 
bin ich bis geſtern geweſen. Heute 
heeßt et: Herr Rentier Kulicke!“ 

Ich beſänftigte den gutmüthigen 
neugebackenen Rentier und begann 
dann, Umſchau nach einem dienſtbaren 
Aber ein Kellner 


nicht, und der vor Anſtrengung bereits 
ſchweißtriefende Wirth vermochte die 
vielen Wünſche ſeiner Gäſte nur ſehr 
allmählich zu befriedigen. Endlich 
konnte ich meine Beſtellung bei ihm 
anbringen. 

Ehe er ſie ausführen konnte, hatte 
ich Muße, die Geſellſchaft im Zimmer 
und an meinem Tiſche zu muſtern. 

Das Geſpräch im Lokale wurde 
mittlerweile immer lebhafter. Einige 
der Gäſte hatten des Guten augen— 
ſcheinlich ſchon etwas zu viel gethan 
und machten Miene, ernſtlich in Streit 
zu gerathen, wurden aber von anderen 
daran gehindert. 

„Kinder, vertragt Euch!“ rief der 
Eine ihnen zu. „Wir ſind ja alle 
Brüder!“ 

„Ach was — Bruder von Adam 
er!” 

„Ra natürlich, au) von Adam ber. 
Aber jeit heute auch Brüder von ber 
Reihabant her.” 

„Richtig. Proft, Brüder!” 

Man trank fich zu. 

„Kinder, wenn wir doch Thon mal 
alle Brüder find, dann haben wir aud) 
alle diefelbe Tante, mas?“ 

Man lachte, ohne recht au miffen, 
worauf er hinaus mollte. 

„Meine Tante — deine Tante, al- 
les egal. Wer hilft mit, der Tante 
buldigen?” 

Eine Anzahl der Gäfte mar dazu 
bereit und rief nad Karten. Andere 
meinten zagbaft: „Aber bie Polizei!“ 

„Da tönnen Sie ruhig find, die 
Schutzleute kommen heute nich. Ick 
habe noch keinen Blauen auf die 
Straße geſehen.“ 

Die Karten kamen, und das Spiel 
begann. Ein Paar waren ſo eifrig 
dabei, daß man ſchon merkte: deren 
Millionen würden nicht lange vorhal— 
ten! Wer nicht mitſpielte, drängte ſich 
wenigſtens als Zuſchauer an den 
Tiſch. So entſtand eine verhältniß— 
mäßig große Ruhe, die ich benutzte, 
um zu zahlen und mich zu entfernen. 
Ich ſchritt hinüber zum Potsdamer 
Bahnhofe, um nun endlich zu meiner 
Braut zu fahren. Aber Todtenſtille 
ringsum. 

Ein Mann, den ich bisher nicht be— 
merkt hatte, kam auf mich zu und 
fragte: „Sie wollen wohl verreiſen?“ 

„Ja, nach Potsdam,“ antwortete 
ich, froh, endlich eines Eiſenbahnbeam—⸗ 
ten, als den ihn ſeine Uniform kennt— 
lich machte, habhaft zu werden. 

„Heute geht aber kein Zug, da kein 
Beamter zum Dienſt gekommen iſt.“ 

„Sie ſind doch aber hier?“ 

„Ich bin auch nicht im Dienſt. Ich 
wollte bloß ſehen, wie der Bahnhof 
ausſehen würde, wenn kein Menſch 
mehr Dienſt thut.“ 

„Aber die Verwaltung wird Sie we— 
gen dieſer Pflichtvergeſſenheit zweifel⸗ 
los alle entlaſſen, und dann ſind Sie 
ihre Stellen los.“ 

„Was wir uns aus den paar hun⸗ 
dert Mark machen werden, nun wir 
alle im Beſitze einer Million ſind! Den 
Verluſt werden wir gern verſchmer⸗ 
zen.“ 

Ich war rathlos, was ich nun mit 
mir anfangen ſollte. Der Beamie ſah 
meine Verlegenheit und meinte: 

Ich gehe jetzt zur Reichsbank, um 
— Geld zu holen. Wollen Sie 
m u 

„Nur fo lange müffen Sie warten,“ 
fagte ich, „biß ich auf ber Boft eine 
Be an meine Braut gefchrieben ha- 
A 

„Den Verfuch fünnen Sie fich fpa= 
ren, bort ift auch alles gefchloffen,“ 
meinte mein Begleiter. 

So machten wir und benn SJeibe auf 
ben Weg zur Reihabant, um unfere 
Shäte in Empfang zu nehmen. Die 


VCASTORIA Müsiugng md inte. 
‚Oo Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Halt 
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gleiche Abſicht wie wir mochten wohl 
noch viele der Fußgänger haben, denn 
je mehr wir ung unjerem Ziele näher- 
ten, befto ftärfer wurde der Menjchen- 
ftrom. ©o ging e3 nur langfam vor- 
mwärts; aber endlich befanden mir und 
doch in derägerftraße, menn aud) noch 


hen; nur etwas feitlich bi3 mitten auf ; f 


den Straßendamm wurden wir nod) | 
gebrängt, jodaß wir den Eingang von | 
weitem ſehen konnten. 

Aber was war das? Ich ergriff ent— 
ſetzt den Arm meines Begleiters und 
zeigle nach dem Portale. Es war feſt 
verſchloſſen. 

„Die Bankbeamten feiern auch“, ſag— 
te mein Nebenmann trocken. 

„Wie ſollen wir dann aber zu un— 
ſerem Gelde kommen?“ 

„Ja, das weiß ich auch nicht.“ 

Wir blickten uns rathlos um. Jetzt 
wurde uns auch der Lärm erklärlich, 
den wir ſchon von weitem vernommen 
hatten, und der mit jeder 
mehr anſchwoll. Da bahnte ſich ein 


Mann durch die mogende Menichen- | 


maffe einen Weg, indem er mit ber 

Linfen die Menge zertheilte und mit | 
der Nechten eine Art hoch über dem 

Kopfe jhwang. Anfcheinend war e8 

ein Zimmermann. 


„Plag ba!“ fchrie er mit Lömen- 


ftimme. „PBlag da! Jch will die Thür | 


öffnen!“ 


Alles wich ihm aus und folgte ihm | F 


mit den Bliden, und je weiter er fam, 
bejto mehr wuchs auch die Spannung, 
mit ber alles feinem Beginnen zus 
Thaute. Und als er der Thür nahe 
gefommen mar, lagerte über den Tau- 
fenden vor dem mächtigen Banfgebäu- 
be eine athemloje Stile. 

Er faßte die Art mit beiden Händen 
und fchmetterte fie gegen die Thür. Die 
Nähe der Umftehenden mochte ihn wohl 
an der vollen Entfaltung feiner Kräfte 
gehindert haben. Aber nun drängte er 
jeine Nachbarn zurüd und holte von 
neuem zu wucdhtigem Gchlage aus. 
Krachend flog die Art gegen die Thür, 
fo daß man es jett deutlich auch bei 
uns bören konnte. Einmal und no 
einmal jaufte fie nieder, aber die fefte 
Thür gab nicht nah. Nun fahte ihn 
eine wahre Berferferwuth, und Schlag 
auf Schlag frachte dröhnend gegen das 
Ho'3. Immer milder wurden die Schlä- 
ge, immer lauter der Lärm, fo daß ich 
entjeßt nach meinem Kopfe griff. 

Nun trat für einen Moment eine 
PBaufe ein, und in die Stille hinein 
wurden die Worte gerufen: 

„Herr Müller, ftehen Sie auf, e3 ift 
die höchfte Zeit!" 


SH fchlug die Augen auf und — | 


Iprang diesmal wirklich mit beiden 
Beinen zugleich aus dem Bette. Ver- 
Ihmunden waren Menfchengedränge, 
Reichsbank und und leider auch meine 
Million — verſchwunden im Reich der 
Träume! 

In fliegender Haſt kleidete ich mich 
an. Als ich die Thür öffnete und 
mit einem mißtrauiſchen Blicke nach 
der Stelle ſchielte, an der ſonſt meine 
Stiefel zu ſtehen pflegten, fand ich ſie 
richtig am gewohnten Platze vor. 

Im Straßenbahnwagen erſt, ber 
mich zur gewohnten Arbeitsftätte führ- 
te, fand ich Zeit, meine Gebanten zu- 
rüdfliegen zu laffen in das Land der 
Zräume und der Millionen. Und ich 
mar wirklich froh, daß die Reichgbant 
nicht thatfächlich jedem Deutfchen eine 
Million ausgezahlt hatte. Aber ein 
tlein wenig fchmerzte e3 mich doch, daß 
fie nicht wenigjtend mit mir eine Aus- 
nahme gemacht hatte, 


Die Simplonitraße, 


Mit der bevorjtehenden Gröffnun: 
des Simplontunnels wird —* Rx 
ſchweizeriſche Gebirgsſtraße der Ver— 
ödung anheimfallen. Nach der Gott- 
hard» und der Albulaftraße wird au 


nicht ganz, ausrangirt. Die eidgenöf- 
fifhe Poftvermaltung hat nämlich be- 
ſchloſſen, den Poſtwagendienſt über 
den Simplon nicht ganz eingehen zu 
laſſen und im Sommer wenigſtens ei— 
nen täglichen Kurs Vrig-Xfelle beizu- 
behalten. Das ift fchön von der eidges 
nöjfifchen Poft. Eine Verödung gerade 
dieſes Paſſes wäre ſehr zu bedauern, 
touriſtiſch und wirthſchaftlich. Man 
weiß, daß die Simplonroute zu den 
ſchönſten Alpenpäſſen gehört und daß 
die Strecke zwiſchen Ifelle und Sim— 
peln an Großartigkeit der Bilder nicht 
ſo bald von einer anderen Alpen— 
gegend übertroffen wird. So wird fich 
denn wohl au) am Simplon die Er- 
fahrung am Gotthard wiederholen, die 
Erfahrung nämlich, daß der eigentliche 
Zouriftenderfehr über den Berg troß 
ber Bahn nicht abnimmt. E3 gibt ja 
unter dem Touriftenvolf viele jonder- 
bare Käuze, die jeltfamermeife finden, 
ein Marjch in freier Bergluft über ei- 
nen Berg fei menigftens fo interej- 
fant und fo angenehm, wie eine Fahrt 
durch einen 19 Kilometer langen Tun 
nel, und biefe Käuze machen fich ein 
Privatvergnügen daraus, mit befonbe- 
rer Vorliebe jebt über den Rüden 
durhbohtter Berge zu andern. 
Mirthfchaftlich müßte das volftändige 
Eingehen des Pahperfehrs feine üblen 
Yolgen haben, weil an der Simplon- 
ftraße eine Reihe von Dörfern liegt; 
da der Durchftich Bafistunnel ift, jo 
fchneidet er eine größere Weajtrede 
und mehr bemohnte Gegenden ab ala 
der Gotthard- und der Albulatunnel. 
Mit dem großen Verkehr allerdings ift | 
e3 vorbei, e3 mwird ftiler werben im 
Gondo und in Simpeln und der Tou= 

rift, welcher der Eifenbahn zum Trotz 

bon Brig nad) Domodoffola wandert, 

twisd Gelegenheit befommen, über das 

“Sie transit gloria mundi” feine | 
Simplonpariationen anzuftellen, 

Der Simplonpaf ift alt; die Römer 
haben ihn fehon begangen; das bemeift 
ein römifcher Meilenftein, den man bei 
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ein Stüd vom Eingange, von dem ber ; E 
ein braufenbes Stimmengewirr ertönz | 
te, Weiter wollte e3 indeflen nicht ges | 
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Abeudpoit, Ehicana, Freitag, den U. Juni 1906, 


Duend Phofos 
und Portrait $2 


Ein Dutend unferer 
Teinen Gabinet3 und 
ein großes Portrait 
(odal oder bieredig), 
Band aufgeangen, am 
amitaa zu $2, Da 
Siegel Studio ift be- 
Tannt wegen feiner 
bochfeinen Arbeit, u 


diefe Offerte ift befon- 
der3 günitig. Cams 
tag au $2. 


ı Diele 12.50 Ölane Serge und Hafbdunkel graue Anzüge zu 7.50 


* 
u. 


Sta. UNION LOOP 


Dies find Anzüge au blauer Serge und Ziielicht-grauem MWorfted. Jeber- 
mann mweib, daß dies die Stoffe find, melche hochmodern und für Sommer: 


7.50 


Anzüge geeignet ſind. Dies ſind Anzüge, welche Roſen— 
thal, Siegel & Eo. anfertigten, um zu 12.50 verkauft 
zu werben, wir aber erhielten fie zu einer folch großen 
Preis = Herabjegung, daß für Euch der Preid Samftag 
7.50 beträgt Jede Größe von 34 bi 44 zu haben.— 
Die Faconz find die neueften Sommer-Defigna mit ertra Tangen Röden. Die 


Setunde | 


Schneider-Arbeit ift wirklich eine auße 
Preife. Rode find gemacht mit hand=fe 
tern und breitem Center Bent. Durcha 
und die üußerjt beliebten grauen Wor 


ordentliche für Anzüge zu Ddiejfem 
ed Kragen, breiten athletifchen Schul- 
us ganzmollene echtfarbige blaue Serge 
fteds. Anzüge, die in jeder Beziehung 


ihren Werth bemweijen. Morgen, 7.50. 


16.50 


16.50 Anzüge für Männer — Ein 


überaus große3 und hochfeines Affor- 


timent der feinjten 
ges für die Saifon 


Männer: 
Anzüge, 
$10 


22.50 und 25.00 Anzüge für Männer 
— Seder Anzug pofittb durchweg von 
Kundenjchneidern nemadt. Handgemachte 
Knopflöcher, handfelled Kragen, handwat⸗ 
tirte Schulter, die feinſten Serges, impor⸗ 


Worſteds und Ser— 
1906. Sowohl ein— 


fach- wie doppelbrüſtige Facons. Hüb— 
ſche Checks, Streifen 
Plaid Effekte, ſowie ein— 
fache Farben. Speziell zu 


und Inpiſible 


810 


18.00 Anzüge für Männer, von echt⸗ 
farbigemIndigo blauem Serge, ſchlicht⸗ 
grauen u eleganten Overplaid Kamm⸗—⸗ 
garnen, ſchott. Tweeds u. fanch Chev— 
iots, extra lange Röcke, Seiten- oder 


die Straße über den Simplon, freilich J 
| 


tirte fanch Kammgarne und Pelours, in 


815 


all den beliebten grauen, blauen 
uſw. Schattirungen. Speziell 


Mittel-Vent. Morgen —zu Anfang der 


Saiſon—in dieſem Ver— 12 50 
‚+e) 


fauf für 


Ganzes Lager eines der größten Hoien-Geidhäfte in Amerika 


__$2 Urbeitshofen für Männer, von zuberläffigen Cafjimeres u 
Cheviot3, in hübfchen, Staub tiderftehe:iden Mus 


jtern, jedes 


Paar garantirt, für * 


2.50 reinwollene Gofen für Männer, in hübjchen, dunfel- 


grauen Miihungen 


pafiend und dauerhaft gemacht, jpeziell für 
$4 u. 4.50 Männerbofen, einige 
der allerbeiten und beliebtejten 
Facons, die von dieſer 
Firma hergeſtellt wer⸗ 


den, ſpeziell für 


und Hairline Streifen, perfekt 1 8 P 
9 
83 fanch Kammgarn Mäns 
nerhoſen. Elegante u. konſer⸗ 
vative geſtreifte Effekte, mit⸗ 


großen —— 
® | tel=- u. Dunfelfarbig 
f. tägl. Gebraud), 2.00 


2.95 


Siegel Itamps 
wie Baargeld. 


Bewohnnliche Trab» 
ing Stamps Tünnen 
une gesen Prämien 
ausgelöit werben. Je- 
ber Geid äftämann 
weiß deu Unterichied 
zw Ihägen. 


Julius Herrman KCo.'s Heberihuf:Lager in Kuaben:Kleidern 


$3 und $3.50 Anzüge für Sinaben. 
DVopvelfnöpfiger Norfolf- 
doppelfnöpfige Coat, mit Gürtel - Effekten, ent 
veder gerade oder Bloomer = 


16. 


fpeziell morgen für 


4.50 Sinaben-Stniehofen-Anzüge, Gr. 3 bis 16, 
Doppelfn., Norfolf- u. Middy-Effelte, 


reinwoll. Cheviots, 


Hochfeine Mahlzeiten für Sonntag 


Geflügel l 
Extra T'ch Suppen: 
bübner, 35e Stüd, 3 


Herbit Lamb 


tel, ver Pfd, 12c 


für 9e. r 
* Friſch gerupfte Sen» 
mM nen, am Berlaufätage 
J geſchlacht. Pf. 136. 
Extra f'ey Squabs, 
3.15 Ded.; St. 28c. 
Prima Native Gorn- | 
Fed Beef. 
, Sanch 6. u. 7. Rib 
Mm Noait Beet, Bf. 12%Yec. 
*— E tra feiner Bot 
= Noalt. Bid. 9c u. 10c. 
Schulter Steals, — 
Pfd. 10e. 
Rolled 
leine Knochen 


Ya. 


| tel, std. 9 


Ganadian Mutton. 
Ganzes 
tel, Bro. 11%%e. 
2Ypt. 
Loin 


— pid 
Schweinefleiſch. 


per Pfd. We. 


oder pe Pfd. ‘ Yrt. 


g zbfatt, Bd. o3ec u. Rative Milt Fed Veal 
Ganze Hinterviertel, 
Ye. 


12%ac. 
Edited Spring Lamb. | 
Ganzes 
L, 98«. 


Bi. 11 





te 


Dry Monopole 
J Champagner, Quart— 
2 flaihe regulär. Breis 

2.75. 5 morgen, 

7: Vintflaſche, vea. 
Preis 1.45, Speziell 
morgen 1.32. 


Old 
Iriſh 
Burle's 
regul. 
Flaſche, 
gen, 93. 

Italieniſcher 
mutb, 


Wbisty, 


Preis 


ber, 2 
: g an adian Club Martini 
Wbisfy, abgezog. bon Iar- x 
Hiram Kalter & ee SR: 
Sons, sregul. Preis en 
1.25, fveziel morgen, |, N; I. 
Slaiche 9dk. treidelümmel, 


Preis 
‚Bad & Wbite fchot- 
tifher Wbisfy, oder 
Mountain Dew, reaul. 
Brei $1.50 Flaſche, 
M ipe;. morgen, 1.10. 


Vort, Sherry 


regul. Preis 


Sitten gefunden hat und der die Ent— 
fernung bis zum Simplon angibt; 
auch römiſche Münzen, die man am 
Weg gefunden hat, beweiſen das, und 
eine altrömiſche Inſchrift in Vogogna 
im Domodoffola-Thal. Ein Haupt- 
übergang aus dem Wallis nad) Ita- 
lien ift der Simplon allerdings nie ge- 
wefen; die römifchen LZegionen find 
über den Großen St. Bernhard gezo- 
gen und noch im Nahre 1800 ift der 
General Bonaparte auf feinem Zuge 
nad Marengo mit der Hauptmadt 
über den St. Bernhard marſchirt 
mährend über den Simplon und über 
den Gotthard nur fleinere Geiten: 
detachement3 zur Dedung der linten 
ante dirigirt worden find. Das 
Seitenforps tiber den Simplon, da8 
unter General Bettrecourt ftand, hat 
den Baß troß ungeheurer Schwierig: 
feiten glüdlich überfchritten und e3 ift 
aht Tage por dem Gottharbäforps 
auf dem lombarbifhen Kriegsſchau— 
plage eingetroffen. Nachdem ein Theil 
Dberitaliens al transalpinifche Repu= 
blit Frankreich -inverleibt morben 
war, ijt die Herftellung einer fahrba- 
ren Straße über die Wallifer Alpen 
zur politifher und militärifchen Noth- 
mendigfeit geworben. Man meiß, dab 
dann Napoleon im Jahre 1800 den 
Bau der Simplonftraße befohlen hat; 
in fünf Jahren war der Bau fertig 


nachdem Napoleon wiederholt mit ber 


Frage zur Befchleunigung der Arbei- 
ten angefpornt hatte: “Quand le 
canon pourrat — il passer le 
Simplon?” Die Straße hat 7 Millio- 
nen alte Schweizerfranten gefoftet und 
für die Sprengungen jollen 250,000 
Kilogramm Pulver vermenbet tworben 
fein. 

Ein regelmäßiger Poftdienft über 
den Simplon hat fchon feit dem Jahre 
1640 beftanden; bie bernifche Familie 
Fiſcher aus Reichenbah erhielt bas 
Monopol für die Poft Genf-Mailand 
und betrieb den Poftvient bis zum 
Sabre 1802; dann übernahm der Kan⸗ 


dauerhaften Cafjimeres, jpeziell für 


Ganzes Hinterdiers 


Ganges vordervier⸗ 


Hintervier⸗ 
— Legs, Pfund friſch geroͤſt. Sdinken, 
Mutton Chops 
. 1. 


Rort Tenderloins— | MD. 10e. 


Roaſt Beef, — Wurſt — vBeef, nach Bunſch ge— 


Vordervier⸗ — Loins, Pfd. | Minuten don 1.30 bis 


Beine und Getränte 
Shannondale 
oder 
Ihree Star, 
$1.20 
ſpeziell mor⸗8 


Wer— 
& 
Roſſi's, regulärer Pr. 
fpeziell 


Gilka's Ges» 
requl, 
8 $1.35 $lafche, 
tpeziell morgen, 1.07, 
oder 
Catatvba, 6 Sabre alt, 
$2 Sals 
lone, fpes. morg. 1.20 


Größen 7 bi3 


und Der beliebte |16. Norfolf 


* 
 bon_ feinen, 
ſchott. Tweed u. ſehr 2 95 
«Id | u. duntie F 


SbortLegs, Pf. 14c. 
Schulter oder Bruft, 
Bid. Lie, 

Deal tem, Pf. 9. 
Koin od. RibChops, I 
Pd. 1öc, 


Delikateſſen 


| Prima Noaft Beef, 
ıNeal, Rorl, Qamb od. 


alle in unferer eiqe- 
nen Küche gelodht, — 
fpeziell, Pfd. 28e. 

Armo urs oder 
Sranfiurter— 


"irı 5 für 
Swifts 2 hielten 


| .. Sugar Gured Dried 


\ichnitten. Pfd. 25e 
Deal Loaf over N. 
E. Schinlen, Bid. 16c 
Sazel Home Made 
Brot, friih jede 20 I 


fen fanı 


50 für 2.50; 5 für 
5.30 Nadın., Laib 12c 


lage. Kijte mit 25 f 
„Houng America“ 
Marfen,die für 1.7 


Dur Preferred Stod 
Vort, Sherry _vder 
Muscatel, 8 Jahre 
alt, feiniter calif., ven. 
Preis 2.508all,., fper. 
moraen 1.50; QDuarts 
flafihe 65e. 

Unfer erira feiner f 
Zafel-Claret oder us 
perior Riesling, Töit- 
licher Tiſchwein, ſechs 
Jabre alt, reg. Vreis 
$1.00, fpeziell morgen 
“5. Nur 5 Gall. an 
einen Aunden. 

Erport⸗Bier, Anheu⸗ 
fer & Buih’e, Dieb. 
ee: (NRadatt für leere 
leihen 250 De».). 
Kifte, 4 Ted. 3.20. 


Gremo PBict’a, 50, 1.50 


Bull Durbam, 16 1:1. 
QDute'5 Mirture, 12 136: 
Ewert Tip Top, 12 13%: 


Männer: 
IT) 
hnaden- 
Kleider. 


Noch mehr von jenen Lord Montan Zigarren. 
der großen Partie, die.wir don dem Fabrikanten 
zu einem Bruchtheil des Werthes fauften. Er- 


Mete Dailey, 50, 1.48: 10 an 30e 
El Morello, 9, 1.75; 10 zu SSe 


Rauchtabak. 


Faſhion CutBlug, 12 3B5U. 430 
Day and Nioht, 3 Unzen Sie 
Luchy Strike, 4 154-U. P 
Mail Pouch, 12 18B88⸗Unzen, 440 


$4 Aniehojen-Anzüge f. Knaben. Größen 3 bis 


-, Eton u. doppelknöpfigeFacons, Ichlicht J 


blau, hübjche Club Karrirungen, Streifen u. hübfche 
eingewobene Effekte. Ungemöhnlich Hüb- 
Ihe und moderne Effelte, 

85 u. 86 Aniehojen-Hnaben-Anzüge, alle Gr., 3 b. 17, 
Norfolt, doppelbr., Sailor, Midoy Styles, feinfte blaue 
Serges, jchott. Imeeds, etc., heile, mittlere 


2.30 
3:95 


arben, gerade, VYloomer:Hojen, 


Senfalionefler Verkauf von Zinarren 


Lord Montan, 3 für 2de Marle, 


Samitag, 5 für 2dc 


Ein Theil 


den Bargain, da der Fabrifant Baar> 


geld brauchte. E3 find Zigarren, die fein Händ A 
ler für weniger ala 7.50 das Hundert berfaus f 


ı. Strift hohfeine Sorte, ganz mit Ha- 


bana = Einlage. Gute 3 für 2öc Zigarren für 100 zu 95; 8 


25c. 


Seidenberg3 After Dinner 10c Bigarxen. Volle Berfecto B 
Größe. Cuba gemadht. Feiner Tabak. Neine Havana-Ein- Mi 


ür 1.50; das Stüd für be. N 
de Zigarre. Gerade wie die angezeigten J 


5 bis $2 verfauft werden. Von Lehrlins N 
gen gemadt. Garantirt gut zu ziehen. Kifte, 50, 8ör. 


“Cipfa, Rifte 50, 1.65: 10 für Be W 
Vorteonde, 9 für 1.05: 10 f. 2öe 3 
Lilian NAujjell, 50, 1.25; 10, 250 % 


Kautabak. 


Piper Keidiied, per Plug, 

Glimar, medium oder dünn, 
Battle “ Tabaf, per Plug, 
Star, volles Pd. Plug für 
Sorfe Shoe, per Piund-Plug, 890 
Union Standard, per Plug, Z5e 
Jolly Ter, vier 10-Gent PBlugs, 33e 


: 10, 30e 


200 # 
2006 8 
2ve 
40e 


B., 60. 
Un. 46e 
Un;. 4öe 


ad., 30e 


MICKEL & PITZELE! 


Zehn große Läden in Chicago: 


270—278 D. North Ave., abe RarrabeeStr, 
717— 121 Milwantee Ave., Ede Noble Eir. 
1 1660 Milwautce nahe Urmitage Abe. 
293 Dit Divifion Str, nahe Clybouen Ude, 
304-305 Gyand Ave., aiv. Center u. Elizabeth. 


ton Waadt und von 1830 bi3 1848 
der Kanton Wallis den Boftbetrieb 


über den Simplon. In den 40er Yab- 
ren zirfulirten wöchentlich 4 Poftkurfe 
bon St. Maurice nah Mailand; bie 
Fahrt Genf-Mailand koftete 7O res 
Im Jahre 1850 führt bie eibgenöffi- 
fhe Poftverwaltung einen täglichen 
Kurs Laufanne-Mailand ein; bie 
Fahrt pauerte 30 Stunden. Im Jahre 
1870 hat die Eimplonpoft ihren Höbe- 
punft erreicht! fie beförderte in jenem 
Jahre zwiſchen Siders und Arona 
29,506 Perſonen. Ein gutes Geſchäft 
bat die eidgenöſſiſche Verwaltung mit 
der Simplonpoft nie gemacht; da3 Uns 
ternehmen mar eine Duelle jährlichen 
BVerluftes; das Defizit beitrug im Jab- 
te 1870 14,000 Fre#., 1880: 61,000 
Fred., 1890: 25,000 Fred. 1900: 60, 
81,000 Frc#., 1904: 
84,000 Frc3., e Fre⸗ 
Die Strecke Brig⸗Domodoſſola iſt in 


2443 2445 Bentworth Ave., nabe 24. Etr. 
4524 ©. Ajhland Ave, nabe 48. Etr. 
767—169 ©. Halfted Etr., nahe 19. Sir. 
Blue Islaud Aven Ede 19. Str. 

824 VW. North Ave., nahe Zalman Abe. 


ben lehten Jahren von ben Poftwagen 
in 9% Stunden durchfahren worden; 
der Simplon-Erpreßzug wird fortan 
bie Gtrede in 34 Stunden zurüdlegen 


— Xnerfennung. — Herr (einen 
todigefagten Yorfchungsreifenden un- 
bermuthet auf der Straße treffend): 
„Was, Verehrteiter, Sie find nicht 
todi? Na, das ift aber "mal fhön von 
Ihnen!“ 

— Eine Gebildete.— Dame (zu einer 
Betannten): „Haben Sie fchon gehört, 
Fräulein Müller hat vorgeftern ven 
Dottorhut befommen?!” — Belannte: 
„NRa....mas die alle Augenblide für 
neue Hüte hat?!“ 

‚— Betrachtung eines Primanerd.— 
Die bei einer Feüfung anweſenden 
Herren gliedern ſich: Erſtens in den 
Vorfigenden, zweitens in den Bei- 
figenben und prittens in ben Auffigen- 
m... — 





REEL TE 


— — 


— —— — 
— — — 


— —— — — 
* EEE 


Cooley, 


—— 


VBergungungs⸗s⸗Wegweiſer. 


wers. — eir to the Horrah.⸗ 
onial. — — —* Broad⸗ 
—The Lion and the Mouſe.“ 
ulie Bonbon.“ 


t .—u inte Chap.“ 
er uf Fand Fee Three 


x: ple — „The Werding Mard.* 
i. — Konzert * Abend und Sonntag 


Bart. — Konzert und Wttrafs 
erihiedener Art. 
icSou Ä e. — Konzert jeden Abend und 
onntag Nachmittag. 


Lokalbericht. 
a ee ee 


Entgleift. 


Sieben Sahrgäfte erlitten mehr oder minder 
fhwere Derleungen. 


Gegen ein Uhr Morgens entgleijte 
zwijchen 43. und 44. Abe, eine in bol= 
ler Fahrt befindliche W. Madiſon 
Straße⸗Elektriſche und raſte mit ſol— 
her Wucht gegen den Rand des Bür⸗ 
gerjteigs an, daß die enjterjcheiben 


3 2 22 Gar 


Fahrgäfte von ihren Sigen gefchleu- 
dert und durcheinander gerüttelt wur 
den. Sieben Paffagiere erlitten mehr 
oder minder fehmere Verlegungen: 

Sohn Koyce, Polizift der Zentral» 
Detail-Wache, mohnhaft Nr. 429 
Franklin pe; Verlegungen am lin- 
ten Bein und- Knie. 

H. 2. Watrous, Nr. 420 Franklin 
Ave., Auſtin; Hüfte verrentt. 

9. 3. Watrous; leicht verlegt. 

Frau W. ©. Watroug; Braufchen. 

Sadie Berryman, Nr. 1648 W. 
Dan Buren Str.; Verlegungen am 
linfen Arm urd Bein. 

‚. Yrau Charles Weichman, Harlem; 
Braufhen und innerlich verlett. 

Die Verunglüdten befinden fich in 
ihrer Mohnungen in ärztlicher Be- 
handlung. Der Motorführer und der 
Schaffner der Car find mit unerheb- 
lihen Schnittmunden dapongefommen. 

— — — 


Geraͤuſchvolle Brautfahrt. 


Während geſtern Abend Frl. Rebek— 
ka Louiſe Cooley, Tochter des ehemali- 
gen berathenden Ingenieurs der Pana— 
mafanal =» Kommiflion, Lyman E. 
in dbeilen Wohnung, 2010 
Sherman Xpe., mit Charles W. Gra= 
ham von Marppille, Mo., getraut mur- 
be, Banden Spaßbögel einen 300 Pfd. 
[hmeren eifernen Behälter an ben 
Brautwagen. Al3 dann das junge 
Paar nad) dem Northmweitern Bahnhof 
fuhr, verurfachte der über das Pfla- 
fter polternde Behälter einen folchen 
Lärm, daß friedlihe Schläfer aufge- 
jhredt murben und nad Polizei 
iohrieen. Studenten der Northieftern 
Univerfität, melche die Braut befucht 
bat, jtehen im Verdacht, die ruchlofe 
Ihat verübt zu haben. 


— +... — 
Bismard-Garten. 


Morgen Abend beginnt mit der Eröffi.ng 
des Bismard = Gartens die Saijon eines der 
beliebteften Sommerlofale. Der Bismard: 
Garten bildet jeit einer Neihe von Jahren 
einen Sammelplag von Xiebhabern guter 
Mufif und eines gewählten Nublitums, Die 
Verwaltung hat für diefe Saifon bedeutende 
Verbejferungen und DBerjchönerungen Des 
Lotals vorgenommen und mehrere der beften 
Mufitkapellen des Landes engagirt. Innes' 
berühmte Kapelle, zu der hervorragende So: 
liften gehören, wie der Kornetift Hermann 
Bellftedt, und der Gellift Waflaw YJistra, 
wird die Konzerte eröffnen. Dieje finden je- 
den Abend und Sonntags Nachmittags ftatt. 
Annes’ Kapelle wird eine Woche lang fon 
zertiren. 


Kurz und Ncı. 


* Von den Erben der Arbeiter John 
Basta und Weijaf Oskinzki,die jüngft 
in den Anlagen der Yllinois Steel Co. 
una Leben gefommen gelommen find, 
ift diefe Gejelichaft auf Zahlung von 
je $10,000 Schabenerfat verklagt 
worden. Gejundheitsfommiflfär Dr. 
Mahlen fteht im Begriff eine eingehen- 
be Unterſuchung des Hoſpitals ge= 
nannter Fabrik-Geſellſchaft vorzuneh⸗ 
men. Ueber die Betriebsmethoden, 
welche in dieſem Hoſpital herrſchen, 
ſind ſeit Jahren die ſeltſamſten Ge— 
rüchte in Umlauf. 

* Meil er angeblich feine 12jährige 
Stieftochter Marie Coonlen fortgejept 
in graufamfter Weife mißhandelt hat, 
ift auf Betreiben der Auffichtsbeamtin 
Frau Skinner vom Yugendgericht der 
Nr. 131 Superior Str. mohnbafte 
rant Weatheradt verhaftet morben, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Aelterer Mann in Apotheke 


muß dajelbft jhlafen. 806 S. Aihland 
18. Straße. 


u beifen, 
de., nahe 


Berlangt: Zwei BanksCarpenters. 738 W. Bels 


mont Avenue. 

mare: Junger deutiher Carpenter für Teichte 
Arbeit, kann gie eingewandert fein. 240 Root 
Str., zwifchen Wentworth und Sajalle. 


Berlangt: unger Mann für allgemeine Arbeit. 
M. Freitag, 270 Oft Madifon Str. 


Verlangt: Guter Rodfcpneidet, ftetige Urbeit. 318 
92. Straße, South Chicago. din, Iw 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 
105 Well Strabe. 


ee 
Verlangt: Ehrlicher Porter, der reinmachen ver: 
fteht, für Kleinen Play; guter ftetiger Play. Porters 
mit weißen Weiten brauchen nicht porgufpreden. — 
083 Nord 42. Ave, Ede Bloomingdale. 
— — — — — nn nn nn e — 
Verlangt: Ein ag Färber und Cleaner; fies 
tige Ürbeit und guter Lohn für den rechten Mann. 
Adr.: Zoliet Steam Dye 622 Cab Str, 
Joliet, I. fefa 


— ⏑ ⸗- 
Verlangt: VPorter. Ede Clark und Van Buren 
Stt. Baſement. 


Zu erfragen 


ouſe, 


Verlangt: Guter, reinlicher Saloonporter, welcher 
etwas am Tiſch aufwarten Tann. 233 South Water 
Straße. 


ten 
Verlangt: Aunden-Schneider. Unzufragen 1303 W, 
North Avenue. 


Berlangt: Zwei gute Jungen bon etwa 18 Jahren 
B —ã— E in Reftaurant. 79 Oft Dan F 
traße. 


Verlangt: Bartender, der auch willens iſt, Porter⸗ 
arbeit Fr Buft. John, 1531 W. Divifion Str. 

Verlangt: Sofort, erfahrener Farmer für Yarım 
5 Meilen von Chicago; bderheiratheter Mann mit 
Familie, der die ganze Verantwortlicheit auf fich 
nehmen kann. Dauernde Stellung für einen guten, 
erfahrenen Mann. Vpplikationen zu richten unter 
oreife D. 224 an die Abendpoft. frfafo 


? Wobritarbeiter, 2.95 den Tag; Morters, 
a A efhiniken, 8, 8, 159 Wafhingten Etr. 


erlangt: Yunger Bäder an Brot für Hotel, An- 
ae eur Gentre Abe., hinten, oben. 


- Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zivei gute Männer in — Shin 
abrit zu arbeiten. Müffen träftige wid fleikige Ar- 
eiter jein. 574 Wells Str., Chicago. 


Berlangt: Zunge in Bäderei. Lohn $8.00. 815 
Evanfton Avenue. 
j — — — —— 


Guter Rodmaderr, Win. — 


Illinois. 


Verlangt: 
Blue — 


Verlangt; 4 Schuhmacher, aufs Land zu gehen. 
Dauernde Arbeit, das ganze Jahr. Für „PJeg“- und 
Näharbeit. Anzufragen bei Thompſon-Ehlers Com— 
pany, 227229 Oſt Lake Str., Montag, den 11. 
Juni, von 10 bis 2 Uhr. 


ir Reftaurant und Sa: 
6 Milwautee Une. 


160 W. 


Verlangt: Guter Waiter 
loon, Schönhofens alle, 


Verlangt: Teamfter in Möbel-fyabril. 
Erie Str, 
Verlangt: Bauſchloſſer-Helfer. 510 N. Wihland 
Avenue. ft ſa 


Verlangt: Ein Bartender. 1855 Wabaſh Avenue, 


Ecke 14. Str. 


BVerlangt: Mann von 55—60 Nahren, Pferd und 
Bugay zu beſorgen und fi allgemein nüglih zu 
machen. SKoft, Zimmer und etwas Lohn. Gutes 
Seim für alten Mann. Nachzufragen Real Gitate 
Dffice 1713 N. Aihland Ave. 


Nerlangt: Erfter Klaffe Tale: und Brotbäder.— 


i i 2 W. 21. Strabe. 
flirrend in Scherben gingen und bie | 2. ®1. Strabe 


Berlangt: Junger Mann an Cafes, welcher fhon 
etwas verfteht. 420 N. Lincoln Str. 

Verlangt: Hofenbügler. 157 Gault Koutt, 4. 
Floor. fria 


— — 


Räte Eee u Fe 
Verlangt: Starker Zunge an Brot und Cafes. 
725 W. Chicago Abe. 


nn gun 
Verlangt: Worter, Deutfcher bevorzugt. 95 Weit 
Dan Yuren Straße. 


Berlangt: Junger Mann für Fabrilkarbeit. F. 
Bockius Emboſſing Co., 86 Oſt Ohio Str. 


Verlangt: Agenten. Mineralbad, Denkwalter, Spen⸗ 
cer, Ind., kurirt Nierenleiden, Blaſenleiden, Rheu⸗ 
matismus, Magenleiden. Billiger Kurort. fſſmdi 


Verlangt: Gin Tediger Gärtner, Garten in Stand 
zu halten, Niverfide, IM. Kann fich melden von 9 
big 4 Uhr, 1776 N. Spaulding Abe. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. 
Latondale Avenue. 


BVerlangt: Iunger Mann als Bartender. 5492 Late 
Avenue, nahe 55. Str. 


Verlangt: Frifh eingetvanderter Schneider erfter 
Kaffe. Vorzufprehen: 924 Elybourn Abe. 


Verlangt: Wagen: und Bladfmith-Helfer. Keelen 
Premwing Co. 


820 N. 


Verlangt: Aelterer oder junger Mann, um Pfer— 
de zu beſorgen und ſich im Hauſe nützlich zu ma— 
chen. Gute Behandlung. $15 monatlich, Koſt und 
Sogis. 440 Mebfter Ave. 


Verlanat: 500 Männer für irgend eine Arbeit, 
Stadt und Land. Strelow, 76 LaSalle Str. 
erlangt: Starter Yunge in Bäckerei. Muß an 
Brot gearbeitet haben. 1% Orleans Str. 


$12 _ per 


Verlanat: Guter Porter für Saloon. 
i 5901 Hal: 


Woche. Einer der ferne Arbeit verfteht. 


Verlangt: Aunger Mann, der in VBüderei gearbeiz 
tet bat. 1506 W. 9. Str. 


&. Des: 
fria 


Verlangt: in Tediger Mann, braucht fein Eng: 
lich zu jprechen, als Helfer im Milhaefhäft. Adr.: 
3. 966 Abendpoft. friafon 


Perlangt: Mann für Porterarbeit. 59 
plaines Str., Saloon. 


Nerlangt: Porter. Suter Tohn für guten Mann. 
Nachzufragen: 14 S. State Str. 

erlangt: Lunhmann. Muß Erfahrung haben. 
Guter Lohn. Nahzjufragen an der Bar, 14 ©, State 
Str. 


— — — — — — —— 


Verlangt: Porter für Saloon. 177 Wells Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Brotbäcker. 6610 Halſted 
Str. 

Verlangt: Deutſcher Waiter. Muß engliſch ſpre—⸗ 
chen. 760 N. Clart Str. 

Verlangt: Mann für Pferde zu beforgen, muß 
engliih iprehen. 865 MWeft Taylor Straße, 


— 
— 


Verlangt: Wächter, Maſchiniſten u. Helfer, Farm⸗ 
arbeiter, 835: Yabrit, Hausmänner, 80; Lagerhaus 
und Gepädträger, Giienbahbn; Waiters, Bladimiths, 
$18; Kejielihmiede. Zim. 78, 194 S. Clark Str. 

Perlangt: Perbeiratheter Fuhrmann, leichte und 
ftetige Arbeit. 1057 S. Lincoln Str. frfa 


DB. Rob, 162 Welt 14. 


Verlangt: Weftenmacher. 4 
dofria 


Straße. 

Verlangt: Erfahrener Porter für Saloon, muß 
hinter der Par helfen können; Lobn $30 per Monat, 
nebit Goft und Logis. Adr.: D. 264 Abendpoſt. dfr 

Berlanat: Aunger Mann, nicht über 30 Xahre, 
ter Grfahrung beiißt im QAbmeilen und Schneiden 
ton Dry Soors, Wolfitoffen oder Futterftoffen für 
Schneider. Muß gute Empfehlungen baben. Angabe 
des Gehalt und welhe Erfahrung unter Adreſſe D. 
256 Abendpoft. dofr 


Bon Platen & Did Go, 


Verlangt: Gute Stider. 
oft 


865 Weſt Kinzie Straße. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot und Gates. 
Tagarbeit. Nachzufragen bei Joſepyh Boehm, 360 
South Clark Str. dfr 

Verlangt; Starker junger Mann, an Brot und 
Rolls uu helfen. Muß Erfahrung baben. 365 N. 
State Str. dofr 
Perlangt: Yaufchloffer für Treppen, Geländer und 
Glevator-Enclojure-Arbeit; ebenfalls ſolche für ei— 
ſerne Store-Fronts. Um die Stadt zu verlajfen. 
Nahzufragen Sonntag Morgen 10 Uhr, 3. ©. 
Xraun, 32 ©. Paulina Straße. dofrſaſo 


Verlangt: Kunſtſchloſſer, tüchtig auf Eiſen- und 
Bronze-Arxbeit, muß auch das Ziſeliren verſtehen. 
Um die Stadt zu verlaſſen. Rachrugragen Sonntag 
Morgen 10 Uhr 3. ©. Praun, 322 ©. Waulina 


Straße, dofrjajo 


Berlangt: Grfte_ Hand Gafebäder, Nachtarbeit, 
$16. 518 George Str. dofrja 


etwas  verfteht. 
tüchtig, ınehr 
didofr 


Verlangt: Junger Bäcker, der 
Tagarbeit. 88 und, Board; wenn 
Lohn. Julius Brucker, Peru, Ill. 


Verlangt: Deutſcher Bautiſchler findet Beidäjtis 

gung. Kann dafelbit boarden. 760 Wabanjia Ane. 
midofe 

Verlangt: Agenten jinden hohen PVerdienft. 290 

Clybourn Ave. 4juni,110X 


Verlangt: Stetiger Mann, Sandwagen zu fahren, 
283 Biifel Str. 


Verlangt: Saloonporter. 3185 N. Clark Etr., 
Ede Wiljon Une, 

Verlangt: 500 Arbeiter für Michigan Woods und 
Sägemünlen, Lohn $25 bis $30, Koft und Xogis; 
ftrede Fahrgeld vor; Kohlengräber und Kotemacher, 
verheirathete und Iedige, für Kolorade, . freie Fahrt, 
hoher Lohn; Hilfe für_alle Sorten Arbeit, Stadt 
oder Land. 703 W. 18. Str. oder 666 Milwaukee 
Avenue. ir ſa 


— — 
Verlangt: Erfahrener Porter in Saloon, 10 Sher: 
warn Str. 
Verlangt: 
Dearborn Str., 


Männer, in Eishäufern im Wistonfin 
Ihe Haegele Ice Co., 724 N. Halfted 


Borter. Nordoftede Randolph und 


Saloon, 


Verlangt: 
zu arbeiten, 
Straße. 


Berlangt: Junge an Calls. 355 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Guter Mann für Wholefale Milchwa— 
en, guter Lohn. 819 RN. Hermitage Wpe., nahe 
Rortb Une, 


Verlangt: Gabinetmalerd. Century Parlor Fur⸗ 
niture Co., 492 Weft 21. Str., Ecke Loomis. dofrſa 
Verlangt: Selbftftändiger Bäder an Brot und 
Nols. 1706 NR. Spaulding Une, Ede —— 
o 


Verlangt: Jungen, 16 Jahre alt, 

arbeit. 21 Mohamt Str. 
Verlangt: Guter Verkäufer, junger Menn, welcher 
Stadtkundihaft befuchen fanı, muß gut enaliih 
—— und Erfahrung haben. Offerten mit Ge— 
altsanſprüche unter Adreſſe D. 214 aa 
ofria 


Berlangt: Tüchtige Agenten Kr neue polnifche, 
böhmifche, deutiche und englifche Prämienbücer und 
Abzahlungsſachen. 87.50 bis $9 Gehalt und Koms 
mijjion. Mai, 146 Wells Str. bijn, Iwx 


Verlangt: Klempner und Helfer; Männer mit 
Erfahrung an Waicteiieln und — 
Blechwaare. Gebt Alter und Lohn an und ivo hr 
2 eitet habt. Adr.: Superintendent, lat 3, 
83 — 14 Str, Milmwautee, Wis, midofr 


_ Rerlangt: Ein älterer Mann Di irgend welche 
Arbeit in Gas Firture Fabrik. Lohn 89. 21 © 
gute Str. midoft 


80 N. Wood 
bin, 1w 
Eifenbahnarbeiter, $1.75—$2.00; freie 
a aber ws 
ency, 

Sin, Ik 


ur dabrit⸗ 
—— 


Verlangt: Jungen zum Lernen. 
Etr. 


Verlangt: 
abrt. 50 fyarmarbeiter, 
oard, fowie andere Arbeiter. 
117 Eid Canal Straße. 


_ Verlangt: BrüdensCarpenter® für 
1500 Meilen weftlid. . Cohn $3;_ lange 


Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 


Verlangt: Lithographen Breb:-Einleger. Un ufres 
en —— 4 a ren und 1 Uhr. Kar. 
R Ehont Co. Mabwood, Ill. An.x 


" Verlangt: Grfte Mlaffe Nupferfhmiede. Mdrefjtet: 
The Bulcan 22% ‘ bett 60. — — * 


—— 
din, we 


Abendvoit. Chicaao. Freitaa. den d. Juni 1906. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Porter, & Aahre alt, fuht Stellun 
—— A und aufwarten, fpricht engliie, 
Adr.: 3. 996 Abendpoft. 


Gefuht: Buchbinder, in allen Zweigen ausgebildet, 
und Vergolder, fucht dauernde Beihäftigung. Sel: 
jat, 669 Xoomis Straße. frſa 

Geſucht: Linotype⸗Operator, geübter Arbeiter ſucht 
Stelle. ... fub Linotyper, 587 Sitd Gentre 
Ave., care of Mladic. fria 


abre alt, fucht Stelle 


Gefuht: Junger Mann, 18 
ngineeoom. Adr.: 3 


in Maihinen:Shop oder in 
995 Abendpoft,. 


Gefuht: Ein junger Mann, 20 Sabre alt, fucht 
Arbeıt auf der fyarın, hat zehn Monate als Grüns 
Bee gearbeitet. Nacdhzufragen Fabian, 172 Madis 
on Str., Hotel. 


Gefuht: Junger Mann, melder im Shipping: 
Room gearbeitet hat, jucht Stellung. Adr.: D. 243 
AUbendpoft. 


— — 


Gefucht: Bartender, 3 Yahre alt, münjcht Bes 
fhäftigung. Adr.: D. 335 Übenppoft. 


Gefuht: Stellung in Gupelow von Eifengießerei. 
4402 Deerboın Str., ZTopfloor. 


— — 


Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäcerei. 207 Black⸗ 
hawt Str. 


Geſucht: Alleinftehender deuticher Mann, 30, fucht 
Vorterarbeit in Saloon oder Reftaurant, fcheut Feine 
Arbeit. 73 Rees Etr.. unten. 

Gejuht: Junger Mann fucht, Stelle als Glert oder 
Porter in Bulfet, taufmännifh gebildet. Heller, 
686 Elubourn Abe. 


Geſucht: ern eingewanderter beutfher Sattler 
und Polfterer tucht Stelle in der „Eattlerfi oder 
Volftergeihäft. AIasnodh, 142 Perry Str. 


Sefuht: Starter Zunge fuht Stelle als Barten⸗ 
& oder irgend eine Beihäftigund. 233 Southport 
ve, 

Geſucht: Blackſmith, Yann aud Pferde befchlagen, 
fuht Stelle. Vorzwiprechen: 91 Cleveland Ape. 


Geſucht: Ein deutſcher Wurſtmacher, verſteht das 
Schlachten, ſucht Stelle. 137 North Ave. 

Geſucht: Ein Diener ſucht ſtetige Arbeit. Bitte 
borzufprehen: 297 Cleveland pe. 

Geſucht: Junger Barterder fuht Stelle. 
Blackhawk Str. 


Geſucht: Ein Zementarbeiter ſucht eine Stelle; iſt 
in Zementirungsarbeiten aller Art, Moſaik Ter— 
raſſenbetonierungen, Pflaſterungen in Zement und 
Moſgikplatten und in MWesfteinen und in Kunft: 
—— ausgezeichnet. Adr.: Barberton, Ohio, 

ox 258. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Porter, 
kann Bartenden und am Tiſch aufwarten. Adr.: 
3. 945 Aben dvoſt. frſa 


Geſucht: Bäcker, guter, ſelbſtſtändiger Arbeiter an 
Brot und Role, wünfht Stelle. WAdr.: D. 257 
Abendpoft. dofr 


Geiudt: Ein Mann, der drei Sprachen fpricht, 
juht Stelle in Hotel. €. 9., 24 Homer Str. 
dofrjajomo 


Gejucht: Friih eingewanderter Päder fucht Stelle 
als dritte Hand. 358 18. Str., W. Zengr. dofr 


Gefuht: Ein friih eingewanderter Schlojier fucht 
Stelle, geht auch als Heizer oder Schmied. Martin, 
13 Howe Str. dofr 


Say, 337 


Stellungen fuchen: Cheleite. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gefuht: Ein Ehepaar mit Heiner Familie fucht 
Stellung auf der Yarın oder eine Farın zu bear: 
beiten, fann mit allen re mar umgehen und qus 
ter Pferdemärter. Adr.: E. R., 155 W. North Ave. 


— — — — — —— — 


Geſucht: Ehepaar, Frau erſter Klaſſe Köchin, ver— 
ſteht alle Hausarbeit, Mann entweder Hausarbeit 
oder Janitor, ſuchen Stelle. Adr.: H. L. 57 Abend⸗ 
poſt. rja 


—— —— — — — — — — — — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Mann oder Frau, erſter Klaſſe Paſtry, 
auswärts. Guter Lohn für die richtige Perſon. — 
Adr.: H. B. K Co., 32 Michigan Ave. 

Verlangt: Knaben und Mädchen im Alter von 16 
und mehr Jahren. Continental Can Co., 46. znd 
Grand Avenue. rſaſo 

Verlangt: Ehepaar, ohne Kinder, für drei Mo— 
nate in Sommerheim in Wiskonſin, Mann muß 
Pferde beſorgen köͤnnen. Adr.: D. 219 Abendpoft. 

dofr 


Verlangt: Agenten, Männer und Frauen. Ge— 
balt und Kommiffion. Anderfen, 886 N. 
bell Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Verkäuferin für Damen- und Herren⸗ 
ausſtattungswaaren. 4800 N. Clark Str. 


— — — — — — — 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in DryGoods 
und Cloaks. 1000 Milwaukee Avenue. 

Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in DryGoods 
oder Cloaf®, die 2 oder 3 Tage die Woche arbeiten 
wollen. 1000 Miltwaufee ve. 

Verlangt: Mafchinenmädcen, 
fhennadher an Hofen, neue Mafhinen. 
coln Sir, 


Stepper und Ta: 


034 N. Lin: 


Nerlangt: Erfahrene Mafihinenmädchen an Weiten, 
ftetige Arbeit. 594 W. North Ave., nahe Leavitt 
Straße. frſaſon 

Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen für Bäderla— 
den, Sohn $. 304 Sedawick Str. 


Verlangt: Verläuferin im Grocery-Departement. 
Nickelſen K Chriſtmann, 1567 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Mädhen mit Grfahrung an Nähmas 
ſchinen. E. W. Bredemeier Co., 14 Michigan Ste. 
nahe Orleans, tjafo 
Verlangt:_ 16:jährige Mädchen. Sidder’s air, 
285 North Avenue, 
Verlangt: Nähmädchen. 56 N. Glart Straße. 
Verlangt: Erfte, zweite und dritte Mafchinenmäbd: 
Hen, au Handmädden an Männerröden. Dauernde 
Arbeit umd guter Zohn, 47 Brigham Str., zmwifchen 
Paulina und Aſhland Ave. tia 


t — — — — 


Verlangt: Mädchen zum Zigarrenkiſten trimmen. 
a. €. Henfchel & Co., 112—114 Indiana Str. 
din, Iw 

Verlangt: Mädchen mit Erfahtung im Bäcerladen 
zu helfen. 145 Larrabee Str. 


— — 


dofr 
Verlanat: Mädchen, um an Papierjhadteln zu 
arbeiten. 386 Armitage Ave. i 


— — — — 


midoft 


— ⸗ 


Verlangt: Mädden. U. B. Fiedler & Sons, 
Eugenie und Hammond Str, 


— — 


midofrſa 
Verlangt: M nette Mädchen, im Lundroom aufs 
anivarten. 9. &. Kobljaat & Co., 134 u — 

—W 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 114 Zur: 


ling Str. 2in,Imx 


Häußarbeit. 


Qerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, 4161 
Vincennes Upe., 1. jrlat. 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
395 Welt Divifion Str., Store. 


Verlangt: Mädden für allgemerme Hausarbeit; 
Heine familie. Sofort nacdzufragen. 859 Nord 
Elairmont Ave., 2. Flat. 


— — — 


Verlengt: Frau zum Reinmachen. 
12603 Milwaukee Ave. Floriſt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami⸗ 
lie, aguter Lohn. 1030 Milwaukee Une. 

Verlangt: Tüchtige_ und fähige Mädchen und 
——— 5 allgemeine Hausarbeit in einem Waijen: 
aus. Guter Lohn. 592-598 N. Wood Straße, 
nahe Diviſion. frfa 


Berlangt: Eine Buſineßlunch-Köchin. 
baſh Ave., Ede 14. Sitr. 


Verlangt: Mädchen zu Kindern und Mädchen oder 
rau für Hausarbeit in Roominghaus, muß wa— 
hen und jcheuern. Sonntags frei, $4. Anzufras 
ven Abends 7 Uhr. 244 Elybourn Abe. 
Si ichs energie Särlienehrecheenieitetnnseheneche 
Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit in Re: 
ftaurant. 242 Elybourn Ave, 


— — — — e — 


S. Thom, 


135 Wa: 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit 
in Reftaurant, 580 N. cur en. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Küchen: und all: 
gemeine Arbeit. 551 Wells Str., Bäderei. 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, Heine 
Familie, guter Lohn, gutes Heim. 498 LaSalle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
8 Clobourn Ave. 
ee a else 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, ſofort 
anzufangen. 254 Of North Ave., nahe Larrabee 
Straße. fria 


eisen Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, drei in. Familie, lat. &. Heinemantı, 1847 
Urlington Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —8 in 
tleiner Familie. 14 Lane Pläce, 8. Flat. frfa 


ng aurteleene Diauees 2 — *3. 
n in Reſtaurant u . 
befen’s Halle, 876 Bilwe a —— N 


„gelangt: Ein, — für gmel —— 
n 2 un abren, fanber 
Senn Seugniffe —* ————— 3. 95 


* 


0 
fe 
f 
f 
fit 
ftiaf 
fe 
x 
8 
394 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungzergen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort. 


Hausarbeit. 


t2 8mäd U. i Sarbeit; 
fhe 1851 Wabafh Unenue, Gimons. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Lincoln Avenue, 
—— 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie 4 St. Yames Blace, 2. En: 
tja 
Verlangt: Kindermäbcden für Kind, 493 Süd 
Maribriehh Abe. * frſaſo 


Verla 
keine 


1734 


Berlangt: Köchin und Wafhfrau für allgemeine 
Sausarbeit in kleiner Familie, 3. floor, Flat. 
490 Bincennes Uve. Gute Gelegenheit für gutes 
Mädchen. 


Berlangt: 


I Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
cine Wäice. S 


A. Friedman, 3838 State Str. 


— — —⸗ 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das kochen 
und bügeln fann. Ein gutes Keim und dauernde 
Urbeit. Mrs. Kern, 49 Delaware Place, nahe State 
Straße, Norpjeite. frfa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
La Grange. ... ragen oder zu ichreiben an DO. FF. 
Schulg, 1872-0 DOgden Ave. Telephon Canal 481. 
frfajo 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie; gute8 Keim. 471 Alta Biita 
—— Sheridan Station der Northweſtern & ⸗ 
ahn. rſa 


Verlangt: Waſchfrau für Montags. 8218 Wallace 
Straße. — 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Guter Lohn. 608 ee Str., 1. at 


Verlangt: Ein deutfchetatholifches Mädchen mittle: 
ren Alters für zwei Perfonen die Hausarbeit zu 
tun. Frau Spelz, 37 Florimond Straße. 


Verlangt: Zweites Mädchen für Küchenarbeit. 
Lohn 85. 893 CElybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. 805 
W. Chicago Ape. i 6 ⸗ 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
port Ave., Ecke 18. Str. 


Verlangt: Ein Nadchen für leichte Daus arbeit 
und im Candy-Store zu helfen. Muß ju Hauſe 
ſchlafen, aquter Lohn. Bb Center Str. 


Ein gqgutes katholiſches Mädchen für 
leichte Hausarbeit, eins, das nähen kann vorgezogen. 
809 Weils Str.. Store. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit.— 
59 S. Tesplaines Str., Saloon. frja 


3 Canal: 
friafon 


Perlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4236 Calumet Avenue., 1. Flat. 


Verlangt: Eine ältere Hau, um auf einen tlei= 
nen Jungen von zwei Jahren aufzupafjen; gutes 


Heim. 2047 N. Halfted Straße. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, das englifch fprict, 
für allgemeine Hausarbeit, in La Grange. Zohn $6. 
Anzufragen Zintmer 748, Firft Nat’l. Bank Pldg. 
ia 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Familie. 1629 Barry Ave, nahe N. Clark Str., 
1. Flat. 
Köchinnen, atmeite Mädchen und 100 
Mädchen fir Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Haus: und Ki: 
henarbeit, feine jchwere Arbeit. 1108 E. Belmont 
Ande., Saloon. frjaio 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Suter Lohn. 09 Milmautee Avenue. 
Berlangt: Gin 
Hausarbeit. Anzufragen 2000 Yutler Str. Saloon. 
Telephon Dards 1351. 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und 
60 Wells Str. 


Nerlanat: Deutiches Mädchen, 
Teichte Hausarbeit. 520 State Str. 
Verlangt: Mädchen für KHüchenarbeit. MWeife, 851 
Elybourn. Abe. 


deutfheungariiches Mädchen für 


Hausarbeit. 


16 bi3 17 Jahre, 


— 


Verlangt: Mäpden für Bufineßlund, über Mit: 
tag. 68 Oft Fullerton Une. 


Berlangt: Mädchen, 15—16 Jahre, im Haufe be- 
bilffih zu fein. Zu Haufe fchlafen. Güte8 SHeint. 
230 Hampden Court. 


— — — — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Guter Lohn. Brennemann, 6857 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Frau, um kranken Mann aufzuwarten. 
6544 Morgan Str., 2. Floor. 


BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 436 Aſhland Ave. dofrjamo 


Verlangt: Mädchen oder rau für 
Hausarbeit. 824 Velmont Ave.,,I, Flatz mdoft 


Verlangt: Ein Mädchen 
arbeit. WB Evergreen Ave. 


Verlangt: Eine Wafchfraun im Privathaus. Nach: 
zufragen 745 Jadion Blod. midojr 
erlangt: Gute Wafhfrau, jeden Montag. Gm: 
pfehlungen verlangt. 868 Pine Grove Ave. Nehmt 
Evanfton Car. midofr 


allgemeine 


für allgemeine Haus: 
midofr 


Verlangt: Wir haben Stellungen für alle Frauen 
und Mädchen, die wie befommten können, in Hotel, 
Reftaurants, Lunch Rooms, Privatfamilien, und in 
Fabriten, zu hohen Köhnen, ob hr engliſch ſprecht 
ahzufragen bei Enright & Co., 2 


oder nicht. o. 
4ma, momifr,im 


Weſt Yale Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
ofr 


friih eingewandertes. 216 Evergreen Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zwei in Familie; guter Lohn und 
eim für ein qutes Mädchen, ungarijches bevorzugt. 
. Schwarg, 06 N. Mapleiwood Ane. 


dofria 
Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau bei Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 2429 N. 64. 
Part Biod. 


Une: nahe Irving 
dofrjajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
guter Lohn;’fchönes Heim; nette Imgebung; muß 
engliih verfiehen. Naczufragen fofort: Mrs. 2. U. 
LeiviE, 225 S. Homan Uve., Weitieite 


dofria 
Verlangt: Zimmermäpden. 44 Sherman Str. dir 


— — — — — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tkleiner Familie. 1875 NR. Lincoln Str., nabe 
Edool Str. dofrfafon 


Verlangt: Dienftmädcdhen. 284 Weit Nat Et. 
Tin, iv 


Verlangt: Gutes dertiches Mädchen auf dem Lande 
nahe Chicago für Hausarbeit, braucht nicht englisch 
. 217 Abendpoft. bofr 


zu fprehen. Abe.: 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
Ermwadiene und Kind, ein! das etivas engliich vers 
fteht bevorzugt. Gettelfon, 5739 Prairie Ape., 1. 
lat. dofrja 
Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. A. Wagner, 
9 .N. Clark Str. 


Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 
EStr., erftes Flat. 


dofrja 


591 Orchard 

dofr 
Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Lleiner familie. Guter Lohn. Muh Ems 
piehlungen haben. 5739 Galumet Awe., 1. Flat. 


dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit, nah 
SommersGoftage gi gehen nahe o and, Michigan 
den Sommer über. Nahznfragen %. &. Shaw c. o. 
Gable Company, Wabaih Ave. und Jadion zn. 
ofr 


— — — — 


Verlangt: 100 gewöhnliche Sausarben Madchen 
und Ködinnen 
3155 Andiana 


3 Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 879 Weit 21. Str. 24ma,tX* 


Berlan t: 100 Mädchen, für Kausarbeit, Gef äfts: 
plüge u. Mekaurants. 3119 Wentworth Ude. Sin 
l2mai.ImX 


gie 
DW. Frellers größtes _deittichsamerikaniiches Wermitt: 
Anftitut, 586_N. Clark Str. Sonntags er 
läge und Mädchen prompt bejorgt. den 
SHauspälterinnen immer an Sand. Tel. North al, 
Inop* 


eingeivanderte fofort untergebracht. 
vente, 4in, It 


— 


Ban gr A a a Eat un Da b Se 
—— Madchen, Ftauen, auch Ehepaare, finden 
Immer Wrbeit für Giniges, in PBrivat:, Gejchäfts: 
zauiern und Fabrilen, Stadt und Sommer-Rejorts, 
oftenlas. Strelow, 76 LaEalle. Phone u = UT. 
llmi,imo 


Stellungen faden: Frauen umd Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad Mort. 


Geſucht: Eine tüchtige Haushälterin, melde eng: 
liſch, deutſch, unsgariſch ſpticht, ſucht Stelle, bei 
einem älteren Herrn vorgezogen. RN. R., 5401 In: 
diana Ade., Bafement. . 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen fucht eine Gtelfe 
für allgemeine Kausarbeit. 5132 Biibop Straße. 


Gefudt: Frau wünfdt Waihpläke fürMontag und 
Dienftag in und außer dem Hauie. 410 Grand pe. 


Geſucht Deutſches Mädchen ſucht Stelle im Re 
—— ober Privatbaus. Vorauiprehen 342 24. 
raBe. 


Gefuht: Junge deutihe Frau jucht Stellung als 
—— — einem eg out ſituir⸗ 
ten, Te en Herrn, a m itein oder i 
Kindern. VBorzuipredhen Sonntag, 61 Oft 9. Stine 


Geſucht: Frau mittleren Alters -fucht Stelle in 
Saloon Geihirr mwaichen oder Privathaus, will zus 
gute fhlafen.. Bitte jelber vorzuſprechen, 
tinceton Üdenue. 


t: Stelle in l4jähriges deut b ⸗ 
el elc 
8 e e ung. 
= Wellington un: . * t 


- 


Stellungen fusjen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter. biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Unftändiges deutihes Mädchen wünſcht 
Plag bei guter Bripatfamilie. 1112 R. Roben Str. 


— 


Gefugt: Pläge zum Waf 
beim Tag. 4349 Armour 
ſönlich vorzuſprechen. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Sue: 35* alt. —X vorzuſprechen. 
61 Verry Str. 


n und Hausreinmachen 
ve., hinten. Bitte per: 


un 


Gefuht: Deutches Mädchen juht Hausarbeit. — 
Bitte felber vorzufprehen. 82 Mohawt Str. 
 Gefuht: Deutihes Mädchen fuht ſietigen Platz 
in Trivatfamilie. 196 Bladhawt Str. Karner. 


Gejuht: Frau fuht Stelle bei Wittimer außer der 
Stadt. 774 27. Str., hinten, oben. 


ee ee Ban 2 re EN ET N 
Geſucht: Frifh eingewandertes Mädchen, 16 Jahre 
alt, jucht Stellung in Heiner Privatfamilie bei al» 
ten Leuten. Vorzufprehen 799 Eliton pe. 

Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Haus⸗ 
arbeit. 39 Thomas Straße. 


Geſucht: Zwei Frauen wünſchen Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 162 Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ia's Haus 
zu nehmen. Gebt auh reinmahen. 291 Eleveland 
ve., Linten, vom. 


Gejudt: Ein Mädchen juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 366 Burling Str., Oswald. 


— — — 
Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für ine Hausarbeit. 366 Elybourn Abe. 


Gefuht: Deufiche Frau fucht Wafcpläge. Verſteht 
auch —* bugeln. Bitte vorzuſprechen: 1352 
49. Place. 


Gefuht: Eine deutihe Köchin fuht Stelle in_ as 
— Spreht vor. M. Krämer, 498 Fiith 
Ave., 3. Floor. 


—— — 

Geſucht: Zwei deutſche Mädchen wünſchen Stelle 
für gewöhnliche Kausarbeit oder ſonſtige Atbeit, 
wollen zu Hauſe ſchlafen, können etwas kochen. — 
2621 Vrinceton Ave. 


Geſucht: Allein ſtehende Frau ſucht Stelle in Haus⸗ 
arbeit, kann waſchen und bügeln. Bitte ſelber vor— 
zuſprechen, 12 Oſt 21. Place. dofr 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle in un— 
geriſer Familie für Hausarbeit. Julia Koerne, 
Ws8 Hudſon Avenue. doft 
—— — ——— — ——— — — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verkaufe zivei Sprehmajchinen, billig. 403 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Muß verichleudern, neues Piano, wegen Todesfall, | 


billig, jofort. 724 Grand Xvenue. 


35 Baar faufen Boardınan & Gray Piano mi 
Garantie. 629 Yarrabee Str. 


pn — — — — — 


82 für ein fchönes Rojenholz:Piano, Yug. Groß, 
2 Wells Str. bin, Iw 


Kimball Upright Piano, 8110. — Hallet 
Upright, $05, 8 monatlich. — B. U. 
Piano Eo., 24-06 Wabaih Ave. 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
zu verlaufen. 437 Milwaufee Uvc., nabe Chicago. 
ödez*X 

Zu vertaufen: Gin $50 Upright Piano für, $99; 
ganz wie neu. 391 Lincoln Ave. 
a a ET — — ——— — —— — — 


Kauſs- und Verkaufs-Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ChaS. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store Yirtures von, dem berbors 
tagendften Firture-Geihärt. — Vollftändige Ausftat: 
tungen für Dicat Markers, Bädereien, Delilatejren:. 
Higarren:, GCandy-Xäden und Aporhefen zu dem nie: 
drigiicn Preijen. 3 

Ale Wacren werden koftenfrei aufgeitelt. 
Waarın für Baar oder_ auf Abihlagsjahlungen. 
CHas. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 

- 1fb,6noX 


E Udolf Bender, 

2177219 Milwaulee Avenue, Gde_Halfted Straße. 
196—198 Nord Halfted Straße. 
Tel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbilligen Preiien neue und alte 
Störe-Einrihtungen für Grocery, Meat Marfet, 
Viderei, Tailors, Willinery und Delitarefien etc. eic, 

Ehe Ihr einkauft, jprecpt bei mir vor umd über: 
jeugt Cud davon. lömai,Im& 


Spottbillig. Vollſtändige Butcher-Einrichtung, 


fowte Grocerh-Bins, Coünters, Shelves, Show⸗ 
Caſes, Kaffeemühle, Kannen ete. 626 Larrabee 


Str. dofr 
ů—— —— —— Ce — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Eisſchrank, Gaskoch⸗ und Heizofen, 
Holz- und Eiſenbettiade, Seſſel, Sideboard, billig. 
182 Wrighimood Avenue. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. |. w. 
Anzeigen unter diejer Wubrit 2 Gent das Wort. 
5 jehr gute Pierde. 803 Werk 

mipdojtia 


Muß verkaufen: 
Chicago pe. 

Zu verfaufen: Gutes jtarkes Pferd und Top— 
Tugpr. Anzufragen 301 Biljel Str., nah 6 Uhr 
Abends. dofr 


daufe 900 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, auter Läufer. 
Clybourn Avbe. 


Zu verkaufen: Junges 7-jähriges Pferd. 306 Hum⸗ 
boldt Avenue. 

*65 kaufen *81100 Pfd. Ablieferungspferd (Stute), 
werth 8100, Bargain. 950 Grand Avenue. 


Pferde geſucht für Weide (Paſture), Sommer aus— 
ſchließlich Mäßiger Preis. Jacob Conrad, 64. und 
Fullerton Ave., Mont Clait, Ill. frja 

Zu verfaufen: Teams mit ftetiger Arbeit und ein 
Schnellläufer. 10857 ©. Lincoln Str. fria 


Zu verlaufen: Prachtvoller Bernhardiner Hund. 
951 RN. Ballou Eir. 


Zu verkaufen: Billig, ein feines Gutunder Yamt- 
fien Surrey und bodhiigiges Cutunder Stanbope, 
beide mit Gummireifrädern und in feinem Zuftand; 
ebenfal3 ein Nunabout. Habe ein Automobil und 


fann_ fie nicht länger gebrauchen. Bitte anzufragen | 


im Sauje, da der Hund im Stalle bijjig tit. 30636 
Prairie Avenue, ft ſa 


Zu verkaufen: Bernhardiner Puppies, 3 Monate 
(Bedigree). 283 Edgemont pe. 


Yu verkaufen, bilfig: Rene und gibraudhte Wagen 
aller Art, auh PBuggied. Bauen auh auf Beitellurg 
Erpreß:, SCaundrhe, Grocer:, Bäders, Milchivagen etc. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Ave. 9Imi,Im!t 


Sampfer - Linien. 


Shiffistarten — Billig, jicher, bequem. — 
Wer freilarten Freunden u. Verwandten in Deutfch: 
land, Defterreih:UIngarn und Rußland beiorgen wid, 
oder eine Quftreife diefes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedenkt, der verfehle micht, wegen ge: 
nauer Auskunft an den bevollmächtigten General 
agenten der Ganadian Pacific Atlantifcher Linien 
zu färeiben — €. €. Benjamin, Generalagent, 
232 Glart Str., Chicago, IU. Imz—31d3 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends täglich nad 
NRacine und Wilwaukee. Fahrpreis 75c. Rundfahrt 
$1.25. Stadt Tidet-Tffice 218 S._Elarf Str., Dod 
Oftende Mihisan Str. Bhone Central 1749, 

lmai*t 


Rechtsanwälte. 
Enzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Albert A. _ Kraft, deutiher Advotat. 
Vrozefie in allen Gerichtshöien geführt. Alle Rechts— 
geihäfte beftens beforgt. Erbidaft 1 
ausgeftattetes Kolleftirungss Dept. 
durchaeiest. Löhne jchnell kollektirt. 
nirt. Defte Empfehlungen. 134 Monroe Str., 

5. Wohnung: 2497 Nord 43. Upe, 


RNihard A. Kod, 
05 Waihington Str., erfter Flur; deutfher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten. Epreds 
ftunden täglih won 9 bis 5, Sonntags 10 " 12. 
ap*X 


g ed. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 

1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Ba 
€ 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieier Kubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. Koefiel (deutier Arzt), Spezialift für 
Blut:, Rerven:, Magens, Veber:, Nieren=, Blajenz, 
und Privat » Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründlide Heilung verjäume man nicht, jofort bei 
mir botzufprechen. Vehandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—193 Süd Clark Str., 
Adams. DOfficeftunden: 10 Uhr Morgens bis & lihr 
Abends. Sonntags don 10-12 Uhr. 5ib*t 


3. 9. Bilder DO. D., Augenipezialift, Optifer, 
Unterjuhung frei. Suite 919, 92 State Str, 3 
Tin,im& 


Warzen, Hlhneraugen, gründlich und | 
pejeitiat se der Chropodik, 6024 ae 
17mai,im!% 
Srau Yergler, 546 Wafbington Blvd. deuti:un: 
ariice, in YudapeftsUniverfität geprüffe Sebamme. 
entäbtige Bragis. Ertheilt Rah und ilfe, Re 
9ımat, im 


Brillen, Augengläfer. 
Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Mort.j 


Brillen, Augengläter —Unterfuhung frei. —Rünfts 
ß a tabfirt 1 e | 
ir. ten bie are —— in 


I nung, Lizenz, für Lot. Adr.: 2. 


! geht bis Februar, wegen zweier 


An, w 


unter Äüdreſſ 
zwiſchen Montoe und 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


u berfaufen: Groceryſtore, mit 


Fittutes und 
fig Sener. 301 Emerald ‚Üvenue. 


Zu verlaufen: Bäderei für $IH0, Middleby Bad 
ofen, ih bin fein Bäder. 69 Nord 48. Ave,, zwei 
Alod? nördlid von Late Str. 


Zu verfaufen: Billig, Delikateifen und Grocery. 
129 Seminary Ave. nahe Garfield be. frja 


gu verlaufen: Ein feit Jahren beftehendes, gutzah- 
lendes Sattlergeihäft, mit Werkftätte in vollem 
Gange, ROW, Stod mweift mehr auf. 70 Meilen von 
Chicago. Genaue Auskunft ertheilt ©. U, Schmall, 
Zimmer 67, 185 S. Elart Str., Chicago. frjajo 
Zu verlaufen: Morgen und Abendzeitungs-Route, 
oder WUbendzeitungs=:Route allein. 4340 Dearborn 
Straße. frjaie 

Zu verkaufen: Delitatejien, Grocery, Zigarren, Tas 
bat, Gonfectionery, unterm Wertb, guier Plag; 5 
Wohnzimmer. Miethe KI8; nahe Hohbahnitation, an 
drei Straßen. 168 Willow Str. nahe Elybourn Ape, 


Zu verlaufen: Guter alter Meatmarket, Pferd, 
Magen und Buggd, billig, wenn jofort genommen, 
wegen Krankheit. Zu erfragen 162 Hamburg Str. 

Zu_verfaufen: $4W0, Bargain! Gandy- 
tion-Store. Urfahe Taubheit. 
hen. 916 N. Halited Str. 


und Ras 
Abends porzufpres 


$150 kaufen leichten Grocery-, Zigarren-, Candy— 
und Schulartikel-Store, Goldmine für deutſchen Ka— 
tholilen, billige Miethe für Laden und Wohnung. 
Theil auf Zeit. 207 Cleveland Ave. Nachzufragen 
beim Eigentbümer, Goodfind, 903 N. Halited Str. 


Zu verkaufen: Grocery, alter Plaß, ivegen Stadt» 

verlajjen, billig. 311 Eortland Str. frfa 
a verlaufen: Eine der beitzablenden Püdereien 
auf der Süpdjeite, nur Ladengeihäft; tägliche Eins 
nahme im Durchſchnitt 38. Adr.: S. B. 254 
Aben dpoſt. 


— 


Zu verkaufen: Großer Bargain! Reſtaurant, 
Boardinghaus, 12 Zimmer, alle deſetzt. Monatliche 
Einnahme 5400, wenn jofort genommen, 50, 
— das Doppelte. Kommt, ſeht's Euch an. Fragt 
67 N. Halſted Str. 


Zu verkaufen: Delikateſſen- Bäcker-Store, gute 


| Lage; vier Wohnzimmer; Miethe $W; möchentliche 


Einnahme $150. Fragt Morgens 9. 657 N. Halited. 


Zu verfaufen: Zigarren, Candy, Notions, Sta: 
tionery=, Päderet: und leihten Grocery:Store. 431 
Sedgwid Str. 

Vertaufhe Zigarren und Gandhftore mit Wob- 
993 Abendpoit. 


x 
Zu verfaufen. Büderei, wegen Krankheit. 17% 
N. Alpland Une. difr 


Zu verkaufen: Schneidergeichäft, billig, die Arbeit 

i ier Geſchaͤfte ſoll obi⸗ 
ges verkauft werden. Nördli, in Xandjtädtchen. -— 
Adr:: D. 258 Abendpoft. Tin, IX 


Zu verkaufen? Sechs Kannen Milhgeihäft, aute 
Lage, billige. RK. 2. 313 Abendpoft. dfrfa 


Zu_verfaufen: Saloon in Milwaufee, inmitten 
der Stadt, ramkheits: und Umstände halber billig. 
Adr.: PB. Moebius, 315 Cheitnut Str, Milmwautee, 
Wis. do frſa 


Muß verkaufen: Beſtgelegener Groceryſtore für 
nur $375, theilweife an Abzablung, werth das 
Doppelte. Keine Konfurrenz. Billige Mietbe. 
Schöne Wohnung. Nachaujragen im Store. 626 
Larrabee Str. dofr 

Hotel mit 24 Zimmern, 
49 Hubbard Court. 

midofrſaſomo 


Spottbillig zu verlaufen: 
wegen anderem Geſchäft. 


Zu verkaufen: Butcher- und Grocery-Geſchäft mit 
Haus und Lot. ABI W. 8. Sir. midofr 
Zu berfaufen: Bäcerei, Candy-, Zigarren Laden 
und Haus-Einrichtung, wegen Verlaſſens der Stadt. 
Adr.: W. 977 Abendpoſt. midoft 
Zu verkaufen: Reſtaurant, elegant eingerichtet. 
Sichere Kundichaft, wegen Abreije. 548 ©. — 
bin, Iw 


Zu verkaufen: Saloon, inmitten großer Fabri⸗ 
ten. Sichere Geldquelle. 80975. 548 S. Aſhland Ave. 
6in,im 

gu verkaufen: Grocery, $300, deutihe Kundicaft. 
Berlafje die Stadt. Sitorra, 548 ©. Aſhland * 
bin, Iw 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reſtaurant, kranlheits⸗ 
halber. Wg3 Oſt 55. Str. din, Iw 


Zu verkaufen: Bäcker-Route mit Pferd und Wa— 
gen. Nahzufragen: 2865 Schgwid Str. 5in,ImX 


Wünſche irgend ein einträgliches Geihäft, werth 
$200 bi3 $2000 in Taujh für Chicago Grundeigen: 
thbum. Angade genauer Einzelheiten. Adr.: 8. 570 
Ubendpoft. din, Iwæ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Dieier Mubeit 2 Cents das Wort 


Partner verlangt: Damenjchneider mit Tleinem 
Kapital für gut etablirtes Geiyäft an der Nordjeite. 
Gute Gelegenbeit. Adr.: 3. 9097 Abendpoft. ft a 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Moderne 8 Zimmer Wohnung, 
auf's Schömite reingemacht, ſeine Nachbarſchaft. 


Gute Fahrgelegenheit. 4094 Dayton Str., nahe Web— 


ſter Abe. 

Zu vermiethen: Store, mit Wohnräumlichkeiten 
und 2ftöd. Brid-Stal, Naum für jeh3 WBferpde, 
1479-1483 Clybourn Uve., nahe Belden Yve.; gute 
Lage für Mehl:, Futter: und Koblengeihäft. 3}. 
9. Kraemer & Son, 486 Ya Salle Str. Dojrie 


Zimmer und Board, 
Ungeigen unter diejer NAubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu vermiethen: Fünf möblirte Zimmer nahe Lins 
coln Bart. 545 N. Klart Str., 2. Floor. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Frontbettzim: 
mer mit Gas und Vad, Privatiamilie. Preis $1.75. 
294 Dayton Str., oberfter Flat. 


Zu vermiethen: Yrontzimmer für fjoliden Mann. 
436 GClybourn ve. 


Zu dvermietben: 2 Zimmer zum Haushalten. 774 
N. Halftev Str. 


Zu vermiethen: 2 helfe möblirte Bimmer, mit oder 
obne PBetöftigung, bei alleinitehender Wittwe. 294 
Orhard Str., oben. 

Deutihes Hotel, billige Zimmer, gutes 
Koithaus. R—4 Weit Lafe Straße. Tin,im 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer für einen 
oder zwei Herren. Beite Polalität bier. 18 Wiscon- 
fin Str., am Lincoln Part. 4jn,imX 


Home Hotel, 87 Marker Str., nahe Madifon, Sim: 
mer für gute Leute, reipettabel und beimiich, $1.75 
wöcentlih und aufwärts, Frühftüd frei; bürgerlis 
Her Tiih. Zimmer per Tag 50c aufwärts. Nacdzus 
fragen oben. Zin,im 
— — ——— ——— — — — — een 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu miethen geſucht: Junger deutſcher ſucht mö— 
blittes Zimmer, auch mit Board. Preis etwa 86. 
in Privatfamilie, nahe Lincoln Part und North 
Ave. Adr.: O. T. 110 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Zwei junge Männer ſuchen 1 
oder 2 tleine Zimmer ju miethen. 175 8. Blace. 
Kohn Sanders. 


Rerjönliches. 
(Unzergen unter diejer Wubrit 2 Gent da3 YBort.) 


PBridlaver3 und Stonemafons. 
Zur Beaygtung! : 

Eine Wahl findet ftatt, um zu entjcheiden, ob eine 
weig:Unton gegründet werden jolle jüdlih von 55. 
tr,, Michiganice im Dften und der weftlihenGrenz= 
linie von Cook County im Weiten. Die Wahl fin- 
det ftatt am Samftag, 9. Juni, von 2 bi3 6 Rachm. 
und Sonntag, 10. Juni, von 9:30 Borm. bis 5:30 
Nachm, in der Bridlayer3 Halle, Monroe und Peo— 
tia Str.—}. 3. Eorcoran, Präfident Nr. 21 von 
Jlinois; Geo. $. Laugblin, Sekretär Nr. 21 von 
Uinois; Joſeph Ritchie, Päſident Südſeite-Klub; 
Scant W. Edel, Sekretär Südfeite Klub. —Romite 
Ne. 21 von Illinois: R. BP. Fisgerald, Frant Me: 
Ginnis, Peter Shaugdnefip, AU.E. Vorkeller; Komite 
vom Süpjeite-Klub: Rihard Delling, Geo. Qulett, 
3. E. Thorn, Emil Hagftrom. dmdofria 
BVerfonen, welche die Adreife von Rudolph Mirke 
Iennen, wollen gefl. Anton Ereg, 130 Orleans Sitr., 
benachrichtigen. 


Mitglieder des Ordens der United Wotkmen, die 
ihre Rate wieder erhöht haben, jowie die der andes 
ren Orden, bei denen beftimmt eine Ratenerhöhurg 
in näcfter Zeit. bevorfteht, wollen gefl. jchreiben 
3. 80, Abendpoft. llap,*x 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihingten 
Str., Zimmer 6, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da? Wort.) 


Robt. Klok & Eo., deutide Batentanmälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Ungelegempeiten. Erfindungen berbolllommnet. Ra- 
pitaliften eventuell bejorgt. Patentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Pldg. 2jb,dojondi* 


Batente! — Shüst Eure Jdeem; fein Ba= 
tent, teine Gebühren, Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:0 bis 4:0. Speiell: 
Speehftunden für Konjultation arrangitt. Milo 
B. Stevens: & Co, 18 Randolnb Str., erfter 

“ 


or. Xelepbon: Market 1131. Haupt« OD 
Badingion, 2. 6. mai,mi 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Farmlanderelen. 

Achtung! Zu verkaufen: Eine gute W Ader Farm 
nabe Rudolph, Wis., jur 34800, mit, guten Gebäus 
ven, 10 MWilhlühe, 3 Stüd junges Bieh, 3 larke 
Urbeitspferde, 6 Schweine und noch Lleineres Bieb, 
alle Majhinen und Tools, die ein armer nur ges 
braußen Tann; dieje Farm ift nicht das 
Doppelte, wie viele Euh Farmen für ben beiden 
Preis verkaufen; bezahlt was die jyarm Werth it 
und nicht mehr. U. U. Juntowsti, 3566 Milmaulee 
Üdenue. 4in,im& 


Zu verfaufen oder zu vertaufgen: 15 Uder Farm, 
nur 9 Meilen nordiveftlih bon Chicago, mit gutem 
6 Im Ahotubans, Stallung etc., mit Straßen: 

T birenbahn zu erreichen; ſchuldenfrei. Richard 
U Koh & Eo., 5 Waibington En 6im,X* 

Zu verlaufen: 40 Uder Zarın, nade Yangor, Mid., 
gute Gebäude, Wepfelgarten, 5 Ader Ximber, Reit 
unter Pflug. Hier ift Euer PBargain, Taufe für 
Eottage. Adr.: D. 211 Udenppok. fria 


Nordiweitieite, 


Zu verlaufen:— 
—Gine Lot in Chicago — 
191 Hub Front an der Straße, 
188 Fur . 
Far 8 Gitu Los — 18 Kent 
Ihr kauft jeden Fub von viejem Grund— 
a Preis KO — 
$75 Anzahlung, Reit monatlid. Keine Sinfen. 
Echter Beligtitel, Warranty Deed. Apitratt. 
5 Gent3 Garfare nah der Stadthalle, 
Bringt Eure Frau_irgend einen Nachmittag von 
1 dis 3 Uhr, odet, Sonntag nach 9 ühr Morgens. 
Rehmt Milwaukee Ave. Car bis Irving vari 
Boul., gebt jürlih an 8. Ave. dis Addiſon Sit. 
Seht unjer Silo 
Freot 9 Bartleıt& Go, 
2. Floor, 10 Wajhington Str. Vhone Center. 4857. 
dojrja 


Zu verfaufen: Sechs Zimmer moderne Häufer a 
monatlihe Abzahlungen. Gil a 
‚ Botomac Wve., gerade meitlih don 40. 
ein Blod von Grand Avenue Cars und drei Blods 
von North Avenue Cars und Metropolitan Hochbahn. 

2.9. Shulzje& Co, 
dofr 419 Weit Divijion Str. 

Zu verfaufen: Billig, 3-ftöfiges 4: und 5-Bimmer 
Brid Flargebäude, nahe 42. und Armitage pe; 
Straße gemadt, Zement-Seitenweg; jährliche Miethe 
$492. Preis 800. 2 Anzahlung. Dies if eine 
jihere und vortheilhafte Anlaae, 3imai,*t 

R. U. Koh & Eo., 95 Wajhington Siraße. 


Zu verkaufen: Moderne 6sgimmer Cottage, nabe 
Milwautee Ude. Ear3 und Yogan Square; Straße 
und Zement-Sciteniweg fertig. Preis 2400. 300 
boar, Reit monatlich. momift 

W. 9. Giejede & Bro, BI Milwantee Une. 

SH gebe Guh ein pajfendes Heim mit + Ader 
Sand in der %. Ward, nahe Gar-Linie, 5 Cents 
Yahrgeld. Preis 20 und aufwärts, Antworter 
ihnel, Adr.: H. 584 Ubenppoft. din, imX 


Zu vertaujhen: Neue 6-Zimmer Cottage in Avon⸗ 
dale. 1814 Chriitiana Ave. Baar oder auf Zeit. 
Eigentbümer 1869 N. Irving Avenue. 4iniw 

Zu verkaufen: 7-Zimmer Cottage, Heißwaſſerhel⸗ 
zung, ganz modern, $2&W. 1747 Ehriftiana Ave., 
nabe Logan Square. 


Zu verfaufen: 12 Zimmer ramehaus, KO Miethe. 
82750. 6 Zimmer Bridhaus, F1800; 4 Zimmer Brid: 
baus, $150%0. %. Senichel, 1484 North Abe. 


Großer PBargain. Muß berfaufen: Pridhaus, zwei 
6:Zimmer FYlats, Unzufragen 2. Floor, 571 Nord 
Wood Straße. 4in,im& 


Nordfeite. 


Zu verfaufen: Neue 5:gimmer Cottage mit Bad, 
beikem und kaltem Wajjer, bobem Bajcment und 
Attic, nahe Lincoln Ave. $100 baar, $10 und Zin- 
jen monatlih. Weshalb Mietbe zahlen, wenn Euer 
Miethsgeld für ein Heim zahlt? Zuetell, Eigenthüs 
mer, 1829 Lincoln Ave. a 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Haus, auf zwei Lotten, 
großer Stall, guter Blag für Fuhrmann; fehr bils 
lig, blos RW; leichte Adbzahlung. Peter Schmik, 
2310 Lincoln Ave. . midofria 


Zu verkaufen: Geichäftsede mit Haus, Nordfeite, 
Preis. $8000. Taujhe für 2-ftödiges Haus oder 
Uders Property, nahe Chicago. Adr.: 8. 696 Abppoft. 

An, Iw 

Billig! 8Woo kaufen 8ſtöciges Frame-Haus an der 
Hioh Str., nahe Fullerten Ave. Nur 81000 Uns 
Jahlung nöthig. Richard A. Koch &K Co., 95 Waſh⸗ 
ington Straße. limai*Xt 


Eübdiwettieite. 

Zu verlaufen: Zweiftöd. und Bafement Steinfronts 
Gebäude; ertra gebaut vom Gigenthümer vor Drei 
Jahren; Heißwaſſer-Heizung; Eichenholz-Verklei⸗ 
dung; Alles modern; verlaſſe krankheitshalber die 
Stadt. Nachzufragen im ajement: 536 South 
Springfield Ave. Slma—1ljun,tX 


Zu verfaufen: 8. Str., nahe KHopne Ave., Lot 
24 bei 10 Fuß; gepflafterte Strake; Preis $750. 
Kohn PB. Hoerfter & Go., 145 La Salle Str. dofria, 


Zu verkaufen: 1803 South 40. Uve., bequem zur 
Hohbahn-Station, 4-P Framegebäude; Miethe 
SO das Yabr; Lot 314 bei 125 Zub; Ditiront; 
Preis 3700: nur 81600 Paar “John ®. 
Foerfter & Co., 145 La Salle Str. dofrja 


Zu vertaufen: Billig, Frame-Cottage. 5629 Sers 
mitage Avenue. lin,210 


— 


Verſchiedenes. 

Miverfide, IU. Bargain in Z neuen modernen 
Häuſern zu 00, $570 und $7750; große Bäume 
und großer Plab; jchr gute Lage; Lot3 0 us 
tief. Bedingungen je nah Wunjdh. Niverjide State 
Bank, Riverfide, -IU. 6in,im&t 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Kubrit 2 Cents das Wort. 


6-progentige Mortgages zu verlkaufen. 
x. &. Schulze & &o., 419 W. Divifion Straße. 
doft 


Zu verkaufen: 8220 erſte Hypothek, 5 Jahre 5 
Prozent auf bebautem Grundeigenthum im Werthe 
von 86000. Richatrd A. Koch & Co., 95 Waſhington 
Straße. 26mai*X 


Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 534 Vrogent 
Zinfen. Schreibt, werde vorjprechen. Wdr.: DO. 533 
Übendpoft. l4mai* 

Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf GrumdeigentHum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
83 und 8 Dearboin Straße. 3in*t 

Kohn B. Foerfter & Co., 145 La Galle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentbum zu den 
niedrigften Raten; mahen auch Bau=Darleihen. 


aum 


Mir haben eine Anzahl von 5s, 5l4= und 6sprogent. ⸗ 


Hppotheten zu verkaufen. 


Zu verkaufen: Erfte Sppotheten, 5 ,5is 6 
auf bebautem Ebicagoer Grundeigentgum, R 
U. Roh & Eo., S BWaihington Str. 24ap*X 


— ——— — — ———————— 
Datlehen auf — Hybotheken auf Grundeigen⸗ 
thbum prompt bejorgi; 3% der reqularen Raten — 
Henty & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 


22jep*X 


Ale Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum zu niedrigften Raten borgen wollen, jolls 
ten borfprehen bei Greenebaum Sons, 8 und 85 
Dearborn Straße. Map*X 


€. 6. PBaulting, 12 La Salle Str. — Grite 
Hppotbeten zu verfaufen. Geld zu verleiben zum 
niedrigften Zinsfuß. Televbon Main 250. 6mi,1i 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


—a1— j 
EChrliide Urbeitsfleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Vferde, Wagen oder ir« 
gendimelhe Sicherheit oder Werth zu den allernie& 
drigften Katen. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ee. wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten, 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von O0 bis $2W unjere 
Spezialität. 

68 erden Teine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlich und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


French, 3a*x 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 


Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ehicago Mortgage loan Company, 
189 W. Madifon Str., Zimmer 30%. 
Südoft:Ede Halfted Sir. 


Mir leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
teögen anf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder ir« 
gend melde aute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zum jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden gm jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. llap®, 

bicago Mortgage Loan Eompany, 

175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217, 


— Gebrauden Sie Geldt— 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne * entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etabliert und reel. Zahlungen nıb Wunid. 
2 31.00: 850 nur 81.75; 0 nur 9,50; 

5% nur $1.235; 860 nur 82.00; 90 nur 9.55: 
$40 nur $1.50; 890 nur &3 $100 nur 33.00, 
— Dos einzige dewtihe Geihäft im Ehicage, — 
— Spredt dor oder jchreibt mir.— 
Otto €. Voelder, 70 Lafalle Str., Zimmer HL 
Deffentliher Notar. Tel. Main 4753. Tin®t 


Dadıdeder n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Eents das Bart.) 


IR Euer —53328 Ihr könnt ein 

und billigeres & beiommen, als h 

Grapvel, von der Glaborated Rea 

43 Ya Salle Str. Meile ice: inc» 

Une, au land nem 
en auf 


om: es I 8 


Avenue, | 


} 





Bwei Läden: 
| Blue 


North Avenue, 


Ede Larrabee Str. 


Jetzt iſt die Zeit, zuverläſſige Klei— 


der zu kaufen — zuverläſſige Stoffe, zuver— 
läſſige Herſtellung zu äußerſt billigen Preiſen. 
Kommt zeitig ehe ſie alle verkauft ſind, denn wir 
haben nur 590 Anzüge für dieſen Verkauf. 


Heichülts- Anzüge 


Ganzwollene Stoffe, in den 
einfach: nnd doppelbrüftigen 
Sadfs zugefchnitten, eng an: 
jchließgende Kragen, Sormfit: 
* fing, Rücken: u. Seiten:Dents, 
Ss. tadelloies 
Bandgemachte 
Serges, Chibets, Laffimeres, fancy 
Kammgarne und eine hübfche Aus» 
wahl von prächtigen he 
Cheviots. Eure Ans: = 
wahl von den beften 2 6 
jemals offerirten WDer- 
then; unfere fpesielle 


era 


EEE EEE IRRE”: 


Kurirt 


Lungen. 

Alle, die an Athemneth, 
Bronditi3 oder Schwinds 
fuhht leiden, werden mtts 
telit meiner neuejten Des 
tbode geheilt dDurdy Eins 
athmung von Orygen 
Ga3 


ee 


Privat - Krankheiten — 
“ der Männer — 
J heile ich ſchnell, nachhal⸗ NER 
A tig und vertraulich. 
Rath und Unterfuchung 
frei! 


in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an ; 
Krampfaderbrud, Blutvereiftung, Nervenihwäce, Waflerbrudh, Blafen- und E 
Nierenfrantheiten leidet. { 

Bezahlt für Feine Sehlichläge, fondern für 


Spezialiſt in 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Dr. L. E, ZINS, Spezial-Arzt, 


| 
| 


island Ave., 
Ede 14. Str. 


ſüt Männer 


Paſſen 


wird garantirt, 
ſchwarze Claxs, 


rnen 


For? TER — 
Krampfaderbruch, 
Woſſerbruch. 


und zwar nachhaltig 


eine Heilung. 


Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreugſchmergen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neuefte Methode. Ü 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
3 fallen der Haare. 


3 Heile End) nachhaltig. 


Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


au er 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohicago. 
Spredltunden: 8 Vorm. Did 9 Abends. Conntags, 9 Borm. bis 7 Ubr Abends. 


. ” 
Freie? arbeit! 
Freie Zahnarbeit! 

Wenn Euren PVlatte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, jo laßt uns eine unferer 
Batent Double Euction “'lates maden, welde 
wir garantiven als bolitib Laffend, 

„Das volle obere und untere Gebik, welche ich 
ei der Union Dental Co. maden ließ, paßt 
tadellos.“ Mrs. M. Vedet, 2245 gamley Abe, 

Bitalifirte 
Luit anges 
Se wendet jür 
> hmerzinjes 
Se Zahnzichen. 
u * 31 
EINE n 
N * Frei! 
R Volles Gebiß Zähne 83 

Garantirt. dl 
228, Goldfrenen (Materialtoften ungef.)..$1.50 
Soldjühung (Materialloiten ungefähr). 50c 
Brüdcnarbeit (Mareriallotten ungefäbr)... 

Alle Arbeit 10 Jahre sarantirt, 


Union Dental Co. 


2859 Wabaſh Ave., zweiter Floor. 
Südweſtecke Van Buren Str. und Wabaſh Ave. 
Stunden —Tägl. bis 9 Abds. Sonntags 10-44. 


Es wird deutſch geſprochen. 
ı1mai,femomt,im 


| | 
FHleil-Bruchbancd. 


Diefes ift das einzig» 


ficherſte, bequemſte 


fte, 
* 
* —— — und dauerhafteſte, wel⸗ 

nz F bes Tag und Naht ohne 
el Cimerz geiragen ‚wers 
NETTE den fann und eine fiches 


re Heilung erzielt. Eine 
Sjährige ihriftlihe Garantie 
wird mit dieiem Band neaeben. 

Alle VBerlrümmungen des Niitgrat3, der Beine 
und Füße werden mit meinen neueiten Npparas 
ten pofttid gebeilt. Brudhbänder im allen. ders 
Ihtedenen Sorten von $1 aufwärts. Reibpinden 
für, dor und nad Operationen, Gebärmutter 
Senfung, Nabelbrüde und fette Leute — vol 
°2 aufm. Gummifträns 
vfe von 811% aufm. — 

Seradebalter, lünſtliche 
Reine und Arme afıo. 

Sabe das nrößte deut 
[be Brucdbend v. Van: 
dagengeſchäft ſowie Fa— 
brit in Amerila F 

nr 
Dr. Robert Wolferg, 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Etr. — Spezialiſt 
für Brüche und Verwadiungen des Körpers. — 
Much Conntaas ofen bis 12 Uhr. — Tanıendes 
dienung für Damen. 


— — 


Wichtig Tür Männer, 


Denn Aerzte oder Araneien Eu nicht Helfen. 
berfucht unfere ficheren. erhrobten Heilmittel, 
welde niemals lagen in folgenden acheis 
men Kranfbeiten: Formulare Ar. 1 und 2 Im 
riren jedm noch fo bartnädigen Fal von ge 
beiinen Sranipeiten und Urinsleiden. Preis 
1.00 per Slafhe. — Doktor Tuder'3 Blut Spe⸗ 
stfie Kurirı Rlutvergiftuna in allen Stadien. — 
Srei® S2,00 y. la —S DeBois Paitilicd 
Biquratenr heilen Männerihmäde, ſchlafloſe 
Näcte, Nerböfität, Sat im lrin, Melandolte 
und qicht Aufriedenftellendes Cheleben. Preis 
81.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Pie obigen 
Heilmittel‘ find mur bei uns zu baben. — 
Sehlte's Deutiche Apotbhetke. 441 Eud Statt 
Etrafe, Chicass, IM. 13mstX1j 


— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


* 
34 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Zair, Dezter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erjahrene demb 
Ge Spezialiften und beivaßten e3 al3_ eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenihen fo jchnell. als 
möglih bon ihren Gebreden zu beilen,; Sie hei⸗ 
len grändlid unter Garantie ale _gebheinen 
trantbeiten der Männer, Hranenfelden und 
Menitrintionsftärungen ohne Tperation, Haste 
krankyciten, Folgen von Celbitbefledung, verie 
tene Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Llaſſe DOperateuren, für radifale Heilung von 
Brüden, Srcbs, Tumoren, Baricocele etc. Rone 
ultırt ung bebor Jhr heiratbet, Wenn nötht 
Nöiren wir Patienten in unfer PBrivatbofpit 
un werden bom ranenarzt (Dame) 

bandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Se aeg Eis 
T est ‘ : on 
0 ba 12 Bormitiag. 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 
Siüdojt:Ede La Ealle und Madilon Str. 

CHICAGO. 
Rapital . 2... . 8500,000 
Meberfduß . . . » - $500,000 
Unvertheilte Profte 100,000 


Edwin G. Foreman, Rräfident. 
Döcar ©. Foreman, PVizepräfident, 
George N. Neije, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Konto mit Firmen und 
Privatperſonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


FRED. HILLER, 


136 — 188 Madifon Str, 


Gel anf Grundeigenthum gu verleihen. 
Erfte HSypothelen 3u verkaufen. 
Smai.momife® 


Let. North 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberigindeln, mit Kupfer um) 
salvanijirten Nägeln. Strifi bodieiue Arbeit. 


So HUDSON AYE. 
23fe5,3m3 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Koften 3, bi3 % meniner al3 Schindelt — 
zw meimal fo lange und 
ehen 


eiler aus als iraend eım anderes fog. 
Asphalt-Dadı. 

Tel.: Main 62 — oder jhidt Boftlarte an 

GENASCO ROOFING CO,, 


1139 Stod Erigange Bldg. 
mailT—tuni132 


North Chicago Roofing (o., 


Tahdeder, 

—— 123 und 130 Dft North Aue — 
Gtablist 1868. elephou North 570. 
ächer ausgebeifert. „Brepare» Roojing“ zum 

en vonShindbeldährrn. Lille Sorten Leiter 
19ap,dıno,F 


RUDOLF SEIFERT 
103 Wafhington Strafe, _ 

Srei Thüren ditlih von Clark Str. 12miim?2 

Tonangedendes Zigarren- u, Tabakgeldäft 


Spezial-Urzt für Augen», 
Dhren-, Najen- und { 
ndelt Di a 6 > — J 
ſchmeralos. 
iger — Enwer 
hörigleit und Kropf oder Didhals nad 
neueiter Methode furirt.--Rünftlihe Aus 
en; Brillen angepabt. U 
Rath (rd. ‚Drlre; 201 © 


N Dr. J. YOUNS, 
Sleiden. Yes € 


Borm, 24 Na 
nnttags 8—12 Borat, 


| 
| 


Abendvon, Smeaao, Freitag, den v. Junt 1YUV, 


Eine unglückliche Frau. 


Humoreske aus der Geſellſchaft. Von Dir. Guſſt a v 
Kleinert. 

Yrau Weingarten, Gemahlin von 
Hermann Weingarten, Bejiger de 
Bankhaufes Weingarten Söhne, hatte 
biel Kummer. Man vente fich nur ein= 
mal in die Lage der armen Frau. Sie 
hatte Hermann Weingarten, den Be- 
figer des Bankhaufes Weingarten 
Söhne, mit achtzehn Jahren geheira= 
thet und bereit3 nach einem Jahre eine 
Zochter befommen, die jie Mimi 
nannte. 

Diefes an und für fich ja recht er- 
freulicde Ereigniß fann und allerdings 
obigen Kummer der Frau Weingarten 
nicht erflären. Wir müffen zu biefem 
Zwecke erſt rau Weingartens beite 
Hreundin, Frau Reinhold, kennen ler- 
nen. Diefe Frau Reinhold hatte ihren 
Mann erjt mit dreißig Jahren gehei- 
trathet und ihm nach drei Sahren 
ebenfalls ein Töchterchen gejchentt. 
AS daher Frau Reinhold tHatfächlich 
bierzig Jahre alt war, befah fie nur 
dieje eine fiebenjährige Tochter. 

Man ftelle fich nun einmal die ganze 
entfegliche Situation vor: Frau Wein 
garten und Frau Reinhold find beide 
bierzig Jahre. Frau Weingarten be- 
fit aber mit diefen vierzig Jahren 
eine einundzmwanzigjährige Tochter, 
während Frau Reinhold mit vierzig 
Sahren nur ein fleines fiebenjähriges 
Töchterchen hat. Die Folgen, die ich 
aus diejem Unterfchted ergaben, waren 
einfach erfchütternd. Wenn fi näm- 
lich diefe beiden gleich alten Frauen in 
der Gejeljchaft trafen, mas doch fehr 
häufig vorfam, dann fanden fich jtet3 
Schmeichler genug, die Frau Reinhold, 
wenn jie von ihrem reizenden Eleinen 
fiebenjährigen Töchterchen erzählte, auf 
einunddreißig tarirten, mährend es 
doch fchlechterbingd unmöglih mar, 
auch für Schmeichler, die zu allem 
fähig find, Frau Weingarten ebenfalls 
auf einunddreißig zu tariren, wenn 
ihre einundzwanzigjährige Tochter 
Mimi daneben ſaß. Und daß Frau 
Reinhold in der Geſellſchaft mit Vor— 
liebe rührende Geſchichten von ihrer 
kleinen ſiebenjährigen Tochter erzählte, 
kann man ſich doch denken. Ebenſo 
liegt es auf der Hand, daß Mimi 
Weingarten nicht zu Hauſe blieb, weil 
ſie ſchon einundzwanzigJahre alt war. 

Da haben wir alſo den großen ſee— 
liſchen Konflikt, den Urgrund des 
Kummers der Frau Weingarten. Ich 
höre ſogar eine ganze Reihe von Le— 
ſern, die doch ſonſt ſo leicht nicht aus 
der Faſſung zu bringen ſind, mitleidig 
rufen: Dieſe arme unglückliche Frau! 
Ja, das war Frau Weingarten, eine 
unglückliche Frau. Sie duldete nun 
ſchon drei lange Jahre, von der Zeit 


an, als ihre Tochter mit achtzehn Jah— 


ren in die Geſellſchaft eingeführt wur— 
de, während es auch vorher nicht an 
kleinen Nadelſtichen gefehlt hatte. 
Denn man mache ſich doch in dieſer 
Hinſicht nur nichts weiß, für eine 
Frau, die ſich ihren Stolz bewahrt 
hat, muß es auf die Dauer faſt uner— 
träglich werden, wenn man ſie ſchlank— 
weg auf vierzig einſchätzt, während 
man ihre völlig gleichaltrige beſte 
Freundin nur zu häufig mit einund— 
dreißig Jahren durchſchlüpfen läßt. 
Die Herrenwelt iſt in dieſem Punkte 
ja geradezu rückſichtslos, weil ſie kein 
Verſtändniß für ſo zarte ſeeliſche 
Nuancen haben kann. Im günſtigſten 
Falle berührten nämlich die Herren der 
Geſellſchaft in Gegenwart von Frau 
Weingarten mit einer Diskretion, die 
ja ſelbſt ſchon etwas Beleidigendes 
hatte, die Altersfrage überhaupt nicht. 
Für gewöhnlich aber mußte ſie Wen— 
dungen wie folgt anhören: „Man 
würde gnädige Frau für eine knappe 
Dreißigerin halten, wenn Ihre Fräu— 
lein Tochter ....“ Und da meinten 
dann die Herren, die ſolche vieldeutige 
Phraſen drechſelten, noch wunder was 
für Komplimente ſie machten. 

Es war ja auch klipp und klar eine 
Ungerechtigkeit, die ſie ertragen mußte. 
Frau Weingarten hatte ſich vor dem 
Spiegel davon überzeugt, daß ſie eine 
beſſere Behandlung verdiente. Denn 
ſie war nach ihrer Meinung nicht nur 


hübſcher als Frau Reinhold, ſie ſah 
ſie ihren ſchönen 


auch, ſelbſt wenn 
Tag gerade einmal nicht hatte, immer 
noch weſentlich jünger aus als Frau 
Reinhold. Gewiß, das ſagte ſich Frau 
Weingarten ja alle Tage, der Kummer 
über die Grauſamkeit ihrerLage konnte 
auf die Dauer nicht ſpurlos an ihr 
vorübergehen, wenn er fich vorläufig 
auch nur in einer gewiffen Bläffe äu- 
Berte. Diefe geiijfe Bläffe, die doch 
leinesfalls eine franthafte Bläſſe, ſon— 
dern nur eine Dulderbläffe, eine in 
tereffante Bläffe fein konnte, war dach 
mindeftens ebenfo pifant — darüber 
war Frau Weingarten nicht im Zmei- 
fel — als das unangenehm gefunde, 
rothe Geficht der Frau Reinhold, Du 
lieber Himmel, mie follte e8 denn aud) 
möglich fein, daß fie, Yrau Weingar- 
ten, älter ausfehen » konnte al3 ‚Frau 
Reinhold! Indeifen, fie mochte alles 
in’& Feld führen, was für fie [prach, 
fie mochte von der Antompetenz der 
Herren in folden Dingen no fo 
überzeugt fein, fie wurde ihren Kum- 
mer nicht los, einen Kummer, ber täg- 
li in der Gejelfchaft neue Nahrung 
fand. Samohl, diefe lange Mimi, ihre 
Tochter mit ihrem einundzmwanzigjäh- 
tigen Gefiht, die hatte ihr das ganz 
allein angeihan. Und e8 war nichts 
dagegen zu machen, abfolut garnichts. 
Sie fonnte das Mädchen doch deshalb 
nicht zu Haufe laffen, während e3 ja 
ebenfall3 ganz felbitveritändlich war, 
daß. man von der Tochter der Frau 
Reinhold in der Gefelfhaft nichts zu 
hören und zu fehen befam.. Das 
Dumme aerade, das in biefer Selbit- 
verftänblichkeit lag, regte rau Mein- 
garten auf. Denn an und für fich 
hatte fie doch feinen Grund fich auf: 
auregen. Sie hatte doch als frifches, 
leben3luftiges achtzehnjähriges junges 
Mädchen gemwiffermaken aus Kiebe ge- 
heirathet, und vorher hatte ihr der 
Himmel doch auch immer voller Geigen 
gehangen. Diefe Frau Reinhold bage- 
gen hatte von, ihrem achtzehnten bis 


| Frau Baumgarten; 


2. — — —— 


zu ihrem dreißigſten Jahre — alſo 
volle zwölf Jahre — auf einen Mann 
warten müfjen. Sollte.dieje peinvolle 
zwölfjährige Wartezeit wirklich ganz 
Ipurlos an ihr porübergegangen jein? 
Nein, ganz im Gegentheil. Nach ihrer 
Meinung hatte Frau Reinhold noch 
bis zum heutigen Tage aus diefer ihrer 
Wartezeit einen gemwiljen altjungferli- 
chen Zug behalten, jamohl, einen ent= 
fchieden altjungferlihen Zug. Und 
troßdem man ihr jet die vierzig Jahre 
ganz die anfah, auf den eriten Blid 
anjehen mußte, dennoch diefes abge- 
Ihmadte Gefafel der Herren: „rau 
Reinhard fehen noch aus wie eine 
junge Frau, man’ würbe gnädige Yrau 
faum auf dreißig jchäten. * Die hatte 
doch in ihrem ganzen Leben nie audge- 
fehen wie eine junge rau! Dies und 
AUehnliches jagte fih Frau Weingar- 
ten alle Tage; e3 war ja zu dumm, 
fich über das Gefhmwähß der Herren fo 
zu Ärgern, und dennoch ging fie jedes- 
mal mit einem Stachel im Herzen nad) 
Haufe. Sie bradie es nun einmal 
nicht über fich, gleichgiltig dabei zu 
figen, wenn der Frau Reinhold immer 
wieder Ddiefe verlogenen Komplimente 
gemacht wurden, und bemerkte die ma= 
litiöſen Blicke wohl, die Frau Rein— 
hold dabei nach ihrer Tochter Mimi 
herüberwarf. Ja, dieſe lange einund— 
zwanzigjährige Mimi, dieſes große 
Mädchen mit einer Figur, die gut auf 
zwanzig ſchließen ließ, die war an 
allem fhuld. Ein Sohn von fünfund- 
zwanzig Jahren hätte jie nicht im Tolche 
DVerlegenheiten gebracht mie Ddiejes 
Mädchen von einundzmwanzig. Der war 
doch nicht immer in ihrer Nähe, um 
zu unliebfamen Vergleichen Herauszu- 
fordern. Den hätte man auf die Uni- 
berfität gejchiekt, auf irgend eine recht 
weit entfernte, oder man ließ ihn 
Leutnant werden in einem oitpreußi- 
fchen Regiment. Aber diefe Mimi ja 
immer da mit ihren fämmtlighen ein= 
undzmwanzig Jahren nun fehon feit drei 
langen qualvollen Saifon2. 

Sa, höre ich da einen LXefer rufen, 
dem bieje3 Lamento der Frau Wein: 
garten denn doch zu arg wird: Man 
jollte doch meinen, daß e3 ein Mittel 
gäbe für diefe Frau Meingarten mit 
ihrer übertriebenen Empfindlichkeit, 
um dem ihr fo fatalen Vergleich mit 
der Frau Reinhold zu entgehen. Ein 
ganz einfaches Mittel fogar: Warum 
bat fi) die Frau denn auch gerade 
diefe Frau Reinhold zu ihrer beiten 
Freundin erforen, oder warum, fucht 
fie diefer Freundfchaft nicht fo bald 
mie möglich ein Ende zu machen? So 
leicht, wie fich diefer Lefer das denkt, 
ging da3 aber nicht. Denn Herr Rein- 
hold war Theilhaber des Bankhauſes 
Weingarten Söhne. Und wenn er 
auch nur ſtiller Theilhaber des Herrn 
Weingarten war, ſo hatten die Fami— 
lien doch Rückſicht zu nehmen. 

Unter ſolchen Umſtänden war es 
doch für Frau Weingarten nicht ſo 
leicht, einfach mit Frau Reinhold zu 
brechen und ſich eine Freundin zu ſu— 
chen, die ebenfalls eine einundzwanzig—⸗ 
jährige Tochter hatte. Sie hätte alſo 
ruhig weiter dulden und es ertragen 
müſſen, für eine reife Vierzigerin ge— 
halten zu werden, während Frau Rein— 


hold als die Jugendliche gefeiert wur— 


de, wenn nicht plötzlich und unerwartet 
ein Ereigniß eingetrelen wäre, das der 
beklagenswerthen Lage derFrau Wein— 
garten eine andere Wendung gab, ein 
in jeder Hinſicht angenehmes Ereig— 
niß: die lange Mimi verlobte ſich. 
Was das für die arme Frau beſagen 
ſollte, davon macht man ſich keine 
Vorſtellung. Die lange Mimi war für 
ſie jetzt nicht mehr da. Sie ſaß nicht 
mehr aufrecht an ihrer Seite, fie ge— 
hörte jetzt zu ihrem Bräutigam., Sie 
ſaß nicht mehr wie ein lebendiges 
Fragezeichen neben ihrer Mutter, ein 
Fragezeichen auf die peinliche Frage: 
Wie alt mag die Frau Weingarten ei- 
gentlich jein? Man fing allmählich an, 
die lange Mimi als Tochter ihrer 
Mutter zu vergeffen und in ihr nur die 
Braut ihres Bräutigams zu fehen. 
Ein mohliges Gefühl überfam Frau 
Weingarten, ein Gefühl, das fie fo 
lange nicht mehr aefannt hatte, das 
Gefühl, eine hübfche junge Frau zu 
fein, daS Gefühl, von der Gefellfhaft 
als Hübfche junge Frau anerfannt zu 
werben, e& mit ihrer beiten Freundin 
aufnehmen zu fünnen. Und ala nun 
gar nad) einem halben Jahre bie lange 
Mimi ihren Bräutigam Heirathete und 


ı eine jelbitftändige junge rau murbe, 


da dachte man faum noch daran, daß 
Hrau Weingarten jemals eine Tochter 
beſeſſen hatte, da wurde immer mur 
noch von der jungen Frau Baumgar— 
ten geſprochen. Jawohl, der jungen 
dieſes ſüße liebe 
Wort bekam ſie ſo oft zu hören, daß 
Frau Reinhold häufig blaß vor Neid 
wurde. In dieſem Neide der Frau 
Reinhold ſchien Frau Weingartens 
Kummer denn auch für immer aufzu— 
gehen. 

Ich ſage vorſichtig: ſchien aufzuge— 
hen. Denn das Unglück reitet ſchnell. 
Nein, Frau Weingarten ſollte ſich 
ihrer neuen Triumphe nicht lange 
erfreuen. Ungefähr ein Jahr nach der 
Verheirathung ihrer Tochter traf ſie 
ein harter Schickſalsſchlag, ein Schlag, 
härter denn alle Schläge je zuvor. 
Man fand Frau Weingarten eines 
Tages ohnmächtig in ihrem Zimmer: 
die arme, unglückliche, ſchwergeprüfte 
Frau war Großmutter geworden. Von 
dieſem Streich, den ihr die lange Mimi 
ſpielte, hat ſich Frau Weingarten nie 
wieder erholt. 


Neiterkunſtſtück eines preußiſchen 
Generals. 


E3 gibt ja mancherlei Tafelfreuben, 
aber eine höchft originelle leiſtete ſich 
do am Abend des 16. Mai ein preu- 


Bifcher General. E3 wird dem Berli=. 


ner Tageblatt darüber gejchrieben: Sm 
Dffiziersfafino de Militärreitinfti- 
tut3 zu Hannover fand die Abfchied3- 
feier für den bisherigen Chef des In— 
ftitut3, Generalleutnant vd. Mitlaff, 
ftatt, der am 1.Mai auf feinen Wunf: 

zur Dispofition geftellt wurde. Na 

Beendigung ber Tafel erfchien ber Ge- 


em ne 


Milwaukee 
c und 
—* Ashland 
Ave. 


- Ecke 
h 


Feine Männer-Anzüge 
> herabgejekt anf $10. 


Durhaus feine 810 Anzüge, fondern ele: 
gante, hübfche Sommer-Kleider von modernem 
Schnitt und hübfch ausgeftattet. 
der Euch bejonders gut paßt und fehr dauer: 
Kein beijerer Werth wurde je in Chis 
cago offerirt. Wir führen ein großes Ajforti: 
ment derfelben, in Cheviots, Thibets, Serges 
und fancy Mlifchungen. Diefelben wurden mar: 
firt, um fie fchnell zu verfaufen. 
theil aus diejer außergewöhnlichen Offerte, jo 


haft ift. 


lange der Dorrath reicht. 


Ihr habt die erite Zluswahl. Speziell marfirt zu 


ExpressÜUo.s;| 
| Berfanf! 


$50,000.00 werth hodjjeiner Männer-Nleider, die den Fabrifanten von San B 


A Stranzisfoer Kanflenten wegen des fchre 


lichen Erdbebens zurüdgeichiet wurden. " 


4 Mütien für die Erprei-Koften auf Anordnung der Fabrifanten verkauft werden. | 


Jedes 


5 * 
— 


und trägt den Namen von wohlbekanntenChi- 
cagoer und New Yorker Fabrikanten, die uns Ri 


beauft 


auf den Koſtenpreis zu verkaufen, 


ragt haben, die Waaren ohne Rückſicht B 
weil die & 


Saifon fhhon jo weit vorgejchritten it. 


$15.00- Anzüge, in grau, 4,25 


und 


blau, für 


ä a $18.00-Angzüge, in grau, Swarz 575 00 
+ 


und 


und 


blau, für 


520.00-Angüge, in grau, ſchwarz 
blau, für 56.00 


$25.00- Anzüge, in grau, Ihwarzdn!Y 23 
e 51.90 


und 


blau, für 


84. 00-Hoſen 


83. 00-Kinder⸗Anzüge, 
12 Jahre, für 


83. 30-Kinder-⸗Anzüge, 
12 Jahre, für 


$4.00 


Alter S big 97€ 


Kinder-Anzüge, Alter S bis 81 23 
12 Jahre, für mir 


$5.00-Kinder-Angzüge, Alter 8 bis 

ð ö 

N Ehe 12 Jahre, für 8 1 .69 
Verkauf beginnt Freitag, 8. Juni, Borm. 8:30 Uhr und dauert nur einige Tage. 


Express Gom 


panies Laden, 


„W.-Ecke Wabash Ave. und Van Buren Sir. 


Dffen Abend3 bis 10 Uhr. 


neralleutnant — auf feinem Rappen, 
den er in den legten Jahren bei den 
MWildjagden ritt, mit ber Meute im 
Saale und hielt hoch zu Roß eine An—⸗ 
fpradhe an die Tifchaäfte. Der General 
betonte, daß die Dreffur des Pferdes 
im Reitinftitut nur eine Vorbereitung 
fei für das Vormwärtäreiten. Für den 
Estadrondef, den Regimentstomman= 
deur und den Führer großer Kavalle- 
tiemafjen jei da3 WVormwärtsreiten die 
erite Bedingung. Hierzu fei das Jagd» 
reiten hinter der Meute die bejte Vor= 
bereitung. Herr v. Mitlaff jchloß mit 
einem „Horrido“ auf das Jagdreiten 
und ließ dann vom Huntsman „Ha= 
lali’ blafen. Mit einem „Weidmann= 
heil” verließ der jcheidende Chef zu 
Pferde ven Saal und riit die Treppe 
hinunter, gefolgt von der Meute. Ein 
ähnliches Weiterftüdchen vollbrachte 


einjt an der gleichen Stelle der frühere | 


Chef des Snftituts, General dv. Wil- 
lich. Bei der Abjchiedsfeier für Gene- 
ralleutnant dv. Mitlaff mar auch ber 
Generalinfpefteur der Kavallerie, Ed- 
ler v. d. Planit aus Berlin zugegen, 
der die Brabourleiftung des Generals 
in einer Anfprache feierte. 

— Ein verdbädhtiger Zeuge. — Rich— 
ter: „Zeuge, Sie fünnen fich alfo ficher 
erinnern, in der fritijchen Nacht ben 
Angeklagten in der Wirthichaft zum 
Bären gefehen zu haben?“ — Zeuge: 
„D ja, fogar doppelt und dreifach.“ 

— Ein Epnifer. — Die Gattin 
meint. Er jchmeigt eine Meile und 
fagt dann plößlich: „Sieben!" — Was 
denn?“ — „Sieben Thränen waren e3. 
Sebe foftet mich 4,50 ME., hier ift da 
Geld für den neuen Hut.“ 


x 


Mur für Herren! 


Venn in Chicago, befuchen Sie die 


Galerie der Willenfhaften, 


344 $. State Str., Chicago, Il. 
Eintritt frei! 
Gehen Sie die Wunder des Knochenbaues! 


Sehen rg die Wunder des menfhligen Orga 
nısmus! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! Geben Eie die Wunder de3 Nerbenfuitems! 
| Sehen Sie dieWunder der menichlidenGebreden! 


! 
| Lernen Sie die Geihichte de3_ Menfchen bon ber 
Wiege bi zum Grabel 


Ungebeuerlichleiten u. Mibbildungen der Natur} 


Geöffnet täglid don 9 Uhr Morgen? Bis 12 
Uhr Nachts. 

. 344 ©. State Str., Chicago, FU. 

Berlangen Sie an der Thür ein deutjches Bud, 


Alles frei! 


23mai,t* 
Kommen Sie Beute! 


Damen: $500 Belohnung, falls „Saje Neliej“ 
Negulator beriagt, aufgebaltene 
monatlihe Perioden, ganz aleich 
wie lange unterorüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ads» 
folut ficher. Taufende der hart» 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Tage celindert. Willen $2.00 
Flüfiig S3.00. Epreht bor oder 
fhreibt um freien Natb. 

Officeftunden bon 9—5. Sonntag3 bon 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


5 bo trabe, Chicago. 
— 605, 185 Dearborn © Bi ei 


- Wlag u. j. 


Samstag 
Abends. 

® Sonntags bis 
> Mittag. 


Ren REF es er 
— — — — — — 


— — — — ——— 


Ein Anzug, 


ee — 


— — — — — — — 


Zieht Vor— 


Kommt früh und 


ME nu ————— — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


| a8 el:BIatc— Rem Dort, Chicago & St.Lomis 


. R.— La Salle Station, Ban Buren und LaGalle, 
Tidet-Offices 111 Adanıs Str. u. Auditorium Unneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Unt. ° 
New Vor und Loiton Erpres..10.35 Bın 9.15 Nm 
Nero Vorl Exrpreh...neueeceonene 282 Nm 5.25 RM 
New Port und Boflon GErpres.. 9.15 Rm 7.40 Bm 


Iuinois Zentrai-Eijenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. uud Barf Row. Stadt:Tidete 
Difice, 99 Adams EStr., Phone Lentral 6270, 

Ubfahrt. (**Ausgen. Samiftag.) 

29:WB. N. Orleans Memphis Spicial 

Limited, Memphis, New Ors 
6ONR.. leans, Hot Springs, Xrk.... 
Et. Lowi3_und Springfield— 
— 
N. Tiamond Special 
. Cairo Loral..unononnennneene 
2. Eoutbern Fat Mailecceseı.. 
. Gvanspille (Samitag, 9:00 R.) 
N. Evansville, Naiboille, Ltd.... 
. Ghampaign, Decatur, Pana.. 


N. Cairo (Evanspille, nur Samit. 
. Kantalee und 
Minrenpolis:St. Paul Lid... 
Omaba,. Counctis®luff3 Xtd. 
Dubuque, S. City, S. Falls 
ıe & Ft. Dodge Grpr. 
Q ail Duduguen. Weiten 
. Minneapolis und St. Baul.. 
MN. Rodford PBaiienger............ * 


EN 
GEN 
6.0 N. 
28.20 V. Z 


—t — — — — — — — — 


Weit Shore Eiiendahn. 

Bir Limited Schneflzüge tägl:h zwiiden Chicage 
und St. Youis nah New York und Bofton, via War 
baib Eifenbabn und Nidfel Plate Bahn, mit elegan» 
sen E5- uno QBuffet-Schlafmagen durh, ohne Wan 
gentocchiel. 

Büge gehen ab von Chicago mie folgt: 

ö ViaMabafh. 

Abfahrt i1.00 Borm., Anlunft in New Yortk.. 
Antunft in Bofton.. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Neo York 
AUnkunjt in Bofton..i 
BiaNRide! Plate. 
Asdfaprt 10.35 VBorm., Ankunft in New York 
Ankunft in Pofton.. 
bfehrt 10.15 Ubends, Ankunft in New York 
Antunft in Bofton..10. 
Büge geben ab von St. Roui3 wie folgt: 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Vort 3.2 * 
Ankunft in Boſton. 5.50 R 
bfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Vorl 7.502 
Ankunft in Boiton..10.0 8 
Wegen weiterer Gingelheiten, Naten, Schlafwagen, 
w. fpreht vor oder jchreibt an 
General: Bajiagier: Agent, 
5 Tanderbift Aye., New Port. 
Gen. Weftern Bajjagier-Agent, 
%5 8. Clarf Etr., Chicago, gr 
KidetsAgent, 5 S. Tlart Etr., Chicago, I 


ac 


on 


ep 
8553 3338 


GERB 8853 


S-ıa 


Kalle Shore und Rihigan Southern Bahn, 
R.9).6&9 0. undB. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle EStr.-Station, Ban Burem 
und Sa Ele Etr., und 31. Str. Gtadt-Tidet« 
Stiiee: 180 S. GElart Str. 

J Ankunft? 
7 


Zage⸗ Expreb 7:00 8. 7:08. 
Buffais, Albany & New York 8:0 B. 7:30 8. 
Buffalo und Ghicago Eperial.. 7:50 8. 
New York & Pofton Srerial..*10:30 2. 
Twentieth Genturn Limit)...» 
Buffelo & Bittspurgh Exrpreb 
New England lürpre 

Buffalo ünd der Oſten........ 
Lat: Shore Limited 

Elthart 
Toledo. 


8 
& 


SASEER 
————— 
Kamses 


4444 


a Aa 
& Bush 


Allomodation 
Gleveland und dem 


” nn; 


3 
5 
* 


Charleston. W. B 


Dort “ 9:00 Rs 
Butfalo und Potton 3:0 8. 
sTäclih. **Täglih, außgenoumen Gountags, 


— — — — — — — 


Chicago & Alton ‚Der einzige Weg.“ 
Etadt:Tidet:Office, Rector Building, Glart un! 
Monroe Etr., Telepbon: Harriion 470. Union» 
Rafienger-Etation, zmwiihen WAdcuis und Mapijon 
Etr. Telephon: Main 2123. 
Et. Louis-Sp’gtield Züge..Abf. Chic. 
Brairie State Erpreb *9.00 Um 
Alton —— —ä — —* 
Po lace Expre m 
Midnight Eprcial *11.43 Nm 
Lloomington,Sp’afield Local. 3.90 Nm 
Streator:Reoria Züge. 
Beoria Limited 
Reoria Ehicago Limited . 
Veoria Midnight Eperial.........*l 
Aadionville-Ranfas City Züge. 
Ranjas Gitn Hummer *6.: 
Midnight Epecial 
Jadionpille und Megito 


—r — — —— — ——— — 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 2 Clark Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
Telephon Marr. 127 Abfahrt. Ankunft. 
Florida Limited 22228 7,393 
Indianapolis und Eincinnati.. 
Lafayctte und Toussville . 
Indianapolis, Eincinnatt und 
Dapton 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Lafanette Arcomodation 
Lofayette und Louißpille 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 29. 2 8* 
F. Lid u. W. Baden Springs * 8.3083 
Frt. Lick u. W. Baden Sprinas 900 
“Fislih. *2ãe lich, ausenommen Sonnta 


Baltimore & Ohio. 


Sadrnhof: Grand Gentral PBaifegier-Etatiom: Tidets 
Offites: M Clart Str. und Auditorium. Reine 
Gzirasabrpreije verlangt auf Limiteo Sägen. 


Abfahrt. ntunft. 
1583 AUSR 

New Dort & Waipington Veſti⸗ 

bule Limited i 0.03 SDR 
NemYort Woihingron & Bittss 

durg Veltibuled Limited G5.MRN YMB 
Columbus & Whreling Erpred.. E.MOR 970 & i 
Eleveland & Pitteburg Erpreb.. RUN 7.0 

“ Figlid. Taolic audgnahıren Sonntage 


— —— —— ——— 
Ceſet die Sonntaavoſt·⁊. 


Lolal = Erpres 





- bendpoft, GChicano, Freitag, den 5. Zuni 1906. 


Komme umd überzeugt 
Euch Euch ſelbſt. 


In Anbetracht der übertriebenen, fenfationellen und unwahren Gerüchte 
über die Chicagoer Schlachthbaus-Induftrie, welche in der ganzen Welt in Um- 
lauf gejett worden find, halten wir es für die einfachite und befte Art und 
Weife, das Publitum von der Reinheit und Güte unferer Produkte, und der 
Sauberfeit und fanitären Befchaffenheit unferer Anlagen zu überzeugen, Jeder: 
mann zu einer perjönlichen Befichtigung einzuladen. 


Wir haben stets das_Prinzip_der 
“offenen” Thür befolgt. 


Unjere Anlagen ftanden ftets jedem Befucher offen, aber um diejes Prinzip. 
vollitändig Far zu machen, erlauben wir uns hiermit 


Sine beiondere Ginladung 


an Jedermann in den Dereinigten Staaten, vor Allem an die Bewohner von 
Chicago und Umgegend und Befucher vom Auslande zu einer perjönlichen 
Belichtigung unferer Anlagen zu richten. 

Unjere Schlachthäufer find an jedem Arbeitstage geöffnet. 


Armor & Company. 
Swift & Company. 
Morris & Company. 
Shwarzihild & Sulzberger Co. 
G. H. Hammond Company. 
Anglo-American Bropifion Co. 
Omaha Packing Company. 
Libby, MeNeill & Libby. 





